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Aſronomiſche Kenntniſſe gehoͤren zum Be 
duͤrfniſſe aller Zeiten; in den, Geftirnen 
füchte der. Naturmenſch feine Gottheit, de⸗ 
ren Daſeyn der Weltbau ihn belehrte. Im 
Orient richtete ſich der Wanderer des Nachts 
| Ka im 


4 
in den graͤnzenloſeſten Wuͤſten nach dem 
Stande der Geſtirne; ſie erleuchteten die 
Nacht, welche den Morgenlaͤndern die Stelle 


des oft unertraͤglich heiſen Tages vertreten 


muß. Die Pracht des geſtirnten Himmels, 
die oͤftere Gelegenheit in Chaldaͤas ebenen 
Gefilden Beobachtungen anzuftellen, brachte 
deſſen aͤlteſte Bewohner mit jenen Himmels— 
cdipern in genauere Bekanniſchaft, ie fie 


den Aegyptern und Phöniziern, und durch 
—behyde den Griechen mistheilten, Der Scharf: 


finn und feine Geſchmack der Griechen ver 
warf manchen Auswuchs, den die allzufent 
vige Einbildungskraft dev Morgenlaͤnder, und 
die geheimnisvolle Politik der‘ aͤgyptiſchen 
Prieſter veranlaft Hätte, Die größe Alexan⸗ 
a | _. bildete ein ganzes fehr 

| BR 


durchdachtes Syſtem, deſſen Grundſaͤulen 
noch ſtehen, obgleich der. Chalife Omar 
aus fanatiſcher Grille das herrliche Muſaͤum 
zerſtoͤret — 


— Verfall der griechiſchen Sitten 
und Kenntniſſe, und unter den roͤmiſchen 
Deſpoten, artete die Aſtronomie, mie am 
dere Wiſſenſchaften, aus; nur Aſtrologen/ 
| welche” diefe argwohniſchen Fuͤrſten vor an: 
geblichen Gefahren warnten, und ihnen Tan 
ges Leben berſprachen, konnten unter ihnen 
| beſtehen, wahrer Beobachtungsgeiſt lag dar: 
nieder, vie bisherigen Schriften ‚und Sy. 
ſteme verſchwanden, und kamen erſt ſpaͤt 
nachher, entſtellt, und. oft untergefchoben 
in Elöftern. zum Vorſchein —. er — 

%3 nn Aber 


v — 
Aber nach dem untergange des © Abend: 
laͤndiſchen Kaiſerthums erhob die Sternkunde ihr 
Haupt im Orient und‘ Decident wieder empor, 
| Hier verfammelte der große Carl viele der 
beruͤhmteſten Gelehrten an ſeinem Hofe und 
= zu Paris; dort traten die Saracenen , (ein 
Volk zahlreich an merkwuͤrdigen Männern 
und tiefforſchenden Philoſophen) auf eigneten 
ſich die Ueberreſte juͤdiſcher, chaldaͤiſcher, ara⸗ 
biſcher Weißheit zu, und brachten Aſtronomie 
und Mathematik, Arznei und Natur⸗ Kunde, 
Philoſophie und Geſchichte, durch unermuͤdeten 
Fleiß und bewundernswuͤrdigen Scharffinn 
empor, bis‘ Stolz. über ihre. ausgebreiteten 
Eroberungen und Schwelgerei, bey denen von 
ihnen in drey Welttheilen geraubten Schaͤtzen, 
die Sitten der Araber verdarben, und innere 
— Empoͤ⸗ 


| — - vo 
; Empoͤrungen, - Defpotie und Traͤgheit. der 
Fuͤrſten Geiſt und Gelehrſamkeit unterdruͤk⸗ 
ten. Ja beym uebergange ihrer Bruͤder 
der Osmannen nach Europa, fluͤchteten die 
bedraͤngten Gliechen ſich mit allen verborge— 
nen Schaͤtzen vaterlaͤndiſcher —— Er. 
dem Occident. ⸗ 


Italien empfieng die fliehenden Griechen 
und bauete auf dem Bauen entdekten. Wege 
fort; bis in neuern Zeiten Franzoſen, 
| Engländer und Deutſche fi fi) in ven voll— 
kommenen Beſitz der Gelehrſamkeit feßten, 
die bisherigen Syſteme mit neuen Wahrhei⸗ 
ten und Beſtimmungen bereicherten, und 
die mannichfaltigen Anwendungen jeder be— | 
ſondern Wiſſenſchaft darſtellten. Die Aſtro⸗ 

%4 nomie 


nontie gewann Durch: diefe Verpflanzung un⸗ 
endlich, ſie wurde von dem alten aſtrolo⸗ 
viſchen Sauerteige gereiniget, zur Schif-⸗ 
| farth, Erdbeſchreibung und Naturlehre, | 
anwendbar gemacht; und iſt die. Hauplbe— 
fhäftigung vieler unvergeßlicher Männer, 
ehedem gewefen, und ift fie noch) jet, von 
welchen in der Folge Nachricht ertheilet 
worden m nn 


| Der Plan dieſer Geſchichte iſt kein an⸗ 
derer, als einen brauchbaren Auszug, aus 
den weitlaͤuftigen Werken eines. Bailly, 
Weidler, Voß, Caßini, Bullialdus, 
Riccioli u. a. zu liefern weicher mit Weg— 
fall aller die Geſchichte verdunkelnder Hypo⸗ 
theſen, und, blos in Ruͤkſicht auf die 
— Fort⸗ 


Fortſchritte, welche feit den aͤlteſten Zeiten, 
bis auf die unſtigen in der Aſtronomie ges 
macht worden ſi ind, bearbeitet wurde, und 
als Handbuch gebraucht werden —* 
Ich habe mich doher genoͤthigt geſehen, 
moͤglichſte Kuͤrze zu beobachten, und wo 
eine weitere Ausfuͤhrung zwekwidrig ſchien, 
auf gedachte Werke ſelbſt zu verweiſen. Da | 
bie. Geſchichte der Aſtronomie dieſer Art mei⸗ 
| nes Wiſſens noch nirgends vorgetragen iſt; 


ſo hoffe ich Nachſi icht von denenjenigen, 


welche ‚die Schtierigeiten einſehen, ſo ich 
bey dieſem Unternehmen zu bekaͤmpfen 
Hatte! — Damit auch für Anfänger diefes Bud 
brauchbarer ſeyn moͤchte; habe ich am Ende des | 
zweyten Bandes: eine Erklärung der vor: 
züglichften aftronomifhen Wörter beyge⸗ 
KIT fig 


ı # 


Pen |... er 





X = 
fligt, wobei ich ſo wohl ältere als neilere 
aſtronomiſche Schriften guter Art benutzte.“ 


BE f ... is 
4 


Begenwaͤrtige Geſchichte der Aſtronomie 
iſt in vier Hauptperioden abgetheilt; die 
erſtere enthaͤtt: die fabelhafte Zeit, und 
Kindheit der Aſtronomie, (oder die 
aͤlteſte Geſchichte): der Patriarchen, der 
älteften Griechen, der Aegypter und 
Chaldaͤer; die. zweyte: die- alte Ge: 
ſchichte vor und mach Chriſti Geburth, Bis 
auf die Zeiten Carls des Großen; Die 
dritte: die Mittlere Geſchichte, von Carl 
dem Großen bis zur Reformation; als 
Anhang! die Geſchichte der Aſtronomie nach 
Chriſti Geburth, in Aſien; die vierte 
enthält: die neuere Geſchichte, von der 
2. | an Refor⸗ 


Keformation bis auf unſere Zeiten; wovon 
aber nur der erſte Band bis zu Ende des 
ızten Jahrhunderts geht, der zweyte 
Band enthält, | wegen der uͤberaus reich⸗ 
haltigen Nachrichten und Entdelungen, die 
Fortſetzung der neuern Geſchichte der Aſtro⸗ 
nomie des ıgten Jahrhunderts, bis auf » 
gegenwaͤrtige Zeiten, u. ſ. f. | 


Die vorzüglichften Werke, | nebſt deren 

Ausgaben, ſo hierbey benutzt worden, ſind 

folgende: | ne 
®»Bailly hiftoire ; de laftronomie ä 


Paris 1785 in gt. 4. 


Joſ. 


Hof: Blancani Chronologie beruͤhm⸗ 
ter Mathematiker. Bologn. v. J. 1615. 4. 


Ifmael. Bullialdi prolegom. Phil- 

3ol. Amftelod, v. %,1639, 4. 
I D. Cassini de Torigine et du 

progres de l’altronomie, et de fon ulage i 

dans la geographie et dans la navigation, 

ſo iin: Recueil d’obfervations, par Meſſ. 

de TAcademie Royale des ſciences, Paris. 


1639. in Fol, ſteht. 


P. Gassendus de vita, Purbachii, 
' Regiomontani, Copernici et Tychonis.. 


| T. V. oper. p. 516 ſeqq. 


JB. Riccioli: chronic, düplex 
aftronom. aſtrolog. coſmogr. et .polyhiltor. 
Bologn. 1651. Fol: . 


. G E:Vossii träctat. de fcient. mal 

them edit.: ‚Francile Junii: Amftelod: . 

| an.. 1650. 4. ——— u, mn Garn. 
MR ID 

Joh. Fried. Willhelm. Weidleri 

hiltor. aftron, (fen de ortu et progressu 


altron. liber Iingular.) Viteberg. 174L 4 


Ä Unterfuchungen über den Urſprung 
der Entdefungen, die den Neuern zugefchrie- 
ben werden (aus dem Franzoͤſiſchen) Leip— 
zig 1772, gr. 8. ii | 


KIV | — — 
R P. Ebelings neue Sammlung von 


—— (aus dem — ſchen und 
engliſchen) vun a Bin AEOR Aigen io 


und Koh — beſten And neueſten 
Werke aſd theils in dem Text, theils in den 
doabey geſetzten Anmerkungen hin nd wieder 
angeführt worden find, 
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Erſte pendbi.— ih Zeit, Kindheit ber‘ Aktono⸗ 
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Sirie, oder die äefie Sefhichte Seite 3. 14 


‚sis er 
1. Aftvonomifihe „Bersen., ‚©. — — 5 J 
* —— 
2. Patriarchen. S. 6 — 8. —— 
— ⏑ POL 1 


8* 
3. Chaldaͤer. S. 8 — 10. 
Pre Bier? nnd u 
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Sweite "Periode: Alie Geſchichte vor und ad Chriſti 


„ri Geburt, bitz zudem. Zeiten Carls des Broßen 
„sn ©; 17 —⸗ 104. BUEUIMTE — —V 
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1. Joniſche Schule S. 18 — 21. 

2. Staliänifche Schule. S. 21 — 48. 

3. Aademifer. S. 29 — 33, 

4. Stoicker. S. 33 — 35. 

5. Eleaticker. ©. 35 — 67. 

6. Alerandrinifhe Schul. S. 68 — 83; 

7. Griechenland. S. 93 — 86, 
8. Stalin. ©. 897 — 100. | 

9. Gallien, Britannien und Spanien. S. 100 — 104. 
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EUL:-; — | 
Dritte Periode: Mittlere Geichichte, von Carl dem 
Großen bis zur Reformation, vom Jahr 800 — 
1517. ©. 107 — 224. ,: 
1) Neuntes Jahrhundert bis viergehntes ©. 107 — 134 
2) Funfzehntes Jahrhundert, ©. 134 — 171. 
J Anhang zur mittlern — »S. 172 — 224. 


a) Araber. ©. 172 — 18). 


BER), Perſer und Tataren. ©. 183 — 186. a 
N) e) Sndier-und Weolen ©. 186 209. — 
tu) Chineſen. S . 5 

e) Amerikaner. S. arg 219." | =. jet * 

f) Juden. ©. 219 — 224. ” er * * 


vierte Periode: Nee Goſchichte von der Moeßorma⸗ 


tion ‚bis auf unſere ‚Zeiten. 9 9. 227. — re Ende, 
Ir IB 23; KR 


) dr 


nr) Sehsjeimis Dehrhundat⸗ Sa 227-334. 
2) Siebzehntes Jahrhundert. ©. 334. — zu Ende. 
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Geſchichte der Aftronomie. 
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vabelhafte Zeit, Kindheit der Aſtronomie, 
‚oder die aͤlteſte Geſchichte. 





a 3 
Vor dem Trojaniſchen Kriege und vor dem Zuge der 
‚Argonauten nach) Colchis hat es Sternfundige gegeben, 
man bat damals fihon die meiften Sternbilder gekannt, 
und verfchiedene andere rühmliche Bemerkungen ge 
macht. Ia es fälle in diefe Zeit die große Epoihe der 
Chaldaͤer, Phönicier und Aegypter, und wir wirden 
vielleicht mehrere Gewisheit haben, wenn nicht die fol⸗ 
genden Schriftfteller gleichſam befliffen geweſen wären, 
diefe Zeit in ein heiliges Dunkel zu huͤllen, die weiferen 
Erdenföhne, Die ihnen mit der Gottheit in genauer Ver⸗ 
bindung zu fliehen fchienen, zu Herden und Halbgöttern 
zu machen, und uns unglaubliche Dinge von ihnen zu . 
Auch nd Die Beimerkungen des Calliſthenes, 
Aa beren 


deren Ariftoteles gedenft, und die jener in Chaldaͤa 
felbft gejammele haben joll, untergegangen. . 


E a) 


Aſtronomiſche Herden. 


Uranus, der erſte Megent des. Menfchenges 
ſchlechts, lehrte daſſelbe die Sternkunde, und wurde 
vergoͤttert. Ihm folgten ſeine Soͤhne, Saturn und 
Atlas. Dieſen vergleicht man mit Henoch, ſo wie 
feinen Vater mit Adam. Atlas lehrte zuerſt, die 
Sphäre drehe fih um ihre Are; er wird daher als ein 
Niefe gebildet, auf deffen Schultern die Weltkugel rur 
bet. Sein Schüler war Herkules, der ſich mit jeinen 
in Perfien und Chaldaa erworbenen Kenntniffen zu den 
Griechen wandte; (nicht Alemenens Sohn) *). Chi: 
ton der Centaur, unterrichtete den Achill, und wid— 
mete fih mit feiner Tochter Hippo der Aſtronomie; 
ihm wird die erſte Entdeckung der Sternbilder zuge- 
ſchrieben. Endymion, den die Mythologie, zu Dias 
nens begünftigten Liebhaber erhebt, foll in der That die 
Weochſel, "Bahn und Geſtalt des Mondes zuerft beobs 
achtet haben, 


3+ 


| Zur Erweiterung der Sternfunde trugen aud) Ti⸗ 
reſias, Bellerophon, Dädalus, Orpheus, Phae⸗ 
| ton, 


*) Prometheus obfervirte auf, dem Gebirge Caucaſus. 





son, Phryxus, die Atlantiven, und andre bey; 
Muſaͤus theilte die Sphäre in Conftellationen. Aber 
 fireitig iſt es unter den Fabeldichtern, ob Orpheus, 
Urania, Mufäus von Athen, Nauficae , oder Linus 
die Gefege entdeckt haben, nad) welchen der Kreislauf 
der Geſtirne, und die Bewegung der Sphäre beſtimmt 
zu fen ſchien. Atreus bemerkte eine Sonnenfinfternig, 
und zog ſich dadurch die Eiferſucht ſeines Bruders, 
Dyeß, der auch Aſtronom war, zu. Eben dieſer 
Atreus ſah den Unterſchied der Planetenbahnen an den 
Progreßionen der Fixſterne. (Siehe Weidlers aſtron. 
hiftor. S. 10). Schon damals ſoll es aſtronomiſche 
Werke gegeben haben, die auf ſpaͤtere Zeiten zum Theil 
behalten worden find. Dahin gehört die Theogonie des 
Muſaͤus und Orpheus, des legten Aftronomie, fers 
ner die Cosmogonie des Linus u. f. wm. Orpheus und 
- Linus fuchten bereits den Annum magnum zu beſtim⸗ 
men, erfterer nahm einen Eyclum von 120 Sahren an, 
Linus 10800 Jahr. (Siehe Cenforinus de die na- 
tal. c. 18. 


4 


Der Argonauten Zug und. der Trojaniſche Krieg 
machte die. Griechen mit den Sternen bekannter, fie 
lernten mehrere Afterismen, deren Nahmen meiſtens 
von ihren Halbgöttern genommen twurden, Fennen, und 
ſich zu Lande: und. zur See nach ihrem Stande richten. 
Nach der verfchiedenen Sternenhöhe foll zur Zeit des 
———— Krieges Palamedes die Nacht in Wochen 

43 getheis 
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‚getheilet haben. (Siche Bailly hift. "de Yaftronem. 
ancien. VIE $. 5.) Zu Homers Zeiten beftand das 
Jahr der Griechen aus 360 Tagen, als die. Olympi- 
ſchen Spiele eingerichtet wurden, aus 261 bis: 262 a 
get Ebendaſ. ſ. 8.) ° = J 


9 
Poatrirchen. 


F Amar Finden” wir in der ——— Schriſt nichts, 
daß Adam, Cain und feine Nachfolger bis Abraham. 
und Mofes, Aſtronomen geweſen find, die darinnen hie 
und da eingeſtreueten Zeitrechnungen ın ſ. f. verbunden 
mit dem, was Joſephus und Philo davon ſagen, geben 
uns jedoch zu erkennen, daß ſie oder ihre Zeitgenoſſen 
nicht unbekannt mit den Geſtirnen geweſen ſeyn moͤgen. 
Es iſt ohnedem wahrſcheinlich, daß weiſe und. gotted« 
fuͤrchtige Männer. (don. damals Gefchmad an Beob ⸗ 
achtungen gefunden haben werden, die ihnen des Schoͤ⸗ 
pfers Macht und Güte in ihrer größten Hoheit und 
Herrlichkeit darzuftellen vermochten. 


Ä 6. 

1, Bot feldft folk dem erſten Menfchen die Abtheilun ⸗ 
gen der Zeit geoffenbaret, und ihn in den Stand ge⸗ 
fest haben, Ben Untergang der kaum erfchaffenen Welt 
aus den Geſtirnen feinen Kindeskindern zu meillagen, - 


und fie dadurch zu weitern ann # * 
anlaſſen. — 


Seth 


RE Mi 7. 
Seth ſoll die hebraͤiſche Schrift, die Jahres⸗ und 
Mondenwechſel entdeckt, und die Himmelszeichen erfun⸗ 
den haben *). Bon Seths Kindern rühren columnas 
fethianae her, hieroglyphiſche Innſchriften aftronomis 
fen Inhalte, die Manetho und Sanchuniathon in 
terra firiacica entdecke haben wollen. Henoch ſoll 
Verfaſſer eines bekannten aſtronomiſchen Werks, und 
Kenan, Arphoxads Sohn, der erſte ſyſtematiſche 
Aſtronom geweſen ſeyn. 


ME IS ee Yen 

=: Anduber‘ N von dem die Bibel nichts weiß ‚ gieng 
vom Thurmbau hach Indien, und breitete dort die 
Sternkunde aus. Abraham, der wie ſein Vater 
Dara unter die Aſtronomen getechnet wird, hatte eine 
gleiche Abſicht bey feinem Aufenthalt in Aegypten. Die 
Priefter zu Heliopel befolgten die von ihm oder Joſeph, 


der ebenfalls große Einfichten befaß, ihnen gegebene . 


Vieſheiſten. 


| 9.. 

Bon Moſe iſt bekannt, daß er in der Aſtronomie 

feine aller Drten herkommenden $ehrer bald übertroffen, 
und alle Weisheit der Aegypter (Aotor. 7, 22.) erlernet 
haben ſoll; er kannte 7 Planeten. Daß Hiob ein 
— 2. 5 Aſtro⸗ 


) Schon vor der Sandfluth hatte man eine, der unſrigen 
aͤhnliche, Zeitrechnung. Geneſ. 7. 11. 8. 9. 





8 * 
| Aſtronom war, geben mehrere Stellen feines Buchs zu 
‚erkennen, vorzüglich Cap. 9: v. 9. Cap. 380 v. 31, 


auch 1° 13. . Zu feiner Zeit vn man» eine gewiffe 
Slaflification der Geſtirne. ee 4 


L star 


| 10. — 
— Der Salender, .oder die Tabellen der Iſraeliten | 
rührten von Mofe her, und. wurden von David und 
Salomo verbeſſert. Letzterer befahl den SPriefiern die 
Erfiheinungen am Himmel zu beobachten. Seine Nach. 
folger verfäumten fogar die Regierungsgeſchaͤfte über -die 
Aftronomie, und fuchten den Feuerdienft, wiewohl nicht , 
auf die reinere Art, wie Zoroaſter, ‚einzuführen, , Eis 
ner von ihnen ließ eine Sonnenuhr erpichten, nad) wel 
cher man in Babylon Beobachtungen anſtellte. GSiehe 
Baroetti Ber ad hiftor. coeleſtim. —— gene) 


cr Chaldaͤer. , a 


Im Drient Eonnte der Himmel nicht lange — 
obachtet bleiben, am wenigſten in den ebenen Gegenden, 
eines Theils von Chaldaͤa; bey dem Mangel. höherer 
Offenbahrung war aber auch daſelbſt nichts. leichter, 

als daß die Beobachter, die majeftätifchen Himmels 
eörper für Dinge hielten, die entweder felbft Gottheiten, 
oder doch in genaufter Verbindung mit ihnen find? — 
die Chaldaͤer verfielen bald in AMgötterei und Sterndeu⸗ 
ungen, die fie. endlich bey andern Völkern fo gar ver- 
u machten. Ä 


12, 


2. J 

Denmnach legten die Chaldaͤer ben Grund zur Aus 
bildung der nachherigen aſtronomiſchen Syſteme. Sie 
beſtimmten die 12 Zeichen des Thierkreiſes, erfanden 
den Gnomdn, die Waßeruhrenz der Unterſchied ber 
* Ser und Firfterne, die Sonnen⸗ und Mond Firnfkerk 
niße, und die Zahl von 5 Planeten, Saturn, Mars, 
Venus, Merkur und Jupiter, war ihnen befannt, 
Sie bemerften; daß der Mond feinen Schein von der 
Sonne erhalte, und beobachtetendas ſcheinbare Fortrücken 
der Firfterne beym Aequinoctis, und den Lauf der Cos 
meten. Sie haften eine! Periode: won 12 : Jahren, 
und die. gröfere won 65540Tag oder 223 Monden, 
welche ſie zu Grleichterung der Berechnung dreyfach woß 
men und: . — oder 19256 Tage — —— 


| — 1 3. Re 

Wenige Noehmen ‚haldäifcher Aſtronomen eb if 
uns gekommen / der erſte Urheber der Aſtronomie iſt bey 
ihnen der nachher vergötterte Bel, (Baal, Jupiter, 
Delis. )- welcher zur Nachafıniing. der Aegypter einer 
Priefterorden fliftete, und dieſen die Beobachtung der 
Geſtirne, als ein geheimnißvolles Werk übertrug. Doch 
blieb das Syſtem der Chaldaer vom Aegyptiſchen verſchie⸗ 
den, befonders in der Zeitrechnung ‚-und in Abbildung 
der Sphäre. Der zu Ehren. des Bel errichtste Tem⸗ 
pel, mit feinen vielen hohen Thürmen, diente zu Obſer⸗ 
vationen, und zur geheimen Aufbewahrung der Inſtru⸗ 
mente und Erfindungen. —— | 


[4 
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. Far u u 27, 
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44. 
Evechous, ein Koͤnig in Babylon fuͤhrte die Zeit⸗ 
rechnung nach Sonnenjahren ein, da man vorher nach 
Saros gerechnet, und deren ſeit Erſchaffung der Welt 
bis zur Suͤndfluth 120, und von Nennung: bis — 
* Aa 94 Bun P- re 
* ig 

—— KBnroafler) der bie herſſſche Magie 

— Hoſtan, der ſie auf Terxes Zuge in Griechen⸗ 


land bekannt machte, und Beroſus, den die Griechen 


gleich ein Orakel befragten, ſind die bekannteſten Aſtro⸗ 
nomen der Chaldaͤer. Letzterer wird von vielen fuͤr den 


dulteſten haldaͤiſchen Aſtronom gehalten; er ſchrieb dem 


Mond, als einer Kugel; eine Fichte: und hinmelblaue 
Haͤlfte zu, ſeine Verfinſterung entſtehe, wenn er dieſe letz⸗ 


tere Hälfte, die von der Farbe des Himmels nicht zu” 


unterfcheiden waͤre, uns zukehrete. Seine Tochter war 
Damo, welche man auch die babploniſche Spbille 
nennte, oder die ſonſt genannte eumaniſche, weil fie mit 
ihrem Vater nach Cumd, gereiſet, und dafelbft ‘von der 
Zukunft unſers Erföferg prophezeit haben ſoll. (Siehe 
Day Bst. bet — S. Ede ater B.) 


+. 6 
“ Ponte. | 
"Die Nachbarn und Nachahmer der Chaldaͤer wa⸗ 


— 


ren bie Ph oͤnicier, welche die Aſtronomie zur Schiffarth 
| — — und mehrern Ben Nahmen gar 


N ben 


r 
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Gen: Cadmus Thebens Stifter bereicherte Griechenland 


mit ihren Erfahrungen, zu einer Jeit, wo die Griechen 


wohl noch keine ——— von Aegypten aus gehabe 
a | 

17. 

Aeghpter. 

Die Kenntnige der akten Aegyptert waren von jeheri in 
den Haͤnden ihrer Priefter, Deren ganzer Orden neue 
Entdeckungen zu prüfen, und die bewahrt gefundenen 
durch hieroglyphiſche Bilder ,, ohne Benennung des 
Urheber aufzubewahren pflegte. Ihre aſtronomiſchen 


r 5 
ı 


Bemerkungen fand man an der Sonne zu Ehren errich⸗ 


teten Dbelisfen, an Gögenbildern, und auf andern Mo— 


— 


numenten, groͤßtentheils in den Tempeln ſelbſt. Der 


König Dfimandias hinterlies eitien goldnen Ring, von 


365 Zoflen in Hefiopel, an welchem die Tage, und bie | 
jeden Tages vorfallenden Phänomenen von 360 Prieftern 


bemerkt wurden. Dieſer Ring iſt beym — der 
Perſer verlbhren gegangen. 


| — is. 
Vom Theaut (Mercur) den bie Aegypter als 
Erfinder der mathematiſchen Wiſſenſchaften ausgaben, 


ſollen die bekannten libri 4 Mercurii herruͤhren, die 


man bey ihnen als Heiligtpmer verehrte, 


4 - \ 


‚19 a 


Sie, ber eis alle Aspbeifthen Weißheit u. 


be von ber Helisde, (Sonnenfochter  Acris dee Sonne 


zu Ehren erbauet, Unser den Königen der Aegypter' 


zeichneten 


-. 
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zeichneten ſich als Befoͤrderer der Aſtronomie Oſiman⸗ 
dias, Buſiris, Oſiris, und Menes ihr Stammvater 
ſelbſt aus. Oſiris und feine Gemahlin Iſis wurden ſpaͤ⸗ 
ter als Sonne und Mond verehrt Sol beiden Ge⸗ 
flirnen den — 


20. 


Petoſiris und — — die Sroſe und 
Entfernung der Sonne im Verhaͤltniß gegen unſere Erde, 
und die uͤbrigen Planeten auszumeßen. ( Siehe Mars⸗ 
ham. Ehronic. S. 478. u, Bailly hift. de laftr. anc. 
VL 13.) Ihre Beſtimmungen ſchienen aber freylich etwas 
laͤcherlich zu ſeyn, und gaben deutlich zu erkennen, daß 
ihre Wiſſenſchaften noch in dem Stande der Kindheit 
waren; ſie ſchaͤtzten nemlich einen Grad der Mondbahn 
auf 33 Stadien, einen Grad der Sonnenbahn auf 49 
bis so Stadien, und den des Saturnus auf. 66. oder 
doppelt fo gros als den des Mondes; fo daß alfo die Som 
ne 123, der Mond 82, und Saturn nicht weiter. ale, 
a04 feanzöfi ifche Meilen von der, Erde entfernt wären. 


21. 


Horus ein Sohn des Buſiris fuͤhrte die 3 monatl. 
Jahre ein, welche die Aegypter nebſt den 2, 4 und 
6 monatl. gekannt haben, Den Anfang nahmen fie mit 
der Uberſchwemmung des Nils, die ihnen der Hundes 
- flern verfündigte. Beyde Arten von Jahren vereinigte 
eine Periode von 1460 natürl. Jahren, (oder 1461 
bürgerlichen Sahren. Siehe Bailly hiftoir. de V'aſtr. 
ane. VI. $. 7. 8. Auſerdem hatten fie noch eine Peri⸗ 
ode von 25 Isar Jabeen (der 309 Vollmonden, 

und 


“u. 
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und indem fie wiederum 1461 bürgerliche Jahre damit 
amitipfcieten, eine von an Jahren. 
—A 

In der Folge lernten ſie das Jahr auf zoz Tage 
beſtimmen, doch zaͤhlten die Prieſter nur 365 Tage 
überhaupt. Nach dem ſogenannten buͤrgerl. Jahre 
‚hielten fie aud) ihre Feite, befonders das Feſt der Iſis, 
und des Hundſterns Sirius, der ihnen das Austreten 
des Nils anzeigte; diefes grofe Fahr hies cyclus ca- 
nicularis, annus Dei, 1. cyclus Sethicus, weil es 
mit dem Monath Thath feinen Anfang nahm. Sie wag⸗ 
ten es auch nicht Einfchaltungen anzunehmen, um in 
der Zeit diefer Fefte nichts zu verändern. Vielmehr 
mußten ihre Könige ſich eidlich verpflichten dieſe Zeit 
rechnung und Die beweglichen Feſte nicht zu verändern. 
Beym Aderbau richtete man ſich dagegen nad) dem nas . 
tuͤrl. Sahre von 3654 Tagen, | 

23. 

Die Thebanifchen Priefter nahmen 165 Tage ing 
Jahre an, und fchalteten weniger ein, als die übrigen, 
die nur 160 zählten. Ihre Wochen enthielten 7 Tage, 
noch den 7 grofen Weltcörpern, deren Bahn und Wed)» 
fel fie genau beobachteten, vornemlich forfchten fie nach 
der Zeit, welche die Sonne zu ihrem Auf- und Untergang, 
brauchte, um daher ihre Größe ungefähr zu beftimmen, 
berechneten ihren Diameter, und die 12 Zeichen des 
Zhierfreifes aus, und maaſen genau nad) dem Meridian . 
die Weltgegenden ab, - welchen fie nr ut 
errichteten. 

| 4 - ‚ 24 
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a, SER 

Sie nahmen die Erde, deren Geſtalt ſie Fannten; 
als Mittelpunct an, um den ſich die übrigen Himmels 
eoͤrper bewegten; und zwar glaubten die Aeghpter, Sa 


turn befinde ſich an der äuferften Sphäre, tiefer Jupiter, 


dann Mars, die Sonne, und am naͤchſten der Mond, 


Die Bahn des Merkur und der Venus, und der Umftand, 


daß erſtere von der letztern umringt wird, und beyde ſich 
um die Sonne bewegen, war ihnen bekannt. 
25. — 
Sie beobachteten auch den Lauf der — und 
die ſcheinbare Bewegung der Firſterne, die ſie fuͤr Licht⸗ 
eoͤrper hielten, deren Ausduͤnſtungen die Erde fruchtbar 


machten, Die andern alten Völker raumten den Aegyp⸗ 


tern nicht gern ein, daß fie yon diefen die erften, befon- 
ders aftronomifchen Kenntniffe erhalten hätten. Dios 
dor fagt jedod), die Aegypter hatten bey der. allgemeinen 
Uberſchwemmung ſo viel niche gelitten, als die übrigen 
Völker, bey ihnen Hätten ſich alfo die vorher befannten 
Wiſſenſchaſten —— und fortgepflanzt. 
26. 

Die groſe Epoche dieſes Volkes gieng ebenfals vor⸗ 
über, und als Aelius Gallus nach Aegypten Fam, 
waren die Priefter nur noch damit beſchaͤftigt, den Gots 
tesdienſt nach den hinterlaßenen Vorſchriften ihrer Vor⸗ 
gänger zu beobachten. Siehe Strabo in Geogr. L. XVII. 
9.554 Mehreres von den Aegyptern Bann man nachlefen in 
| Pluche hifi. du ciel, T.1.p:37wf. Bailly hift. an» 
eien. VI, und Windlers hiftoria aftron. p. 48. Sgg. 
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Geſchichte der Aſtronomie. 
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Alte Geſchichte vor und nad) Chriſti Ge⸗ 
burth, bis zu den Zeiten Carls des 
—— 


— —— — — — — —— 


Die Sriehen, in deren — jeht die Aſtronomie | 
mar, welche Orpheus, Mufäus, Homer, Daͤda⸗ 
us, Solon, Plato, Pythagoras in Aegypten er⸗ 
‚gründet hatten, blieben dieſe ganze Periode hindurch im | 
Befig derfelben; die verfchiedenen philofophifchen Secten 
unter ihnen trugen fie jeve nach) ihrer Arc vor, vermehr- 
ten fie mit Hppothefen und Wahrheiten, und Elärten fie 
groͤßtentheils auf; erſt im 14ten Jahrhunderte vor der 
chriſtlichen Zeitrechnung fand ſie bey den Griechen ihre 
— 


28. 
Ein Homer und Heſiod, welche bie Sontenfin 
herniffe,. und die meiften Sternbilder kannten, und die 


Taken der Aſtronomie zur Schiffarth lehreten, 
B koͤnnen 


1 8 | — * 


koͤnnen als Aſtronomen betrachtet werden; und es iſt 
wahrſcheinlich, daß dieſe Kenntniß eine Frucht jener 
beruͤhmten Reiſen der Argonauten war; Ancaͤus welcher 
nachher auch Hereules hieß, brachte die Wiſſenſchaft 
von der Sphaͤre, die er bey den Chaldaͤern und Perſern 
in Aſien gelernt hatte, nach Griechenland. Daher 
ſagt der ſicilianiſche Diodor ausdruͤcklich, er hate die 
Welt auf ſeinen Schultern getragen. — — 
BEE RE ONE I 

az e — —R 
29. 


Zoniſche Sue 


Vor den Zeiten des Thales, , war iberhaupt gang 
und gar nichts, als nur hoͤchſt wunderbar ausgedachte 
Maͤhrchen in der Sternkunde, dieſer beftinmte die das 
malige Ausmeſſung der Sonne, und die Schiefe der 
Eceliptick. Er war 641 Jahre vor Chriſti Geburth 
gebohren zu Milet, und fliftere die Joniſche Schule; 
lehrte die Eintheilung beyder Sphären nad) Zonen und 
ihren übrigen Kreifen ; hierinnen übertraf der Aegypter 
feine Lehrmeiſter. Er kannte die Urfachen der Sonnen⸗ 
und Mondfinfterniffe; die Eriftenz mehrerer Welten, 
nahm die Sterne für folche Welteörper an, als die Erde, _ 
deren Hauptbeſtandtheile aber das elementarifche Feuer 
ſey; die Beweguüng der Sonne um unfere Erde gefchehe 
‚in 365 Tagen, und der Mond erhalte von ihr feinen 
Schein. - Er ſoll de aſtron. naut. und de aequinoctio 
und folftitio geſchrieben haben. Sein Schüler: Phe⸗ 
| rechdes ſoll auf einer I bey Sprien ein Inſtrument 
gebauet 
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gebauet haben, mittelſt deſſen er die Hoͤhe der Sonne 
ausmeſſen konnte; man hält es für einen Gnomon, 
welches erſt in Griechenland durch den Anaximander, 
der ein ähnliches zu Sparta errichten ließ, bekannt, 
(Siehe Bailly hiftoire de l’aftr, ancien. VJL $:; ı1.) 


| 30. wu 

Diefer große Gelehrte, Anarimander , hielt die 
Sonne fuͤr 28 mal groͤßer, als die Erde, das Feuer, 
welches von ihr ſtrahle, ergoͤſſe ſich aus ihrem Innern, 
wie bey den uͤbrigen Geſtirnen. Sie ſchwebe zu oberſt 


in den Sphaͤren, unter ihr der Mond, tiefer die andern. ' 


Sterne, und die Erde in der Mitten,. um die fich alles 
bewege. Ueber die Natur des Mondes dachte er eben fo 
wie Thales; aber er nahm doch. auch ein eignes Licht in 
dem Monde, welches ungemein ſchwach fey, an. Er 
hinterließ ein Horoſcop, eine Sphäre und eine Sonnen» 
uhr. Beſonders aber find: wir ihm megen feiner Erdbe⸗ 
fhreibung, und wegen feines Entwurfs ‚einer Gattung 
von Landcharten, unfere Dankbarkeit ſchuldig. Es iſt 
wohl nicht zu laͤugnen, daß ſchon eine gemiffe Kenntniß 
der $änder damals eriftirte, aber er fammelte.doch die 
hierüber zerſtreuten Nachrichten zuerjt, und machte fie 
zu. einem allgemeinen Gebrauche geſchickt. (Siehe 
Bailly a. a. Orte und Weidlern &, 74,) 


| 311. | 
Anaxagoras von Clazomene (500 Jahr vor 
Chriſti Geburth geboren) behauptete, die Weltcörper 
waͤren Steinmaſſen, welche bie. ſtets bewegte Luft here 
| B 2 umtrieb. 
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umtrieb, und durch ihre Zufammentreffen Cometen biß- 
dete. Er fagter die obere Weltgegend nenne ich Ae 
£her, und diefe befteht aus einem reinen Feuer; der Aether 
bewegt ſich mit einer undenklichen Geſchwindigkeit in 
einem Kreiſe um die Erde herum. Die Sonne waͤre 
ein gluͤhender Stein, die Milchſtraße aber eine Menge 
kleiner Sterne; den Mond hielt er fuͤr bewohnbar, und 
der Erde gleich.geftaltet; er unterſuchte aud) den Grund 
der Mondwechfel, Finſterniß, und die Gegend der Erd» 
pole; fand auch, daß die Erde fi) um ihre Are in einer 
ſchiefen Richtung gegen die Eecliptick drehe. Ihn ret—⸗ 
tete fein Schüler Pericles aus dem Gefaͤngniſſe und 
vonder bevorftehenden Todesſtrafe, die ihm Eleon wegen 
feiner Neuerungen in den Wiffenjchaften zuziehen wollte. 
Die Athenienfer. waren damals fehr abergläubig, daß fie _ 
ſich ſcheueten, uber die Entftehung und Natur der Son 
nenfinſterniſſe nachzudenken. Anaximander und Pericles 

klaͤrten ihre Begriffe auf, und — die — | 
nad) allen — Ba pr 


32. ur | 
— zu Miler, 554 vor or Chriſti Geburth 
gebohren, hielt die geiſtige Luft, (ro areraa, Aether) 
fir das Principium der Dinge, und lehrte die Gno- 
monif zuerft, deren Anfangsgründe die Griechen ſchon 
vom Beroſus gehört, vielleicht aber twieder vergeifen 
hatten; denn fie richteten ſich in der Beſtimmung ihrer 
Theile des Tages blog nach der Länge des Schattens 
irgend einer Säule, und fo war es bey ihnen Mittag, 
wenn die Laͤnge * — zehn ober zwoͤlf Fuß bes 
trug 
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trug u. ſ. w. Die Aufſicht und Fortruͤcken dieſes 
Schattens war gewiſſen Sklaven, welche von der bes 
ſtimmten Laͤnge deffelben zu verfchiedenen Zeiten des 
Tages Nachricht ertheilen mußten, anvertraut. 


| 33. | 
Ancholausder legte Philofoph der Sonifchen Seete 
behauptete eine Aehnlichkeit zwifchen der Sonne und den 
Sternen; denn, nach feiner Meynung, war die Sonne 
nur größer als die übrigen Sterne. Das. Univerfum 
hielt er fuͤr geänzenlos, die Sterne für glühende Steine, 
und die Sonne für den größten unter ihnen. Er lehrete 

wie Anapagoras zu Athen. — 


34. 
Jigalianiſhe Schule. 


Paythagoras „ wie einige wollen aus Ems 
ward im Jahr 580 por. der chriftlichen Zeitrechnung ge⸗ 
bohren, (nach Weidlern 540 vor C. G.) fein Vater 
Mnefarchus war ein Goldſchmidt; einige halten. ihn 
für einen Tofcaner, andere für einen Thrier. Nachdem 
er. den Unterricht des. Thales genofjen hatte, und fi im 
Aegypten, Indien, Chaldaa und Phönicien gebildet 
hatte, fliftete er zu Crodona in Stalien, in dem taren⸗ 
tifchen Gebiete eine eigne Schufe. Seine Lehre erſtreckte 
fid) auch auf die Aſtronomie. Er ſtatuirte Antipoden, 
weil Die Erde eine auf allen ihren Seiten bewohnte. Kugel 
fey, jedem Element gab er eigne geometrifche Geſtalten, 
und ben Xether hielt er fuͤr das erſte allgemeine Element. 

B 3 Er 


28  ,—m—— 


Er war der erfie, welcher ſich aus Beſcheidenheit nicht - 
mehr einen Weltweifen,  fondern einen Gchhehmn- ber 
— nennen ließ. — 


35*+ 2 | r 2 . 
Schriften. hat Pythagoras nicht hinterlaſſen. 

Das ihm zugeſchriebene aureum carmen hält man für 

das Werk eines feiner Schüler. (Siehe Fabric. Bibl. 


Graͤc. I. 12 $. 6.) Seinen Schülern lehrte er ins 


geheim, das fich die Erde um ihre Are täglich einmal 
herum drehet, und zugleich um die Sonne gefdyleudere 
wird: aber öffentlich fagte er, um nicht den ehren der . 
“ Religion zu mwiderfprechen: die Erde ruhet im Mittels 
punete der Welt. Er fagte ferner: Beym Anfang aller 
gefchäffenen Wefen wurde das ausgedehnte Chaos in die 
verfchiedenen Weltcörper zertheilt; und dies gefchah ‚in 
einer Zeit zwifchen der urfprünglichen Naht und‘ der. 
Entſtehung des Lichts; aber im Mittelpuncte der Nacht 
war der Anfang des Lichts in. der Geftalt eines Feuer 
funkens; diefer Funke zog nad) und nad) mehrere ihm 
ähnliche Dheilchen an ſich, und wuchs ſo groß, daß er 

endlich die Finſterniß, nach allen Gegenden, in Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Ausdehnung und Abſtand von ihm erleuch« 
tete; und auf folche Ark entftand mitten im Reiche der 
Finſterniß das Reich des. Lichts, deſſen fpharifche Gren⸗ 
zen fich bis an jenes ausgehölte und blaugefärbte Weſen, 
das man den Himmel nennt, erſtreckten. Dieſe philo» 
fophifchen Ideen über die ——— der Welt * 
er in Indien geholt. 
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Das Spftem der Pythagoraͤer gieng in Anſehung 

der Aftronomie alfo dahin: die Welt, beftehe aus 4 Ele- 
menten, fey in-beftändiger harmonifcher Bervegung, und 
enthalte 12 concentrifche Sphären, welche theils cörper- 
Leere Räume, theils Luft, Waſſer, Feuer, Erde, Irr⸗ 
und Sirfterne einnähmen. Die Geftirne wären der Sig 
himmliſcher Götter und bewohnbar, wie die Erde. 
Die Sonne fey der Mittelpunct der Sphären, um den 
ſich Erde, Mond und Sterne bewegen, ihre Bahn, 
{die Eecliptik) habe eine fchiefe Richtung. gegen den Yes 

auator, fie theile ihr Licht dem Monde mit, diefer ſey 
126000 italiänifche Stadien von der Erde entfernt; . 
Merkur und die Cometen wären Serfterne, legtere fähe 
man nur zu gewiſſen Zeiten, und bey ihrer Ruͤckkehr; 
Venus erfchien ald Abend⸗ und Morgenſtern; die ellips 
tifche Bahn der Planeten mar ihnen unbekannt, fie paßte . 
auch nicht in ihr concentrifches Syſtem. a 
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Uebrigens fcheint dem Pythagoras vorzüglid) die 
fonderbare Meinung von ber tönenden Harmonie der. 
Geſtirne eigen zufepn, und ihm gebührt aud) überhaupt die 
Ehre der Erfindung unferer Theorie uber die Tonkunſt: 
denn er behandelte die Töne mathematiſch, und gründete 


die Natur der Harmonie des Afforde auf die &ehren von 


den Verhältniffen der einfachen Grundtönez Er war 
über dieſe Entdefung fo voll Freude, daß er die nim« 
liche Harmonie, aud) in dem Himmel zu finden glaubte, 
und daß die Bewegung der Geſtirne oder Sphaͤren, in 
B 4 Auſe⸗ 


es — 

Anſehung auf ihren Abſtand von einander verhaͤltniß⸗ 
maͤſige Toͤne hervorbringen, oder ein himmliſches Con⸗ 
cert ſpielen müßte; man hörte fie aber deswegen nicht, 
weil dergleichen Töne fire unfere ſchwachen Gehoͤrwerke 
‚zuge , viel zu helle und hoch wären, es werde blos dem 
. feinen Geifteen und den Göttern zum Vergnügen aufs 
geführt, Eben fo wie das menfchliche Auge; weder die. 
gar zu. grofen, noch die allzu Eleine Gegenftände fehen 
kann: eben ‘fo Eönne auch das Ohr weder die unendlich 
fanften, nody die allzuheftigen Töne empfinden, (Siehe 
Plutarch. de mufica; Ariftot. de coelo L. I. c. 9. 
Cenforin. de die natal. c. 13.) 


| 33. F 
Empedocles von Agrigent in Sicilien der erſte 
Schüler des Pythagoras, hielt den Himmel für Cry⸗ 
fiall, die Irrſterne ſchwebten daran herum, die Firfterne 
wären feit, und würden mit dem Himmel bewegt. Er 
nahm an, wir fähen nur das Bild der Sonne dur 
Strahlenbrechnug: der Mond wäre noch einmal fo weit 
von der Sonne, als von der Erde entfernt," Sonne und 
Erde mären glei) groß. in $ehrgedicht: Sphaera 
'. Empedoclis foll von ihm herruͤhren. Diefer groſe Phi⸗ 
loſoph ift überdies wegen feiner grofen Wißbegirde, die ihn 
endlich gar in den Schlund des Aetna hinabfkürzte, 
berühmt. Andere hingegen fagen: er fey Feinesweges 


in den Schlund hinabgeftürzt. Exftere wollen behaupten, 


er habe fich dieſes Grab freywillig, um feinen Leichnaam 
zu verbergen, und um für einen Gott gehalten zu wer⸗ 
den, gewählt; allein, man ſagt ja er er habe bie 

Krone 
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Krone, die man ihm anbot, großmuͤthig ausgeſchla⸗ 
gen? — ſollte nun der Mann, der bey ſeinen Lebzeiten 
nicht König fegn wollte, nad) feinem Tode BR 
Verehrung geſucht haben? - — 


| 2 39. | 
Um das Jahr 450 vor Chrifti Geburth Tebte 
Philolaus aus Erodana, ein Schuler des Pytha⸗ 
goras, und des tarantinifchen Archytas, wagte den 
von feinem Meifter verfchtwiegenen Grundfas, daß die 
Erde ſich um die Sonne bewege, öffentlich zu behaupten ; 
Dies hatte die Folge, daß er und die andern Pythagos 
raͤer aus Italien vertrieben wurden; er begab fich nach. 
Heraklea von Metapont, mo er Aufnahme und Zuhörer 
fand. Nothwendigkeit und Harmonie hielt er für Grund⸗ 
geſetze der Natur; fein annus'magnus begrif 59 Jahr, 
mit 21 Schaltmonaten; dem Sonnenjahre gab er 3644, . 
dem Mondenjahre 354 Tage. Er hinterlies ein phy⸗ 
ſiſches Werk in drey Büchern z welches Plato den 
Erben des Philolaus, nad) einiger Meinung um 1000, 
und nad) andern, um 100 Minen abkaufte: Dies zeigt, 
dag fi fie dem Plato ſchaͤtzbar, das hieß, vortreflich 
gewefen ſeyn muͤßen, und man hielt dafuͤr, daß Plato 
aus dieſen Schriften des Philolaus ſeine meiſten phi⸗ 
loſorhiſchen Ideen geſchoͤpft und ſeinem Tmaͤus einver · 
leibet babe, 


\ 
i 


a — 
Es gab aber auch noch mehrere griechiſche Philo⸗ 
ſophen die obngefebe um die Zeit des Philolaus lebten, 
DS | und 
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und die Bewegung der Erde behaupteten. Aber ſonder⸗ 
bar iſt es, daß vorzuͤglich dieſe Wahrheit, und dies Son⸗ 
derbare mehr als zwanzigjahrhunderte lang an ſich, dies 
jenigen, fo fie lehrten, ins ‚Unglück ſtuͤrzte, 3 B. 
Philolaus, Gallilaͤus und andere. Der erythraͤiſche 
Seleukus ſagt: die Erde bewegt ſich, wie ein Rad, 


um feine Are. (Plutarch Quaeſt. plat. ſ. 8.) Hera⸗ 


klid aus Pontus, ſowohl als Ekphantus ſagten: die 
Erde bewegt ſich ſtets ohne ihren Ort zu verändern, und 


dies ſchien, als wollten ſie nur gerne mit andern Philo⸗ 


ſophen uͤber den Begriff von der Bewegung diſputiren; 
aber ſie verſtanden ohne Zweifel darunter die Bewegung 
der Erde, um ihre Are, und gaben zugleich zu erkennen, 


daß fie ihre Bewegung um die Sonne Teugneten..- 


(Plutarch de plac. philof. L. I: c. 13.) doch hat ſich 
Feiner fo deutlich als Nicetas aus Syrakuſa über die taͤg⸗ 
liche . Bewegung der Erde herausgelaßen.  Beym 
Cicero hieß es: (Quaeft. Acad. Lib. IV. c, 39) Ne 
cetas glaubte, alle Sterne fiehen unbemweglid und die 


Erde bewege ſich nur allein; und vermöge diefer Umdre - 


hung der Erde um ihre Are müßen alle die Erſcheinun⸗ 
gen des Hinimels fo, mie wir fie in der That ſehen, 
noshivendig erfölgen. opernifus hätte dieſes micht 
beſtimmter jagen Eönnen. Man glaubt aud), daß diefe 
Stelle des Cicero dem Copernikus die erfie Idee von 
dem wahren Weltſyſtem, welches er wieder, auf “die 
Bahn brachte, rege gemacht habe, 
Al. 
Denppides aus der Infel Chio, ein anderer Py- 


, 


thagorder, nahm ſchon 365 Tage und etwa 9 Stunden 


fur 


für ein jedes Sonnenjahr an. und 59 dergleichen Sahre 
machten das groſe Jahr aus, Er hielt die Milchſtraſe 
für den ehemaligen Sonnenmweg, twelche-die Sonne fo 


weis gebleicht habe, und im Mittelpunet der Erde eri« 


fire ein beftändiges Feuer oder Wärme, die von der Sons 
nenwaͤrme ganz unabhängig fe : Und daraus erklärte 


er, warum es Winterszeit in den Kellern fo warın zu feyn 


fcheint, und warum das tiefe Brunnemvaffer im Winter 


raucht, wenn man es herausfchöpft. (Seneca Quaelt“ 


Nat. L. 4. c. 2.) Daß im Innerſten der Erde ſtets eine 


gewiße Wärme herrſcht iſt zwar richtig; (Mairan, 
Mem. Academ. fcien. anes 1764, und Buͤff. hiftoire. 


naturelle de Mineraux );aber Oenopides machte hier⸗ 
von nur eine — Anwendung. 


Nicetas, Heraklid aus Pontus, und Ekphan⸗ 
tus wichen von der gemeinen Meinung der Pythagoraͤer 


darinnen ab, daß ſie der Erde blos eine Bewegung um 


ihre Are beymaßen. Seleucus, ein Mathematicus 
ausi Erithraͤa, war in fo ferne mit ihnen wegen der 


Bewegung der Erde um ihre. Are, einerlei Meinung; 


daß indem diefelbe ſich bewege. ihr der Mond allzeit 
gegen über-ftehe; der Wind werde dadurch, indem er 
auf dieſe beyden Körper anprallte, getheilt, und aus 
einander gefrieben; der eine Theil ſtuͤrze und pralle auf 
das Atlantifche Meer, ber andere hingegen werde nad) 
feinee Nichtung mit fortgeriffen; vermuthlich wollte er 
hieraus eine Erklärung der Ebbe und Fluch mittheilen, 


(Siehe Plutarch in Numa c 17 ) Mit bem Oeno⸗ | 
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pides verloſch zugleich die Pythagoriſche Sekte, die num 
19 ganzer Generationen hindurch geblühet hatte *) 

Die Schule des Sokrates, (welcher im 5. Jahr⸗ 
hunderte vor der chriftlidjen Zeitrechnung lebte } ſchwang 
ſich jege ſchon auf den hoͤchſten Gipfel ihres: Ruhms, 
und trug ohnfehlbar zum Untergange der pythagoriſchen 
nicht wenig bey. Soerates ſuchte die Truͤmmer der Jo⸗ 
niſchen Schule wieder zuſammen, und zog die Sitten- 
lehre als die allerwichtigſte Wiſſenſchaft, der Naturlehre 
vor: er beſchaͤftigte ſich blos mit der Seinſelbſterkennt⸗ 

| an umd zmeifelte nicht, daß in diefer die wahre 

Weltweißheit zu finden ſey. Von der Geometrie und 
Afteonomie pflegte er feinen Schülern mehr ab, als zu 
zuratben, er felbit, fagte er, habe überflüßig nur. fo 
viel gelernt, daß -er im Notbfäll die Erde ausmeſſen und 
abtheifen Fönne, von aftronomifchen Kenntniffen abet 
brauche man nur fo viel, als es nöthig fey, Tag und 
Nacht, Monathe und Jahre, unterfcheiden zu Eönnen, 
tum ſich in der Geographie, Schiffarth, und Eintheis 
fung der Zeit fortzubelfen. (Siehe Eufebius de prae- 
paratione euängelica. 14. 4) Alſo mußte die 


| sr — — Ruhm finfen lajfen **). 
Akade⸗ 


9 Siehe Diogenes Laertius in vita. Pythag. p- 596. 
Weidler hilt. aftr. p. 95 [q. 

**) Bailly fagt: (in der Gefchichte der Sternkunde des 
Alterthums B. 1. S. 271.) Die vornehmſte Urſache 
ihres Falls war ihre —— Lehren, durch welche 

| fie 
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te 
Akademiker 


Plato ſchaͤtte die Aftronomie, harte fi ch in Ae⸗ 
gypten mit ihr bekannt gemacht, wagte verſchiedene 
Hypotheſen zu ihrer Erläuterung, bat aber Feine eignen 
bauptfächlichen. Beobashtungen. angeitelle. Er nahm 
an, daß die Welt geiftig und belebt. fe, und deſſen 
7 Ephären, zu äuferjt Saturn, dann Jupiter, Mars 
Venus ; Merkur, Sonne und Mond, ſich um die Er- 
de als den Mittelpunct bewegten, die gte Sphäre 


‚enthalte die Irrfixſterne, und umfaßte alle uͤbrige 


Cphären *). Schon Plato warf die, ‚Stage auf, wie 
ſid ich Retrogradation, Stillſtand, und Progreßion ‚dee 
Planeten mit einer kreisfoͤrmigen Bewegung vereinigen 
liefen? — Eudorus fuchte diefes. Problem zu loͤſen, 
und die Hypotheſe, die er:aufitellte, gab den Stoff 
zur Erfindung des Epiepeli und Eccentrici. Er fagte: 
Der Menfch, bat deswegen zwey Augen, daß er die vor« 

trefli⸗ 


fie ſich fo verdächtig gemacht hatte, und die gaͤnzliche 
Trennung derjenigen Anhänger, die man nicht unter die 
Eingeweihte aufnahm. . Denn die Haupturſache einen 

an ſich nuͤzlichen Geſellſchaft iſt gemeiniglich der Stoly 
und die Verachtung, mit - welcher ſie andern, die nicht 
zur Geſellſchaft gehören, etwa begegnen. Aber die 
Pytbagoräer nannten alle andere Menfchen: Verſtor⸗ 
bene: und dieſe todten Menſchen verjagten endlich res 
die Pythagoraͤer aus dem Lande der’ Lebendigen. 

») Plato hat auch die Aegyptiſchen — nd 
Griechenland gebracht, = 


s 


e 
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trefliche Regelmaͤßigkeit jener unaufhoͤrlichen Bewegung 
der Welteoͤrper bewundern und von ihnen die Ordnung 
ſeiner eignen Geſchaͤfte und die vegelmäßige Einrichtung 
ſeiner Handlangen lernen poll. | 


TE u 
“ Einer feiner Senn Philippus Opuntius 
hatte zwey wichtige Buͤcher uͤber die Groͤße und den 
Abſtand der Sonne und des Mondes von der Erde, wie 
auch über die Natur und Finſterniſſe, geſchrieben, wor⸗ 
innen er Die Hauptimeinungen feines Lehrers anfgefamm« 
let hatte; “aber diefe Schriften find ebenfalls‘ verlohren 
gegangen. Uebrigens hat auch dieſer Opuntius die 
Optik behandelt, und er war der allererſte unter allen 
Schriftſtellern, der dieſen Gegenſtand Bearbeitet. 


u 46. 

Heliko aus der Stadt Cyzikus gebüttig, mußte 

die Vorherbeſtimmung der Sonnenfinfterniffe, ſo er 

dem König Dionys vorherverfündigt hatte, und über» 

haupt iſt zu merken, daß man in der Geſchichte nicht 

mehr als drey Griechen findet, die dergleichen Exfchei« 

nungen berechnet haben, nemlih Thales, Heliko, 
und Eudemus der aſtronomiſche Geſchichtſchreiber. 


it | 476 
Philipp Meomäus, aus Medama, einer Stade 
in Calabrien, maas die Verhältnitfe der Segmente im 
Zhierfreife und Vitruv vechnet ihn mit unter diejenigen, 


welche die Nachrichten aus ber Aſtrologie, den Leuten 


ine 





Öffentlich Durch Anfchlage- Tafeln befannt zu machen eins 

gefuͤhrt *) und fhriftliche Erklärungen hierüber 

ihren Nachkommen binterlaffen haben; Er beobachtete 
auch das Hervorruͤcken der Sterne aus den Sonnenſtraa⸗ 

Ien **), zu Ochrida und Peloponnes. Und es fcheint, 

als ob er einen Galender auf fein Jahrhundert gemacht: 

habe: wenigſtens beruffen ſich Hipparch, Geminus, und 

Ptolomaͤ auf***) ihn. Wahrſcheinlicherweiſe hat er vor⸗ 

zuͤglich die Veränderungen der Witterung, die nach dem 

heliakaliſchen Aufgange oder. Untergange gewiſſer Sterne: 
erfolgte, angegeben. Auch ſoll er ein Buch uͤber die 

Winde geſchrieben, und die Winde. aus dem. 

heliakaliſchen Aufgange und Untergange t der Sterne 

beſtimmt haben. 

— 488... SE, = 
Zu Ende des erften, und.zu Anfange des 2ten 
Jahrhunderts nach. Chriſti Geburth rechnete Theon 

von Smirna Arithmetik, Muſik, Geometrie, und 

Aſtronomie zu den 4 Hauptwiſſenſchaften. Er beſchaͤf⸗ 
tigte ſich vorzuͤglich mit — der — ; 

49. 
Um die. Mitte des. fünften — nach 
Ehrifti- Geburth lebte Proclus aus Lycien, mit dem 
Zunah⸗ 

*) vitruv. 9. 7. 5 


=” Bailly Gefch. der Sterntunde Ueberſ. d. er. Wunſch. 
2. B. 8. Abſchn. 8. 
—2* Vranal. unter den alten Erbraränden, 


* 


— 


‘ * 
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Zunahmen Diadochus ‚ fchrieb : de fphaera et circu- | 


lis coeleftibus, welches Buch, er aus Geminus Sfar 


goge in ein Compendium gebracht hatte; griechiſch und 
lateiniſch kam es zu Baſel 1547. 8. heraus. Ferner 
hat man von ihm: hypotheſin afıronom. poſitionum, in 
welcher Abhandlung er die Hypotheſe des Ptolomaͤus 
durchgeht , fo wie auch die Anwendung der Damals ent⸗ 
deckten Inſtrumente. Auſſer dieſen und feinen andern _ 


% Schriften, macht ihn noch) feine Eintheilung der Aſtro⸗ 


nomie, oder Aſtrologie wie er es nennt, in Gnomonik, 
Meteoroſcopik, und Diopteif merkwuͤrdig. Siehe 
Fabricii Bibliorhef, Graͤc. I. 5. 0. 26. vol. 8. P. 518. 


59% 


Syneſius von Com; ein in vielen Wiſſenſchaften 
bewanderter Mamn / der die Platonifchen und Alexan⸗ 
driniſchen Beobachtungen vereinigte, nahm das Chri⸗ 
ſtenthum zu Alexandrien an, und wurde Biſchof in’ 
Ptolomais, und hinterließ auſer mehrern Schriften 
andern Inhalts Aayor weas Tlalarıov imep va dups, (de, 
dono aftrolabii. ) welches Petavius mit feinen übrigen 


- Werfen in geiechifcher und Tateinifcher Sprache zu Paris 
‚ im Jahr 1612 in Fol. Heraus gegeben hat, Er errich⸗ 
tete ein Aſtrolabium, das er feinem Freunde Paͤonius 


ſchenkte, und beſchrieb die Erdkugel nad) ihrer Oberfläche, 


zeigte auch, daß man dabey eben diejenigen Cirfel und 


Linien, als beym Globo denken koͤnne. Siehe Weid⸗ 


lers aſtron. hiſtor. S. 193. 


— 
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— blůhete zu —** — amp hin ⸗ 
terles eine Sfagogenrerum aſtronomicar. welche man 


für. Die. bekannte Iſagogen in tetrabiblon Prolemäi 
hält, welche Hieronymus Wolf griechiſch und lateiniſch 
zu Baſel 1959 in Sol, herausgegeben, dat, weitläuftiger 
handelt ı von feinen, —— — in B. G. IV. 27. 


Fun a 92 —— 
Sto eg) 

Die Anhänger des Zeno bielten den Himniel für 
Pthet der alles umfaſſe, ſi ſich mit den ‚Firfternen zu eich 
hewege, und feinen leeren Kaum babe. Zeno fe bft 
hielt die Sonne für. das reinſte Feuer, größer ale unfere 
Erde, das dem Monde das Licht gäbe; der. Mond fey 
ber Erde demohngeachtet näher, und ähnlicher, und die 
Erde ſey unbeweglih Er .erflärte die Sonnen- und 
Mondfſterniſſen ſo/ daß einer. vom, beyden Himmels⸗ 
cirpern zwiſchen den andern, und die Erde in gerade 
Dieagonallinie traͤt. Denen: Sternen ſchrieb er Leben 
und Geiſt zu, ihre Geſtalt wäre; kugelrund. Sonne 
und Mond. haͤtten zwey Bewegungen die eine richte 
ihren Lauf: von Morgen nach Abend, und die andere 
gehe wieder- durch die Himmelszeichen ruͤckwaͤrts; ſo 
tie au die Sonne ſchief durch den Thierkreis laufe; 
dahero, weil die Sonne groͤßer ſey als die Erde, werfe 
leztere einen coniſchen Schatten. Weitlaͤuftig beſchreibt 
das Syſtem der Stoicker Lipſius in manuduet. ad 
— Stoic. Lib. IL diſſ. 14. 2% 

C 53. 
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J Ehryſipp eheifte: die" Sterne in FIN SE 
| tungen ein, in Irrſterne und Sirfterne , welche ‘beider? 
ſeits vefeelt und geiſtig waͤren.⸗ Firſterne wären eine 
mendliche Anzahl; Jerſterne aber hlelten ſi ch mit uriter 
Mars; Merkur, Venli sie ‚Sonne und — der 
Mond; art well dieſer Her Erde zunachſt wäre, No 
hätte er auch den größten Einfluß auf diefelbe und ihre 
Bewohner. Er behauptete dos.-ganze Weltall beftehe 
aus, 4 Elementen, und die Urſache ihrer. Fortdauer 
waͤre das Gleichgewicht ihrer Sphäten, darinne fie, ſich 
durch einander erhielten, ‚Er erklärte and) t den Unter» 
ſched ziſchen Aufgane 3 der Sterne ‚an fi 2 und mie 


| 

der — er, — 9 
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Diet Sdoerates glaubte die Sterne —* allei in 
glächer Höhe, die andetn ;· Stoiker glaubten das Gegen⸗ 
theil.Cleanthes der Stoiker fagter Die Sterne 
haben eine kugelfoͤrmige Geſtalt, und die Sonne bewege 
ſich in-Scrauberigängen aus Suͤden gegen‘ Norden; 
und umgekehrt·*) und nehme die Hauptſtelle im Welt 
Hebäulde ein. Der Mond ſey ein Feuerkoͤrper. Siehe 
Weddler — ——— de'Yäftr, ano. 124 
pri \ RWE 22 Kun, Ir. 
= ET Seht FREE 2.7.1892 — In 


5 Che Stobäus Collect. Teihrentias: P. 45. 54-5 6 59. 
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of dont —*— das Stoiſche Syſtem der 


— Er hielt die Sterne fuͤr geiſtige, feurige, 
und Nrahlende Koͤrper welche fie beſtaͤndig im Kreiſe 
ſortdreheten; die Milchſtraſe fey win dichtes Feuer, das 
Hit Fügen der Sphäre. verbände‘,; und einmal Die Welt 


zerſtoͤren würde FD; Diametet der Sonne faßte bein | 


Durchſchnitt der Erde‘ 3 Millionenmal, von der Erde 
bis zu den Wolken rechnet er 5 000 Schritt, von diefen 
zum Monde 25000000, Die Entfernung des Mon⸗ 
des von-der Sonne gab er auf 500 Millionen Stadien 
72 ohne welche die. Erde‘ von det daher ſtroͤhmenden 


— 


Gluth verſengt werden wuͤrde. Der Etdmeridian 


begriffe 30. Millionen Schritte: Exr hielt das Clima 
ühtet‘ der'Zönd'torrida flt gernäßigf; weil fich die Sonne 


mir zu getoiffen? Zeiten über derfelben aufhielt. WVon 
feinen ‚Schriften: handelt Laertius im Leben des Zeno 


iin VI. B. Sotz 22 Wil wie eu la de — | 


Afor. — u © 200." 
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| Diefe Sekte zu Elea verdunkelte die Ateonomie, 
und ſchuf nad) dem Zeugniffe des Plutarchs (de placits 
philof. Lib H. e. 13.204 24.) zum, ‚Theil ganz fonder, 
bare Lehren. ‚Sonne und Mond hielt fie für dichte 
| Feuerwolken ʒ digſer waͤre ein bewohnter Welteoͤrper für 
ſich/ und-, ‚hätte, feinen Einſluß auf die Erde, welche 


xtamal kleiner als er ſep· Sg gabe. unzaͤhlige Welten, = 
Mi mehrere . 


N 





_ mehrere Sonnen, und tiefe Wurzeln, welche die Erde 
exhielten. Die.Sterne wären, von. ber, Sonne angezuůn⸗ 
det, entſtanden, die Sonne ſey zur Erhaltung, der Erde 
| hochſt noͤthig, wie auch zum Daſeyn der darauf wohnen · 
den, Gefchöpfe,. hingegen, der Mond ganz, überfüßig, in 
diefer Ruͤckſicht. Der. Mond. ſcy bewohnt, und feg 
gleichfalls eine Erbe, worauf. viele Stäbte und. Berge 
u. dol. befindlich waͤren. — Lactantius. divin. 
trat L. IH. 23. ). en geile eng ER] 
m Be — > EICCITER SÄNO HE ONE - 
ö 7 IITFLGETTE, 
N. nnd muftete die — Schule 430 
Jahr vor C. G. Sein Nachfolger Parmenides, be⸗ 
mußte, die: Einſichten des; Anaximanders, lehrte hen 
Unterſchied der, fünf Zonen, von welchen ‚aber. nur. die 
gemäßigten bewohne wuͤrden, hielt Morgen: und Abend 
ſtern für eins, Sonne und Mondsfür gleich gros, ‚Daher 
hatte diejer fein Licht von ihr, und nahm San; daß: Die 
. Erde als eine Kugel in der. Mitta der Welt: ſchweba 
und keine Bewegung haben koͤnne, weil das Centrum 
keinen zureichenden Grund, > dazu gewaͤhre. Erſterer 
lehrte wie Democrit und andere Griechen die Vielheit 
der Wem: (Siege Stobius € ©. 5“ 52. U. 9 ). 


an ee 
II of man cn doch nicht — daß Xenophanes 
Pr Sipfterne fiir lauter Sonnen vehalten habe. Di 
oe gleich von!mehr als einer Sönke‘ rider“ ſo Fan 
die Boch vhnfehlbar⸗ nur daher, weil er ſich nicht einbil⸗ 
den — daß es im Se Sommer auf — 
im - 


 - —_———__ — 97 
im Winter Tag, und ſo umgekehrt ſeyn follte: Daher 
ſchuf er mehrere Sonnen, um die ganze Erde auf -ein- 
mal beleuchten zu laßen: ohngefähr fo, wie Birgil 
(Aen. lb· 6. 4. v. 634.) den elyſaͤiſchen Feldern ihre 
eigene Sonne und beſondere Sterne gab. Vermuthlich 
‚glaubte Xenophanes nach dem Plutarch *): daß es eben 
fo viel Sonnen und eben fo viel Monde-gäbe, als ver 
ſchiedne Climata auf Erden find. Er fagtes nach einigen 
‚Beiteevolutionen wendet ſich dieſe Sonne gegen ein Land 
der Erde, welches nicht bewohnt iſt, und indem-fie.fo 
durch Dies öde Land herumwandert, laͤßt ſie ſich endlich 
gar — 


ae 59. 

Sb aben gleich Parmenides auch den Zenephanes | 
„hörte, ſo fcheint es doch, als. ob erifich mehr an die Vor⸗ 
leſungen des Anaximanders gebunden habe. Man 
erzeigt / ihm zwar ebenfals, wie dem Pothagoras, bie 
Ehre der erſte gemefen zu ſehn, der den Heiperus und | 
Lueifer „für einen einzigen Planeten ausgegeben habe; 
allein Diogenes Laert. ſagts nicht deutlich genug, daß 
ee et babe 
— aollenö 

796 de Ni ar AED 

% er ee 

as war ve Autoe ber —5 
loſophie oder der Atomen; wenigſtens hat er ſie zuerſt 
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nach Geiechenland cebrocht ui 
“Aus einer unendlichen Menge Atomen son verſchiedenen 
Geſtalten gebildet; : fie ſelbſt aber war von ohngefehr 
“entftanden, als ſich dieſe Atomen in dem weiten Welt 
raume anfangs nach Paralellen bewegten, die aber an 
“einander: ſtießen "und gewiſſe Wirbel bildeten, die nun 
immer mehrere Atomen einwirbelten. Durch dieſo fort · 
dauroende wirbelſoͤrmige Bewegung wurden die leichtern 
Atbmen nach Außen geſchleudert und die ſchwerern wir⸗ 
bbelten ſich immer —— sem ve: Migeefpunce fo Lit⸗ 
Aſtanden die Planeten. ur sun rad Ba 
| : Ä rien. DER 
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Von der Sonne ſagt Leucipp, daß ſie unter allen 
Geſſirnen vonder Erde am weiteſten entfernt ſey: aber 
der Mond ſey ihr/unter allen am naͤchſten. Er llehvete 
vi ferner 2. daß diesenefeglich ſchnelle Bewegung des / Wir⸗ 
vbels alle Fixſtetne entzuͤndet habe wie auch daß wies 
Feuer der Fixſterne unſerer Sonne tmitgetheilt, und dem 

Monde etwas. daron gegeben: worden ſey. Die Flnſter⸗ 
niſſe entſtanden nach ſeiner Meynung daher, Weil⸗ ſich 
die Erde gegen Mittag neigte ʒenindedie groͤßere Frecuenz 
der Mondfinſterniſſe und die kleinere der Sonnenfinſter⸗ 
niſſe, fey aus der großen Verſchiedenheit der Bahnen 
biefer — gerqulektih, — de plac Phil 
—— u ee 
mug 42 * Are Br 3 389° „sten 
un | aa 
| Demoerit von Abdera hat die Aſtronomie bed den 
Chalben und, Indiern ſtudirt, und /de planetis, de 


caufs 


me: * 
39 


eanfis dosleſtibus;/; de annd magno, | de natura 
amundi;.! ferner: propegmata und ‚digeftum de uni- 
verfo gefchrieben, Er dachte: Atomen, die durch ihre 
Dewegung fid) zu Körpern bildeten und wieder frennten, 
unzählige Welten, eine große Anzahl Eleiner Sterne in 
der Milchfiraße, und eine jährliche Verbindung mehre- 
ver. Sterie oder Planeten ;.in-den: Eometen, wie aud) 
‚Berge, Flächen und. Thaler im Monde; dieſer waͤre eine 
deuermaſſo, fer wie die Sonne ein gluͤhender Stein, 
der alle Sterne erleuchtete, und ſie ab ortu ad occaſum 
mach ſi ch zoͤge. Das Sonnenjahr beſtimmte er auf 
HF Tag, das Mondenjahr auf 355. Tage. Die 
Plejaden gehen des Abends, nach dem Democrit he⸗ 
liakaliſch unten; dieweil ſich die Sonne im 13. Grade 
des Widders befindet, aber nach dem Euktemon im 
‚aoten Grad eben dieſes Geſtirns. Durch die Berech⸗ 
‚nung. fand Petau (in Uranolog. var. .differt.:p,.64«) 
‚für die erſte Beobachtung das Jahrhundert. des Thales, 
und fuür die zwote, die Zeiten des :Meton,,. folglich 
hat Democrit accurat beohochtat; dann er lebte foft mie 
— — et, Seruitgii 
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ns von n.Chio, — — es Re Ä 
— Ausdehnung des Univerſi mehrere; Welten, 
und folglich unzaͤhlbare Elemente geben: muͤſſee die Fix⸗ 
ſterne wuͤrden von der Sonne erleuchtet, deren abfallende 
Funken vorübergehende, Sterne: bildeten. Er war ei⸗ 
gentlich des vorigen Schuͤler, wich aber in; ſeiner Mey⸗ 
— von der Milchſtraße ab. Dieſe hielt er für den 
C4 che 


ehemaligen Sonnencirkel worine biefelbe'gefaufen waͤrr. 
(Siehe Plutarch ur el. 5 Weidler ‚hift:\afer. 
©. — — —VV eo 
yeah. Wo 64 . er alle. 1 
In jene Zelten gehören noch mehrere Philofophen, 
deren Anhänger Sich: nicht hauptſãchlich mit der Aſtrons⸗ 
mie beſchaͤftigt haben, in ſo ferne fie: ſelbſt Einfluß auf 
die Schickſale der Aſtronomie gehabt haben. Phainub 
und Meton, der zu Leukanea ohnweit Athen gebahren 
war, ums Jahr 434 w. C. G. ſchlug eine neue Perlode, 
welche aus 19 Mondenjahren nebſt ſieben Schaltmona⸗ 
Shen, oder aus 19 Sonnenjahren beſtand, zu dem Ge⸗ 
brauche bey Beſtimmung der: Olhmpiaden, vor. Ge 
dachte Schaltmonathe wurden allezeit dem Zten/ 6ten 
= aaten, 14ten, 1 7ten und roten Hanse Yugeegt, 
Auch nahm ‚er; eine Veränderung „mit. ben: Mondathen 
— ‘Dein vorheto bediente man ſich der 29raͤgigen 
und 3dtaͤgigen Monathe wechſelsweiſet er aber gab ſeiner 
1 9jährigen Periode, die aus Ag5Monathenbeſtalid/ nur 
110,29fägige und 125, Zotägige Monathe, Und aufdiefe 
Art wurde denn die Bewegung der Sonne und: des 
Monds chinreichend genau vereinbarer, ſo daß ſich beybe 
am · Ende dieſer Periodel beynahe an eben dem Otrdes 
Himmels befanden, woſle Zur Anfange derſelben mit 
eilnander weggelaufen waren. Dein hnSynnenjahte 
lenthalten /6939 "Tage, 14Stunden und: 25 Min. 
"235 Mondtevolutionen hingegen? betragen 6h 39 Tage 
"u Stunden und 31 Min Uebtigens war die: Abwei⸗ 
R * chung 


5: + 
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— vonSt. u. 6 Min — — * 
— nicht ſonderlich zu — 
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Die Erfindung Diefer Periode ward von den Grie⸗ 
‘chen mit allgemeinem Beyfall aufgenommen, und um 
das Jahr 432 vor Chriſti Geburth eingefuͤhrt. Keine 
andere chronologiſche Erfindung iſt von einem ſo guten 
‘Erfolge geweſen, und mit fo volllommenem Beyfall, wie 
dieſe Erfindung des Meton, begleitet worden, Alle 
gelechiſche Staͤdte und Colonien nahmen fie einſtimmig 
auf, und belegten dieſe Poriode mit dem Nahmen der 
goldnen Zahl, um ihre Vortreflichkeit anzuzeigen, und 

dieſen Nahmen Füßen: fie noch Bis * — — den 
— erregen AT | 

| F Kine 0 ig 
— Tode des Meton pflegten die Aſtr onomen 
in den votnehmſten Staͤdten Griechenlandes, nach feinem 
Beyſpiele, noch immer gewiſſe Tafeln, fo Parapegmata 
genennt wurden, auszuſtellen/ auf welchen fie alle Jahre die 
Dahl der beteits verſtoſſenen ganzen goldenen Zeitzirkel ſo⸗ 
“wohl; als deren einzelnen Jahre, wie auch die bevorſtehenden 
Waottevveraͤuderungen/ und ohne Zweifel auch die Tage 
ihrer Feſte anzeigten; dies waren alſo Die griechiſchen 
Calender, wozu wahrſcheinlich Meton eine Idee auf 
feinen Reifen bey- den Chaldaͤern der Aegyptiern mochte 
erhafcht, und ausgebildet ‚haben,. die nach und nah: 
Euktemon verbeſſerte, Beyde obſervirten im Jahe432 
vor unferer Zeitrechnung die Emmerſonnenwende, und 
| &5 den 





«hen ſogenannten exortum stin6cäfum mutatoriium ·der 
Plejaden und anderer Sterne in * ** 


67. 
Eben dieſer Euktemon aus Aechen, der it dem 
Meton zugleich. lebte, und diefem;r:zufofgesder Rach⸗ 
zricht des Ptofema *);:viele: aſtronomiſche Beobachtun⸗ 
egen: machen half, war der erſte griechiſche Sternkundi⸗ 
ge, von dem uns noch einige Beobachtungen / dis ſich 
snicht bloß auf den heliakaliſchen Aufgang der: Sterne 
beziehen, aufbehalten worden find,: 31€, uͤber die Son⸗ 
nenwende int: Jahr 432 den a7 Junius vor Chriſti 
Geburth. Uebrigens weiß man von ihm. nichts/ als 
daß er nicht. zus Athen, ſondern auch · an — 
ten Griechenlands beobachtet bat"); ‚Stexenittt) 
merft an, da man in den Faſtis des Geminus +) 
die Cardinalpunfte vom: Euktemon und Kalipp auf 
die naͤmlichen Tage geſetzt finde,2an, welchen die Sonne 
‚in die zugehoͤrigen ‚Bilder tritt. Dieſes trift auch mit 
den damaligen Zeiten ‚genau, uͤberein,/ denn, die ESynnen⸗ 
wenden und Nachtgleichen fielen damals wirklich auf die 
erſten Grade des. Widders, Krebſes, der Wage gund 
„bes Steindocks. Man fiehtz daß dieſe zwen Aſtrono⸗ 
„men gute Beobachter geweſen ſind, Siehe sBasliy ki- 
— de l'aſtron. AR VIE; Se. 14. 13): ei 
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——— aus a lebte m das Jatzr 
332 vor Epriftl‘ Geber, er ——— ſi ich mie, einer 
Verheſſer ug dei, tiechiſchen Zeittechnung / we mar 
Periode. Dein nachdem er die, ei Hape, 
"Größe des Sohn tenjahrs“ von“ 3654 Tages im Griechen⸗ 
Land, entwederb von dem Späte, 0 ‚oder vor einerh andern 
Philoſophen ängehörfimeh Bärte 3” da bemerkle Eled⸗ 
ſtrates noch“ überdies, daß ui Miöndentepolltionen 
“ailf und Linn Bierteltags weniger, als angeführtes 
"Connenjahr enthielt; ; denn er ſchaͤtzte jede Mondrevo⸗ 
lution auf 27 und Tagl daher multiplieitte er 11 Tage 
und 4 mit 8, und befam ſolchergeſtalt 90 Tage, die 
drey drepfi taͤgige Monathe ausmachten. Alſo hatte 
er die achtja rige Periode, De aus 96 Monathen und 
drey dreißigt gigen · Schafemonathen beſtand, und der 
ganze Irrthum dieſer Periode erſtreckt fi etwa auf 
"36 Stunden. VUeberdies Hat er auch die Sternbilder 
des Thierkreiſes und insbeſondre den Widder und Schu⸗ 


"gen beobachtet, (Siege: Say | hiftoir, ‚de Tal 
aucien. VOL}: RR BR old 
er ee 
a daß zwo _ Xeträteriden oder 
gi, nebjt einem dreyſigtaͤgigen Schaltmonath 
2924 Tage, enthielten; eine Octaeteride betrug. deren 
nur 2922 und daher zwey Tage, weniger als jene: alſo 
folgte, daß der Neumond nad dieſer Zeitrechnung nies 
mals : wieder ei den erſten Tag des erſten Monaths 


ihres 


| ———— | N 


ihres Sonnenjahrs fallen konnte, und ‘gleichwohl follte 
nach ihrer Einrichtung alle-vier Sabre der Neumond, 
der Neujahrstag und der Anfang gedachter, Ofympifchen 
Spiele auf einen. Zag zufammenfallen, . Daher feste er 
dieſer Oktaeteride zween Tage zu viel hinzu und entfernte 
ſich noch weiter von der wahren Groͤße des Sonnenjahrs. 
(Siehe Scealiger de emendatione temporum. Lib. I. 
p- 64.) Für die Größe der fonodifchen Mondrevo⸗ 
lutionen nahm er 29 Tage 12 St. zo M, —* 
an; dieſe war alſo um 6 Minuten 51 See. zu gr 
Daher ſtimmt diefe Periode zwar mit den? Laufe des 
Monde genauer überein; ‚aber von dem Sonnenlaufe 
weicht fie um mehr als zween Tage ab. | 


7. 

Autolyeus aus. Pprenä in Aedlien, florirte um die 
11ofe Olympiade „ oder. 336 Jahr vor Chriſti Ge 
burth *), nach andern aber im 330ten jahr vor Chriſti 
Geburt in der 112 Oloympiade ‚im zten vahr **), war 
ein Schuͤler des Palemarchus, und machte einige neue 
Hyypotheſen, um die Bewegung der Planeten zu erklären, 
ober wenigſtens hat er der Theorie des Eudoxus verfchie- 
bene Erläuterungen zugeſetzt ***). Won ihm find uns 
weh zwey Degen — eines von der ag Him⸗ 

2740 | —F mels⸗ 


> Nach dem Eli Laertius. ILib. IV. p. 29. und 

| ' Bazliy hiftöir. (deY’aftr. ancien. H. B. ©. 312 

Ei) Nach bes ptolomaͤ —— Aaæ ©. 3 u. Weidier 
' Ihilk. alıron. ©, 113. 
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* Olympiade 324. Jahr vor Chriſti Geburtzy. und 
folgte auf den Ariſtoteles in der Schule zu Athen. Er 
ſchrieb nach dem Beiſpiel ſeines Lehrers ſehr viel, wovon 
aber: das meifte verlohren gegangen, 'weldherl&hreius.. 
heitlänftig beſchreibt). Alnter audern hatte mun eine 
Seſchichte der Sternkunde von ihm; melche eingelne Be⸗ 
gebenheiten euthieltz ſeine noch uͤbriden Werhe hor Dan 
Heinſms a o1g zu Leiden in Fol. herausgegeben. Ex 
lehtete daB da/ wo man die Milchſtraſſe bemerktj 
die beyden Halbkugeln des Himmels zuſammen gekuͤttet 
waͤren *), denn er bildete ſich ein / als ob der Raum 
bitter dieſem ſaphirnen Himmel von einem hellen Lichte 
erleuchtet würde, und daß. die Fugen der beyden Halbe - 
fügeln, um alle das helle Licht aufzuchalten, * vor⸗ 
N genug verfehmiert ——— | n | 
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— ————— von n Mindus Satten | 

di SternFunde bey den Chaldaͤern gelernt, und! jeder 
hatte eine von den zwo Meinungen der Chaldaͤer über 
die Natur der ‚Samen angenommen, : ; Flint hielt 
| eye — die 
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—E Miſchung ent ʒunde tn Aethers ind 
irrdiſcher Theile, In welchem Jahr erigeotlich geleht 
iſt auch ungewiß, wahrſcheinlich aber vor Chriſti Ges 
burth; weil nach dieſer Zeittechnung die Aſtronomie i in 
Babylanien aicht ſo recht noch getrieben wutde. Siehe 
Beiden, hiftor, ‚alt? ©: — —EDR — — — 
—A— 270; J— 134 "un — 

Mn “ — ER TION 
——— — ein Buch vonidenen: ns | 
8* woraus Seneea tn, nat. quaefläon. VI. 59.) 
verſchiednes ausgeſchrieben hat, fein Zeitalter aber iſt 
ungewiß/ ſo wie auch vom Artemidor welcher mehrere, 
als die uns ſichtbaren Sterne glaubte und ‚behauptete, 
die Welt waͤre mit dichtem Aether überzogen, durch den 
das Waͤrme verbreitende Feuer sein. und ausſtroͤmte⸗ 
een biltorhafty.. © xı ” u al 
art! 82 15 2a. Nor es Reise uch! 8 74 
90, te 3 RR # * du name: T.sln 
u) ‚Cherimander, führet in — Het Aber ‚die Cometen 
unter andern einen an, der, viele Naͤchte lang erſchi 
wie ein langer Balken gefaltet, und von dem Anataz 
goras beobachtet worden war. Senreca. Quaeft. nat. 
Lib VIIL c. 5.) Endlich Artemidor. Deflen Mei: 
ae nimmt Senrtca an, (Ebemdafelblt «73 ) und 
‚fpriht: Die fünf, Planeten find es nicht allein, die i 
Br eigne ewegung haben, ſondern ſie ‚wo. es nur allein, 
R an welchen man diefe eigne Bewegung beinerft. Es 
giebt eirfe größe Meerige Skerne, die wir ehtweder wegen 
3 ihres fehwachen Lichts, oder wegen ihrer fonderbaven 
Laufbahn ı und Lage garnicht jehen, bis fie an das innerſte 
Erde ihrer Bahnen züfteden kommen. Daher koͤmmt es, 
daß man zuwellen neue Sterne. BR ſich zwar dacıh 
die 
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un⸗ Wthiag Aftronbin · und geht in Grie⸗ 
Senat, ‘war aus Matfeille das damals vepublikaniſch 


und —* den her do Jahr vor Eprifti Gebu 
erbätiet war, gebiihis." Man weiß gar nicht genau⸗ 
u ae par" allein ste meiſten 
nu Das ö 3 my... ° Schrife⸗ 
I u TER LINE”: 2... ybp datiert ring 
Medie andern zu Ne iin undHelfer als alle abrigen 
glaͤnzen.“ Dies · war auch die Meinuig des-Apolloniuh 
von Mynden, der ſie bey den Chaldaͤern gehabt hatte, 
wenn man nemlich gewis wüßte, daß Artemidor hier 
— wirklich ‚die Cometen xerſtandzʒ Al war anehr jener alten 
Meinung, welche die Comiten aus dem Zufaminenfluß 
zweener oder mehrerer Planeten entſtehen lles, "geneigt: 
ren dies erhellet daraus, weil erndie Menge der Ya; 
meteno weit groͤſer, als man insgemein glaubte, anuähat 
29 ( Ahdrfie in die meiſte Zeit ihtes Umlaufs vor unferm Augen 
ewergen ließ. > n Er hatte ſich mit Fleiß vorgenommen, 
Ba u MR zu widerfprechen, wetche angeführte Hypotheſe von 
en Cometen leugneten. Diele Geoner wandten ein, 
Re, die eirimal eriſt lrende Menge‘ der Planeten nur einige 
“ F&ogmeten, und hernach · weiteb . gab feine mehe hervore 
‚sr Bringen könnte, und daß man noch jetzt chen die Pla⸗ 
neten ſaͤh, die nor Jahrtauſenden waren, obgleich ſeit 
‚der Zeit, viel Cometen fo gar nehen verſchiedenen Planeten er⸗ 

ſMinen ſeyen. Darüber Hält ſich Seneca mit Hecht auf, 
rremiddr die Hunmel aus lauter aͤhnlichen Atomen 
fhuf, die in der Seftalt eines Gewoͤlbes zuſammengeſetzt 
und befeſtigt wären. Die Fenſter, durch die das himmliſche 
Feuer auf die Erde gegoſſen ward, * Hatte er auch nicht 
vergeſſen. “Bailyhiltoir: de Tahron. ancien. Bd II, 
HT 8. 8. 14.. nach GER. Nackt: Gr 6. 
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Schriftſteller *) fegen ihn dach in die Zeiten des Alexan⸗ 
ders, und ſagen, Daß ep ohngefähr 50 Jahr nach dem 
erodot, und 200 Jahr nach dem Onomakritus 
lebt ‚haben, fol... Er hat zuerſt unter den Alten eine 


Reife gegen den Nordpol unternommen, wo er big nach 


Island gekommen if, wo nach ſeiner Bemerkung die 
Sonne in dieſer nordiſchen Inſel um die Zeit der Soms 
merfonnenmende gar nicht unfergieng, fondern nur den 


Geſichtskreiß berührfe, und. jo fort wieder in die Höhe 


ſtieg; und dies * m A —— RT 

: 7 Be Men \ı 

75. | 77 ug 

; > Vier Boris hat aud) * ——E— 
obachtungen angeſtellt, denn er merkt an, daß zu ſeiner 
Zeit kein Stern ganz nahe bey dem Nordpol gefehen wird, 
fondern diefer Punet des Himmels bildet blos mit den 
dreh naͤchſten Sternen‘, (welches nach Freret:**) die 
Brey Sterne « und’ des Drachens und'# des Fleinen 
Baͤrs find) ein bollkommenes Viereck ***), und dab iſt eine 
ausgemacht: Wahrheit. Seine Beſtimmung der dama⸗ 
ügen Sonnenhoͤhe an, dem Tage ihrer Wendung im 
Sommer, machte ihn vorzuͤglich beruͤhmt. Er bediente 
ſich nemlich hiezu eines. fehr hohen Gnomons an dem 


re 


Tage der Sommerfonnenwende, ſowohl zu Matfeille, 


als auch zu u und aus x Obfervationen: bat 
— AR man 


| ”) Siehe ige hift Aronom Le 10. 
‚**) Defenfe de la —* p 44 * 
* er) Hipparchus Cömentär iraein Lib. I. p. ge 
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Po die Shhefe der Eceliptik zu des Pythias Zeiten 
hop 23 Gr. Min. berechnet 


76. 


Hekataͤus, aus Miletes, war auch ein Geograph, 
der mit dem Anaximander zu gleicher Zeit lebte. Er 
hat auf feinen Landcharten, außer den Etraafen, Gren⸗ 
zen und Ufern, aud) den Schlangenweg der Fluͤſſe und 
die Lage der Gebuͤrge angemerkt. Nachher vermehrten 
ſich die Geographen und: die Landcharten; man verfer⸗ 
tigte Univerſalcharten, welche die damals — Erde 
enthielten. Dieſe Chatten waren fd beſchaffen, daß die 
Länge der Länder aus Abend ‘gegen Morgen zweymal 
größer war, als deren Breite von Mitternacht ‚gegen 
Mittag. Man Eannte-Feinen andern als den temperir- 
ten Erdguͤrtel, und. auch diejen noch nicht einmal ganz, 
und diefe Linder nannte man Die — Erde *). 


| u *. Bu u 
.  Nauteles, Mneſiſtratus, Dofitheus welche die 
Sterne beobachtet haben follen, .nahnıen einige Veraͤn- 
derungen mit der achtjährigen. Periode vor in Ruͤckſicht 
auf die Schaltmongthe. Des Dofitheus Veſtimmung 
des heliakaliſchen Aufgangs der Capella traf auch mit 
vielen andern F— wnomen — fi e fegten ihn in den 
— 4ten 


8* Siehe Bailly. ‚kitöir. 2 Taler. ancien. v. L. 307. 
B. II. 8. 9.18. ©. 322. | 


**) Geminus Uranolegion 6. 19 ra. 
: ’ 
» \ 2 
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ten calend: octobr. ober.„den. 28ten September. th). 
Seylox, Caffander und; Archytas haben ſich ebenfalls 
als Aftronomen ausgezeichnet. Apherdifius war einer 
der das Sonnenjahe — 365 Tage 3 Stunden an. 
nahm . Von dem. Apollonius aus Mynden haben 
uns die Geſchichtſchreiber wenig oder gar keine Nachrich⸗ 
ten hinterlaſſen, woraus man auf ſeine aſironomlſchen 
Kenntniſſe ſchlieſſen koͤnnte, aber Seneca ſpricht mit 
vielen Lobeserhebungen von ihm “en, Nach ſeiner Aus⸗ 
ſage hatte er die Aſtronomie in Chaldãa erlernt, und 
fol ein. gefchicter Beobachter, der Natur geweſen ſeyn. 
Dahero — er: auch —2 ihre Meinungen. 
angenommen. .- — | — 
| wi le IE 78. © “3229 SDIE IIHSR 
Yandki, Matricet und Yrrcheß Sprräclä 
befchäftigten ſich mit Beobachtung der Sterne, und zum 
Theil mit Unterfuchung Der Octaeteride, Artetes Dhk⸗ 
rachinus ſuchte in anno magno 5552 Sonnenjahre, 
und rechnete 514Jahre von der Regierung des Janchos 
bis zur erſten Olympiade. Und Hipparch ſpricht von dem 
Philipp Medmaͤus, (oder Philipp aus Meden,von 
welchem bereits in — geredet worden,) daß et eben ſo 
wie — — — ber über dem’ Horizonte 
| | - — 
. Si Plinius 1. DB. Cap. 31. Beidter an a. 2. 
©. ıı2. Bailly im Il Band im 8. A > 9. 
©. 332 nach Hr. Wünfch PERS, BE Er 
) Cenforinus c. I9. ui ee 
RR) mn natur. Lib, Val. a Beior Lu ante) 
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beftadlicheWogen ides · diſſelcigen Wendediekels ſich zu 


dem, unterm Horizont verborgenen, — verhalte, 
wie12:7*) 


Ariſtoteles — um * — — von um 
fe pechmunggcbuen, und im Jahr ;32.1:geflorben,, 


alſo 6 3. Jahr gelebt hatte, war eigentlich. kein Stern ⸗ 


kundiger: aber er war doch. unter den Alten ohne Zwei⸗ 


feheines, bersberühmteften Philoſophen ; ‚und wir Eönnen; 
ihm ohne Bedenken wegen feiner Beobachtungen, die er 


felbft;befpzeibt ». auch), eine; Stelle unter. den Aſtronomen 
einräumen; . Er bemuͤhete ſich das Syſtem der. Mtha⸗ 
goraͤer zu— widerlegen, hielt die Welt fuͤr unbegraͤnzt 
und unendlich, er zweifelte an ihrer Erſchaffung, und 
glaubte, ſi ſie werde durch geiſtige Kräfte bewegt. ‚(per 


iatelligentias ) „Die, Sterne.wendeten fi ih in pegefmäfls: 


gen. Kreifen um die Mitte der Welt, und die Erde fey 
unbeweglih. Der Grund, melchen die. Porhagoräer 


anfuͤhrten, fie nicht für den Mittelpunce zu Halten, u 


teil folcher nemlich von dem Feuer; ‘oder der Sonne, als 
einem. viel erhabenern Welteörper eingenommen. „werde, 
een ans zicht —3* Er berbachtete die Bede 
Jar: :D-2 . Fang 
*) Comment. in Aratum Lib. I. c. 5. und in Batlly 
" iltoir. de’Paftron. ancien, VII. $. 9. in der Webers 
RNſetzung des Hru. au 2 ha m. var > 9 
„S. 311, : 


U 


kung des Mars von dem Monde 2, und die ‚Abe 
Sterns der Zwillinge von dem Jupiter — m 


— 


Ariſtoteles — ferner einen fehr groſen 
Eometen, deſſen Schweif ſich uͤber den dritten Theil des 
Himmels erſtreckte. Dieſer Comer heiſt es, lief bis 
an den Guͤrtel des Orions, und verſchwand daſelbſt ***)« 
Was die Natur der Cometen anbetrift: fo Hielt er fie 
für Die trocknen und feurigen Ausdinftungen der obern 
Gegenden, welche ſich in einen Klumpen zuſammen ge⸗ 
zogen und entzuͤndet hätten. Die Meinung morgenlän» 
difcher Aſtronomen, daß die Cometen weiter als dee 
Mond von ung entfernt wären, nahm Ariſtoteles nicht 
an denn fie widerſprach den oben angeführten: Eriftalter 
nen Himmeln, welche Prolemäus mwiderlegte, und die 
Planeten lieber in einem jehr feinen flüßigen Weſen herum⸗ 
— ließen ip} — man abet in den neuern 

Zeiten 


2 Ariftotel, de coelo L. * c. 12. Die: Bedeckung des 
.-. Mars ereignete fih in einen erſten Mondesviersel ; denn. 
Ariſtoteles fpriht, Mars fey an der. dunfeln "Seite 
des Mondes verfchwunden, und an feiner erleuchteten 
ESeite wieder erſchienen. Koxler berechnet die Zeit die⸗ 
ſer Bedeckung, und fand fuͤr dieſelbe das Jahr 357 vor 
Chriſti Geburt. Altr. opt. p. 307. 


| ) Ariftotel. Meteorol, L. I. c. 10. 


er, Coßini fest diefen Comet in dag Jahr 373 vor e Chriſti 
Geburth. Mem. de PAcadem. des ſciene. TR p. 108. 


T) Almageft. L. XIIL c. 2. 





Zeiten die Meinung bes Ptolemaͤ wieder verlies, kam da⸗ 
her, weil die. Schriften des; Ariſtoteles überhaupt bey 
den Scholaftifern gleichſam für die Bibel gehalten wur⸗ 
den. Auf. gleiche Art vechnete er auch die Milchftrafe, 
wie die Cometen, zu den bloſen tufterfcheinungen *). 
J— 81, | 4 
Die dunkeln und hellen Fleke des Monde Biele 
Ariſtoteles für Abbildungender Länder und Meere unferet - 
Erde, die fich im Monde wie in einem Siegel d.rftells 
ten **). Auch ſah er wohl ein, daß dei Erdſchatten 
‚einen Kegel bildete, deſſen Grundfläche an der Exde läge 
und deffen £änge weniger, als die Entfernung der Erde von 
ber Sonne betragen müßte ***). Ubrigens ſoll er auch 
die Geſtirne für bejeelt gehalten haben +), und es ift 
wenigſtens fo viel gewiß, daß er auch jedem Sterne 
gewiße Erkenntnißkraͤffte zuſchrieb, die den Lauf. des 
Sterns dirigirten Fr). Aber Ddiefe Idee des Ariftos 
teles hat fic) länger, als- man glauben ſollte, erhalten, 
Denn der ſcharfdenkende Scot äuferte nach 1500 Jahre 
nach dem AYriftoteles dieſe Gedanken, wie er ſpricht: k 
aſtra non funt animata, id creditum eſſe potius, quam 
demonſtratum; (Siehe dedRicciali Ahnag. nov. T. 
l. P- 93) a Fixſternen en er befände fich 
3 fi = J F zu 


9— Meteoral. L. I. ce. 22 4 — 
m) Plutarchus de facie i in orbe lunae. $.2. 

#4) De Meteor. LI. c. 13. 

+) Plutarch. de plac. philat L U. e. 3. 

m Metophyf. L. XIL c. 7. 


x - 


zu oberſt Saturn, ben. er: Phoͤnomenat neunt hierauf 
Dupiter, (Phaethon) Mars ( Pyrous) Venus(aucifer) 
dann Merkur, und endlich die Erde mit dem Monde. 
Eiehe Plutarch de plaeit. philoſ. Lib.N. a5.. 
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> Die alten Schrifefteller und vorzuͤglich die Grichen 
2 immer von einem groſen Jahre zu reden,aber 
dieſes groſe Jahr iſt auch bey verſchiedenen von verſchied⸗ 
nier Beſchaffenheit, wie wir mehr, und in der, Folge noch 
deutlicher ſehen merden,.: Ueberhaupt beſtund allemal 
ein groſes Jahr in der Dauer einer beſondern Reyollir 
tion gewiſſer Geſtirne, mit welchem Begriffe ſie aber 
auch noch andere abergläubifche Maͤhrchen verbanden. 
Ariſtoteles ſagte ebenfals, ohne u beſtimmen, welches 
vroſe Jahn er meinte: zu Ende des groſen Jahres were 
den; die Sonne, der Mond; und die fünf, uͤhrigen Pla— 
neten an einem Punkte des Himmel, zuſammen kommen; 
und, denn würde; ſich der Wingers in: eine. groſe Waſſer⸗ 
fluth, „der Sommer hingetgen in eine: allgemeine: Feu⸗ 
ersbrunſt verwandeln. Und dieſe letztere Periode iſt es, 
die man das groſe Platoniſche Jahr zu nennen pflegt; 
die Alten ‚liefen, alſo die Erde mit Feuer und: Waller 
zerſtoͤren. (Siehe Bailly hiſtoir, de Yaftr. IX. {.15.) 
Unter den noch uͤbrigen Schriften des Ariſtoteles findet 
man noch drey Bücher: de midndo,'de eseto, et do 
meteorologidis 3; Ih welchen ——— en die 
in die Gy ‚ginfehlagen, Ba 
Ra 1X .1Igi,orsit 4 
8%. 


En 534 #3. 71 — FJ 

Alriſtoteles hatte überhaupt den — ‚daß. 
alles, mas eriftirte, um Das Centrum des Univerfums 
herum laufen muͤßte. Die Bewegung des Himmels hielt er 
für ewig "und den Himmel ſelbſt unveranderlich, jeder 
Planck haͤtte einen unfterblichen Genius, der ihn bewegte, 
und alle Planeten fi) um einen gemeinfchaftlichen Mit 
telpunct beivegten, Seine einmal angenommene Lieb⸗ 
lingsmeinung, von den koncentriſchen Himmeln der 
Planeten „ legte er um alles in der Welt nicht ab: ob 
er gleich einfah, daß die Planeten „ zumal Venus und 
Mars, nicht ffets gleich gros erſchienen, und daher 
nicht beitändig einerley Entfernung yon der Erde bätten, | 
Uebrigens zweifelt man noch, daß Ariſtoteles das Buch 
de coelo wirklich ſelbſt geſchrieben habe. ‚(Siehe Bou- 
Naod: de vero [yftemate mundi: p- 4). Er wurde im 
erſten Jahr der 99 Olympiade gebohrn und ſtarb im 
bitten der 1 iaten. Hiehe Weidler hife, aftron. | 
P 109. 3 —A——— | 

Jar 


a ‚aus Rhodus und Schuler d des — 
teles ſcheint ſich vorzuͤglich auf die Sternkunde gelegt zu 
haben.’ Man weiß, daß er eine Finſterniß borher ver⸗ 
Fündige hat, und dies hies damals ſchon viel. Er hatte 
auch eine aſtronomiſche Geſchichte geſchtieben, deren Ver⸗ 
luft man) bedauert‘, obgleich‘ wahrſcheinlich iſt/ baß fie 
blos aus Fragmenten beſtanden. Ferner hatte er eine 
Gefchichte der Grometrie aufgefegt, die aber ebenfals ver- 
we ift: doc) glaubt man, dag Proklus aus dieſer Ge⸗ 

D4 . 


ſchichte das meiſte feinem Commentar über das erſte Buch 
des. Euclid einverleibet habe, Cine Stelle des Eudem 
(welcher im dritten Jahrhunderte Biſchof zu taodicea 
war) hat. ung der Biſchof Anatolius auſbehalten, und 
iſt vom Fabricius feiner griechiſchen Bibliothek einverlei⸗ 
bet worden; in Weidlers aſtranomiſchen Sefchichte ©. 
115, findet man fie griechiſch, und in Hl. Wuͤn 
Uberſetzung von Bailly Geſchichte der Sternkunde ©, 
315 im 2 Band deutſch überjegt, und heiſt folgenderge 
ſtalt: „Mer hat mathematijche Wahrheiten und kehrfäge, 
„erfunden? — Eudem meldet in feiner Aſtrologie⸗ (es. 
war befittelf: isogı= weg: var dnparoysuerun, welche La 
tius und Clemens Alexandrinus im Leben des Thales 
treflich benutzt baben) „daß Denopides zuerft den Guͤr⸗ 
„tel des Thierkreiſes, und die Dauer des großen J res 
/beſchrieben habe. Thales erfand die Perioden der Fin⸗ 
/ſterniſſe, die keinesweges nach gleichen Zwiſchenzeiten 
————— Anaximander brachte heraus, daß 
„die Erbe ein Meteor waͤre, und ſich um den Mittel- 
„punet des Univerſums bewegte, Anarimenes ſah zuerſt 
„ein, daß der Mond von der Sonne erleuchtet ward, 
* daß eine Mondfinſterniß / entſtand, wenn fie ihm 
ihr Licht entzeg. Andere haben, noch mehr, Entdeckun⸗ 
„gen gemacht, nemlic daß ſich die Fixſterne um ‚einen 
„Weltaxe bewegen, die durch den Thierkreis ſenkrecht 
„geht: wie auch, daß die Axen der Planeten und Fix⸗ 
ſterne um den 15ten Theil des ganzen —— oder 
„um 24 Gran» 2 andczabcalhennn me aa 
Batun sialmıso 340 hun 
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tee BET... Rs 
m —— der größte griechiſche Afteonome von 
den Aftronomen zu "Alerandrien, war ein’ Freund des 
Plato, aber er befannte fich doc) eigentlich zu der py⸗ 
tlagorifchen Secte. Seine Begierde, die Wilfenfchaf 
ten in ihhter Delle aufzuſuchen, führte ihn nad). Aegyp 
ten; wo er ſich einige Zeit aufgehalten hat; er erhielt 
von dem Ageſilaus ein Empfehlungsfchreiben an den 
ögyptifchen König Nektanebus mit; und diefer- empfahl 
ihn den Prieftern zu Heliopolis, Auf diefer Reife fam« - 
melte er die in Wien, Welfchland, Sieilien und Aegyp⸗ 
ten ehemals gemachten Beobachtungen über'das Her 
vorrücken der Sterne aus den Sonnenſtrahlen, und 
verfertigte einen Calender ‚ ber‘ -_ feinem Nahinen ger 
IE ee 
“U ET ER — 
86. ae ea —— 
Zufoͤrderſt — erwarb er ſich auf ſeiner Reiſe die 
Kenntniß von der wahren Größe des Mondenmonaths : | 
denn er ſetzts ihn nach unſerm gewoͤhnlichen Ausdruck auf 
29 Tage 72 Stunden 43 Min. und 38 Secunden. Er 
brachte ſerner die wahre Größe des Sonnenjahres von 
365 und einem Viertels Tage, aus Aegypten mit nach 
Griechenland. Dies iſt das Jahr, welches in jener 
Heinen griechiſchen Periode viermal enthalten war. Und 
im &ften Jahr diefer Periode follte, nach der Meynung 
des Fupppus die Witterung olle Tage eben fo, wie 
| 5 ‚vor 


*) Ptolomaeus * ne inerrantium R Pe | 


‚vor vier Jahren erfolgen*).: Die Griechen nennten dieſe 
Periode Zeträteris des Eudoxus, und fie — Bi: — 
— unſeret — >, Ju‘ 
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ee von Enidus, wird auch — 
eier Ycanca angegeben **); das iſt eine Gattung ebener 
Sonnenuhren. _ Denn die pielen auf der obern Flaaͤche/ 
gezogenen Linien, die beynahe wie das Netz einer, Spinne 
ausſahen, verurſachten die Aehnlichkeit dieſes Werkzeugs 
mit der Araneqg und gedachte Benennung. Man hatte 
Die Sonnenzeiger zwar ſchon laͤngſt erfunden: aber dieſe 
alten Sonnenuhren waren nicht eben, ſondern in hohle 
Halbkugelflãchen verzeichnet. Ums Jahr 368 vor 
Chriſti Geburth lehrte er-zu Athen, nach den Grund⸗ 
fügen des Pythagoras, Archytas, Plato und der 
Aegypter, und beſtritt die — | | 


; er * » & ,,” ee 
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‚Eudopus bedhachtele den ſcheinbaren Ruͤcklauf⸗ 
| 3, ge ‚und: Greislauf-der- ‚Planeten, ‚glaubte ‚aber, 
zu dieſeng Veraͤnderungen ſey eine. einzige Sphäte. nicht. 
hinlaͤnglichʒ daher ſetzte er Die Planeten an Eleinere Sphaͤ⸗ 
ren, die ſich an ihren: zugehoͤrigen großen Himmeln her⸗ 
upmiyälzten, Aber” er; ae. — A der, Sonne 
ent dan m drey 
*8 sch de Eder temp. * In. p- 67: | 
**) Vitruvius Architect. Lib. IX. c. 9. 


2) "Ariftoseles‘ Metaphyfio, LAXL. &% gr taten 
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drey koncentriſche Himmel Der erſte drehete ſich taͤglich 
einmal, aus Morgen gegen Abend um Die Are des Aequa⸗ 
tors herum, und. führe. Die Daran. befeftigte. Sonne ſo 
mit fich. fort, daß Tag und Nacht entſtand; der zweyte 
drehte ſich um die Axe der Eccliptik in einem, Jahre 
herum, umd, verurfachte die, Abwechfelung, der Jahres- 
zeiten; und, der. Dritte bewegte fich überaus Langfam . 
grade aus. Mitternacht gegem Mittag, und verringerte 
Fl ſolche Art den Neigungswinkel der Eecliptik ‚gegen 
ator, von Zeit zu. Zeit, um einen ſehr ‚geringen 
Kheil. Ehen fo bekam quch der Mond feine drey Ephä⸗ 
zen; bie, ihn auch in. ſeinen dreyfach zuſammengeſetzten 
| Bewegung. erhielten. . Jeder hon den übrigen, Planeten 
hatte vier Himmel: nemlich drey für die, tägliche Bewe⸗ 
gung und: für Die Bewegung der Zange und Breite, wie 
bey dem Mond: und der vierte Eleinere. Himmel, wurde 
noch, um, ‚den Ruͤcklauf und Stilleſtand deſſelben zu er⸗ 
klaͤren, hingugeſetzt. Noch iſt zu merken, Daß.die Durchs 
ſichtige Male dieſer Himmel fehr dicke war, und daß 
ſich die $Planeten, blos wegen der überansgrofen Dicke der 
Himmel ,; dig, mit ihren Flaͤchen allerdings einander be⸗ 
yübrten,,. in verſchiedenen Entfernungen. von der Erde 
‚befinden mußten. Dieſe Hpppthefe ift freylich ſonderbat 
genung ausgedacht; fie fand, bey den Griechen viel Bey⸗ 
fyll. Ariſtoteles bewunderte ihre Sphönheie,; und. war 
mit dem Eudorus ginerlep Meynung Ye ul u 
ar | 89% 
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Da Eudoxus ein Cyhelum von 8 Jahren annahm, 

in welchem Mond» und Sonnenjahre übereinträfen, fo 
gab er dem Sonnenjahre 365 Tage 6 Stunden, ben 
Mondenmottarhen aber 29 Tage ı2 Et. 43 Min. 
38 See.) Geminus *) gedenkt auch eines 160jähri- 
‚gen Zeitkreiies, ohne den Erfinder zu nennen, und 
Scafiger**) macht den Eudögus ebenfalls zumi Urheber 
derſelben. "Die Griechen waren uͤberhaupt, wegen der 
Olympiade, vor die Perioden, die ſich durch die Zahl4 
ohne Bruch theilen lieſſen, ſehr eingenommen; und 
dieſe Eigenſchaft hatte die Metaniſche nicht, daher kann 
es wohl ſeyn, daß ſie einige Neigung gegen die Oktae⸗ 
teride des Cleoſtrates hegten. Eudoxus unterſuchte 
dies, und’ bemüuhete ſich, ſie zu verbeſſern. Er ſah, daß 
99 Mondenmonathe 2923 und einen halben Tag, acht 
Sonnenjahr hingegen, jedes auf: 365 und einen Bier 
telstag gerechnet 3922 Tage enthielten. Alſo waren 
99 Mondenmonathe um einen und einen halben Tag 
örößer als acht Jahr, und Eudorus durfte nur‘ mac) 
20 verlaufenen Oktaͤteriden ' einen dreyſigtaͤgigen Mor 
nath einſchalten. Achtmal 20 gab die Periodevon 160 
Jahren, die Sealiger dem Eudorus zueignet; und die 
ohnfehlbar dazu, daß man den Eudorks auch für den 
Erfinder der Oftäteride felbft hält, Gelegenheit gegeben 
bat. Unterdeſſen haben: doch die Griechen von dieſer 
23 160⸗ 


In Uranolog. o. 6 — 
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ı6ojäßrigen Periode niemals Gebrauch. gemacht. 
Denn fie wurde. ohne Zweifel von der. bald hernach 
erfundenen 76jaͤhrigen Periode des Calyppus, weil 
fie ſich durch die goldne Zahl 19 ſowohl, als durch die 
vierjäßtige Periode der Obrmmpiaden RM * 
ge — ae 


99, 


Die Verminderung des Winkels der —— 
hatte Eudoxus allerdings in Aegypten kennen gelernt; 
doch iſt auch zu merfen, dag Eudorus die Bewegung 
der Knoten des Mondentveges gekannt hat, Ermußte 
fehr gut, daß der Mondenmeg mit der Eceliptik ſpitzige 
Winkel bildete, und daß dieſe Winkel, oder die Durch⸗ 
ſchnittspunkte durch den Thierkreis ſtets in verkohrter 
Ordnung der Sternbilder fortruͤken. Auſerdem ſagt 
Archimede“), Eudoxus babe den Durchmeſſer der 
Sonne ıgmal größer als den Durchmeſſer des Monds 
geſchaͤtzt. Nun findet man aber in der ganzen aͤghpti⸗ 
ſchen Sefchichte nichts, das mit diefer Ausmeſſung über 
einſtimmt und den Eudorus auf dergleichen Gedanken 
gebracht haben Eann: daher muß ihm dieſe Meinung‘ 
wohl eigenthümlich zu gehören. Er muß alſo gewußt 
haben, daß die Sonne weiter von der Erde entferne ift, 


= Archimed fohrt zugleich noch einen — phidia⸗ 
Adcupater an, der den Durchmefler der Sonne ı2mal 
gröfer, als den Diameter des Monde angenommen haben . 
el, weiter findet ınan * von ihm keine res 


— 
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ls hen, Monde": Meberhaupe aͤußerte Eudoxus eine 
recht brennende Begierde nach einer vollkommnen Keunt⸗ 
adiß dieſes großen feurigen Sterns: ‚denn er, wuͤnſchte 
ſich oft, Phaeton. zu; ſeyn, daß er Die Sonne nur ein⸗ 


al: in/ dar Maͤhe betrachten, und dann mit dem. Phaeton 
ſterben koͤnnte ). Cudoxus ſetzte die Fruͤhlingsnacht⸗ 


gleiche in den 6ten Grad des Widders, die Winterſon⸗ 
nenwende hingegen in den’igten des Steinbocks, und 
meinte, dadurch blos die „gerade, Aſcenſion.  Er-wollte 
auch am Weltpble einen. unbeweglichen Stern. geſehen 
Biden, welches ihm aber Hipparch — in 


tr r j 


X gi 

ihrin ſagt vom Eudoxus daß er al tem 
ih eines hohen Berges, um den Lauf der ‚Sterne zu, 
beobachten, ‚mache gefianden babe. ag Zu Knidus 
9— man, An zu der Zeit des Strabo die Sterne, 
—* im Ehen des, ‚Schiffs, ; beobachtet ‚haben, 
poll, unter welchem nemlich das ganze Schiff zuverſtehen 
if, weil Knidus eine nördliche, Breite von.36 Gr. 
20 Min bat. der Stern ‚hingegen eine füdliche Decli⸗ 
nation von. 52 ee: er erhob. N deher nur um 


— 2 24 st + zpeen 
‚ol. —— 32% j .«ı JH “ 


2 Plutarchus:liber, quod ſecundum Epicurum fuaviter 
vivinon poteft. 


2) Hinparchut. Coinmehl, in Äratım Gib 1. ‚P rg 
1b 
— In faiyrico P-ASr; 2.4 2a‘ 
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zween Suahimber, den Horizont; aber die uͤbrigen Sterne 
warensalle ſichthar; die Aeghpter nannten oft nur einen 
Steam, und zeigten dadurch Das. ganze Geſtirn / an wo er 
ſtand/alſo koͤnnen auch der Griechen ihre Schulen, 
unter Dem, Nahmen A Das, ganze: Sternbild ver ' 
— — — *44 BER 1 2 Case J 
2 — — 92. . —— 
—— ar um das — N vor fe 
Pre: -Und’es macht ihn große Ehre, daß er den 
albern Kram der Aftrologen wegwarf und die Menfchen 
por der Seichtgläubigkeit an die Prophezeihungen der Chal» 
die; märnte *), Und dies iſt auch die Epoche, mie 
welcher fi ch die Trennung det Aſtrologie und Aftronomie 
anfaͤngt. Beyde find. Töchter einer einzigen, Mutter: 
aber nur: die lestere Eann -auf „eine rechtmaͤßige Geburt 
Anfpeuch machen.. Eudoxus hatte: auch. zwey Buͤcher 
geſchrieben; eins hieß der Spiegel, und das andere 
die Erſcheinungen *). Nach der Meinung des Hip⸗ 
parchus, zu deſſen Lebzeiten gedachte Schriften: noch 
exiſtirten, behandelten beyde Werfe im Grunde einerley 
Gegenſtand. Sie beitanden., in. einer Anwelſung zur 
Kenntniß des geſtirnten Himmels, die in, einem,leichten 
Vortrage abgefaßt war. Das erſte Buch enthielt blos 
die Beſchreibung der Sternbilder und ihre Lage gegen 
einander: das zweyte iger zeigte die Zeit der Er- 
a Me 


9 Cicero de Divinat. L: u. 07T EEE b,.“ 
“) Hipparchus Comment, In ‚Aratım. Lip}, p 173. 
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ſcheinung diefer Geſtirne in der Morgentöthe and: ihr 
WVerſchwinden in der Abenddammterung an. Uns iſt von 
dieſem Werk nichts als einige Auszüge in des Hipparchs 
Kommentar über das Gedicht des Aratus — 
worden. Aus dieſem Gedichte erhellet fogar; 

Eudorusdiefer beruͤhmte griechiſche Aſtronom —— 
achter war. Denn, haͤtte er die Sterne ſelbſt angeſe⸗ 


hen; fo würde er fie nicht, in Ruͤckſicht auf die Punkte 


ber Nachtgleichen, fo, wie fie. 1000 — vor Er 
Sahehunene ſtanden, ame vn Es 56 
53332 93. 


Mi) — nahm ER 26 Sphäre an, — 
ſetzte deren noch 33 in. das Weltſyſtem. Dem Mars, der 
VWVenus, und dem Merkur gab er, aufer jenen 4 Himmeln 

des Eudorus, noch den fünften, vermuthlich um den 
Ruͤcklauf und Stillſtand defto beſſer zu erklären. Und 
da man eine neue Ungleichförmigfeit, von welcher man weis 
J ter nichts beſtimmtes aufgezeichnet findet, in der Bewe⸗ 
.. "gung des Monde bemerkt hatte: fo ſetzte er zu den 
ı „3 Sphären deflelben, noch zwey neue hinzu; Es iſt 
wahrſcheinlich, daß fich, diefe neue Bemerkung, auf die 

Bewegung der Knoten bezogen hat. Die Sonne verfah 

er mit zwey neuen ‚Dümmeln um die vom Eukteman 

und Metan beinerften Abweichungen des Sonnenlaufs 
zu erklaͤren, welche darinne beftanden; ‚daß die Sonne 
um, die Zeit ihrer Wendungen etwa 8 Tage lang die Der 
clination wicht merklich verändert, da doch dieſe Weräns 
derung um die Zeit der Nachtgleichen täglich bemerkt 
werden konnte, und dieſe zwo Sphären haben ohnfehlbar 
gedachte Eigenfchaft des Sonnenlaufs bewirken follen. 
Allein da fid) alle diefe in, einander herumlaufende Sphaͤ⸗ 
"gen, - wegen der Verhrung ihrer Flächen zu ſehr en 
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* eg aus der ——— geblrtig/ war 
er Schullr des Eudoxus/ “und lebte mit den Atiſtote⸗ 
les zu Athen‘ verbeſſette ühh vermiehtte bie’ Beobach 
kungen·ſeines Lehrers mit viel Fleiſſe . Er mar 
nachher der Lehterdes Kalippus Er unternahm bios 
—* eine ‚Reife nach At en, um fich mit “dein 
Auiſtoleles/ wegen "einiger Veraͤndetungen/ die man 
fit vem Weltfpftem des: Eudoxus vorlehmen wollte, 
ai betachſchlagen. Aber dieſe Abänderung haste jenes 
he kr verworren. ER Lehtart feigteigm: ı 
- REIN | 
Bee woſſche Cauppu⸗ dieſer lehbte enge 
um —— 320 vor Chriſti Gebürt; und er iſt blos 
wegen feiner Verbeſſerung des’ Metaniſchen Zeitraums 
und wegen ſeiner daraus entſtandenen 76jaͤhrigen Periode 
beruͤhmt. Göhe die vorhergehende 64te Paragraphe.) 
Dee’ gehter und die Unpollformmenbeit der 19jäeigen 
er, BAR oder 

dvin EN Thal I. i EEE FRAGE» SB —A— 
und einander in ihrer — geſchadet hätten: fo FR 
man allemal zwifchen zwo und zwo derfelben eine neue, 
die fich gar nicht bewegte, und fo beftand das ganze Welt; 
ſyſtem aus 56 Hiunneln, wenn man den Himmel der 
Vixſterne mit rechnet. Siehe‘ Simplictus de coelo L. II. 
regeln ren Band. Abſchn. 8. $ 2." von 
WBaillys Gefchichte der Sterntunde in An Wunſchens 
Ueberſetzung. | 

er Simplieius Lib. D. de coelo — 46. Weidlor 

hiftor. altr. S. 95. 


oder 6940taͤgigen Periode, des Metan beſtand darinn, 
daß die Sonne bey der Wollendung der alten Periode die 
neue ſchon wieder vor 9 und, 4 1 Stunde, ,.. der; Mond 
hingegen vor 7.und I "Stunde angelangen Hatte. Auf 
folche Art mußte der Reumonb nach pier verlaufngn Per 
rioden um ohngefehr 30 Stunden-zu fruͤh fallen, und 
daher einige Unordnung, in Ruͤckſi cht auf die Olympiſchen 
Spiele,. antichten. Kalippus bemerkte dieſen Fehler bey 
Gelegenheit einer Finſterniß die ſich ſechs Jahr vor 
dem, Tode Des Alexanders ereignete ) und ſchlug ver, 
alle, Zeh, br einen, ‚Tag. wegzuwerfen, indem man nut 
den legten zotaͤgigen Monath, der vierten Periode des 
Metan, in einen 2gtägigen verwandeln dürfte. Die 
26jährige Periode iſt es, die, man nach ihrem Evfinder, 
die Kalippiſche nennt; und ſie wurde im Jahr; 330 vor 
unſrer Zeitrechnung, oder. im fiebenten Sabre ben, jechjten 
Periode des Metan eingefuͤhrt. Nun, ſind in dieſe 
27759 tägigen Periode des Kalippus lauter Sapre;von 
3654 Tag enthalten, und ‚für jeden Monath kaꝛ ‚genau 
29 Tage 12 St. 44 M. 123 Seeunden. Seit diefet 
a die Grin in ihrem Kalender nichts 
geändert, ,. 19 * aton ONE 
IE Be ı 71.) Er ni as ee Yarslla an 
AR 02 WERE „95: EN he hit ai 
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Biobachtungen ber dad Pen der Sterne 
— der Sonnenſtrahlen bat Kalippus auch angeſtellt, 
und daraus die Wetterveraͤnderungen vorge berkuͤndigt. 


| LTE | Die 
—— J X — ——— 
Pe Waidler hilt. — p- 113.0 A⸗ — 


— 
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Die Philoſophen fahen zwar wohl, daß die Folge der 
SJahrszeiten, oder die Hauptabwechſelung der Temperatur, 

Mfcienem Heryorrucken gewißer Sterne und der Son- 
2 ‚und Daß dieſe Kenntniß zum Ber 
Quf,bes Aderbaus brauchbar wars allein fie. fahen auch 











"Dem hoben und tiefen Stande der. Sonne, gefuche 


** 
verden mußte, und ſetzten zum Ueberfluß-den veränder- 
Kae Belond[@ein alB, eine Hrjache, der Seuchtbarkeit und 
es aupwachfes, hinzu, „Beil Die gemeinen Leute ein. 


ak auf bieje Erfsheinungen acht zu haben gewohnt waren, 


Fonnten ;. ſo reducirten fie, dergleichen Witterungsregeln 
ir den Lat dmann auf ‚gedachten Aufgang verſchiedener 

jeher Sterne, „Man Fann ſich bierin bey ‚dem. Gemi⸗ 

W8), der fich über diele Meinung ber, geiechifchen Ppie 

eyhen weitlauftig erklare t, mit mehrerem Raths 

een: a, 

> Fe FRE TAR Eee ERS N 


19 4 
„er 6 1— Pe Tr 

* 1 > [2 es 
srl iarle ni atm * 
—E— Mersle de .de II ,% ’ Krk 
er. 


Epxieur war der Aſtronomie fo wenig hold als Sb⸗ 
card. Seine Sekte hielt Sonne und Geſtirne fiir‘ 
nicht groͤßer, als fie und etfeheinen; nach ihren Begrif⸗ 
fen entzuͤndete ſich die "Sonne: bey ihrem Aufgange, lb’ 
gieng beym Untergange im Ocean aus**, 
Ca 100 bean di7 Sea einher: 


Rn - - ı MEY 400m ⸗ —V —— 2 € Te BE ELBE]; it / 7 
1 3 v IE — ABER, er. 8yJ FERELn BER .. “ hr a 


Vranolog. c. 14. 
MMntatat hf lies pi 107. Sa 60 ei le 


plein, daß die wahre ürſache dieſer Beränderungeigent« 


7 > ” .. 
nd weil ſie Die Sterne ‚bequemer ‚als ‚Die Sonne anſehen | 
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—E— Ethue en 
a von den geiegifchen Königen Pe * 
—* 7 und ‚mir einem fo anſehnlichen — 


— fand man in een — 


und eine große Zahl Gelehrte beeiferten ſi ſich um — 
Wette ſie & burch neue € Obfervarionen, und ser 


sur 


feßt * Mit RER re fine * 
die älteren Beobachtungen, prufte die einzelnen Hypotheſtn 
und ſchwung ſich noch weit ber Alle: vorige = 
hinaus; So war man im Stande vollkommnere 
freme aufzuteilen‘, man konnte duch mehrere Sorgfalt 
auf die Beobachtung der Firfterne wenden, und Hip⸗ 
. parch lieferte endlich ein Verzeichniß aller Damals bekann⸗ 
ten Geſtirne. Nach den zu Alerandrien lehrenden Aſtro⸗ 
nommen bildeten ſich die uͤbrigen aufgekhaͤrten Völker, und 
fo gewann die Aerandeinifche Methode Dig, Oberhand in 
und auferhalb Aegypten, . Zu, ber, eigentlichen. Alexan⸗ 
driniſchen Schule find; folgende, Afteongmen . — 
EEE ENT HAT 
Timocharis und Ariftillug — vor us 
bey EU des Muſaͤum —— den reichen 


Nachlaß 
*) Bailly hiltoir: de. — —— — 50 51 — *6. 
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Nachlaß der Chaldaͤer, deren Beobachtungen und Schrif⸗ 
ten ſie in Babylon fanden. Beyde haben Syſteme hin⸗ 
terlaßen, ihre Werke find aber. verlohren gegangen, Sie 
fanden,» daß. die von den Chaldäern an die Firfternd, 
bey welchen die Planeten vorbeygehen, gezogenen Linien, 
welche Die Planeten ſelbſt beſchrieben, noch unbekannt 
waren; ſie ſuchten daher die Puncte und Creiſe, welche 
die Bahn der Planeten anzeigen, zu obſerviren, und 
auch die verſchiedenen Sternbilder, welche ihnen am 
nachſten waren, zu bemerken. Die Fiyſterne ſelbſt, welche 
vormals nur als Theile gemwipßer: Sternbilder angegeben 
wurden, erhielten jetzt ihre Beſtimmung nach der Ent⸗ 
fernung von den Nachtgleichen, und Polen *). Sie 
N um das * vor nz Geburt. 







ihr 39 7 99. i E 5” Re =) 
9 eifach. von Sane⸗ — zu Ye 
64 vor unſerer Zeitrechnung: die Solftition, erneuerte 
ES sothefe von der Bewegung der Erde um bie Sonn, 
mid gab dem Monde fein eignes, fondern nur Sonnen« 
IRöht, teil er ein Spiegel der Sonne wäre, Die Sonne‘ ; 
iwifchen’1g Bis 20 mal geöfer als der Mond, und 
He Entfernung der Sonne von dem Mond 19 mal ard- 
ſer dls ihre Diſtanz von der Erde, und der Mond erhielt‘ 
den Schein von der Sonne.**) Sein annus ınagnus 


E30... fafet 
> Site Bailly F. 1. * 19 1. a mb Weiters Lc. 


+} aaRen ur ng N * r% 
=) Baily T;1.9.26- — 


7» — 


faſſet 2484 Jahr); Mac Feind Meinnug fr 
Sonne der Arte Theil dei Eecliptik. „Er hinterließ ein 
Buch weg meyedün ah dwocnaaren; von Der Groͤße und 
Entfernung der Sonne und des Mondes, welches ing 
Arabiſche überfest, und zu Oxford ini Fahr 168 8 grie⸗ 
giſch und: lateiniſch herausgekommen iſt, von Johann 


Walliſuus. Ein anderes vom Syſtem der Welt ſ 


Marinus Merſonnus in feine phuſical mathematiſchen 
Obſervationen in T. III. eingeruͤckt habs Parissitögra 
S. .ꝛc. ) wird ihm, wie man (glaubt, faͤlſchlich 
augefchrieben "x ‚Erik auch der Erfinder der Scapbe; 
orer.Senifphäe, einen rafoflen Sonnenuhr HAN AbRe 7 
R I Ri iS nina: nd wur ler T 


iyurlgt Fe 290: 2gc end inm u nr 
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Manethon, ein aͤgyptiſcher Prieſter ſtudirte die 
Griechen neben den Aegyptern, und hinterlies ein apo⸗ 
eebesmatifches Werk ,;meift afrofngifähen Inhalesy Gro⸗ 

nop hat es zu Leyden 1698. in 44 griegifch und lateit 
— edirt. Eratoſthenes von, Cyrenaͤ ſtand den Ale⸗ 
xehriniſchen Muſaͤo vor ‚big zur Regierung des. Pto⸗ 
lemaͤus Epiphanes, und, ſoll in mehrern Theilen der; 
Gelehrſamkeit ſich hervorgethan hahen. Er entdekte 
die Obliquitaͤt der Eccliptik, welche nach feiner Ausrech⸗ 
ns 23° 5156 —2 maas sende —— 

De FT. Gebe; 


* 7 
N) Bailly ]. cp. 19. | 
*9 Weidlers hife aftr.p. 129. .ı * LS ec Dres Bu 


*) Baldus de verborum Vitruvian. Fpnifenione 
p- 148. und Salmaf.ad folin. Pp.44% ı 40 
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Erbe und Sonne und deren: Entfernung von einander; 
die Peripherie der Erde ſetzte er auf 230,990 Stadien, 
pa 6,759,099 St.ʒ Die Entfernung der Sonne 
Erde, 804,000,090 Stadien, des Mondes von 
5* Stadien Ebenperjelbe * * 
——— Aemlen in Alezandrien,ein won > 
feinen Scheiften find. nur, Fragmente MÖLÄge Aarau 
ES ic © sr a Malnting nissan 
— HR E56 ed 
ollyuius, Pregänp, Abe um — 
i Geburtp,,. neytheidigte, Die Lehre von „der 
it, und erklärte das Berpältniß, bes; Epiepei 
end erenten, mittelſt deſſen man, die, Retrogra⸗ 
. aion, beſu mmen kaun. Dieſe Eutdec ung wat ‚feiner 
— ‚und, u, ,viel,angenebiner ¶ da der hein— 
xe Rücklauf; der, Planeten, „von welchem man durch 
fortgeſetzte Obſervationen ‚überzeugt war das uralte 
em von der Gleichheit der cirkelfoͤrmigen Sternbahn 
vereitelte. Appollonius,geigte, daß zwar die Ben 
fh, um ihre Yre Deeberen, —— den, 
emefjenen % g in. der \ e, nach dem .x er 
Börsen, * * iſt er da — der nen: ı Stf- 
3. — Baer: de cpnigis »; bet 
Be u Drföpp, A 28 in, Fol. herausge⸗ 


20 mad 
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Bailly bei de Taſtr. modern. T. I. p- — 
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lides,welcher ber Urheber eines zuſammen hangenden 
altrön nörttifchen Soſtems it; in feiner Schrift Aafrokme 


SM argenmin *), CH hatte zu Alex andelen einen 
"heil ſeiner mathematiſchen Kennthiſſe rwbrben "NE 
beobachtete den Auft und Niedergang der Sterneund 
nahm eine paralelle, rechte und ſchiefe Sphaͤre, zur 
Erlaͤuterung dieſer Erſcheinungen an. Euclides bat 

ſich durch dieſe Hypotheſen in der Geſchichte der Aſtrono⸗ 
mie merkwurdig gemacht); da man vorher hie Sterne 
mr nach ihrer Entfernung von einander zu‘ meſſen ver⸗ 
mochte/ jeht aber ihre Hoͤhe nach den gegebenen Polen, 
und dem Horigout leicht beſtimmen Eoninee; 'Fır’feinen 
gangen Werken ſo zu Oxford⸗ 1703 im gol. von Da⸗ 
bid Gregorius herausgegeben worden find‘, fteht oben 
gedachte Scheife Pag.’597 bie 507)... 7) 


Far A Arsen w f . P L # f J a3 - 
nina ad Toy Hal gar Ser, 


Um die 730 Dlpinpiade, oder um das Jahr 2g2 
KOnyaast nt nz „Binde si ni Dale anslanNmn 
vor Chrifti Geburt florirte Conon aus Samos. Seite 
meiften Obfetoaflonen hat er in Italien angejteNt, ſo⸗ 
top‘ über die Sterne als Fünfterniffe der Sonne un 
des Mondeß (und dem Haar der Berenlee “chuck” las 
unter den Geſtirnen angewieſen. Er beobachtete die 
Bahn der Sonne dad) den Anweiſungen der alten 


0... ; m \ ? nm! ‘ ee PR EL I PR, 
« — IE co „1 a + dl hd nd il (dar { 


9 ailly J C N 1. p- 454 red R . aan (+ 


") Weidler hc. p. 229. ind Fabricius lg) | 
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ei Prieſter . Mit dieſem —E vor⸗ 
zͤglich fein Freund Archimedes aus Syraeus angemerkt | 
zu werden. Dieſer maaß den Daum des Weltbaues 
ne und "errichtete "eine vebr 
glaſerne Sphãte⸗ ‚an der er düufer den ſphaͤ⸗ 
Ciekeln’, Sontte "Moid, md’ Planeten beweg 
En und mit derſelben das Verhältiß' ihrer 
du u zu erklaͤren vermochte. Er hat die Sol⸗ 
vbirt nd die Grunde entwickelt nach 
welchen d Sonne fuͤr gkoͤſer als die Erde zu halten 
| sfitheus ein Athenienſer obſerdirte zu Alezan- 
ne und‘ "Untergang der Geſtirne im Jahr 
260vor “tinfrer Zeitrechnung, x feine Beobathtungen, 
Geminus ünd Ptolemaͤ und Plinius**) 
fast bon ihine daß er Mitt den Euborus Kalipp/ Co⸗ 
non und Demoerit wegen des taͤglichen Aufgangs der 


ey Meinung gehabt habe, (Siehe Weidlers 
Geſchicht⸗ S. 139.) 


—8 init ei: a aa ont 












BE u dei sy) 104. BT teile wer au 
Nav Mipparch von Nieaͤa florirte im ae re 160 bis 
125vor Chrift Geburth. Seine Abſicht war, ‚alle. 
bisherige? Börurtheile; "und die vielen ungegtündeten 
Beftinimüngen der Chaldaͤer, zu verwerfen, und blos 
* den gegebenen — dem Aequator und der Ee⸗ 

— E — ee ‚dipeif, 

a WARLENE 


un es ‚Meidier.]. >. 134 — qu. hat; * 30 
n⸗ialers hilt. aftron.) p- 135° — 138 


ER ee. * aggı. dal Su. Mais ae 
u:1:3 | | 


cliptib, „die. Bahn der Geftiene ‚un Kerhältniß 
gegen. einander, zu entdecken· KZufoͤrderſt berichtigte 
ex die Schiefe der Eecliptik, und; fand die Meinung des 
Eratoſthenes bewaͤhrt. Nach der Heit/ in woalcher die 
Sonne, van einem Aequinoetio oder Solſtitjo ausgehet, 
und, ine er das Jahr aufı365-Tage 
5, St. ‚5Min: und a und: „1.2Sec.;beitimmen; gun müſſen. 
aben fand er, - Daß,.die. Beobachtung genauer. nach 
ben Aequinoetien angeftell „;;. und nicht, behauptet 
erden, Könner daß Jequindetien und Solſtitien das 
Sapı; in 4.gleiche, Theile, bringen, vielmehr bliebe die 
Sonne 7 age, ‚länger ‚in, dem möedfichene 
Eschipib,, Bipharch, „bemerkte die — 
Erde im Berhältniß: gun Sonnenbahn, die) Ungleiche 
heit, des. Weges, den. Die, Sonne zurukzulegen ſcheiut; 
bereshmete,, daß die Tage um. 4, Minuten von einander 
verſchieden ‚finds, und gab Dadurch), Gelegenheit; zur lee 
quation der Ude oder der Zeit. Seine vorzůglichſten 
Schriften find arayoaay wagt way dmievuy, und efeynaı 
ruy "Arurz #04 Evdofs Dapomaran Er erfand eine Plani- 
ſpohaͤre, „unter-den ; ‚nemlichen Verhaͤltniſſen, wie bey dem 
- Globus ſtatt finden, und entwarf Tabellen über die 
Dahn des Mondes und: der Eonne ‚fein annus magnus 
begeif 394 Sabre. Hinpacchs, Bergeichniß der Siefterne 
iſt voltändiger, als das ältere, Er zählte 1022; Stecne 
und theilte den Hiwmel in 49 Conftellationen. - Den 
Sonnendiameter hielt er für 105 omal größer, als den 
Diameter der Erbe; ihm iſt auch Die. Entdeckung (der 
Parallare und Breite des Monds zu zuſchreiben. Nach 
feinen — ſcheint ſich die Bahn des Mondes 
durch 









durch die Gcchipeißiigleichfandigu flechtenʒ der Mond: ift 
bald Niber bald uͤnter derfelben „diefes bilder die net 
ſchieduen 1 Anoten 5. dagegen + ſchienen ihm die Serie 
immer gleiche: Breite dir —— Ban, Arhiaacle 

GE And aahlerscl" 39. Sanssunrin?, nn ung fiols] 

ed AL ELTE 12) ya gH aA * ua Dad. drin 

Geminus cheers ums Jahr 0 
vor inſerer Beitsahnung oder im⸗ ten Jahr der 175 ten 
Olympiade das Syſtem der Aſtronomie. Gr ſonderie 
Himmels· und Erdkugel von einander ab’; verwarf Die 
Aſtrologie ynnamd comnentitte die Phaͤnomeneh des 
Aratus welchen Commentan Edo Milderich mit einer 
lateinifchen · Ueberſetzuig um ahr go0. Bu zul Alsorſ 
herausgegeben hat *). Geminus nahm an, daß bie 
Sirfterne nicht in gleicher nr ſchwebten daß aber, in 


Anſchung ihrer Sppäte, die Erve den Mittelpuätt eine 
tiehme. 26, re ars le 


ale a nern: ns umaanlP ns 
nn Ay ug 3 und mem 
Claudius Ptolenaus/ ai Peluſtum·Coder 
Ptolemais brachte ums Wahr‘ r39 vbr Or 18 77 
Aftronomte IN’ ein vollfkändiges Soſtem. Er’ wußte 
durch eingewebte Hpporheferty"Bie-bäzu vom Hipparch 
ſchon vorbereltoten Bemerkungen/ im̃ Zuſammenhange 
und deutlich barzuſiellen. So erklaͤrte er die von jenem 
un Mert RN aan deu. vobarh⸗ 
* Baitlyl. a Th m Mh: wir ET 
Scaliger de — tempor. L. II. pol * 
maffus ad ſolinum p. 462. 
) Weidler \.c.p 144. asbl 
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beobachtete eccentriſche und epicycliſche Bewegung des 
Mondes, zeigte, daß die Erde in beyden Sizbgien und 
Quadraturen gleich mei) vom den: Monder entferntfeg) 
Ptolemaͤ maas mit Hulfe eines; vermuthlich von ihm 
ſelbſt erfundenen Inftruments die Parallare des Monde 
und der Sonne, den Diameter beyder Geſtirne; bered 
nete die Sonnen und Mondfinfterniffe, und die Zeit, in 
welcher fiezeingreffen „müßten; ;auchigab er zuerſt die 
Reduktion der Monpfinfterniffe auf die Eccliprif an. Sein 
Hauptſatz war daß Saturn, in der weiteften Entfer 
nung, dann Jupiter, Mars, die Sonne, Venus, 
Merkur, und der Mond ſich um die Erde —* er 
ſolgte hierinne — der BR ae. >" 
sid 23 mn Ran SH on ads eeud 


ni * 20 Arne‘ a? 10% 353. ob r ’ a 31* 


8 Htoiemaus gab: zwar. ſelb u; —25 Die 


Berhältniffe diefer Geſtirne gegen einander, da es bey 


“den Planeten an Parallaren fehlte, nicht genau beftim- 


men fonnte, doch glaubteöe, der Venus, und bem 
Merkur ihre Bahn über der Sonne heſtimmen zu müßen, 
Um dig doppelte Bewegung ber, Planeten zu erklaͤren⸗ 
bediente er fich deu nemlichen Hypotheſen welche in Anſe⸗ 

hung; des Monds anwendbqr ſchienen / enthernte ſich aber 
eben, dadarch ven ber Wehrheit, daß ſie ſich alle um die 


Sonne, bewegten indem er ihte Digreßienen für Wir 


kungen des Epieycli hielt, wohl aber bemerkte er bie 
Oppyoſitlonen Verben ppm ſu 130 Gr. von der Sonne 
eusfernt find, ke er sog“) eh e’t,to 36 ae 
re wi on 108 


9 Idem]. c. p- 178. r9.f ala: 
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Ewa, und’ durch die kan ; — er —— 
Beptndaf. "Ben gNeucktauf der Achuimoetlen hielt 88, 
wie Hipparch⸗ ‚Hit twahr; fo‘ eeklärte‘er auch die ver- 
ſchiedenen Erſtheinungen nach den Grundfägen von der 
Refraetur der Lichtſtrahlen/ welche er in einer beſondern 
obtiſchen Abhandlung gelehrt haben ſoll*). Er berich⸗ 
tigfe das Verzeichniß der" Sterne de Hipparchs 
und nahm nur 48 Eonſtellationen an." Bor ihm rich 
den auch Zabellen Über die Baht und Geſchwindigkeir 
ber Sterne, und apotelesmatifche ( ober‘ aſtrologiſche) 
Vorſchriften her. —— daß ſich in der zten Sphäre 
die Planeten‘ um die Erde — bie ste nähen bie 
gFeſtene ei —————— 
1210 
Sein vornehmfies Werk ift Die meyarn Eurafı 
(magna, conftructio) I), welches Die folgenden Alexan⸗ 
driner meyar Ängoromor und Die Araber Almageltun.n nanne 
ten Ds. A, Defel des — — Maimoun 
= | purde 
| s Bailly hift, ds Yafır, — Tr. p rn Bikes | 
* Weidleri hilt, ‚altron, Bro... f 
Ber) Sn einigen Bädern wird es EN ——— 
 Zuvrafıg genannt. Siehe Weidler l. c. p. 178. 
}) Zum Unterfchied eines andern. aſtronomiſchen Werts, 
welches wxeov asdorowor hieß. Siehe seh Pr *3 und 
Suidasain Lexioo unter Ptolemius. — 


. 
’ ; m 5 ‘ 
’ “ 353! went! af 
Bi x 
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‚wurde es ins arabiſche, auf Kaiſer Friedrichs II. Wer 
anlaſſung ins lateiniſche⸗ ſonſt auch ins; Hebraͤiſche und 
Perſiſche uͤberſetzt 5 Griechiſch iſt es zu Baſel im 
Johr 1538 von Grynaͤus herausgekommen in Fol, 
Vißerpem hat er noch binterlaflen; > Pag al erur ragen 
u ayazwyn.iremmemr 0. lateiniſch von Urlimos 45924 
4 herausgegeben morden. Ferner; zer enfuhns. ſ. liber 
quadripartitus gſtrologiſchen Inhaits, von, Camera 
rius zu Nürnberg 153 54,4. mit, einer. ſat. Lleberfegung 
guium,. wieohl A ‚glauben, daß diefes Merk von 
Hermes Trismegiſtus herruͤhren foll ”*),, Seine 
Harmonica der Elemente in g Buchern ſind mit Tore 
—* Eommengar, und, mit Emanuel Bryenius 
3. — der Harmonie zrie hiſch und sehen. yon 


a Die übrigen Scrifeen | kam map, in ı Weide 
lers Geſchichte der Aſtronomie — 182u. f. — 


% Aurel *48 3* te 2 L1O; PR Aaron te 25—* 


re ein —— Tebte ums Jahr 5a 
dor Ei Geburth zu Aeranbrien und ektheilte dem 
Caſar Anweilſung zu Beftinimung des Jultanifchen Ca 
tenders. Er entdeckte das Verhaͤltniß der Sonne zum 
Merkur ‚als dem nächften Plandeehz hund ſchrieb uber 


des er Bud: ‚de coelo, einen Comment: tat * 
— — 


9) PabrieiueiV. Ag: ne Gera Pr (T 
‘ r) Hieron; Pitalis — —— © 69. EZ 
**). Simplicius adda: Ik: Cowameuscde cbeio. 46. 
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desgleichih zip SrAirsscan un derrevolutionibus *); 
Hypficles lebte im »atenı Jahrhunderte mach unſerer 
Zeler echnung/ ihm wird das 1 gte und rt Buch des 
Euelid zageſchriebeny nuch hinterlies er ein Merk ıde 
aeenfionibug, welches griechiſch und lateiniſch zu Paz 
ring; von Erasmus: Borthalinus herauskam, 
Jae. Mentelius hatte es ins lateinifche uͤberſetzt «Hype 
files war. ein Schüler. des. Iſidorus. (Siehe Weid⸗ 


—— AR a gu ei 


i gr Br 
‘ 3 4, 4 1 Kr ei +33 wu ai Ir I J 319 13 ww; M 1 


kai war im in Soße. 280. ob Ehrifi Ge 

Kun Rhein, Wegen, feiner -norzüglichen 
Kenntniſſe in der. Berebtfamkeit, griechifchen Sprache, 
Philpſophie, rechnete man, ihn zu feiner Zeit,ynter bie 
größten Gelehrten; eben jo war er auch in den , mathe⸗ 
matifchen, Wiſſenſchaften, Arithmetit, Geometrie, Aftgor 
nomie * in der Dialecktik, FIR und, yhetoriſchen 








—— 


die Alexandriſchen Buͤrger zum Borfteher der Arifiotes 
lifhen Schule **). Anatolius berechnete zuerft das 
Eintreten des, Dfterfeftes- nad) einem Zeitraum von 
9 Jahren, Nnach welcher Einrichtung. er auch ſein 
Buch; de pafchalibus canonibus verfertigte. Der 
Anfang feiner Enneadecaͤteridis war im —* 276 den 
ER — — — —V——— 2.1040 0 22ſten 
| 5, Do in — bene, p 353. A "Weidler 
iR I ha. lg ab wa N seen 
ct) Bufebiag- Hi Bedlehakt; Niliga 


% 
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aaflen Minis Und obgleich Sufebius; ‚Eprilus, 
Victorius und Dionyſius nachher einige Verbriferung 
in Anſehung ‚der Oſterfeſtsfeyer gemacht haben, ſo bleibe 
ihm doch dieſe Erfindung zuerſt eigen ) . Eine alte Me⸗ 
berſetzung dieſes Anatolianiſchen Buchs hat Aegidius 
Bucher oͤffentlich befannf: grad; w mit teiun geen 
mentar verſehen Hy. Noel er 


rs .- er . ‚ ya ter 
rs MD, ENTER 25 2 


Theon der / juͤngere von Aerandrien ‘af das AL 
mageft, und die Phänomene des Aratus, aud) den 
fogenannten singer drpereyor, oder eine Sammlung der 
—— Aletandriniſ. chen aſtronom. Werke commen⸗ 

Er entdekte eine Sonnenfinſterniß · Seine "Tochter 
—* welche einen Kavov drpovomınoy , der aber ve 
ten gegangen, gefchrieben: hat, wurde von den n eidiſhen 
Alexandtinern umgebracht*). Menelaus ſchrieb von den 
ſphaͤriſchen Figuren und Zeichen, und beobadjtete' die 
Verfinfterung der fpicae virginis durch den Mond, er 
wird or von: einigen Mileus genent. Ba, 





113. ** 


— von —— ſchrieb eine Einleitung 
in die: Be en wir ee — i 
> Bu — 


Weiter, * 17. | Mr yariat pre 
*) In opere de doctrina temporum. Zu Antwerpen 
un fol. p. 439. u. Fabricins ge Grasc. UL „al. 
—8* — de —— p- * u. ——*— Lexico; 
Aegidius Menagühiker. mulier phälufophi-$.49. P 55. 


welcher et jedoch.die Lehre vom Auf⸗ und: Untergang; der 
Planeten nach dem Syſtem der Alerandriner vortrug. 
Er lebte ums Jahr Chriſti 378. Gedachtes Werk 
machte ein gewißer Prof. der Mathem. zu Wittenberg Nah⸗ 
mens Andreas Schate im Jahr 1588. 4, welches 
es aus der Ranzauifchen Bibliothek erhalten hatte mit 
einer lateiniſchen Ueberſetzung zuerft befannt, worinne 
man noch) mehreres in feiner Vorrde nachjehen kann *). 


Pappus cominenfirte das Almageit und den Eanon des 


Ptolemaͤ, ferner das Buch des Ariſtarch de magni- 
tud:er diſtant.ſolis et lunas, ſchrieb auch Collecti- 
ones mathem. welche‘ Friedr. Commandinus, und 
Jehann Walliſius zu Bologna :1660 Fol. herausge⸗ 
geben haben. :: Kr: lebte iu bes — * — 
— — | . 


* 2 1 11% u! | 
Er — lebte zu Juſtinians Zeiten ‚ fein Vai 
terland war Eilir und ein Schuͤler des Ammonius und 
Damaſeus /commentirte den Ariſtoteles: de coelo, 
und ſuchte die Meinungen der Stoiker, Platoniker 
und Peripatetiker zu verbinden, auch hin und wieder 
verſchiedene Stellen, und alte verlohren gegangene Schrif⸗ 
ten, aufbewahret **t). Er war dem Heydenthum zuge⸗ 
chan, und mußte ſich deshalb . Zeit in Perjien auf: 

hakıen, 


“% Weidler hilt.alt: p. 190. 
*æ) Fabricius Bibl. Graec. V. 22. 
) Fabricius l. 6. V. 29. — 
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chalten, bis in einem zwiſchen Römern und Perſern 

geſchloßnen Frieden, ihm ausdruͤklich voͤllige Sicherheit 

bedungen wurde, im Jahr 549 nach unferer Zeitrech⸗ 

nung ). Achilles Tatius hinterlies ein Iſagogen zu 

Aratus Phaͤnomenen, und ſoll im 3ten — 
| nad) Ehrifti Geburth u u = 


ı 5 
Na Ptolemaͤus Tode gieng die: Alerandeiniſche 
Schul⸗ ein, doch blieb bis zum Einbruche ber. Sara-⸗ 
cenen in Aegupten Alerandrien immer. noch getwißer- 
maſen der. Sig der Gelehrfamkeit für die damalige 
Melt, Daher wurde von dem Nicaijchen zn... 
gefegt,. daß der .Bifchof in Alerandrien die Zeit des 
Ofterfeftes zu beſtimmen habe, Anatolius der ſich dorf 
gebildet hatte, nahm zuerſt, um dieſes Feſt zu berechnen, 
Den annum magnum von: 19 Sahren, nad) der Angabe 
des Matanan. Vorher hatteman ſich nach dem achtjaͤh⸗ 
rigen Cyelo richten wollen, man ſah aber ein, daß die⸗ 
ſer nicht hinreichend war. — arg L; * Te T. 
Bob) | 
116. 7uaꝛ 
Neben den eigentlichen Alexandrinern zeichneten 
ſich noch [mehrere Aſtronomen in Grichenland, Italien 
und einigen andern Laͤndern aus, die aber nicht wobl 
zu ihnen gerechnet werden koͤnnen. 
117. 
”) Agathias hiſt. L. II. p. 65. ee 
2?) Petas Uranolog. p- 122: fg. 
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TEE DUBEE LEER Pe E75 * 0 aan 
.: Geieihetf. I 
Aratus von Sou⸗ in Cilicien ( — Pom- 
peiopolis) florirte vor Chrifti Geburt um das’ Jahr 
3705, war Arzt und Aſtronom. Er ift der Verfaßer 
des berühmten Gedichts Yanoe«, in welchem er Zufam- 
menſtellung, Fabelgrund, und Nahmen der Sternbil⸗ 
der, den gemeinfamen Einfluß der Geftirne, und unferer 
Atmoſphaͤre auf die Witterung und die Meteore nach 
der Meinungen des Eudoxus erfläret. Cicero hat ihn 
überfeßt, die über fein Gedicht gemachten Commentare 
giebt Voßius in tractät. de feient. mathem. p. 156; 
und die Editionen, unter welchen die Orforder vom 
Jahr 1672. 8.! die vorzüglichfte it, Sabricius in 
Bibl. Graec. IL, 18. 3. an ). Joach. Theophil. 
Buhle hat ſie 1791 nach mehrern Nis. durchgeſehen, 
wieder herausgegeben, und eine neue lat. Verſion bey⸗ 
gefügt. Leipzig gr. 8. ben Weidman. 
J — 118. 
ü Theodoſt us deſſen Zeitalter man nicht genau wei, 
binterlies drey Bücher von der Sphäre, ferner von 
Tagen und Nächten, und von dem Einfluß des Him⸗ 
melsfteiches **). Alerander Lychaus von Ephef war 
Medner und — Strabo ***) rechnet ihn mit unter 
52. Die 


> Weidler hilt. afıron. 124, $. II, 
) Ebendaſelbſt. J. c. p. 146. 
7) Strabo L. XIII. p. 442. u. eo. de — 2* Rune 
Lib. UL p. 319 


' “ 
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die neuen Aſtronomen, welche zu Epheſus beruͤhmt wa⸗ 


ren. Von ihm hat ce Gedicht, worinnen 
er bie Himmelseoͤrper ſowohl, als die, Erde, eintheilt 
und beſchreibt, woraus man fieht, daß er um bie Aſtro— 
nomie und. Geographie einiges Berdienft hatte. Cen⸗ 
ſorinus, welcher um das Jahr Chriſti 238 florirte, hat 


an einem Bud: ; dedie natali, verſchiedene Beweiſe fir 


"ner aſtronomiſchen Kenntniſſe dargethan, worin er von 
den. Tagen, Monathen, Jahren, vorzuͤglich von einem 
großen Jahre, nach derſchiedener gelehrten Aſtroi or 
Meynung, handelte. Heinrich Lindenbrog har felbie 
ge mit Noten 1614. 4. zu Hemburs berausge 
geben, In 5 Mei Be: 


fıe Dt 9 .p 
f " 4 N 1, s 1, »r# 
J \ . s dd. . #3 “ 


‚119. 

Cleomedes nahm den Unterfchieb. der. reinen, * 
der meteorologiſchen und ber, apotefesmatifchen (ange 
wandten aſtrologiſchen) Aſtronomie, an, Er folgte 
uͤbrigens der Lehrart des Poſidonius, deſſen Syſtem 
er aufbehalten hat; Einige ſagen er habe vor, andere 
hingegen, er babe nach unſrer Zeitrechnung gelebt, erftere 
ſcheinen mie Weidlern **) Recht zu haben. . Geine 
zwey Bücher, betitelt: wumdınfs Jaupias. mersögw 1. cy- 
ölioae confiderationis meteorum, hat der Scott- 
laͤnder Robert Baller zu Bourdeaux 1605. 4. mit 
viel Zuſaͤtzen vermehrt und eine neue Ueberſetzung ber- 

ee aus⸗ 





—— 


pr De ci Sn 
>22. Weidler, kißtor, afr- p 186. und i q. 
) Weidler l.c.p.152.. XX. .- Be 


ausgegeben, den Tert hiervon hatte er aus einem Ma⸗ 
nuſcript der Joyoſiſchen recht, her a ur 
|| — d ͤ: 
— u safe 
> A (ao, 
ic ESerius Empiricus fuchte bagegen, ie Afrolagie 
zu,ungerbrüden,. und hinterlies eine Streitſchrift wider 
die Aſtrologen, und ein Buch uͤber die Hppocheſen der 
Porrbonier. Er war aus Chärongg,gebürtig *), ein 
Anverpandter des Plutarchs und Schuͤler des Hero⸗ 
dots. Er lebte unter dem Antonin, dem Philoſophen, 
bey. welchem er.in. überaus großem Anſehen ſtand “?)4 
Thing. welcher zu: Athen um das Jahr Chriſti 509 
lebte, obſervirte daſelbſt mit vielem Fleiß und Genauig⸗ 
keit; feine 7 Obſervationen, welche die mittlere Bewe⸗ 
gung berreffen, hat Bullialdus aus einem Manuferipe 
ber, koͤnigl. franzöfifchen Bibliothek zu Paris 1945. 4 
herausgegeben. ‚Und man ift diefem gelehrten Aſtronv⸗ 
men: Yiel Dank, ſchuldig, weil Thius mehrere merk 
wuͤrdigo Beobachtungen vondem Ptolemaͤus bis — den 
Albategunius in ſelbigen — * SE, zu ig 
arzt THU Sud gi 3 3 2 7 
I RE — rt den tr Npard 
— ——— Livabien, ober in — im 
veigentlichen · Berftande, und iſt merkwuͤrdig, weil. ber 
7, Sänig Philipp yon Macedomien die — 
I ehlug und unter das Joch gebracht hat. RENTE, 
„**) Diogenes Laert. in Vita Timonis, Lib. 1x circa 
1% Weidler ]. c. p. 184. 
*) Yohus c. 33 25. pP. 165. "werdter Vic. p- io 
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Leonche lebte im gten Jahrhunderte — 
Zeitrechnung. Er beſaß mechaniſche Kenntniſſe, und 


bildete nach den Gedichte bes Aratus eine Sphäre, 


‚deren Befchreibung er aud) herausgab, und dabey einige 
Meynungen bed Dichters widerlegte. Es iſt verſchicd⸗ 


nemal aufgelegt worden im Jahe 1536 zu Baſel. 33 
zu Paris 1559. 4. und unter den ifagogifchen affrote 


mifchen Schriften der Alten griechiſch und teiniſch, fo 
zu Heidelberg 1589. 8. herausgekommen ind, ſteht es 
von Pag. 134° 157 mit aufgezeichnet. Der, Li 
deffelben iſt: weg KÜrSTKEUNs "Aparans oPajpas f. de‘ prae- 
paratione fphäerae Arateae; er widmete es dem Eh 
dorus mit — ug hatte we 


122. De 


> Um eben: — Zeit floritte auch Plutarch 'ait 
Epäronea gebürfig, und verdient hier mit angeführt ji 
werden, weil er in feinem Buch? de placitis philoſo 
phorum, verſchiedene Meinungen der alten Aſtronomen 
hin und wieder anfuͤhret, denn auch, weil er in ſeinem 
Commentar: de facie, quae in orbe lunae apparet, 
die Geſtalt des Mondes und ſeinen Einfluß auf die Erde 
beſchrieben hat, woraus viele aſtronomiſche Kenptniſſe 
hervorleuchten. Ex ſtarb als ein 7ojaͤhriger Greis im 
Jahr Chriſti 120. Mehreres berichtet vr von ihm Fa⸗ 
bricius in Bibl. Graeca. IV. ın 


19 Siche-Weidler aftr. — 
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Bug als Rom ein Freyſtaat blieb, ergaben | 
id viele „Beleprte der Aſtronomie und weteiferten 
nnen mit den Griechen. , Zweymal wurden Hauptvere 
Beflecungen mit dem Calender borgenomnen , und die 
Alrologen, 7 welche ſich von "Zeit zu Zeit eingefchlichen 
en,. einigemal vertrieben; allein mit dem Verluſte 
— entgieng den Roͤmern der Eifer in Kuͤnſten 
enſchaften. Verſchiedene Kaiſer/ beſonders 
laudius, Nero, dann Septimius Severus 
Karen an ihren Hof, und folgten übten" Ein) 
gebungen in Staats, und Privatgefgjäften. Den Mis- 
brauch, der mit der Aſtrologie getrieben wurde, ſahen die 
An: onine und Discletiat" und einige folgende ein, die 
der ‚mußten weichen, und die bie und da noch vor⸗ 
en Aftronomen, kamen wieder zu oͤffentlichem An⸗ 
ſehen. Mit dem Untergange des oecidentalifihen Reichs 
flohen die Gelehrten den Cloͤſtern und Einoͤden zu, und 
unter dem Regimente der Gothen fand keine Ausbreitung 
der —— ſtatt/ damit ſchueßt ſich die Pr 
riode * 1. ragen 
en 2 gi 8 — — uno ing" 124. 
Splinug,, & ori, und re IM einige 
Di ne —*5— des An | 
geſammelt, die Aboriginer hatten Monathe von 16 und 
N 35 Tagen. SErmder machte fich mit dem Mondenſahre 
son 355 Tagen bekannt. Romulus verwarf Diefe deit⸗ 
sechnung, nnd führte ein Jahr / von zo: WMonathen find 
304 Tage ein. Bailly hifk/de Vaſtr. antãon. NIE €. 9 
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Der erſte roͤmiſche Aſtroiwm mar Numa, | 
bem die anfängliche Zeitxechnung herrühret P 55 
remiſche König. Er kannte die Veprarc des, Ei 
rag "6. nahm. an, daß, der- Mittelpunct der. e, um 
den ey bie ‚Erde mie. „den Abrigen Melia drehe, 
Feuer, dep... En ordnete e er der Veſta einen Beftimin 
fen Gortesbien und ewi⸗ eg Feuer an. . Zu den 360 Tür 
gen, die man bisher m Sonnenjapre zählte, * ſchelte 
ey 5 ein,,. und. "gab dem. Mondenjehte 

4FJage, Er fand dabep, no, mehrere Einfejalfungen 
Fa — melde er. “den, Prieſtern — und ei 
achtjährige Periode b be eftimmfe, um bie Diyera 
Sonmenjahres vom ondenlahre,.. mit Elnſcho kung 
eines Monars yon äiveg, ahren zu zwey Dee auf 
zugfeichen N Die HPrie er aber vernachläß Fig 
bald feine Roefihriften. oo. Me zum $ Er = | 
Biken 5 

* Kriege mit, im. — ai Bi Sm 
Sömeanfeen, im erfien punifchen Kriege ward, eine 
foiche auf dem Foro aufgefgellt, und der Cenſor &, Mar⸗ 
eius Philippus ließ ſie perbeſſern und „berichtigen. De 

ee trüben ‚Tagen, an'e einer ee N fo führte 

— ra ui Ur Mu pie 

Br * nn. * | 


Ian "0! 
Wr); ne ee ‚Tieero Tufe. Li IV: 
’@a'T, Genforinust. AXIII. BE 7}. 


Scipio Naſita die Waſſeruhren elnn Ca⸗ 
ind Sulpitiuss Gallus bevechnete die ¶ Svnnen · und 
Wedndfinſterniſſe zus großen Werwunderüng feiner Zeit⸗ 
geuoſſen/ um das Juhr Fat vor Chtiſti Geburthy umd 
nahm mehnentheils die Grambfäpelides Pythagoras 
a Mach dem Riceialus Rhfiel dieſe Sonnenfin ⸗ 
ſterniß m das: Jahrrnss wor ONE vie 


ek Sa Sun »} RG we, nl 

IEIE it ET seihian ig. — —X er DIRDAR. ;.' 

au Bad dd A m— onen nur Tolyae 
1 Yukild. Cäfar; füßerereine en Zektwefening- el 


und bediente ſich bay: Entwerfung feines: Plans, des 
Maths der damals beruhnten Alexanbriner beſonders 
es Soſigenes. Jannar, Auguſt, und December 
erhielten zwey Tage mehr; April, DJunny/September 
November nur einen Tag; alle dieſe Monathe hatten 
wie der Februar nach der Angabe des Numa 29 Tage, 
An Februar wurde darum, nichts geändert, Weil der- 
ſelbe zum! Dienſte her uuterirrdiſchen Goͤtten beſtimmt 
war: ) . Seine vorzuglichſten Kenutniſſe in der Aſtro⸗ 
wie hatte er von. den Aegyptierũ erlernt/ und nach deren 
ac beftimmte er auch — Ks 2% 
OR —E — wi XR — Er 

*) Plıniad hilt nat. Vn z “ 
Ai iceroin Catone haior. * Ar en nr 37: 

Your TR, 3R Atamanı ini Ins er rc Gi 

— Rieciali ‚caleulor. ‚Alm. p. I F 365, 


os Bailly ide Karen — Ir L:p 128:-. 
TI) MacrabixsSaturnahLib. Lcap- 10. | 


} 


.» 
9 | 
.. 


Eer ſchrich auch Brchersd6 alunis, bie Plinius) 
für eine bloſe Compilation ausgiebt. Firmicus ) 
ſcheint ihn auch für den WVerfaſſer ber: Lageinifchen 
Meberfegung des: Gedichts des Aratus zu halten; allein 
er hat wohl, mach Weidler, mit dieſem ben Caͤſat 
Germanieus verwechſelt *). Selbſt Claudius Pto 
emÄus.t) erwähnt die Obſervatienenwelche Caſe u 
Berechnung des Auf⸗ und Untergangs: der Fixſterne 
angeſtellt hat, Obgleich die .meiften feiner Schriften 
verlohren gegangen find," "fo bleibe dennoch fein 
Andenken unter den Aſtronomen durch dası Jullaniſche 
Jahr, welches uner einrichtete, erſand, und hey den 
Römern im:Eebrauch geweſen iſt, im Idhreigajinit 
Chriſti Seburth, und im — Jahr nach; Erbaw 
ee gucam San. eg aaleen 
RE. 550 vo <p5 3 Hals 22 alas 

ee We a, 100 
M Tullius Cicero ‚idehee zu en nie Zeit 
und uͤberſetzte die Yapanıra des Aratus ſchriebe de 
vniuerſo auchinSomnio Seipionisverräth+tt) er einige 
ee Be Als Philoſoph/ als der klaͤgſte 


er land Bing“ ef ‚u 22 anlii he v „ii . 


m) Plin. in indice libr. er und 19. Ä 
**) In praefat. L. 2.aftronomigors u. VII. 5. 0 @ 
* 
Vſeialer biltor, afı alır. a ER I. „x 0159 — 
u De apparent. Jtellar. inervent, et, saollast.,, gnif. 
1592. 4, * 
1 1 sÄ I5) ıı —34 
tr) Cnforinia” e. e. 10. ol Jal. & 80x * — 
Caſſu- Iũh 43. p. 226: ea. ilunelar. inet ı 
- ttf} Seipio in fomn. cap. 8 AUdentin. anyone .{n 


Staatsmann, und wegen feines vortreflichen Urtheils 
und außerordentlichen Beredtſamkeit iſt ec mehr als zu 
bekannt; gleichwohl liebte er doch auch die Aftronomie 
ſehr und befchäftigee ſich mit. felbiger; denn: in: feinen 
Jugendjahren ſchon hatte er gedachtes Gedicht des. Aratus 
in lateiniſche Verſe gebracht; wovon noch einige Frag⸗ 
mente übrig find. Man hat desgleichen auch ein 
Gedicht von ihm über die 12' Himmelszeichen, welches 
noch in der Sammlung der Bruchſtuͤcke alter: aſtrono⸗ 
miſcher Dichter p. 163 befindlich iſt. Und in feinem 
Bud: de diuinatione hat er. auch durch gruͤndliche 
Beweiſe die der RR wu — 
— * 
129. 


M. Zeeius Varro, ein Zeitgenoſſe des Fgüllus 
Coͤſars, wird wegen ſeiner großen Kenntniſſe hin und 
wieder ſehr gelobet "N; und Lactantius F) halt ihn für. 
den gelehrteſten ſeiner Zeit unter den Griechen ſowohl als 
unter den Lateinern. Varro hat nicht nur im ıten Bud. 
von der Landwirthſchaft, und einige andere Capitel, aſtro⸗ 
nomifcher Shhalts, von der Abtheilung des Jahrs ur ſe we 
geſchrieben, ſondern auch ein beſonderes Bud): deaftro- 
Jogia — welches Caßiodorus erwaͤhnet f). 

Nicht 

9 De Aivinet. e. 42. — et Weidler bife. alırom 
p- 157. (q. | 

%) Gellius. 19. 14 5 | 

+) Lactat. 1. 6. F 


T) De naeñ. —* lıb: PR —— p- 7 edit, 
Genev. 1656.14. 


* 





92 | ; 
Nicht nur dieſes, fonderniauch viele feiner übrigen Schrif⸗ 
ten find: verlohren worden. Er hielt die Welt fuͤr oval, 
‚welches: man aus ſeiner Schrift deutlich wird. fehen 
koͤnnen/ ſo Fabricius aufgezeichnet hat ). Mlinius 
und Scatiger, zu deren Lebzeiten ſie noch groͤßtentheils eri⸗ 
Ana; — — ‚im: en Stellen — 
niy den 7‘ ‚int ru zuurt 
— — ;1129- DR Be 100 art) 
nos Buräfer uib —— Zeiten florirte auch P. Ni⸗ 
gidius Figulus, und ware wegen feiner aſtronomiſchen 
Kenntniſſe ſehr geſchaͤtzt und beliebt. Er beſchrieb Mi 
feinen Phaͤnomenen die Sphäre der: Griechen und det 
Aegyptier, und verband mit der pythagoriſchen Aſtrono⸗ 
mie die Sterndeuterei. DieBahne vom Auf und Unter 

ange ‚ber Geſtirne wandte er zur Beſtimmung der Apo⸗ 
en 4 an. Fragmente, von den "Schriften dieſes 

dangens hat Janus Ruͤtgers zu Leiden 1618, in4 
geſemm⸗ —* Mohrerto do von ihm kann man ih Bayles 

— 'nachlefen, PER. unfer dem orte. Nigidius 
poll, im, Exilio 9 jorben fepn, und Cjc er oihrelde 


isst 





. vom, ihim,. daß er bie. : le der ‚Bochagpeäer DR wel⸗ 
de. "einigebimaafiet in, > erfall See „mieber zu 
Flo brachte ***), Luchs orusius Sir ud er 
bes, edachten © arro und Cicero, war zu iguſtus eiten 
mehr Aſtrelog as — Selbſt Cicero 


“ons ıL. 79 non Js ‚ib ig 
”) In Bibliothec. Latin. 1. 74, , . . — 
*) L. III. c. 16. p. 246. * et Fabricius bib) —* 
bo Ilbr 20. pres 13. et-hild. lat. ⏑ 


*) Cicero cap. I. Jibr. de univerſo 
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- eigen —— Wengen ‚fen 
* nr 2). . 
130, — N * * en, 


i "Bu. Ende. der Regierung, des Augufus. ig 
M. Manilins in großem Anfehen wegen ſeiner aſtronomi ⸗ 
ſchen Kenntniſſe. Er iſt der Verfaſſer des Gedichte ;aftro- 
nomicon welches Bentley zuLonden 1739 in 4. edirt, und 
Sealiger commentirt hat. Es ift in fünf Bücher. abge 
theilt, Das erſte handelt von der Sphäre und dem Univerfo, 
das ate und 3te von den Fixſternen, und ihren Stern⸗ 
bildern, das 4te von den aftenlogifchen Zeichen, und 
das ste de fphaera barbarica.. Nach Scaligers 
Urtheil, iſt dieſes Buch darum ſchaͤtzbar, weil in ſelbigem 
die achten und wahren Anfangsgrunde ber alten Aſtrologie, 
welche damals den meiſten Aſtrologen unbekannt waren, 
enthalten ſind *; ; und glaubt auch, daß dieſer Maniling 
eben dieſer Manlius fep, von welchem Plinius erzähle *5 | 
daß er den Obeliſeus des Auguflus auf dem Campo 
Marcio zu einem veliahen — — und 
verbeſſert bat. * 


131. —J = i u FRE 
RR 2 — Hyginus, ein Freygelaſſener "des 
Auguſtus, — Cr als — entweder aus 
— Kae 

®) Cidero: — IL We... un...“ 


**) Scaliger in prolegom. in aftronomieoi. rn | 
rat. 1655. 4. edition, Jofls Henr.. Boesieris.. 


H linius 36. Ao. et 39 Wil gs — 


94 | —— . 
Spanien, wie einige wollen; oder aus Alerandrien nach 
Kom mitgebracht hatte, er war über die Palatinifche 
Bibliothek als Auffeher gefegt, und gab zugleich mit 
Unterricht. Mit dem Dichter Dvid und mit dem 
SGeſchichtsſchreiber Cajus Licinius ſtand er in genauer 
Freundſchaft. Suetonius ſagt von ihm, daß er in 
äußerfter Armuth fein Lben ſoll beſchloſſen haben *). Er 
ſchrieb ein Büch in Profa, befittelt: paeticon aftronomi- 
cum de mundi etfphaerae ac viriusque partium decla- 
ratione in 4 Büchern, foer dem M. Fabius dedieirte, es 
find aber von felbigem nur noch Fragmente übrig; fo _ 
tie auch feine Sabeln, tvorinne er die hepdnifche Mytho⸗ 
logie kurz und zufammenhängend vorgetragen hat **); 
Virgilius Maro Eannte nicht nur die meiften Himmels 


2 eickel, die Bahn ber Sonne und des Mondes, forfchte 


fleißig nad) den Urfachen der Tages- und Nachts⸗ Länge, 


ſondern er fuchte auch nebft dem, daß er ſich auf bie 


Philoſophie und Mediein legte, noch tiefer in die 
Aſtrondmie einzubringen, welches man fattfam aus feinem 
Buch: vom Ackerbau fehen kann. Er hatte feinem 
weitläuftigen Kenntniffe nach dem Zeugniß des Macros 
bius ***) und feinem eignen, t) bey den Griechen, und 
zwar zu — — wo damals die groͤßten 

Gelehr⸗ 


| — de maſi. grammat. eap. XX. 
®*) Fabricius Bibl. Latin Lib. II. «. 1. zur Lib. IV. 
c. 11. p..853- F 
Aacrobia⸗ Saturnal. V. 2. 


P Firgil, Georg. I. 7. 475. "IV. Georgia Are 
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Delchrten in vielerlei ——— eu 
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M. Vitruvius Polio lebte zu den Zeiten * 
Julius und Octavius, und iſt wegen ſeines architecta⸗ 
niſchen Werks, das mit ronomiſchen Kenutniſſen 
durchwebt iſt, ſattſam bekannt. Er handelt in ſelbigem 
verſchiedne Materien aſtronomiſchen Inhalts ab; z. B. 
von den Erfindungen der alten Aſtronomen, von den 
Beweisgruͤnden, nad) welchen ſie ihre Beobachtungen 
anſtellten, und worauf fie ihre Meinungen gruͤndeten; 
ferner yon. dem Lauf ‚der, Geſtirne, und Grundfäge, nad) 
weldyen man bie Sonnenuhren einzurichten hat, beſonders 
von der Laage der Mittggelinie, wie man fie. richtig 
nah dem Schatten eines Gnomons finden foll *); von 
ber Eineheilung des Horizonts in feinen Weltgegen- 
den**); ferner von der Erde. und Planeten, von der Venus, 
und Merkur, welche die Sonne als ihren Mittelpunkt 
umgraͤnzen, noch mehr von diefer, und ber übrigen kleinern 
Planeten Ruͤcklauf, Stillftand, und Det derfelben “er. 
von dem Sonnenlauf durch die 12 Himmelszeichen 1); 
von den Geſtirnen, welche im Tpierfreis gegen Mittag 
und Mitternacht zu find ft); und überhaupt redet er 

I weit⸗ 
=) Lb. L cap. 1. IV. 
”*) Libr, IX, c. IY. 
*9 cap. 5. 6.7. 
» cap. 6 7. 
11) eap: 8. 





96 | 
weitlaͤuftig in dieſem Werke von: dei Sonneunhren *) 
Weitlaͤuftig hat fein $eben Bernhardtin Baldus 
9. 199. befchrieben ) - Siehe Weidler aftron. hift 
© 16 63 fen 


Ye Mi u m 
u * F # u 4 # 
26 sr Rp Pre Ir E DEE 


ei * — a 
; Gegen den Anfang unſrer chriſtlichen Berl, 
kön Caͤſar Germanicus; ein Enkel des Kaifer Augu⸗ 
ſtus, welcher den Aratus uͤberſetzte deſſen Phãnomena 
in zietrlichen Herametern auszudruͤcken verſtande durch 
dazu gefetzte Erklaͤrungen der Tert erläuterte ; um dieſes 
ganze Werk, dem Kaͤifer Auguftüg‘; der ſchon ſehr alt 
war, bebicitt; mehrere Ausgaben hiervon erwaͤhnt Fa⸗ 
bricius "Er ſtarb im 35 Jahre feines ai un 
— nee — Geburt). 


YO: 
"gi Vibers — ereigneten fig Comafiie 
ai, welche Heyden und Chriſten als Wunderzeichen 
betrachteten. Hieher gehört Die Sonnenfinfterniß'bei der 
Ereugigung Chriſti FF). Da man ausgerechnet Hatte, 
dag eine auf den Geburtstag bes Regenten fallen wurde/ 
und 
HE Sr | 
8 cap. 9. = 

er) In Opere de verbor. Pitruvian, far —5 
Vind. 1612. 4 edit. 

“**) In Bibl. Lat. 1. 19. 

\ +) Weidler hiltor. altr. p. 169. 


Tr) Janus Rutgerfus variar. lect: Lib IE « e „an 
Weidler l.c p. 168. _ 


⸗ v 
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und dieſer von dem Volke Aufſtand befuͤrchtete; ſo warnte 
ee daſſelbe durch ein Edikt, dieſelbe fir nichts Aufer- 
vrdentliches zu halten, “und fuchte es zu belehren, daß 
fe nach ganz natürlichen Regeln kommen müßte. Da⸗ 
durch erwarb er fich det Nahmen eines Aſtronomen wie 
Sit’, "der die Erfcheinungen ungewoͤhnlich geftalteter 
Corheren befüngen hatte *). Er febte im 77ten Jahre 
nach Chriſti Geburt, -. Sein Gedicht r aber nicht mehr 
vorhanden. 

135+ 

Seneca handele im 7ten Buch feiner naturalium 
gideftionum die $ehre von den Cometen ab, er trauet 
aber’ der apotelesmatifchen Kunſt zu ſehr; er lebte als 
Philoſoph unter dem Nero. Um dieſe Zeit florirte auch 
Cajus Plinius Secundus, welcher in ſeiner hiſtoria 
naturalĩ manchen Aufſchluß uͤber die damaligen Begriffe 
von der Aſtronomie gegeben hat ), Agrippa befihäftigre 
fich zu Zeiten Domitians in Bpthinien mit Beobachtung 
der Sänge, und Bahn der Firiterne, und entdeckte das 
Eintreten des Monds in die Pfejaden — 


— 2 


31 36. 


> re Maternus hinterlies acht Buͤcher von 
der Armani ‚ welche ein fpäterer Aſtrolog Peuckner 
zu 


*) Weidler ]. c. p. 169.. et Plin. hilt. natur. I. 25. 
- ** Weiäler 1. c. pi 173. 

”##) Prolemäus VE. 3. et Proclus ——— altron. 

sap. III. p. 355. Ä 


= 





98 
zu Bafel im Jahre. 1551, mit einigen audern Schriften, 
afteofogifchen Inhalts Herausgegeben hat. Maternus 
febte zu, Eonftantins. Zeit, und gab ſich mit apoteles⸗ 
matiſchen Obſervationen gröftentheils ab. , Theodoxug 
Manlius lebte im 4ten Sahrhunderte nach unſrer Zeit⸗ 
rechnung, ‚war roͤmiſcher Conſul, ‚und ſchrieb ein Bud) 
de rerum natura und de aftris; dieſes erwaͤhnt Clau⸗ 
dian in dem ihm gewidmeten Panegyrieus R ſo aber nicht 
mehr vorhanden iſt. aM 
3% 
Rufus, Feſtus Avienus, lebte zu "Ünfange 
des Sten Sahrhunderts, und hat den Aratus patd- 
phrafi irt*). Martianus Capella aus Carthago, Torich 
Satyrica, über die geſammte Mathematik, mit hr 
begrif der Aſtronomie ***). Er folgte den Lehren eines 
Eratofthenes, Hipparchus und Ptolemaͤus. Gro⸗ 
tius hat feine Schriften zu Leyden 1599. 8. berausge⸗ 
geben. Zu Anfange des Gten Jahrhunderts ‚überfeßte 
Anicius Manlius Severinus Boethius das Alma⸗ 
geſtu ins lateiniſche; und war wegen ſeiner mathemati⸗ 
ſchen Kenntniße ſehr beruͤhmt, gebuͤrtig aus Rom ſelbſt. 
Er wurde mit ſeinem Schwiegerſohn Symmachus auf 
Befehl des Gothiſchen Koͤnigs Theoderich im Jahre 
524 


Vid. verſ. 100 ſq. 


) Fabricii Bibliothec. Lat. II II. u. „Läl, —— 
de poetis dial. IV. 


*) Siehe Weidler. hilft. afıreil. p- 195. 


524 umgebracht, eheild wiegen des Verdachts einer 
übermüthigen :Frepheit;; theils auch weil er wider. die 
Arianer geredet hatte, unter welche ſich gedachter Koͤnig 
rechnete *). Seine Schriften ſind zu Venedig 1492 in 
Fol. und zu Baſel 1546. und 1570. in Fol. heraus⸗ 
gefommen. | e 


— 


ass. 


RL — ein — — ſich 
im 6ten Jahrhunderte in Sieilien niedergelaßen hatte, 
nahm zur Beſtimmung der Oſterzeit den annum eycli- 
cum des Metan von 19 Jahren, wie ſchon Anatolius 
gethan⸗ > doch mit dem Unterſchiede an, daß er dieſen 
Cychum, mit 28 Cyelis nach Sonnenjahren multipli⸗ 
eirte, und dergeſtalt 525. Jahre in dieſe Periode 
brachte**). Dionyſius beſtimmte die chriſtliche Zeit⸗ 
rechnung (aexam chriftianami***), Um dieſe Zeit florirte 
auch Aurelius Caßiodorus, deffen mathematifches 
Merk eine‘ Furze Abhandlung von der Aftronomie ent⸗ 
hält, Unter dem Gorhifchen König Theoderich war er 
Präfes in Sieilien, nachher Cancellarius ; im Sabre 
537, aber wurde er von Vitige feines Amtes entſetzt, 
und lebte in einem Coſter in Calabrien, wo er ver⸗ 
hr 6 Bm ſchiedne 


—9— Joh: Murmellii;. ‚Ruremondani RS in Boethü 
libr. de Confolat. philoſoph. p. 898. oper. add. , 


Lib..I. de confol.. phil. prof. 4 | ef Weidler ]. c. 


p- 197. | 
*) .Bailly hiltoir, de Jaftr. modern. T. 1. p- 21C. 


V) Yoffius de hiſtor. latin. II. 19. p. 239. b. 


2. 


* 
* — — 
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ſchiedne Schriften geſchricben hat. (‚Siehe Weidlets 
hift-aftrs p. 199.). Hieher gehoͤren noch: Andro⸗ 
machus ein Leibarzt des Nero *), Laurentius ein Zeit⸗ 
genoße Juſtinians *) und Macrobius/ welcher das 
fomnium Acipionis zu commentiren verſuchte ee 
139% 
Gallien, Britannien und Spanien. 


In diefen Ländern kannte man: die Aſtronomie eben» 
pi In Britannien ui und Gallien lehrten fi ſie die * | 


g 


2 Man verwechſele. ihn nicht mit, denn in Sopfiten — | 
machus YlegpoliteSyeo, welchen Suidas im Lerico | 
— und Euuapius im Leben der Sophiſteu ©. 36, erwaͤh⸗ 
nen, dieſer lebte unter dem? Diocletian. Det Leibaryt 
des Nero Andromachus ans: Creta foll- theoricas 

planetarum nach dem Zeugniß des Clovinus — 
ben haben. Siehe den. Commentar zu Joh, a. S 
Boſco Sphaͤre S. 4. und „Fabricius Bibl.: Grass 
IH. 5.21. ‚und Weidler 1. c * 621. 172. desglei⸗ 
chen Bailly ]. c. mod. 1. 503. | 
er) Diefer Joh. Laurentius war aus Pfitasenphia in 
Lydien, und ſoll nach den Suidas don den Mona 
then und Wunderzeichen und andern Materien mathema⸗ 
thiſchen Inhalts geſchrieben; desgleichen auch des 
Nigidius Figulus Buch von der Bedeutung des 
Donners ins griechiſ⸗ be wre haben. (up Dopbs 
S. 166.) - | 
=) Seine Schriften find mit der obengedachten’ zu Leyden 
1560. 12. und ebendafelöft, 1670. 8. herausgekemmen. 
Siehe Weidlers hift. altron. S. 194. und ©. 59 
bie Ge... hai.” Ä 
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iden welche!äber ‚nun ſpruchweiſe, umb: nie ſchriftlich 
hrr Bemerkungen aufbehielten; weil fie: ii ſuͤndlich 
hielten ſo heilige Gegenſtaͤnde zu beſchreiben. Um die 
Zeiten Caͤſars trieben ſie ſolchergeſtalt die Aſtronomie 
ſehr in Gallien; auſer ihren übrigen Vorträgen unterhiel. 
ten ſie ſich oͤfters mis den Anfungern in den Wiſſenſchaf⸗ 
tn:vorr:den Geſtirnen, ihrer Bewegung, "von der: Welt 
und Größerder Etde, von den Begebenheiten! in der 
Natuv⸗ mand von der Größe und: Gewalt der Goͤtter *). 
Es: iftöaber ungewis wie’ dergleichen Kenntniße nach Gal⸗ 
lien gekommen find ; ob vielleicht eine: Colonie aus der 
griegiſchen / Landſchaft Phoeis;rwelche ſich in’ Marfeille 
niebergetäffen harte; aus welcher der beruͤhmte Aſtronom 
md Geograph Phthias herſtammte/ Die erſten Anfangs 
gruͤnte der Afkronomie mitgebracht, oder ob die Anhänger 
des Pythagoras in Gallien ſich verbreitet, und ihre 
Meinungen daſelbſt ausgebreitet hatten; dies age ” | 


— ger Seiade RER 
ach adahl BiHlcrer TRAUBEN 
140, — 1 


Strabo *) und Pomponius Mela —* ne 
nien, verfichern überaupt von den Dichtern Gallieng, 
und von den Druidem;,; daß fie Raruekenntntfe"bkfaßen, 
nd von der Größe der Erde, und der Meles Ipter Ges 
* von der AUG bes Himmels'und der Geſtirne/ 

aan 2 st zZ 2 ann des⸗ 
v._.Anenp iO 2 3 late 
9) — bello — VE 3 ‚Hape BR 
*) Straba- Lib. IV. p- »T36.... z 
2: Mid)’ Fomporius de,Rii shi Lib. ui 2. 
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‚besgleichen wieviel die, Götter auszurich ten vermoͤchten 
‚zu reden gewußt haben. . Ammianux Marcel 
a XV. En — ist a 


3 * 


TTRRLLLR Fe 130° WR ar FEB AT OB 
x Al... ee 
Gegen das achte — da die drifuge 
Religion in dieſen Ländern · ſchon eingeführt war gzeich⸗ 
neten ſich mehrere Aſtronomen daſelbſt aus. Iſidor, 
Erzbiſchof zu Sevilla (die. Hauptſtadt in‘ Andaluſien, 
und in Anſehung des Reichthums in ganz Spanien, auch 
nach Madrit und ‚Toledo die varnchnfle ,) der im Jahr 
636 ſtarb, hinterlies auſer mehteren genung bekannten 
Werken; eine Enchclopaͤdie ͤber die meiſten Wiſſenſchoß⸗ 
tenznd(origires.) deren ein Theil Die Aſtronomie behan⸗ 
delte, non: 23. Cap. bis zu Ende des gedachten Buchs 
Er hatte beſondere Meinungen von der sage unſeret 
Erde gegen Die Sonne und: vom den Kraͤften,welche 
bie Welteoͤrper regieren.Seine Werke ſard zu: Paris 
1601. in Fol. herausgekommen. Siehe Weidlers 
hiſtor. — pP: 200. — | 


Ayaın | er taantoel der. 07121 0Y res Bu 
— tg Heuer se 14 Sur T. Hi by 134 no 
IR Um das Jehe 720 nach unfee: Zeitrechnung fo 


riete Beda Venerabilis, in Angelſachſen, ernwar in 
einem kleinen Flecken Jaru bder Girwick in England geboh/ 
zen; und wurde wegen; feiner Beſcheidenheit und unbe⸗ 
ſcholtenen Lebenswandels: Venerabils genannt. Cr 
lebte zu Wormuth und Girwick in den Cloͤſtern und trieb 
‚mit andern gemeinſchaftlich Die Wiſſenſchaften. ‚Seine 


merkwuͤrdigſten Site, find Rebanus, Alcuin, Clau— 
dius, 


* 
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dius, und Johann Seotus gewefen; wegen feiner 
ausgebreiteten Kenntniße hatte er unter den damaligen 
rten einen vorzuͤglichen Ruhm erhalten. Unter feinen 
Schriften kamen. auch verſchiedene Abhandlungen vor, 
welche Die Aſtronomie betreffen; als de argumentis 
mag, ‚de, ephemeride,; embaſiſmis, de cyclo 19 
annorüm, de cyclo-pafchali, de cixculis fphaerae, 
de polo, de planetis et fignis coeleftibus, und de 
altrolabio, Den Cyelus des Dionyfius, wie auch 
die Bexechnung d der Oſterʒeit, hat er verbeſſert und 
erleichtert *), Seine Werke find in 8 Tom. zu Bw 
kl 1563 in Fol. herausgefommen, in welchen ſich auch 
am Ende berfelben ein weitläuftiger Inder, und Lebens⸗ 
befchreibung des Beda Venerabilis befindet, Weid⸗ 
ler I. c. p. 201. fq.) 
143. 

Flaceus Aleunus oder Albinus (Alcuinus) des 
Beda Schüler, war aus Britannien, fächfifcher Herkunft, 
ein geofer Gelehrter **), und tehrer Carls des Grofen 
um das Jahr 760. nach Chriſti Geburth. Auf Be 
fehl Carls des Groſen fliftete er die Akademie zu Paris 
und Pavia; entwarf auch ein Syſtem der Aftronomie, 
und foll Unterricht in allen, zur Mathematik gehörigen, 
— ertheilet haben ***). | 

| 4 | 144» 
” Voffius de fcient. math. p. ı7ı. de hiftor. latın, 
Il. 28. 
“) Eginhardtus de vita Caroli M. c.25. 
_W®) Voffins p. 172.etHerm. Corring-antiguit. academ. 
dilfert. UL. p. 74. l[q- 
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— nmit⸗ dem ————— u 
Engländer Bedas Zeitgenoffe‘, - iſt wegen ſeiner aſite 
nomiſchen "und: andern mathematiſchen Kenntniße {ehr 
berühmt; Er hat ein Buch: de’rebus‘ matheinätici 
geſchrieben; und Beda ſchrieb einen Brief an ihn: 


ratione : quadrantis: anni five de biffexto 9. ul 
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Unter diefe wurde mie vorziglichem Recht der franfifch 
Kaifer Carl der Große gerechnet. Eginhardt, melde 
fein Leben befihrieben, und Johann Herrman Schminf 
der ed zu Utrecht 1711 in 4. berausgab, erzählen im 
25ſten Cap., daß er unter feinem $ehrer Albin, (oder 
Acuin), ſich vorzüglich auf Aftronomie gelegt habe *). 


IRRLELORHPIHERNAR TI SCH TULHERO FE FEB PR 
nee den Regierung feines Sohnes und Theonfol 
gers Ludwigs des Fremmf men, lebte ein gewiſſer Aſtro⸗ 
nom (deſſen Nahmen aber unbekannt geblieben), u. 
ie Ainnglen_der feanfifchen Koͤni e, Pi in 
—ã— wewigs heiße Hat N: —A — 1— 
Aunalen, in Var! Aufſchrift⸗ desjenigen Buchs, wo Nvn 
Ludewig handelt/ nieder, bloß Regie Ludovickistome- 
fticus genannt, Aus dieſem Bud) ſieht man, daß dieſet 
ungenannte Verfaffer in der Aftronomie für Die damalige 
Zeit merkwuͤrdige Beobachtungen über die Geftirne für 
feine Nachkommen gefammlet bat. Hin und wieder - 
wird er von den Schriftſtell gen angefuͤhret, z. E. G 
C. Joannes in der Vorrebe ©. 28 u. f Koler in 
ſeiner tere), 2 Sptik, —— Iobl imd Joh. 
Friedr. Weidler in ſeiner Geſchichte der n 
©. 277: Die Sammlung⸗ bicſes unbekaun ae 
nomen gab Here deuenotius züerft heraub | 
fie wc in eutietttönie tekiptar PRähn gerklanic, fr 
Aerwert Pr a TI ae KU TEE re 


ay > 20 — ‚#919 tt ar 8i Jar Din. eva €; my 10 
1; Hi 77 OP Ubi jn VIE TT ON ı > > 5 vi h 17: ee A} De 
- Te Waftromsi * p. 1. age dr 
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og (a 147. R 14 
om Iche 980 nach Er Ssing; ri 
Abbo Abt zu Fleury in Frankteich: in caleulum pa⸗ 
Rholein: Victorü, und de motibus ftellaruny‘, wovon 
man mehrered in Paflevin S. 2. Vol. ©. 175. und 
in Siegberts Chronic. Vom Jahr 1603 nachfehen kann. 


148: 

Nicht gar fange darauf. machte‘ ſich Serben , ein 
Mind“ aus ‚der Abtei ‚Sleur durch ‚die Aſtronomie ber 
kannt, Er verwaltete eine Zeitlang vorher zu Rheims 
und, Ravenna die Stelle eines Biſchofs, his er. endlich 
im. Sad 999 zur: Wuͤrde eines tömifchen Erzbifchofs 
erhoben wurde, und den Nahmen Spivefler LI. ans 
nahm. Dithmar, Biſchof zu Merfeburg, erzähle 
von ihm, daß er in der Aficonomie alle übrige ſeines 
Zeitalters übertroffen habe. Man fehe Chronic. Lib. 6. 
©: 178; nach Maderi Ausgabe; . Wegen feiner mas 
thematischen: und vorzüglich. aftronomifchen Kenntniffe, 
Fam et in den Verdacht eines Betruͤgers ünd Schwarz⸗ 
kuͤnſtlers; allein daran war wohl mehr die Unwiſſenheit 
ſeiner Zeitgenoſſen Urſache, weil fie ſeine Kenntniſſe 
nicht zu beurtheilen mußten]; ünd Durch felbige allge 
meines Aufſehen machte. Athanaſius Kirchen erzähle 
‚ von ihm:- daß er ſchon Kerintniffe von der Magnetnadel 
ſoll gehabt. haben (in anf. mägn. P. I. c. 6. p. 29.) 
Sebaſtian Muͤnſter (de horslog. c. 41.) und nach 
ihm Sturm: (Math. invent T. IL p. 841.) daß er 
eine kuͤnſtliche Sonnenuhr zu Magdeburg verfertigt, 
—— einen Globum edeleſtem. Vom’ obigen ſehr 


unge⸗ 





104 — 


ar —E u — ‚Cast, au 
—2 — Zuhapitiei ci go us, 
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nomifchen und andern matheinatijchen — hr 
beruͤhmt; Er hat ein Bucht: de’rebus’matheindtieik 
gefcjrieben ; und Beda ſchrieb einen Brief an ihnt de 
ratione quindtantis anni five de biffexto“”). ehe 
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nomiſchen/ und andern mathematiſchen Kenntniße ſehr 
beruͤhmt; Er hat ein Bucht: de’rebus’ matheinätie 5 
geſchrieben; und Beda ſchrieb einen Brief an ihme dk 
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eh. einige Sapefuperfe Hindi, die Künfie und 
% (haften, ‚und vorzuͤglich die Mathematik, fait in 
um uropg ſehr vernachläfigt und verabfäumf, wurden 
fo fand dennoch bie und da die Aftrongmie ihre Verehe 
Ir, wenn's aud) gleich nur wenige waren, welche we⸗ 
nigftens dahin arbeiteten, daß fie nicht ganz vergeffen 
und —* ihre a: gebrachti iwerden möchte, 
Unter 
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Unter diefe wurde mie vorziglichen Recht der fraͤnkiſche 
Kaifer Carl der Große gerechnet, Eginhardt, welcher 
fein eben befihrieben, und Johann Herrman Schminf, 
der ed zu Utrecht 1711 in 4. herausgab, erzählen im 
25ſten Cap., daß er unter feinem Lehrer Albin, (oder 
Alcuin), fic) vorzüglich auf Aftronomie gelegt habe *). 


a AEG) 15196 —1109 49° Ya) at 
nee den esierung feinep Biohnes;und Theprſol 
gers Ludwigs des St men, ebtg ein gewiſſer Aſtro⸗ 
nom (deſſen Nahmen Sr Fi anne geblieben), en 
die Annalen der fraͤnkiſchen Könige, Pi in 
en und! Adewigs hat.“ r: eh ?Diöfen 
Aunalen, in Var Aufſchrift! desjanigen Buchs, wo dindn 
Ludewig / handelt/ wird er bloß Preis Liudovickslome- 
fticus genannt. Aus diefem Bud) fieht man, daß dieſet 
ungenannte Verfaſſer in der Aftronomie für Die damalige 
Zeit merkwuͤrdige Beobachtungen über die Gefticne für 
feine Nachkommen gefammlet bat. Hin und wieder 
wird er von den Schriftfkelleen angeführet, z. E. G 
C. Joannes in der Vorrede ©. 28 u. f. Kepler in 
ſeiner ebadrale Optik. Cry ES, ER md Joh⸗ 
Friedr. Weidler in feiner Geſchichte der A fzugpe 
SH Erle De Sammlung dieſes unbekaun MNe 
nomen gab BEE Nuenorius juerft heranb ak fürbet 
fie auch) in vnbitone Yetiptan Pörti gerhlänic. Joh, 
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; 6 147 Mhnı,cr Is 
In Jehr 980 nach Cor Being; füric 
666 ; Abt zu Fleury in Frankteich: in caleulum pa⸗ 
ſchalem Victor, und de motibus ftellärunr, wovon 
man mebreres in Paſſevin S. 2. Voll. ©. — * 
in Siegberts Chronic. vom Jahr 1603 nachſehen kann. 


148. 

u Nicht gar fange darauf. machte‘ fich Gerber , ein 
Mönch” aus ‚der Abtei ‚Sleury durch die Aſtronomie be⸗ 
kannt. Er verwaltete eine : Zeitlang vorher zu Rheims 
und Ravenna die Stelle eines Biſchofs, bis er endlich 
im. Jahr 999 zur Würde eines roͤmiſchen Erzbifchofs _ 
erhoben wurde, und den Nahmen Sylveſter U. ans 
nahm, Dirhmar, Biſchof zu Merfeburg, erzähle 
von ihn, daß er in der Aftronomie alle übrige feines 
Zeitalter übertroffen habe. Man fehe Chronic. Lib. 6. 
©. 178: nad) Maderi Ausgabe; Wegen feiner Mas 
thematifchen und vorzüglich aſtronomiſchen Kenneniffe; 
kam et in den Verdacht eines Betruͤgers Und Schwarz⸗ 
kuͤnſtlers; allein daran far wohl mehr die Anwiſſenheit 
ſeiner Zeitgenoſſen Urſache, weil ſie ſeine Kenntniſſe 
nicht zu beurtheilen mußten) und durch felbige allge 
meines Aufjehen machte, Athanaſius Kirchen erzähle 
‚ von ihm: daß er ſchon Kenntniſſe von der Magnetnadel 
fol gehabt haben (in ant. magn. P. I: c. 6. p. 29.) 
Sebaſtian Miünfter (de horolog. ce. 41.) und nach 
ihm Sturm: (Math. invent T. IL. p. 841.) daß er 
eine kuͤnſtliche Sonnenuhr zu Magdeburg verfertigt, 
desgleichen einen Globum edeleſtem. Vom obigen ſehr 

unge⸗ 


ungegrundeten Verdacht haben ihn nicht nur einige ſei⸗ 
ner Zeitgenoſſen, ſondern auch nachher. Gabriel Nau- 
daͤus: (in Aihr. gall. de virihus, illuſtribus magiae 
accuſatis c..19.) und J. D. Köhler: (in.:differt. de 
Gerberto ab, injuriis- veterum. et. recentiorum ferip- 
torum liberato, Altort 1720. c.,1.$ I.0:-befreiekg 
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gohann Campanis, aus Novato⸗ in Italien 
— im Jahr 1030 auſer einem Buch: de com- 
puto ecclefiäftico, mehrere Schriften, welche von den 
Planeten und Himmelskugeln bandelten. "Man ſche 
Weidlers Geſchicht. der Aſtronom. S. 274 und Bäilly 
hiltoir. delafıron. : mod. P. u ‚253. 0 


{ 


» 


150. 


Michael Pſellus, ein Senator zu —— 
und Lehrer des Kaiſers Michael Duca daſelbſt, er lebte 
um das Jahr 1050. Er war beynahe unter denen, 
welche in griechiſcher Sprache von der Aſtronomie 
geſchrieben haben, der letzte: man rechnete ihn auch mit 
unter die vorzuͤglichſten und gelehrteſten Aſtronomen 
damaliger Zei. Man hat ſehr viel Schriften von ihm 
aufzumeifenz merkwuͤrdig ift fein Werf: .de IV. mathe-; 
maticis diſciplinis, nemlich der Arithmetik, Muſik, 
Geometrie, und Aſtronomie, welches Willhelm Kylan- 
der uͤberſetzt, und Anmerkungen dazu gemacht hat. 
Baſel. 1556.8. Mehrere feiner Schriften, die nicht 
bieder gehören, Fann man in.Leonis Allatii peeuliari. 

diatri- 


— 111 
diatriba, Romase. 16346 und: — D. GV. * 
— — 


ae ee "IST, a 


Um eben dieſes Jahr 1050, lebte auch wennan 
Contra us, ein Moͤnch im Cloſter Reichenau in der 
Schweiß, der Sohn des Grafen Wolfärd,, aus der 
Grafſchaft Warrington, ſchrieb von der Bereitung des 
Afrolablums ,_ und von Sonnenfinfterniffen ‚ mit vielen 
aftronomifchen Kenntniffen. "Wegen feiner ungefunden 
Seibesbeichaffenheit, und weil ihm einige Glieder fehl« 


ten, ;erhielt er, den, Beynahmen Eontractus. Sein 


Sepen, ‚hat Piſtorius in ber Vorrede zu ſeiner Chronik i in 
& p- a 17 u. ſ. f. beſchrieben. Man ſche Voßius 
175. ee A Fe, BER | 
a nut ae  c IüRe, | 

Wilhelm Abt zu Hirſau. Von — man 

drey Buͤcher philoſophiſchen und aſtronomiſchen Inhalts. 
Baſel, 1531. 4. Er lebte um das Jahr 1080.) Darin⸗ 
nen er von den Elementen, Chaos, Himmelszirkeln, Bewe⸗ 
gung des Himmels, Lauf der 7 Planeten, Ratur der Sters 
ne, und von den Eigenfchaften und Veränderung’ der Luft 
handelte. Die Cometen hielt et. für befondre Feuer, welche 
von dem Schoͤpfer des Weltalld,um etwas befönderes anzu · 
deuten, angezuͤndet wuͤrden, zu welchen aber weder die 
Sterne, noch die Planeten gerechnet werden koͤnnten. 
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Zu Anfange des zwölften Jahrhunderts bemuͤhete 
N — Gemblacenſis, ein Brabanter, ſehr 


eifrig 


— 





a12 | 
eifrig si Sie Zeicrechnungmach dem Sonne: und Dot 
des - Lauf; er blieb auf der Mittelftraße zwiſchen dee 
Dionyſius und Beda Berechnung, welches er ſelbſt am 


Ende ‚seine Werks: de computatione — 
im Catafogo berüßmeer. Soeiftfteller fast, "Vogr| 











bin, lat. u ‚#8: und de fe, Math. Seite‘ r Na 
s # GE 
€: 6 GH * BE 134 0% rg RUE PR * roch 


m * Aeta "ein —* lebte um Das aber, 1136 
“al s. Min ic, zu Bath in der Grafjchafe "Sommerfe, 
| 6 * über das ARrolabium und über die fieben frepen 
Hi ‚oh vi ben... | "De, Euclides "Elemente hat er 
8. „Denn ‚Ara bilden Sb igte hiſche überfegt, und bie 
Marken von den Arabern erlernt.” Nach Dopneb 
maiers Zeugniß ſoll diefe Ueberfegung noch jetzt in der 
Nürnberger Bibliothek jegn. " Man * de mathen 
Mate Seite 136 — — At 
wind: in ed Sn wege ie a 
HE Gesol mis * che we Bi * 
Wobra Rebte um das Jahr 1140 als Biſchof 
der —88 Lincolno in einer Stadt gleiches Nahmene 
Sein Buch mit der Aufſchrift: Compendium fphaerae 
hat Lucas Gauricus im Jahr 1531 von neuem heraus 
gegeben. Sixtus von Sina hielt ihn fuͤr einen ſeht 
ſcharfſinnigen · Theologen; ‚ein Bibl. Ii.dV: ıp- 373.) 


feine Schreibart ſoll bundig und Ron geivefen ſeyn. 


156: 
gohann von Ser m Sohann: Hiſpalenſis) 


ar des Alftagani Schriften ins lateiniſche uͤberſetzt, 
welche 





messen 
ee | a3 


u, 
er 


fol aber. nad) nn Uvsheif fehr mittelmäßig. aus | 


gefalfen. feyn.- (Siehe Anmerf, zu Alfrag. Seite 5.) 
Ferner hat man auch eine Iſagoge der Adrologie von 


ihm, welche Joachim Heller zu Nürnberg 1548: 4 


herausgegeben, (Sesterer hat, ſtatt der Vorrede zu 
dieſem Buch eine Vertheidigungsſchrift der Aſtrologie 
wieder ihre Gegner einruͤcken laſſen.) Er lebte um dag. 


u. I 42. 


137. 


Clemens Langtonienſis B Viſchof und Canonieug, 


ein Engländer, lebte um das Jahr 1170, und ſchrieb: 
de orbibus coeleftibus, wovon man des Paffevin, - 
Apperet S TI, p 363 nachjegen kann. | 
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Zu Anfange des 13ten Jahrhunderts gab Yordan 


Nemorarius eine Befchreibung des Aſtrolabii und _ 


Planiſphaͤrii zu Baſel heraus, mit dem Commentar 
des Theons zu des Aratus Schriften. Er ſchrieb 
or. Anfangegeinde und —— — — 


JA Horte 


* P- a — J 


| 159. 

Um daB Jahr 1230 lebte der große Seiser 

und Freund der Wiſſenſchaften, Kaiſer Friedrich Il. 
welcher zu Neapel die Akademie erneuerte, zu Wien 


1237 eine Akademie gruͤndete und zu Bologna und 
Salerno 


\ 


* 


\ 


Salerno in Italien diefelben wieder in ihren blühenden 
Zuftand zu bringen fuchte. Auf feinen Befehl wurden 
mehrere ältere Schriften der Aerzte und Philoſophen, 
vorzuͤglich des Ariſtoteles, ins lateiniſche uͤberſetzt aus 
dem Arabiſchen. Insbefondre lies er im Jahr 1238 
eine lateinifcye Ueberſetzung aus dem Aabiſchen des 
‚großen Ptolemäifchen Werks veranftalten und verfchafte 
- dadurch ganz Europa eine fehr gute Gelegenheit größere 
Fortfchritte in der Aftronomie machen zu koͤnnen. — 
nun fchon aus dieſer Veranftaltung deutlich genung 
erhellet, daß er ein großer Freund der Aſtronomie 
geweſen, welches dazumal ein aͤußerſt ſeltnes Beyſpiel 
unter Koͤnigen und Fuͤrſten war; ſo lies er es doch nicht 
dabey bewenden, ſondern er erwarb ſich auch ſelbſt durch 
eignes fleißiges Nachdenken, eine nicht gemeine Kennt 
niß in der Aſtronomie und Aſtrologie , worinne mehrere 
Gecſchichtſchreiber einſtimmig find. "Und als einftmals 
der Abt von Se. Gallen zu ihm fan, zeigte ihm Der 
Kaifer alles dasjenige, was er am meiſten ſchaͤtze, und 
- womit er fich vorzüglich zu befchäffigen pflege,; nemlich 
ſeinen Sohn Conrad, noch als ein kleiner Knabe, det 
König zu Jeruſalem, und einen golöhen ajtröndmifchen 
Himmel mit Edelfteinen, ſtatt der Sterne,‘ "befegt, 
woran man. auc) die Bahn der Pfaneten ſehen Eonnte. 
Man jebe: Cunrad deFabria, presbiter S. Othmari 
libr. de cafibus monafteric. S. Galli‘ in Aleman. | 
c. 14. und Hift. aftron. Weidleri.' Seite 277. — 
hiftoir. de l’aftr. mod. P. I. 298. % 1.2 
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Johann a Sacto Boſco (faͤſſchlich von — 
a. S. Buſto genennt;) lebte 1230 in England, hatte 
ſich durdy viele Kenntniffe, fowohl in der Aftronomie 
als auch in andern Wiffenfchaften, einen großen Ruhm 
erworben. Er mar in einer Eleinen Stadt, damals 
Halowood, heutzutage Halifar genennt, welche in der 
Graffchaft York liegt, gebobeen. In feinen jüngern 
Jahren ſtudirte er zu Oxford, nachher aber Iehrte er 
zu Paris, Philofophie und Mathematif, wo er auh 
im Jahr 1256 geftorben if. Schon damals finger 
an aus des Prolemäi, einiger Araber, vorzüglich aber’ 
aus des Alfragani Schriften ein Kompendium zuſam⸗ 
menzutragen, welches er: de fphaera betittelt hatte, 
Die erfte Auflage Eam hiervon zu Venedig in Fol, im 
Jahr 1499 heraus, und in den folgenden Sahren noch 
mehrere, Diefes Werk wurde fo hoch gefchägt, daß 
man etwa vor noch zweyhundert Jahren und etwas druͤ⸗ 
ber, nach dieſem Compendio Lehrvortraͤge der Aſtrono⸗ 
mie in den Schulen hielt, und mehrere Commentare 
hierüber öffentlich befannt wurden. Det befte und 
weitläuftigfte unter allen iſt von Chriftoph Clavius. Auſer⸗ 
dem bat man nody von ihm einige Abhandlungen; de 
altrolabio, et.anni ratione f. conıputo ecclehaftico. 
Rom. 1585. 4. wozu 1558 8. Philipp Melanchthon 
eine Vorrede machte. Man ſehe: Anton a Wood 
hiftor. academ. Oxonienf. lib. I. adann. 1231, ©. 5 
Bailly hift. de laftr. mod. P. 1. 298. 


f 
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161, 
Im Jahr 1250 und in den nachfolgentien florirfe 


in den Wiſſenſchaften Albert. der Große, Bifchof zu 
Regenſpurg, wie man glaubt, ſtammte er aus einer 


graͤflich ſchwäbiſchen Familie her. Von ihm hat man 
ſehr viele Schriften, hieher gehoͤren: eine Abhandluag 
de ſphaera: de aftris et aftronomia, worinne ee vi 


den guten und unbrauchbaren Büchern der Atronomig, 


ihren Verfaſſern, und Aufſchriften handele, fie iſt zu 
Leiden 1617 in 12 gedruft, Er farb zu Cöln 1289. 


im gıten Jahre feines Alters, wohin er fi, nachdem 


er die Biſchofswuͤrde niedergelegt hatte, um ruhiger | | 


Y 


fiudiren zu. Eönnen, begeben. Den Beynahmen des 
Großen erhielt er, wegen feiner vorzüglichen, und in vier | 


fen Faͤchern der Gelchrfamkeit bervunberuStwirbigen | 
Kenntniſſe. Auch in der Mechanik ſoll er wohl erfah⸗ 


ren geweſen ſeyn, und verſchiedene vortrefliche Inſtru 
mente und Maſchinen verfertiget haben. Man fe | 


— 


daß die aſtronomiſchen Tafeln des Prolamäns noch fehr 


Conrad Gesners Pandect. Lib. g. Tit. 1. S. 8% | 


und Weidler. hiſt. aſtron. S. 278. Bailly. l.c | 


P. J. 302. 
— 162. 

Im reten Jahrhunderte hat unſtreitig Alphon 
ſus X. Koͤnig in Caſtilien, zum groͤſten Vortheil 
der Aſtronomie das meiſte beygetragen. Daher hat 
man ihn auch mit Recht den Weiſen genannt, be— 
ſonders wegen ſeiner ſeltnen ——— Keuntniſſe, 
und vorzuͤglicher Herzensguͤte. Weil er wohl einſahe 


fehler 
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fehlerhaft waren, fo. lies er deshalb, noch bey Lebzeiten 
ſeines Vaters, zu Ende des 1240ten Jahres die beruͤhm⸗ 


eſten Aſtronomen aus allen Laͤndern nach Toledo zuſam⸗ 


men beruffen, welche gemeinfchaftlicdy die erftern ver» 


beffern, "und ganz uingeänderte an deren Stelle öffentlich 


befanne machen ſollten. Dieſes geſchah im Jahr "1232: 
den Zten Juny, gerade zu der Zeit/ als er feinem ver⸗ 
fiorbenen Water in der Regierung nachfolgte; fie wur⸗ 


den auch’ nach ihm die Alphonſiniſchen genennt. Die 


vorzuͤglichſten dieſer gelehrten Männer waren: Aben⸗ 
rogel, und Alkabit, beyde Lehrer des Alphonſus zu 


Toledd, Aben⸗ Muſius, und Mahomed aus Sevilla, | 


Joſeph Abenhali, und Jacob Aburna aus Cordova, 
a, m. deren überhaupt fünfzig aus Spanien, Frank⸗ 
reich u. a. Gegenden, an dieſem Merfe. gearbeitet haben. 
Andere geben den Jacob Aburna als den vorzuͤglichſten 
Verfertiger der Alphonſiniſchen Tafeln an *), Ueber den 
Auſwand, den dieſe Veranſtaltungen verurſacht haben, find 
die Geſchichtſchreiber nicht uͤbereinſtimmend. Eras⸗ 


mus Reinhold in’ ſeiner Vorrede zu den Prutenſchen 
Tafeln ſchaͤtzt ihn auf 4k0000 Ducaten; hingegen Cal⸗ 


viſius und andere:**) ſchaͤtzen ihn auf 400000 Duca⸗ 


ten — Zu gleicher Zeit hatten auch Samuel und Je⸗ 


H 3 | huda 


—— ſehe Augultãn Riceinm ‘de: motu odtavbe 
'n fühaerae fol. 25: edit. Paris. I52T. «> 

* Öalöifus‘ ad ann. 1552 et Rami SChBI. ——— 

Mb. U & "Zengoblonten. dedicat-. aſtronom. 

Danio. p. 3. | 

*t⁊) Bailly hiſt. de Yaflr. — P.L 298: u. 305. 
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huda Econheſo — einem; — Schloß), nahe 
. bey Toledo, des Ptolemaͤi quadsipartitum auf des Kor 
nigs Befehl überfese. Sämtliche Aftronomen arbeite, 
ten aud) auf eben diefem Schloß, an den neuen Tafeln, 
in Gegenwart des Königs, oder bey feiner Abweſenheit, 
unter dem Vorfiz. des Abenragels und Alkabit, von 
Jahre 1248-an big 1252, mit. unermuͤdetem Eifer. 
Nach Vollendung derſelben beſchenkte fie Alphonſus ins⸗ 
geſammt, nad) feiner gewöhnlichen, koͤniglichen Freygebig⸗ 
keit, mit welcher er Verdienſte zu belohnen wußte, und 
freudig reiſete ein jeder in ſein Vaterland zuruͤck. Im 
Jahre 1483 wurden dieſe Tafeln zu Venedig. in 4; 
mit dem Comm, des Johann, Saxonienſis gedrukt, und 
von neuem 1492 und 1521 in 4 aufgelegt. *). U, 
phonſus ftarh im Jahre 1284, im. sıten. Jahre „feines 
‚Alters. Mehrere Nachrichten 'findee man in Mich, 
Maittaire typograph. annal. Hag., Comit. -17194.4. 
T. 1. p. 125, faq. Paſchaſius Hamelius, /Koͤnigli⸗ 
cher Profeſſor der, Mathematick zu Paris hat: dieſe Tor 
feln verbeſſert, und einige neupte hinzugeſetzt, im Sabre. 
15450 4. "Man ſehe in Ioh⸗ itheimii. libpurde, 
ſeriptoribus⸗ ecelefaftic, cap: 470. und in Uhr. Lucii 
Marine; (Sieulus). id zebus = Hilpanı ‚ib, VIE Ti ie: 
Des⸗ 


ni Bi 


22) Eine-keltne- Ausgabe. befindet ſich / auf der Univerſitaͤts 
Bibliothek zu Wittenberg von Erhard Radtoldt aus 
Braga. (oder Brague) in Portugall in der Provinz 
Entre Minho e Duero, vom Jahr 1483 de. 4. Sul im 
Jahr der Welt 7681. welche aus 24 Taſelu oder Be 
Blättern beſteht. 


er . 
ae + i ne‘ 





Desgleichen:. Johann Martana — — 
XIH.. 20, XIV. 5. u. a. m. 
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Im Sabre 1255 lebte Rogerius Bac ein febe 
— Lehrer zu Oxford. Auſer ſeinen aſtronomi⸗ 
(den und aſtrologiſchen Schriften, z. E. von dem Nutzen 
der Aſtrologie, von den Sternen, von den Sonnen⸗ 
ſtralen, von den M iondafpeften u. fe w. bat- man. aud) 
viele andere Schriften von ihm. : Er ftarb im Sabre 
1284 In magiſchen Künften ſoll er nicht unerfaßren 
geweſen ſeyn. Man fehe: Voſſ. ©. 180, und Unton _ 
a Wood in hiftor. Univerft: Oxon. Lib. ı. ad a 1372. " 
Bally)' c. ‘Ss. 302. P.I u. 30% u eh 


nal as —— — A 

u das Jahr 1270 lebte Vitello/ — 
ug Hopfen gebuͤrtis, mo er auch erzogen wurde. Von 
da reifere. er nach Italien, lebte in einem kleinen Fleken 
Cuba, zwiſchen Padua und Vincenz, und nachher zu 
Viterbo. In zehn Buͤchern hat er uͤber die Optik 
gefhrteben, , "vorzüglich uber die Brechung der ie 
ſtrahlen, wodurch er der Aſtronomie einen ſehr groſen 
Vorthell verſchafte, er folgte hierinnen den Alhazen. 
Kepler uͤbertraf ihn nachher weit in ſeiner aſtronomiſchen 
Optik; demungeachtet aber iſt ſein damaliger Fleiß aller⸗ 
dings lobenswerth und von guten Folgen geweſen. Er ſtellte 
ferner vortrefliche Verſuche uͤber das Auffleigen und 
über die Leichtigkeit der Dünfte an (Lib. 10. propoſ. | 
®- 4 60) 


/ 
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860 und ai: vr ein Re 48⸗50 ſolcher Hieinet 
Theifchen enthalte, als der halbe Erddiameter 60 haf, 
Dem halben Erddiameter gab er 860 tauſend; der ſech⸗ 
zigſte Theil von dieſem machte alfo, nach feiner Berech⸗ 
nung, dier gehn der erſtern aus, funfzig und fechzig ges 
ben alſo eilftäufend für die Höhe der Wolken!Seine 
bptiſchen Werke mit’ denen des Alhaʒens find von Fe 
dran. Risner Au Baſel 1572 in Fol. herausgegeben 
worden. Man ſche des Ricciol. Chronien * | 


ns 4%: 
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| I Jehre 1284 machte ſich Guido Vonaus 
aus Eisidad di Friuli, in Herzogthum Friaul durch 
die Aßronomie und Aſtrologie bekannt; (denn damals 
verband man gemeiniglich.beyde Wiſſenſchaften mit cin 
ander ;) ‚Zehn Abhandlungen der Aſtronomie kamen zu 
Augſpurg „491.in. 4. durch Joh. Angeli heraus *. 
Seine Houptabſid icht war, durch dieſes Werk die ‚Dunkle 
Lehrart feiner: Voerfabten in Sipntsef, deutli- 
N u! 304 6. Arie, 38 I Teaser Fe cher, 
A Ende dieſes Beste ie man ſolzendes Sybase 
altronottlcns Guidanis Bonati de Forlivio explicit. 
feliciter. | Magiftri Joannis Angeli viri peritifhini 
 Aihigeniti correctione Erhardig ue Radtolt viri- foler- 
tis exirma indultria et:rhira imprimendi arte, qua’ 
-* nuper Venetüs, ınunce _Auguftae Vindelicorum 
.. excellit, nominatilimus..,  Septimo..Kal. Aprilis - 
‚.M. CCccC. LXXXXI Woraus man ſi ieht, daß Rad⸗ 
tolt zuerſt in Venedig, ah aber wu ‚Augfpürg Typo⸗ 
graph geweſen if, 


* [ X 


— — sa 
cher Werſtaͤndlicher und ndlichern machen wie er in 
der Borrebe bieſes Buchs ſelbſt erimert. Gleichwohl 
aber iſt das ganze Werk voll von laͤcherlichen · Meinun⸗ 
gen , welche er muͤhſani! aus den Schriften: der Araber 
zufam nlengetragenrhatte.re Ueberdies hat er auch) noch 
von der Natur ind’ Eigenſchaften der Planrten geſchrie⸗ 
bem (theoridas plansarur) welche zu Wortedig 1500 
FRSREU TEE VOR Mar: Rt din SMS 160. | 


FU. AO ae. er sr! 

SET: u an * 53Nnà 

"ea aus Mecheln Ar am: Fluß * 
in den oͤſtreichiſchen· Niederlanden, lebte um das Jahr 
1290. und ſchrieb eine Abhandlung + von · den Fehlern 
der Alphonſiniſchen Tafeln. Mach dem Bulialdus (chro- | 
nic. man fol er ſehr viel Zeit und, Mühe: ‚auf die Ber 
obachtung der Geſtirne gewendet haben. Andere, bins 
gegen fagen: er habe um das Sahr 1350 gelebt. Man 
ſehe — in Weidler. ‚hiftor. : onomio. 0. Seite 284. 
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Petrus de Abono, aus Abano’ei einem Ken Fle⸗ 
—* vier Meilen. von Padua; lebte groͤſtentheils in 
Padua. Er beſchrieb ein Aſtrolabium planum, vermit · 
tet deſſen man auf jede Stunde und Minute’ die Ver 
hältniße des Himmels ‚für‘ jedes C Elima ſchen konnte; 
dieſe Beſchreibung wurde 1502 zu Venedig wieder auf⸗ 
delegt.) Er verglich die Schriften der alten Philoſo⸗ 
phen und ·Aerzte mit · einander, ſammelte ihre Meinun⸗ 
gen in ein beſondres Buchnverſchiednen Inhalts mehr 
denn werhunbert / ‚und a 148 3'ebenfale zu Vene⸗ 

5 dig 
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dig heraus in Fol. Daher erhielt et den Beynahmen; 
Coneciliator. (Mar fen Wo: Seite a 813.Wegen 
ſeiner vorzuͤglichen Kenntniſſe der Arzneikunſt und: Aſtro⸗ 
nomie, kam er auch in den Verdacht eines Gauklers und 
Magiers, von welchem ihn aber mit vielen Grunden uud 
Urfachen Nauide *), und. Regiomontanus 8gexettet 
haben. Erx lebte etwa um das. Jahr 1300. und-ftard 
im Jahre 1316. in einem Alter; von 66. Fahren. 
Zu gleicher Zeit erwaͤhnt Voſſius + ( Seite 180) 
auch eines berühmten Ajtvonoinen Namens Willhelm 
de S. Godialdo, von welchem er aber weder air Buch⸗ 
noch einige andere: — ſeiner —— —— 
Weges. 2a Bar Mi 
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„le!. Hl 88. 1 in% Er —*8* 
— Eighis —* Akzt “und Philoſoh⸗ Em 
lehrte die Aftronomi⸗ zu le in Jean A — 
au sus dr ey rn 
— hat 
5 Sibrel — in — Aa pour — grands 
hommes foupgonner de Magie. c. 14. 
*) Jobann Regiomontenus, in einer Rede, welche er 
zuů Anfange Feiner. Vorleſungen uͤber die Anfangsgruͤnde 
der Aſtronomie des Alfraganus, eines arabiſchen Aſtro⸗ 
nomen, zu Padua 1462 gehalten: hatz ſie iſt in der 
Nuͤrnberg. Ausgabe der Alfraganſchen —— 
der Aſtrenomie vom, Jahe 4537, vorgedruft, 
= . Regiomontanug ‚nennt ihn in dieſer Vertheidigun ie 
. Petrus. de "Aband, , und —9 ihn al& einen“ 
der wegen feier viefen aſtrönomiſchen Kenntniſſe 
— geht ſehr Bbewundert Wordend iſt, weill erſich eine 
Zeitlang. daſelbſt? aufgehalten aiund Philoſophie daſelbſt 
fſtudirt hat. Man ſehe ran iFel, Sekrz 67. 


* 
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hat. den Zunahmen von der Stade Aſculi in der Marge 
geafjchaft Ancona, vermuthlich weil-er daſelbſt gebohren, 
Er dat uber Joa. a ©. Baſci fphaeram einen Com⸗ 
mentar geſchrieben, twelcher zu Bafel 1485 in Fol. ges 
druckt iſt. In der Vorrede Diefes Werks nennt er ſich 
ſelbſt Cichus von Eſchulo. Unter den Boſconiſchen Text 
hat er Noten geſetzt, woraus eine rauhe Schreibart 
bervorleuchter; die Sachen find: demungeachtet fehr gut 
und auserleſen, woraus man denn ſehen kann, daf-ee 
vorttefliche: Kenntniſſe in der Aſtronomie gehabt habe. 
Er wurde als Schwarzkuͤnſtler und Ketzer angeklagt; , 
und im Jahre 1328 im: 7oien feines Alters zu Florenz 
verbrannt. Oft kommt er auch unter dem Nahmen Eſ⸗ 
euſeo vor, Sehaſtian Antonellus hat eine Apologie auf 
den Cichus geſchrieben, worinne er zeigt, daß er un⸗ 
ſchuldig verbrannt worden, und ihm dieſen grauſamen 
Tod der Neid und Verfolgungen eines ſeiner Nacheiferer 
verurſacht hat. De — den: HRieginl; ——— 
erg 
—— 169. 
Barleam, ein Salabeifäier Mind, m mach um: — 
Jahr 1330. wegen feiner. verſchiedenen Kenntniſſe ſehr 
beruhmt. Er wad von der roͤmiſchen zur griegiſchen 
Kirche. uͤbergegangen, hatte ſich nach Theſſalien gewen⸗ 
det; weil er aber daſelbſt uͤber die Fehler der Moͤnche 
und uͤberhaupt uͤber die Cloͤſter ſehr viel ſchrieb, und 
auch Öffentlich laut darüber redete; fo wurde er auf einer 
Verſammlung zu. Conſtantinopel 1337 mit dem Bann 
Bon vun. ‚Er gieng- wen: wieder zur We 
ru 
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Kirche zuruͤß. Auſer feinen: cheologifehen und philoſo⸗ 
phiſchen Schriften, hat: man mach ſechs Buͤcher unter 
dem Tittel: Aſtronomia logiſtica von ihm, welche 
Conrad Daſypodius 1572 in 8. zu Strasburg — 
| md — en bat. m... 
I Et u | 
170. en a 
— — Rupertus Kolkoth, ein n Engtin 
der aus Norchampton, Denediktiner Mönch, und Pros 
feßor der Theologie zu Oxford, Auſer feiner‘ theologi 
ſchen Schriften hat man nichts, was ihn in der After | 
nomie beruͤhmt gemacht, als ein Buch: e motihus 
_ ftellarum,undde — ſtellaruin. Mar ſehe 
de Paffeoin T IL w 348: und ben — nach 
——— —— N J 174 
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hart, —— lebte um das Jahr * 
wurde wegen ſeines Geburtsorts, der nahe an Cremona 
in Italien lag, Cremonenſis genennt. Des Prolemäi 
Almageftun, des gleichen‘ Gebers und Alhazens Ab⸗ 
handlungen · von den. Dammerungen- hater aus dem 
Arabifchen: ins lateiniſche uͤberſetzt, und die Matur und 
J Eigenſchaften der Planeten erklaͤret, welche aber Johann 
Regiomontanus im dialogo poculiari fir: lacherlich 
— — ib ae un ante 





A:. — — — BL Rene: } 
Um das Jahr Sins 346: Aorieee Beorg eh 
bbebeca zu ——— ein Aut der ſewohl viel 
Sprach⸗ 


Sprach- als auch große mathematische Kenntrüſſe befaf; 
Er: iberfegte die Syntaxin der Perfee, (conftructio: 
nem Perfarum,) oder das große aftronomifche Perfifche 
Merk, welches er mit vielen Erklärungen und gen 
geaphifchen Tabellen verfchönerte, wovon man in det 
Wiener Bibliochef, und im. Vaticano zu Nom ein 
haudfchriftliches Eremplar aufbewahret. Leo Allatius 
haͤlt dasjenige MS., fo in der koͤniglichen Bibliothek zu 
Paris unter dem Tittel: yınpyıs vu xporonouy 7a lurpa 
rpoomes füreben daſſelbe; Man fehe in diatriba 
de Georgiis. |. 46. Sn der Föniglichen Bibliothek 


zu Paris iſt auch; ein Zractat von Georg Ehrpfoeoecaz 


de inveniendis Syzigiis lunae folaribns per.Qingulos 
anni menfös (ef. Ismael Bulialdus fub! fin. aftron. 
Philol. p. 211 » 232.) Zu Mabrit “ auch, nad) 
obenangeführtem Allatius, auf der Bibliothef daſelbſt 
bes Chryſococca .conftructio horofcopii S. aftrolabii 
zu finden feyn. Im ısten Jahrhunderte lebte auch ein 
anderer Ehryfocoeca, ein guter Freynd des Theodorus 
Gaza, welchen Allatius und Fabricius erwähnen Vol. L 
p. — Bailly hift. de Yalır. mod. P.L. 251, 
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han Eſchvid, ein Engländer, lebte um das 
Jahr 1347 er ſchrieb ein Buch das gemeiniglich: 
dumma anglicana genennt wurde, eigentlich aber hatte 
es Eſchvid: fumınam iudicialem de accidentibus 
mundi betitfelt. Dieſes ganze Werk befteht aus zwmey 
Abhandlungen; die erfte handelte überhaupt von den 
— Begebenheiten der Welt, oder von aſtrologi⸗ 
ſchen 





126 
“ ſchen :Vorherfagungen, in zwoͤlf verſchiedenen Abrheis 
lungen, worein ſeine aſtronomiſchen Kenntniſſe verwebt 
ſind; die zweyte hat gleichfals zwoͤlf Abtheilungen, und 
handelt von den beſondern Begebenheiten der Welt, nem» 
lich, von der Wärme, Kälte, Heiterkeit der Luft, 
Degen, Schnee, Hagel, Wind, Donner, Erdbeben, 
Peſtilenz, £heurer Zeit, und von dem Krieg. Johann 
Lucilius Sandritter, gab es ohne Jahrzahl zu Vene⸗ 
dig heraus. Jedoch merkt Michael Maittaire in feinen 
£ppographifchen Annalen in der Ausgabe, fo zu Haag 
1719 in 4 berausgefommen, aufder 147. Seite an: 
das Sandritter 1480 zu Venedig wegen feiner typo⸗ 
graphifchen Kenntnijfe befannt geweſen, welches Lob 
ihn auch Dechalos in feinem Buch: de progreflu 
mathe. Seite‘ 84 ertheilet; folglid) war obiges Buch 
wahrſcheinlich um diefe Zeit gedruft, uud von ihm öffent 
.. lid) bekannt gemacht worden. Sandritter foll einer 
der größten Gelehrten in der Phyſik und Naturgefchichte 
damaliger Zeit geweſen ſeyn. Man fehe Weidlers 
Geſchichte der Aftronomie auf der 287. Seite. . 
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In Jahr 1350 mar Micephorus Gregorag, 
"ein Mönch zu Eonftantinopel berühmt; weil er ein Anz . 
haͤnger des Acyndinus war; fo wurde er auf dem Synodo 
zu Conitantinopel im Jahr 1351 von dem Callifius 
verdammt, Er lebte nachher ganz unbekannt in einem 
Cloſter, und flarb 1359 in einem fehr hoben 
Alter. ° Aufer feiner Gefihichte von Eonftantinopel 
- (hiftoria Bizantina ) hat er einen Briefwieder Die Ver⸗ 

laͤamder 
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larmder ber Aſtroͤnomie geſchrieben, —** contra 
obtrectatores aſtronoiae;) ingleichen eine Abhand⸗ 
lung: von ber Beſchreibung bes Aſtrolabiums (de aftro- 
labii delineatione in ‚plano et fabrica; ) welche letz⸗ 
tere Georg: Valla nit der Logik des Nicephorus latei⸗ 
nifch zu Venedig 7498 'in Soh herausgegeben hat. 
Mehreres von feinen Schriften Fann man im N. Theil | 
des Pafeiins ga der 142 Seite‘ a 


arg 


sau“ 


Ein. Setigenerfe dieſes beruͤhmten Mannes mar 
Nicolaus Cabaſilas, Erzbiſchof zu Salonichi in 
Maredonien. Er har über des Polemäi Almageſtun 
einen Commentar gefcjrieben, welcher in der Ausgabe 
des Theons und Gr. Ptolemaͤi Seite 131 u. f. mit 
beygedrukt worden iſt. Man ſehe Weidlers — 
ber Aſtronomie. Seite 287. * 


176. 
Clhimiton Langlei, ein Englaͤnder, welcher u um 
Pr diefe Zeit ein Buch von der Aftrologie (de orbibus 
altrologieis) gefchrieben hat, davon Gesner und ein 
englifcher Schriftfteller Piſteus reden. Man fehe den 
Boll, Seite 182. und Weidler am —— Orte 
ei der 288. — | 


nr 
En Ziegenoſſ des. Langlei war Wilhelm 
Griunt, auch ein Engländer, der allerdings hier 
angeführt. zu werden verdient. Unter der Megierung 
ne Eduard 
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Eduard des HL. ſtudirte er — ven En Sollegio 
Mertanenje:zu Oxford; (fo von dem Reichscangler und 
Biſchof zu Rocheſter Waller von Mertan 1264 3u 
Maldon in Surrey zuerſt geſtiftet hernach aber 1274 
nach Orford verlegt wurde.) Griſaunt hatte vor⸗ 
zuͤgliche Kenntniſſe in der Mathematick, und mit uner—⸗ 
muͤdetem Eifer forſchte er den Naturgeheimniſſen nach, 
wodurch er auch in den Verdacht magiſcher Zauberei 
kam; nachher widmete er ſi ch der Arzneifunft, Lange 
Zeit beſchaͤftigte er fich mit der Ouadratur des Cirkels, und 
ſchrieb von dieſer ſowohl als auch von der Groͤße der Sonne 
einige Abhandlungen. Ueberdies hat man auch noch einige 
aſtrologiſche Schriften von ihm, von den Eigenſchaften 
und Beſchaffenheit der Geſtirne. Sein Sohn war zu 
Marſeille Canonicus, Abt, und: verwaltete endlich unter 
dem Nahmen Urbanus deri-ste zu⸗ Rom das Ponti⸗ 
fieat. Man ſehe den Voſſ. Seite, 182 u. 333. 


178. 


uUm das Jahr 1355, machte ein Coſtermoͤnch 
Nicolaus Sinnenfis, weil er aus: Liune in der. Graf 
ſchaft gebuͤrtig war, verſchiedene Abhandlungen bekannt, 
woraus man deutlich ſehen konnte, daß er mit Recht 
unter die Zahl der Aſtronomen gerechnet zu werden ver 
dient; von ihm ſind: Canonus tahularum; (Anweir 
fung zu aftronomifchen Tabellen) ferner hat er: de 
mundi revolutione, von dem Gebraud) des Aftrola 
- biums, "und von den Sonnenfinſterniſſen gefehrieben, 
worinne aber auch, nach) damaliger Bewohnbeit/ viel 
Lcherliche aſtrologiſche Riſenoe der: Figuren und 

Zei⸗ 
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Zeichen, de. fphaera judiciali ‚ı. von ber Natur des 
Thierkreiſes, von den Haͤuſern der Maneten; und 
von den Gerichtsplaͤtzen der. Geſtirne mit einge⸗ 
webt waren. Er ſtarb im Jahr 1370. ae en 
a eg ı182. ©. ee 

5 Fe — FR. i — u j nn 

um eben dieſe Zeit ſoll guy Markus — | 
tanus das Bud) eines arabiſchen Aſtronomens, Nah⸗ 
mens Thebit/ *de: motw..vetavae : fphaeräe,, commen⸗ 
tirt haben/ wozu bereits Alphonſus der Xte;; wovon 
ſchon im vorhergehenden geredet worden, Tabellen hatte 
verfertigen laſſen. Weil aber einiges in dieſen Mei⸗ 
nungen abgeaͤndert worden war; ſo ſchrieb Albert Pigh 
eine Apologie wieder die neuen Zuſaͤtze des Markus Be⸗ 
neventanus, mit: einer kurzen “und: deutlichen Erlaͤute⸗ 
rung des Alphonſiniſchen Soſtems/ ſo zu Parts ges 
drukt ward 3n in wielen Stuͤcken ſoll aber Pigh ſalſch 
geurtheilt haben. Man ſehe des Poſſevins appar ⸗/ S. 
MA.Seite 26. und Warlet⸗ — J 
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. Zohan. von Sachſen (Foamiks len —— 
or das Jahr 133 7..:: Einige: nennen ihn: Jo⸗ 
hann Dank. von Sachſen, andere wilberum 3: Sobanır 
Denkock von Sachſen aus Thüringen, und war Augur 
finer Ordens » » Bruder zu Prag und Paris, Auſer 
ſeinen "übrigen, ‚Geiftesprodußten. bat ı man: canones ta- 
bularum Alphonäini, 'canones primi mobilis- ‚et 
I eclip. | 


eclipſales; ferner einen | Sommentecräj des Alchabits 
Iſagogender Aſtrologie zu Venedig 148 5 und 1491 
in ag gedruckt: In der koͤnigl. Preuſiſchen Bibliothek 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften iſt ein Exemplar hiervon, fa 
1512. 4. zu Venedig gedrukt worden, von Melch. 
Seſſa, welcher am Ende einen Epilog beygeſetzt bat, 
morinnen er jagt: daß Johann von Sachen diefen 
Sommeillar im Jahr 1330 auf einemsandgutt bey 
Paris gefehrieben, und: von einem Docktor der Arznei ⸗ 
kunſtNahmens Bartholomaͤus von. ‚Alten verbeſſert 
worden ſey. Man * ielere — der — 
Wonder © 289. Beer ne 
Ep’ Rn “ abe a — a *7 

33u gleicher Bär: machte auch — * 2 iu 
neviis aus Amiens in dern Piccardie (andre, ſagen er fey 
ein Deutſcher) MWorfchläge,' wie man mit mehrerer Ge⸗ 
nauigkeit erlernen, treiben und verbeſſern koͤnnte; Er blieb 
nichtnur Dabey ſtehen ‚daß.er das / was. feine Worgänger 
bertits geſagt hatten, deutlich einſehen lernte; ſondern 
er gab ſich auch auſerordentlich viel Muͤhe, dukch öfters 
angeſtellte Verſuche weitere Fortſchritte zu machen. 
Gottfried Wendelinus*) hat dieſe Linnetifchen Bemer⸗ 
Eumigem;,: foot aben:48) Geſtirne angeftellf, „und aus 
einem: alben· Codex · genommen, ‚nach dem Jahr 1364 
berichtiget und ſelbige — — "6 — 


nl Tas mp ni „> ‚über 
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u) In, epiftola ann, 1,648:2 .d. Galfendum a welder 
in den Werken des Shfenie in VI. Tr ©. Si2, befihd: 
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über einen Almanach öffentlich bekannt gemacht, wo⸗ 
raus man Die Gruͤndlichkeit diefes großen Mannes 
deutlich" wohrnehinen kann. Johann von Sachſen 
preiſet Diefelben: ſehr an. in. dem Canon der: Alphonſini⸗ 
ſchen Tafeln S. 8. Ueberdies ſoll er auch noch ein 
Buch de ſphaera geſchrieben haben, und Ornatius 
Fineus erzählt ferner in der Vorrede zu ſeinem Canon 
der Planeten, ». (canones.jaequäles: planetarum) :daß 
ingneriis ein aeqnätorium peculiare: erfunden und be 
arbeitet haben ſoll. Er hat: lange, Zeit ſich in Paris 
aufgehalten: und. Unterricht in der Mathematik‘ ertheis 
ler.; 2: Man ſehe Weidlers — — 
Seite 289. und 298. 2 er el 
Re 1173 1 DIET LER ER Ic use Bern ig: 

Er is2. — 
| In das Jahr 1360 fallt dag PN eines 
Iſaak Argyrs, welcher ein Moͤnch war. Won ihm . 
bar man noch ein Buch mit der Auſſchrift: de me- 
thadis xatione traditis, cyelorum ſolis et lunae, 
und deren hieraus folgenden Ereigniſſen, an Oenaͤttes 
Arodronikus gerichtet, welches, nach Jac. Chriſtmam 
Petdvius unter dem Tittel: Uranologie bekannt ge⸗ 
macht hat. Ob er gleich verſchiednes nicht ganz ger 
nau erklaͤret hat; aſo ſieht man dochnn daß er nicht uner ⸗ 
ſahren in der: Aſtronomie geweſen iſt. Man aſehe den 
Petovius in: ſeiner Vertheidigungsſchrift zur. Uranolo-: 
sie im 8.Buch im 10Cap. Im der Kaiſerlichen 
Bibliothek iſt auch noch eine Abhandlung in Mſpt. von 
ihm ſo er um das Jahr 13 68:: geſchrieben har, mit 
der Rfcheitier ‚de xxdacendo calxũloeanonum aſtro- 
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homicorumnProleinaei‘, ab" 'anhis „degyptiaeis:et 
imeridiano Alexandriae; adannos et meridiamim 
GPleos. (Man jehe den tambeedusimg Buch Se 22%) 
Ueberdies fol: er auch noch: de apparatu :aftrolabii; 
‚de oppoßtione et conjundtione folis «et lunae ge⸗ 
fchrieben. haben, for aber nicht bekannt worden Find; 
(nad) Fabricii Zeugniß in Biblioth.'Graec. Vol: 10. 
9176) Cunrad Daſypodius hat zur Strägburg 
1579 in 8eines gewiſſen Iſaaks (der auch ein Moͤnch 
geweſen) Scholien, mit dem erſten ſechs Buͤchern des 
Euclides Anfangsgruͤnden lateiniſch bekannt gemacht, 
ob es aber. eben dieſer Iſaak Argyros geweſen, iſt mie‘ 
nicht bekannt, Daſypodius ſetzt ihn in das vierte Jahr⸗ 
hundert zuruͤck, jedoch ohne allen hiſtoriſchen Grund, 
Man febe Weidlers A det — 290. 
—A — 
en Fe RR 
u —* des 1aten ———— — ſich um 
ei den Gelehrten: Heinrich von Heſſen einen großen 
Ruhm erworben; ESein geben und feine Verdienſie 
hat Georg Tanſtetter Profeßor der Mathematik und 
Arzneikunſt zu Wien) beſchrieben, in feinen: Erzaͤhlun⸗ 
gen beruͤhmter Mathematiker, welche an der Schule zu 
Wien gelehrt haben, desgleichen kann man Georg 
Purbachs Taſeln· vom Iahrsirgng Fol. zu Wien 
heraus. gekommen, nachſehen, worinne er unter andern 
folgendes von ihm erzaͤhlt: daß er in allen Wiſſenſchaf⸗ 
‚ten eine nicht geringe Kenntniß gehabt, und zuerſt 
son Paris :beruffen, und bey der Errichtung der Wie⸗ 
zrßt — BR Theologie und; —— mit vie⸗ 
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Aem Beyfell und andere ſchoͤne Wiſſenſchaften ge⸗ 
Aehrt habs Er hatte vorzuͤglich in der Aſtronomie 
ſehr tief eindringende Kenntniſſe, einen deutlichen Be⸗ 
„weis hiervon giebt zfein Commentar uͤber das erſte Buch 
„Moſis, und ſchon darum kann man in ihm einen großen 
„Aſtronomen erwarten, weil er ein Zeitgenoſſe der großen 
Aſftronomiker zu · Paris, nemlich eines. Lineriis = 
Deutſcher)und eines Johann von Sachſen geweſen. Er 

Achrieb pon der Natur und. Eigenfcaft.der Planeten, 
und einige andere Schriften der. Aſtronomie, in dev; 


Wiener DBibktothef des Herzoglichen Collegii find viele: 


vortrefliche Theologifche Schriften von ihm. Er ſtarb 
‚ira Jahr Chriſti 1397 den Iten Februar, wurde in 
„großer Leichenproceßion in der Cathedralkirche zu Wien 
„begraben, und ihm ſowohl, als feinem Collegen Hein⸗ 


zrich de Oyta AB ein upmatrefliches Epitaphium doſelbſt 


„errichtet worden.“ So weit erzaͤhlt George Purbach 
einer der älseften sank berühmten. Aſtronomen von ihm. 
Dies Merk worinnen er dieſes anführer, und zu. Ende, 
des a sten Jahrhunderts gedrukt wurde iſt unter dem. 
Zittel: judicia vel prognoſtica aftrologorum ſuper⸗ 
ſtitiofa. quam nefanda ſint et ſaluti animarum con-: 
traria auf der Bibliothek der koͤniglichen Societaͤt zu 
Berlin, aber ohne Drukort und Jahrzahl befindlich. 


In eben dieſem angeführten Merfe wird er auf der. vor 


festen Seite als ein gründlicher und fcyarfjichtiger Geg⸗ 


ner der aſtrologiſch überfpannten: Meinungen -gelobet, 


welches ſattſam aus der Borrede des Hieronimus er⸗ 
hellet. Man ſehe den Poſſevin in apparat. ſaor. T. I. 


Seite 279. ¶ Eben dieſer Schriftſteller nenne wor Hein 
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rich den juͤngern von la grande: Charteuſe in Frauf⸗ 


reich, ſoll Prior eines Kloſters der heil. Mariaͤ, und 
der Stifter des Wiener Gymnaſiums in Oeſtreich ge⸗ 
er fen. ef. — — m — ©: a. 

; Um diſ⸗ Zeit lebte auch gohann ve Dani, 

* und Aſtronom zu Padua; Auf ihn hat Johann 
Regiomontanus eine Lobrede geſchrieben, welche er eben⸗ 
fals zu Padua zu Anfange feiner Vorleſungen übe 
des Alfraganus Anfangsgruͤnde der: Aſtronomie Im 
Jahr 1463: gehalten hat. Unter andern hat man von 
ihm ein großes und bewunderungswuͤrdiges Aſtrarium, 
welches’ damals auf dem herzögl. Mailändifchen. Schloß 


zu ſehen war, und von vielen freinden Fuͤrſten und Be 


ſchoͤffen als ein Wunder der Welt beſucht und angeſtaunt 
worden iſt, und dies um ſo viel mehr, „weil zu damali⸗ 
ger Zeit noch kein ſo großes Werk an Schoͤnheit Groͤße 
und Vortreflichkeit irgendwo zu fehen war. So 
größe Kenntniſſe ee in der Aſtronomie beſaß, chen 
fo berühmt und geehrt war er auch als Arzt. Man 
ſehe den Weidler am angeführten Orte S. 291. 


Sunfjehntes Jahrhundert. 


* 
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Zwey wichtige Urſachen waren es, welche ben 
Wiſfenſchaften, fo in Europa ſchon lange Zeit faſt gap 


vernachlaͤßiget worden waren, zu ihrer Wiederherftellung 
und ‚glücklichen — das meiſte —— haben, 
nem⸗ 
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nemlich der Geſchmack, den ai“ an der geicchiſchen 
Ltteratur, die Quelle aller Gelehrſamkeit, fand und 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt. Zu Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts im Jaht 1397. kam Emma⸗ 
nuel Chryſolaros, ein vornehmer Mann aus Con⸗ 
ſtantindpel, nach Italien, und -gab- zu Venedig und 
Slorenz Unterricht in der griechiſchen Sprache, und 
machte faſt ganz Europa, welches bisher für die Wiſſen⸗ 
ſchaften faft tod‘ geweſen war, auf dieſelben wieder 
\ aufmerfjam "und thaͤtig. Ein gleiches thar nach. ihm 
fein Schuler Gregorius Tifernas, welcher die Wiſſen⸗ 
ſchaften ſeines Lehrers | in Paris vortrug*), Nachdem die 

J * Ar—⸗ 


*) — vor ihm: war — Boccacius, ein Dicher 
aus Florenz, des Petrarcha Schuͤler, um die Mitte des 
14ten Jahrhunderts, um die griechiſche Sprache zu 


erlernen, nad) Sicilien gereiſt, fein Lehrer war daſelbſt 


ein beruͤhmter Gelehrter, Nahmens Calabro, fo in.diefer 

Sprache unterricht ertheilte; nach dieſem den Leontius 
Pilatus ans Salonichi, welcher ihn in ſein Hauß auf: 
nahm, und nachher zur Doktorwuͤrde und Profeſſur der 
griechifchen Sprache verhalf: Pilatus lehrte um das 
Jahr 1360 zu Floren,, uͤberſetzte auch daſelbſt Ben 
Homer. ins, Lateiniſche. Weil er aber nirgends lange 
ſich aufhielt; fo hat er wenig zur Aufnahme der griech: 
ſchen Litteratur bepgetragen. Man fehe Boccacii Ge 
nealogie der Götter, 15 Bud 7 Cap. und Bayle 
Dicktionair. T. 1. S. 576. IH. Ausgabe: Eben dieſer 
Boccacius lobt auch am angefuͤhrten Ort im 6 Kap. einen 
gewiſſen Andalum de Nigro aus Genua, von welchen er 
die Aftronomie erlernet hat. ; Siche Weidler Geſch. 
» a: S. 292. Ä 


| 136° | — 


Tücken Sonflantinspel. erobert. hatten, — im 

Jahr 1453 geſchah, folgten Theodorus Gaza, ‚Georg 
Trapezuntius, Markus Mufurus, Demerrius . 
Chalcocondylos, Zohann Argyropulua, Andronikus 
(welcher die griechijche Sprache im 15 ten Jahrhunderte 


anfangs in Nom, nachher in Florenz und Paris mit 
vielem Beyfalllehrte) aus Theffalonich, und noch andere 


berühmte Männer, gluͤcklich nach. Die: Buchdruder- 
Funft aber ward zu Mainz, oder, nad) andern, zu 
Strasburg innerhalb den Sahren 1440 bis 1450 von 
Johann Fauft erfunden, wovon man mehreres in der 
Abhandlung des Hrn, Bernhardt von Mallinerot von 
dem Urfprung und Forfgang der Buchdruckerkunſt, und 


in des Hrn, Meittaire en 2 ‚Annalen nad 
[efen kann. | 
— 186. | 
er Anfange dieſes Jahrhunderts lehrte Johann 
von Gemunde (oder v. Gmuͤnden) zu Wien oͤffent⸗ 
lich die Aſtronomie. Im Jahr 1406 erlangte er 
daſelbſt die Magiſterwuͤrde, und widmete ſich vorzuͤglich 


der Aſtronomie und Theologie, war nachher Canoni- 


. us an der Stephansficche und Vicecanzler,  welde 


Aemter er mit vielem Ruhm verwalter hat, ſtarb in 
1442 Jahr und wurde in der Cathedralkirche zu Wien 
beerdigt. Seine Schriften find noch in der. Bibliorhef 
der Facultät z. B. Tabellen von der Bewegung der 
Planeten und Sonnenfinfterniffen, fo nad) dem Wiener 
Mittagszirfel die richtigſten find; Ein: Kalendarium, 
das viele Jahre fang mislich und EN geweſen iſt; 
Eine 


Eine Beſchreibung ‚Des — a. — Er 
hat ſehr viel gute und geſchikte Maͤnner zu Schuͤlern ge⸗ 
habt,/ deren Nahmen aber das Alterthum vergeſſend ges 
macht bat... Einige wenige Schriften find nodh- von 
einem feiner. merkwuͤrdigſten Schuler übrig, Nahmens 
Georg Pruneck aus Ruspach, in beſagter Bibliothek. 
Woraus gang deutlich erhellet, daß Johann von Ge⸗ 
munde allerdings ein großer Aſtronom damaliger 
Zeit geweſen, und ſehe viel, theils durch ſeinen Un⸗ 
terricht, theils aber auch durch feine. hinterlaſſe⸗ 
nen Schriften zur — der — oo 
— ven 8 | pero, 
I 2 

— ab Aline, ein — lebte um das 
Pi 1414 als Bifchof zu. Cambray, (Caͤmmerich, mo 
das beruͤhmte Cammertuch gemacht wird,) der Univerſitaͤt 
iu: Paris, Saneellarius, md war Lehrer des Johann 
Gerſon. Daß er nicht gemeine Kenntniffe in: der Aſtro⸗ 
nomie gehabt, zeigen feine Schriften deutlich’. Bi 
eine Abhandlung von der Bildung und Geftalt der Welt; 
von den. Gefegen und Seeten der uͤbermuͤthigen Aſtrond⸗ 
men, welche nemlich ihre verſchiedenen Partheien aus 
den Einfluß der’ Geſtirne hernahmen; von der Verbefe 
ferung des. Calenders; von dem wahren Mondeirkel; 
eine Coneordanz der. Aſtronomie, Gottesgelahrheit, und 
Ge eſchichte; eine Eoncordanz der ftreitenden Aſtronomen. 
Seine Werfe kamen großentheils zu Ende des ı sten. 
Sahrhunderts ohne T Drukort und Jahrzahl Heraus; ein 

J 5 JO Exem⸗ 
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Eremdlak hiervon⸗ findet man auf ber ¶Bibliochek 


der koͤnigl. Preußiſchen Societaͤt der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften zu Berlin. Auf dem Coſtnitzer 
Eoncilio 1414 rieth er den Reichs und Creisſtaͤnden 
eine Verbeſſerung des Calenders an, und uͤbergab bey 
deſer Gelegenheit feine Abhandlung: von der Verbeſſe⸗ 
rung des Calenders dem Pabſt Johann XXL.» Die 
Hauptabſicht feines Traktats war: daß nemlich die in 


per‘ Zeitrechnung des Julianiſchen Jahres mit "einge 


fehlichenen; Fehler , durch die Auslaffımg einiger Tage ab- 
geaͤndert und in Anfehung: Des Aequinoctii die ehema⸗ 
lige Ordnung beybehalten werden ſollte; wodurch er 
denn Gelegenheit zur Verbeſſerung des Gregorianſchen 
Calenders gegeben haben ſoll. Sn die Aſtrologie hatte 
er fich fo fehr vertieft, daß er glaubte die Geburth Chriſti 
häfte man koͤnnen aus der Nativitaͤt vorherſagen, beruft 


fich auf den damals bekannten Stern, von welchen es 


auch die Magier oder fo genannten Weifen aus Mor 


genland gewußt hätten und nad) Bethlehem gekom⸗ 


men wären, um das neugebobrne Kindlein zu beſchen⸗ 
Een und anzubeten. Man fehe den Poſſevin in appar. 
Ss. T. I. ©. 234. des Blancars chronol. math. 
©. 59. und den Voß ©; 183. Man finder auch 
an den Werfen diefes berühmten Alliacs einige Abe 
bandlungen feines Schülers, Johann Gerſons, 
‚welche zufammen trigilogium aſtrologiae theologi- 
‘ Zatae genannt werden, mit feinem $ehrer war er 
völlig einerlei Meinung. Man fehe Weidlers Gef. 
er Aſtron. S. 296. | 
— | 
en u | | 188. 


— 


/ — — 135 


> X 
Kit ut 
4 2 * 


moarall mien. gl dd. pie Ss 
Geevorge VDraäpezuntius war auf der Inſel Creta 
u Jaht 1396 gebohren, den Züriahmen Trapezuntius 
über nahm ER von der Stade Tekblfonde oder Trapezont 
I NärolichÄRR Weit ſein Vater daher främiee.- Tb 
" hir beyiiahe det erſte in Rom der mit gluͤcklichem Erfolg 
die griegiſchen Mutobes gut ins lateiniſche uͤberſetzte. Et 
hatte einen durchdringenden Verſtand, wiewohl er nicht 
in allen Stůcken von demſelben Gebrauch machte Den 
einzigen Meiffoteles verehrte er als einen Gott, alle uͤbti⸗ 
ge Schriftſteller, vorzüglich den Plato, erklärte er oͤffent⸗ 
lich als feinen Feind, daher er ſich, wie natürlich, vielen 
Haß zuzog; befonders reiste er den Cardinal Beſſario 
durch feine" Schriften wider ſich zum Zorn; dies beiveie 
fet klat eine Fein’ Sthriften? "in calumniatorem PR 
tonis‘ ſo zu Venedig 1576 in Fol. heraus kam. CE 
mußte daher Roin verlaſſen , und hielt ſich eine Zeitlang 
zu Reapel, von der Gnade des Königs Alfonſus unter⸗ 
ſtütt / auf. Nachher kehrte er wieder nad) Rom zuruch, 
und verwaltete das Praͤfekturat an dem Gymnaſio und 
die Stelle eines apoſtoliſthen Secretaͤrs, ſtarb "auch da⸗ 
ſelbſt im Jahr 1486; als ein 96’ fährfger Greis "Seine 
kleinern Schriſten find ſaͤmtlich zu Coͤln 1544. ine. 
herausgekommen. Er war uͤberdies der erſte, welcher 
bes Ptolemaͤi großes Werk (Hagnain compöhtionem) 
dis dem griegiſchen Ing lateiniſche uͤberſetzt hat, und nad) 
ſeinem Tod iſt es zu Baſel 1541 in Fol. gedruckt wor 
den, desgleichen mit Zufägen von Schrekenfuchs eben» 
daſelbſt 1551 in Kol. ° Ferner hat er'über des Ptole⸗ 
mãi centüm fententias eommentirt, eine Abhandlung - 
de 
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— inX. Vol. —— u en 


\ 
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de antiſciis; desgleichenz; warum Die Urtheile der 


| Aſtrologen gemeiniglich falſch und irrig „find? — 


ferner: ‚eine Einleitung in des Prolemäi, almageftum 
geſchrieben „die noch im Manuſeript auf. der Scorialen⸗ 
fer Bibliothek auf der ſo genannten Auguſtus Seite aufr. 
bewahret wird. Mehrere Nachricht findet man, ſowohl 
von feinem geben, als griegifchen und. lateiniſchen Schrife 
sen yon Leo Allatius angeführt in diatriba de Grego- 
rüis; welche man in Fabrieii Bibliothek bear 


Wie ne Ser IP 189. | 

a Nikolaus Eufanus war um n das. Jehr 1440 be 
Fannt, fein Geburtsort hieß Cufa,:ein. ‚Kleiner Flecken 
im Churfuͤrſtenthum und, Bißthum Trier, ‚nahe an: der 
Mofel, nad) welchem er fid) aud) genannt hat. Er bes 
Eleidere die Wurde eines Bifchofs zu Brix, und Cardi⸗ 
nals der roͤmiſch⸗ catholifchen Kirche unter dem Nahmen 
S..Petri ad Vincula. Er. hat von der; Erneuerung des 
Calenders und Verbeſſerung der Alfonſiniſchen Tafeln 
geſchrieben woraus man eine nicht gemeine aſtronomi · 
ſche Kenntniß erkannte. Nach dem Urtheil Jod, Fabri 
aus Etaple in Frankreich hat zu ſeiner Zeit niemand ſo 
tief als er in die mathematiſchen Wiſſenſchaften einge 
Drungen. . . Er farb im Sahr 1464; feine, famtlichen 
Schriften ſind in 3 Bänden. zu Bafel 1565 gedruckt 


worden. Die Meinung von der Bewegung der Erde 


bat er unser den Neuern zuerjt behauptet, im ı.ıten und 
a2ten Buch von der gelehrten Unwiſſenheit. Man fehe 


8: den 


nu Er 


dem: Poſſevin ©: 146 und Lipstorp Copernieus redivi⸗ 
vus S. 16. — hifwide: — niod. P I 


p. 309. 390. TR ri LEN 
td vr. 7 en 5 Br: 
er » j te J — nur. 


Bi um— die Mitte‘ dieſes — erg Eng? 
— dutch feine Geiſtesfahigkeiten und durch feine 
auſerordentlichen und anhaltenden Bemuͤhungen ſeht viel 
zur Verbeſſerung der Wiſſenſchaften uͤberhaupt/ und 
vorzüglicher-derer / ſo in die Afttunomie einſchlagen und 
ſelbſt zur Ausbreitung / der Aſtronomie ben: *) :: Ey 
wurde in einem Eleinen- oͤſtreichiſchen Flecken Peyrbach 
1453 den 30Mai gebohren. In ſeinen Jugendjahren 
ſtudirte ert zu Wien, und widmete ſich vorzuͤglich der 
Mathematik, und man kann ihn mit allem Recht mit 
unter die: wůurdigſten Schüler eines Johann v. Gemunde 
zählen.: Nachdem er daſelbſt die Magiſterwürde eilangt 
— re — eivium aufgenommen wor⸗ 
*n Bi A αν—,, ben 
—V— Zu elssinr hu MTRRE EL W — 

* — Zuialoe w in > afsenemifgen Vorle⸗ 

ngen. ©, 16. yon dem ortgan o 
—* Der | ut “ gs — — 

| „Dominichs‘ mari “dest Spernifus Lehrer. in. der 

1, Matheinarit Hd George purbach deſſen Sm 
—Aoler Johann Regibmontanus war, auf. Im 
Deutſchland florirta Purbachnund ins Atalien Domi⸗ 
anicus. Und ſo verbreitetz Joh Regiomontanuao 
ſow dk; durch viel ongeſtellte Beobachtung m 
„durch feine Schriften ein grofes Licht ‚über Die, «fr 
nie, dag fie gleichfam zufehends aus ihrer e etffen 

Hheit hiut ein u —— * 
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ben war, reißte et: um ſeine Kenntniſſe zKerweRitenn durch 
Dentſchland, Frankteich, und Staliensähatterunter mehr 
reren geoßen Gelehrten das Gluͤck eines Nibelaus Euz 
ſanus in Rom, bey dem er eine Zeitlang wohnte, und 
zu Ferrara eines Johann · Blanchins Freundſchaft und 
Gunſt zu genießen /nhey letztermn hieltxr ſich xin ganzes 
Jahr guf/ And laß auch daſelbſt uber die Aſtronomie 
oͤſſentlich und zwar mit wielem Beyfall ſeines Freundes 
und Zuhoͤrer, desgleichen auch zu Bologna und Padua, 
wohin er. beſynders herufen wor den ware: Aus, Italien 
reißte er wieder, in aſein Vaterland zuruͤck, und- wurde 
mit allgemeinem Beyfall als Profeſſor der Mathematik 
gugefteilt, und vom Kaiſer Friedrich IIl. ſowohl, als; auch 
won Sigtsmund, Exgherzog non Heſtreich mit einenz 
anſehnlichen Gehalt.njaͤhrlich begnadiget. Zu gleicher 
Deit wurde en.auch unter ſehr giuſtigen Bedingungen 
vym König Ladislaus nach: Ungarn berufen, allein weil 
es, 30 viele Proben bar: kaiſerl. Gnade aufzeigen: konnten 
und noch forthin genoß; fo ſchlug cr diefen Ruf aus; 
und blieb in feinem Vaterland. Hier arbeitete er zuförs 
derſt an einer neuen Berbefferung der bereits 5* 
erfeginig "des Ptolemãiſchen großen 
hen, weil er der griegiſchen 
| n zu ſeyn glaubte, und vermoͤge 
feiner tiefen Einſicht in die darinne enthaltenen aſtronomi⸗ 
ſchen Erfahrungen/nund durch die mit andern vorzuͤgli⸗ 
— Vergleichun —* dar — 
et neiie Lieber img de Prof ul, Beute 
ee —5 — er auch auf 
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Antrieb eine Einleitung in die Arithmetik und. Gino» 
monik, varfertigte Tafeln für die Verſchiedenheit des 
Climas, aſtronomiſche Canones, und mehrere Tabellen 
zur beſſern Ueberſicht dieſer wiſſenſchaftlichen Kenneniffes 
Machte groͤßere und. kleinere Himmelskugeln, nebſt ih⸗ 
rer Bereitungsart und Nutzen, ſo wie auch ein neues 
Verzeichniß der Fixſterne, deren man ſich bis in die 
Mitte des jetzigen Jahrhunderts noch mit vielem Nutzen 
bedient hat. Man hatte: von ihm mehrere Infirumente, 
die er ſelbſt bearbeitet hatte z. B. einen Gnomon, . ein 
geometriſches Quadrat u. a, m. Sammelte verfchiedeng 
tabulas'primi mobilis, ‚und vermehrte diefe durch: eine 
neue Fir die Sinus welche noch Regiomontanus ducch 
eigne Zufäge verbeſſerte; "bald darauf unternahm er auch 
die. Verbeſſerung dev: Tabellen fuͤr die Planeten, ‚denen 
ed ein gunz neues; Anſehn gegeben hatte, woraus er / dann 
einen nanaeh perpstuum, für alle Planeten, zu ei⸗ 
aem vieljaͤhrigen Gebrauch “öffentlich. bekannt machte. 
Beynfelrien. mehrmals mit · vieler Genauigkeit angeſtell⸗ 
ten Obfervationen bemerkte er: daß die Planeten nicht 
allezeit on demſenigen Ort zu ſehen waͤren wo ſie in den 
Tabellen angegeben worden, beſonders die Sonne, der 
Nond, von welchen doch. bauptſaͤchlich die Aſtronomie eine 
genaue Beſtimmung des Orts ſollte angeben Eönnen; 
dieſerhalb bearbeitete,.er ‚ganz neue Tabellen, ‚- für die 
Eelipſe Der: Sonne, und der. uͤbrigen Planeten, welche 
auch wegen ihrer großen Genauigkeit noch: jegt brauch⸗ 
ber ſind Anſtatt· der bereits unbrauchbar gewordenen 
ältern' Theorie der ‚Pläheten eines, Campanus/ , und 
Gregoras aus Errmona, verſuchte er eine IE neuere ‚fo 
an- 


. Sn 
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anſtatt der Iſagoge zu des Prolemän Almageſtin dienen 
ſollte, welche er auch im Jahr 1460 vollendete, welche 
auch, weil ſie mit allgemeinem· Beyfall aufgenommen 
wurde, Capuanus, Schrekenfuchs, PMoniusz 
Urſtiſius, und E. Reinhold in ihren. Commentarien 


benutzten. Als er im Jahr 1460 nach Wien Fam; 


ſchlug ihm der Kardinal Beſſarion, in Grieche, ) 
und Abgeordneter von Sixtus LV. ‚vor, die griechiſche 
Sprache zu erlernen, damit er deſto beſſer den Text des 
großen Ptolemaͤiſchen Werkes verſtehen, und einen Aus⸗ 
zug daraus vetfertigen koͤnnte; zu dem Ende wolltener 
ſich auch in Geſellſchaft des Regiomontanus nad) Italien 
begeben. Er hatte auch ſchon einen Auszug. dieſes 
Werks, aus dem Arabiſchen zu bearbeiten, angefangen; 
allein, da er ſich ernſtlich zun ſeiner vorhabenden Reiſe 
vorbereitete... fiel er in eine Krankheit, und im Jahr 
1461 ben 6ten April riß ihn der, Tod nur allzu fruh 


fuͤr die Wiſſenſchaften und aus der Geſellſchaft ſeiner 


Schuͤler und Freunde dahin. Sein Leben hat Gaſſen⸗ 
dus weitlaͤuftig in V. T. S. 519 u. f. Tanſtaͤdter in 
* — zu a en der — und Mel⸗ 


— Beſſarion war 1395 zu 5** gebohren, "un 
bekleidete, wegen feiner groſen Kenntniße und Staates 
klugheit! die Cardinalswuͤrde ünd Patriarchat von Con? 
2: ftantiföpeli' Er hat ſehr viel zum Fortgang der iſchen 
Mitteratur in. Italien beygetragen und eine Sauumlung 
nur dalzner Handſchriften, ‚größtentheils. aus Griechenland, 
Ag; Mach Venedig gebracht. Er fach zu Ravenna im Jahr 
„1472, den 15 ovbr. dan ſehe Doppelmaier de 
i — inäthemalic. — pag. 2. i 





ib 
chior Adam in den Biottaphien der EB Philoſe⸗ | 
phen S. 4 u. f., beſchrieben. Andreas Stiborius 
bar “feine Schriften‘ größtentheile geſammelt, “wovon 

man in Tanſtaͤdters Vorrede ein‘ langes Verjeichniß, 
—* in Weidlers hiftor. aſiroͤn S. 301 nach⸗ 
leſen kann. Daß alſo Purbach durch feinen’ thaͤtigen 
Eifer und Liebe fuͤr die Wiſſenſchaften uͤberhaupt, und 
vorzůglich zur Mathematik, zur Verbeſſerung der Aſtto⸗ 
nomie,' vieles mit beigetragen hat, "läßt ‚gar feinen . 
Zweifel mehr übrig. Seine Hauptabſtcht war der 
Aſtronomie in Europa, aus den Werfen des Ptolemäus, 
durch Erklaͤrung der Altern, Unterſuchung und Ver⸗ 
beſſerung derſelben, eine ganz neue Geſtalt zu geben; 
und dies iſt es auch, was ihm von allen Schriftftelleen, 
fo von ihm gefchrieben haben, mit gutem Rechte angelo⸗ 
Ber Bailly hift.: de!’ afır. mad. P.I. "309 


ZI 77 291, ut 
gehann Blanchin, ein Sei pau | 

war aus Bologna im mittlern Jtalien gebüttig, und leh⸗ 
rete die Aftronomie auf der hohen Schule zu Ferrara, 
welche Kaiſer Friedrich II. im Jahr 1221 geftifter hatte, ° 
Ohngefehr um das Jahr 145 8 bearbeitete er daſelhſt 
neue Tafeln von der Bewegung der Himmelskoͤrper, er» 
läuterte und bewies fie auß andern glaubwuͤrdigen aſtro⸗ 
ndmifchen Schriften/ Uhd’übergab ſle dem Kalſer Frieb⸗ 
rich HI welche nachher zu Venedig im Sahr 1495 in 
43 Alphabet ftarf, von Auguftin Morau aus Olmitz, 
Schter: beider Rechte an dem Gymnaſio zu Padua, her- 
ausgegeben worden ſind, und im Jahr 1526 hat fie 
K wen 
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tungen anzuftellen ‚ baber auch, wie er ſelbſt in der Vor⸗ 


* 


ms 


vom m Jake. 1534 bie *8 Ueberhaupt bat. er feine. 
Zabellen ‚auf die Alphanſiniſchen und Ptolemaͤiſchen ‚ger 
geündet, ‚zu welchen er, da fie beyde fehlerhaft. waren, 
neue Anmerkungen ſetzte, und verbeſſerte. Da er auch 
ein großer Freund der Aſtrologie war, und nach ‚den 
Alphanſi nifchen Tafeln es überaus ſchwer mar, Beobach⸗ 


aan rd zer 


gebe zu. ‚dem Canon ſagt, bey Unerfahrnen die Aſtroiogie 


verhaft wurde; ſo hat er für dieſelbe neue Tabellen ver. 


fertige, ‚und, fie ben obigen beygeſetzt. Nach feiner. Be 
rechnung war zu Ferrara die Meridien, 32 2Gr. bie: Lan 
ge, und 45 Gr. die Breite, , BE 


192. — — 


Au gleide Seit war Geotge Rallay au. Pe 
eenzo, im obern Theil Italiens, als Arzt und Profeifer 
der ſchoͤnen Künfte und Wiſſenſchaften zu Venedig be 
wuhme,, Vorzüglich übertraf er. faft-alle feine Zeitge⸗ 
voſſen in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache. 
Nachdem aber die Triultier, ein altes vornehmes Itali 


F aͤniſches Geſchlecht *) im Herzogthum Mailand Unruhen 


erregten, ſo wurde er auf Anſtiften des Herzogs 
Mailand zu Venedig ins Gefaͤngniß geworfen, da man 


aber nach geſchehener Unterfuchung- fand, daß er unſchub⸗ 
| war, wieder Kt a in feine sie a 


9 Der — ihres — Bu af Triultium) 
genannt, lag nicht weit.von Pavia am Pofluß, welches 
aaynan iedoch nicht auf allen; Charten findet. 
227 3 J— 


eiageſetzt. Auſſer pr me und. phoſtealſchen 
Schriften, hat er einen Commentar uͤber das Almage⸗ 
ſtum des Ptolemaͤi geſchrieben den man im Verjeichniß 
der Stiboriſchen mathematiſchen Handſchriften lieſet. 
Des Cleomedes theoriam eyclicam!' bat er aus dem 


griechiſchen ins lateiniſche überfege, und mit dem griech⸗ 


ſchen Grundtert hat fie Simon Grynaͤus zu Baſel 


1538. 8. herausgegeben; welche auch nebſt der Leber: 


des Proclus 'hypötypofeon aſtronomicarum 


pohtionum; : Schrekenfuchs den Werken des Ptolemaͤi, 
fo: zu Vaſel 1551 in Fol, herausgekommen find, auf 
der 333 u. fe Seiten, beygeſetzt hat. Malle hat auch 
über des Ptolemaͤi opus quadripartitum, des Cicero 
partitiones und Quaeftiones Tufcul. desgleichen duch 


a 


über. Pinii Utes Buch der Naturgefchichte einen Comp: 
mentar geſchrieben, welche 1502. zu Venedig in Fol. | 


— — Man fie — Diakomair, 


2 


* 
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Johann Müller, oder (wie er ſich nach genannt 
WJohann Germanus de Regiomonte, war ein 
uͤler von Georg Purbach, und wurde zu Koͤnigs⸗ 
berg i in Franken im Jahr. 1436 den 6ten Juny geboh- 
ren. Den erften Unterricht genoß er in feinem väterlis 
den Haufe big in das ıate Jahr, worauf er nach $eip- 
zig auf die Univerficät gieng, wo er zuförderft die fphä- 
riſche Triangel = Sehre, und die Aftronomie mit viel 
Neigung und Eifer hörete, nicht weniger auch), weil 
es die nothwendigſten Wiffenfchaften zur Aftronomie 
8.2 ‚find, 





⸗ 


* 


ſind, Arithmetik und Geometrie; welche er, in kurzer 


‚Zeit auf das beſte gefaßt, und durch .öfteresmamt: auf 


merffames- Wiederholen ſich ganz eigen: gemachtahatte 


Weil er nun auch gerne den:theorifchen Theit der Aftro- 


nomie: zu, hören wuͤnſchte, und es allgemein: bekarint 
war, daß auf der Wiener Univerfitde von: dem großen 
Purbach feldiger mit auſerordentlichem Beyfall vorge: 


tragen wurde; fo unternahm. er eine Reiſe dahin im 
Jahr 145 1 da er noch nicht ganz „u; Jaͤhre alte war. 
Zum erſtenmal als er dieſen von jederman ſo ſehr ‘ge 


ſchaͤtzten und menſchenfreundlichen Purbach fah z: er⸗ 


zaͤhlte er ihm ſrey und: offenherzig die währe Urſcche 


feiner unternommenen Reife, und allerdings konnte auch 
diefer,, ein fo feltnes und vielverfprechendes- junget 
Genie , nicht anders als mie größter Freude und Wohl 


wollen aufnehmen. Aus den vielen und mancherlei Be 


fehäftigungen, fo fein Lehrer in der Aftronomie vornahm, 
zog dieſer neue und eifrige Anfömmling einige Jahre 


nach einander reichliche Wahrung für feinen fo wißbe 


gierigen Geift. Nach dem Tode Diefes großen Mannes 
Hiele jederman unfern Regiomontanus für den, welchen | 
man mit Recht an des verftorbenen Purbachs Sek 
fegen fönnte; jedoch nahm er diefelbe unter der Bedin. | 


gung nur an, daß es ihm erlaubt fey, mit dem Cardinal 


Beſſarim nad) Italien zu reifen, welches auch‘ noch in 
eben diefem Fahre gefchah. Während diefer Reife 
hielt er fich einige Zeitzu Nom auf, wo erden berühmten 
Georg Trapezunt fennen lernte ‚ und eben mit der 
Meberfegung des Prolemäus und Theons befihäftiget | 
war, begleichen zu Ferrara einen Blanchin und einen 


Fe 


Thröder Gaza zu Padua, und andern Orten Italiens, 
mehrere · Vortheile aus ihren. Kenntniſſen ſich zum 
Nuitzen machte. Seinen ehemaligen Eifer in der 
Aſtronomie ſetzte er auf feinen Reifen unermuͤdet fort. 
So Vitrabo in Italien ſtellta er Obſervationen uͤber eine 
Mondſinſterniß im Jahrna 462 zu Ende des März an, 
welhe nach den meiften Tabellen bereits 1461 den 
Decbr. hatte erfolgen ſollen. In den beruͤhmteſten 
Bibliotheken Italiens verglich er die griechiſchen Codi⸗ 
ces aus welchen er die merkwuͤrdigſten Nachrichten 
auszog auch bisweilen ſehr ſeltene, mit eigner Hand 
entweder ganz ausfehrieb;,:.-oder :auß; Zeitmangel aus’ 
ſchreiben ließ. Zu Padua las er auf wiederholtes Bit: 
ten: einer großen Anzahl anweſender Studierenden, 
aͤber den Alfengen einige Vorleſungen, welche Philipp 
Melanchthon, nebſt der bey dieſer Gelegenheit gehaltenen 
Rede zu Nuͤrnberg 1537 hat brucken laſſen. Nachdem 
er Venedig und: einige andere Orte durchreiſet war, 
kehrte er im Jahn n 464 wieder nach Rom zuruͤck, und 
verwaltete wiederum ſeine Profeſſur, wiewohl wieder 
nur auf eine ſehr kurze Zeit. Denn Matthias Hun⸗ 
niades Koͤnig in Ungarn, berief ihn nach Ofen, daß 
er daſelbſt alle Codices und Buͤcher, welche der Koͤnig 
bey; Eroberung von Konſtantinopel und Athen theils 
erbeutet, theils von allen’ Orten ber zuſammengekauft 
hatte, auf. der Bibliothek daſelbſt ordnen, und beliebig 
eintichten ſollte. Weil aber der König von Ungerh 
damals mit feinen Huͤlfstruppen wegen bes Königreichs 
Döhmen Krieg führte, und diefe ganze Gegend friege- _ 
iiſch, Mycctenuch unruhig, und dem aſtronomiſchen 
K3 Stu⸗ 
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Studium ſeht unguͤnſtige ‚wars? B BEN APR 


| Bewilligung: des ‚Königs. im Jahr 1477 nach Muͤrn⸗ 


berg. Daſelbſt verfertigte er in Geſellſchaft Bernhard 


Walthers, eines vornehmen, reichen und angeſehnen 


Buͤrgers, ein großer Freund und Verehrer der Aſtro⸗ | 


nomie, verfchiedene Eleinete und größere aftronomifche 
Inſtrumente, um ben Cometen, (deſſen Erſcheinung 
er bereits in einem beſonders dazu geſchriebenen Buche 


voraus verkuͤndigt hatte) im Jahr 1472 zu Ende des 


Februars beobachten zu koͤnnen. Ueberdies fhriebser | 


auch), mährend feines Aufenthalts zu Nürnberg ; meh⸗ 
rere aftronomifthe Bücher, und. machte: dafelbft zuerft die 


E:phemeriden der Aftronomie:befannt; fo auf: dreyſig 


Sabre, nemlich von 1475 bis 1506 eingerichtee wa⸗ 
ren. Seinem gnäbigften König Matthias Hunsiades 
überfendete ‚er dieſelben, und erhielt dafür’ zum Zeichen 
feines allergnaͤdigſten Wohlgefallens ein anſehnliches 


Geſchenk von 800 Goldſtuͤcken. Sie wurden allgemein 


ſo wohl aufgenommen,daß viele gelehrte Aſtronomen 


aus Ungarn, Italien, Frankreich und Großbritannien 


jedes, Exemplar mis: 12 Goldſtuͤcken bezahlten; und for 
wohl Verfaſſer als Verleger seinen zahlreicher Abgang 
des Werks zu beforgen hatten, wovon auch noch «einige 
Exemplare auf die Ofner Bibliothek gebracht und vor⸗ 
handen ſeyn ſollen. Zu gleicher Zeit arbeitete er auch 
gn der Bekanntmachung mehrerer Schriften, und Aus⸗ 


— 


| ‚gaben anberer aftronomifchen Autoren, welche. er gewiß 


zu Stande gebracht haben wuͤrde, wofern ihn micht eine 
Reiſe nad) Rom, wohin er von dem Pabſt Sixtus IV. 
war Serfen worden, und Hua ‚nachher, allzufrübzeitiger 

us Tod 


| ee : 1 51 
Tod, daran verhindert haͤtten! — Unter großen und 
vortheilhaften Verſprechungen reiſete er dahin, um eine 
Verbeſſerung des Calenders zu unternehmen; einſtwei⸗ 
len ward er zum Biſchof von Regenſpurg ernannt, und 
ſo verlies er im Jahr 1475 im Monath July Nuͤrn⸗ 
börg und ſeinen Freund und Wohlthaͤter Walther, der 
feine angefangenen Obſervationen weiter fortſetzte, und 
reißte nach! Rev; ‚ {vo er: mit allgemeiner Freude und : 
vielen Beyfall aufgenommen wurde. Allein im nächft: 
jolgenden Jahre 1476 im Monath July wurde er von 


der Peſtilenz, (ober. wie andere Gefchichefthreiber ere ⸗ 


zählen, von den binterfiftigen Nachftellungen ver Soͤh⸗ 
wy eines Trapezuntius, die ihn um ſein Gluͤck beneide⸗ 
ten) umgebracht, da er noch nicht völlig-fein 40tes 
Jahr erreicht hatte, im Pantheon zu Rom ſoll ſein 


Koͤrper begraben worden ſeyn; ſeine noch zuruͤckgelaßnen 


Schriften aber hat nachher Schoner öffentlich bekannt 
genacht. Bon ſeiner kuͤnſtlich verfertigten eiſernen 
Fliege, einem Adler, wie auch von feinen ſaͤmmtlich hin⸗ 


terlaſſenen Werfen, kann man mehreres, theils von 


dem Gaſſendus, welcher ſein Leben beſchrieben, theils 
auch von Doppelmaiern im erſten Buch de mathe- 
matic. Norimbergenfibus zu Anfange nachlefen, legte» 
tes wurde zu Mürnberg 1730 in Fol. gedruckt; theils 
hat auch George Tanſtaͤdter ein meitläuftiges Ver⸗ 
zeichniß in tabulis eclipf. Burbachii unter dem Titel: 
index Operum Ioan. de Regiomonte etc. und Weid⸗ 
ler in hiftor. altron. ©. 310 angefühte. | 
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alle mögliche Meife iu benuhen ſuchte. Da es ihm 


WE 194 RE T: 
Bon dim 1 Raifer — m. dem öftreichifen 


Schutzgott der Purbache und Miller von Monteregin, 


und dem Wiederherfteller der: Aſtronomie, erzaͤhit Sp: 


hann Grunbeck, ein Zeitgenoflediefer großen Män- 


ner im $eben Friedrich des IL auf der 31 Seite: daf 
er in ben legten- Jahren feines Lebens Linz, die Haupt 
ſtadt von Oberoͤſtreich verlaſſen, und blos dem freund ⸗ 
ſchaftlichen Umgang dieſer gelehrten Maͤnnct ſich ger 
widmet, und vorzuͤglich Aſtronomie, Aſtrologie und 
Chymie eifrig betrieben habe; in eigner hohen Perſon 
den Himmel beobachtete, und ſich nicht geringe Kennt: 
niſſe von der Bewegung der Geſtirne, durch ihren Un 
gang verſchaft habe. Blanchin (in dedicatione ad 
Friederic./IIl. tabularumfuarum) und Struv-(in cor- 


‚por. hift. germanic. Period. X. p. 788) erzählen, daß 


er vorzüglich wegen feiner Kenntniſſe in der Aftrolögie 
mit allem Recht gelobt zu werden werdiene, Man ſehe 
Weidlers hifter. aftron. — rg — 


| P. L 308. N \ 5 193% 
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| — Walther, ein Schüler des Re 
monfanus, murde zu Nürnberg 1430. gebohren; 3 er 
hatte viel natuͤrliche Anlage zur Mathematik, ‚und 
eine aufferordentliche Neigung zur. Aftronomie, Als mm 
im Jahr 1471 Johann Muller de Monte Regio das 
bin kam, mar es wohl natuͤrlich, daß er ſeine Kennt · 
niſſe zu erweitern, mit Freuden dieſe Gelegenheit auf 


vor⸗ 


je: 


— 


emlich, wegen ſeines großen Reichthums, nicht 
am Gelde gebrach; fo war es ihm um fo viel leichter, 
Die unermübdeten Unternehmungen feines, Lehrers unter 
ftügen zu fönnen, die Bücher , welche er ſchrieb, deſto 
bequemer oͤfſentlich bekannt zu machen, und auch ſelbſt 
in ſeinem eignen Hauße eine Buchdruckerei anzulegen. 
Er fieng daher ray im Sehr. 1471, indem beide mit: 
hatten, an, Hbfervationen , am Himmel zu machen; 
als aber nachher im Fahr, 1475. Negiomontanus: nad 
Nom reifete, und in dem darauf folgenden Jahre ſtarb, 
kaufte er alle Inſtrumente, Buͤcher und Handſchriften, 
ſo ſeinem verewigten Lehrer eigen waren, und bey ihm 
zuruͤck gelaſſen hatte, von ſeinen hinterlaſſenen Erben, 
an ſich, und ſetzte die angefangenen Beobachtungen bis 
1504 gluͤcklich fort, wo er ſeinem Lehrer im Monath 
Mai in die Ewigkeit nachfolgte. Einige dieſer hinter⸗ 
laſſenen Schriften des Regiomontanus, ſo man in der 
Wastherifchen Bibliothek, nad) des letztern Tode fand, 
find nebft der Waltheriſchen ‚ von Johann und An⸗ 
dreas Schoner, Water und Sohn, öffentlich befannt 
gemacht worden, und zwar durd) freue und befondere - 
Vorſicht einiger gelehrten Rathsmitglieder zu Nuͤrn⸗ 
berg, weil Walther bey ſeinen Lebzeiten niemanden, 
auch nicht im geringſten etwas, weder von feinen'noc) 
feines Lehrers Arbeiten fehen lies, ja fogar Tag. und: 
Naht, aus aͤbertriebener und laͤcherlicher Liebe zu 
Muͤllers und feiner eignen Produfte. diefer- Art, die 
Thuͤren verſchlieſſen und ſorgfaͤltig bewachen lies; Wal⸗ 
thers hinterlaſſene Erben aber waren in dieſen Wiffen- 


——A ſchaf⸗ 
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(haften ganz unerfahrne Leute! — "Hln ne 
lers hiftor: aſtronomic. Seite 323 IR fe —* 


Doppelmaiern von Matth. Nor. © 33, ‚Betty: 


= c. mad. P,L,312% ea ‘ 


er 

—— Scotus lebte um das Jaht 1460, 4 
Rieciolus erzaͤhlet a. a. O. auf der 41 Seite von’ ihm? 
daß er einifleißiger ‚Beobachter des Himmels geweſen 
ſey, und auf Kaiſer Friedrich des HI, Befehl in eben 
diefem Jahre quaeftiones füper ſphaera Bofciaria her⸗ 
ausgegeben bebe Siehe Weidler aD: ©. 324 j 


197 ee ln EU 25, 5 
Um das Jahr 1475 lebte Franciscus Eipninit: 
(nachher Johann Baptiſta genannt) war aus Mon- 
fredonien im untern Italien gebürtig,; ein Auguſtiner⸗ 
moͤnch. Er lehrte anfangs zu Padua die Aſtronomie, 
und gab’ des Joh. v. ©. Boſco Buch: expoſition. 
ſphaerae heraus, das er nachher, als er Biſchof war, 
vom neuen wieder durchſah, und es ſeinen Zuhoͤrern 
dedicirte. Ueberdies hat er auch einen Commentar 
über Purbachs theoricas planetarum geſchrieben, fo 
mit obigem Bud) des S. Boſco 1499 zu Venedig her⸗ 
ausgekommen ſind. In dieſer Edition, als auch in der⸗ 
jenigen, fo zu Paris 1515 unter dem Nahmen Frans 
ciscus Capuanus gedruckt worden find, wird er als 
Lehrer der Künfte und Wiſſenſchaften und der Arznei⸗ 
kunſt angegeben, 
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h ur ng Nägki Bi: Ach 
a Rom Jahr 1484 bis 1514 bekleibete Spmini- 
kus Moria aus Ferrara die Profeſſur der Mathematit | 
au Bannonien, Er befchäftigke f fi ich ſehr mit Beobach⸗ 
tungen der Geftirne, ‚und. munterte den Copernlkus, 
ſich der Aftronomie zu widmen, bey. jeber, Gelegenheit 
auf; berechnete, die Declination des geöften Sonnen 
eitfelg ı von 23 Sr. und 29, Min. und glaubte, daß ber 
Pol fee nabe an den Verticalpunkt komme, weil bie 
Polhoͤhe nach des: Ptolemaͤus Berechnung, in ‚einigen 
Gegenden ‚, von der , nad), der neuern aftrenomifcyen 
Berechnung, kaum um 1 Gr. und 10 Min. abweiche. 
Snallius bat feine Meinung widerlegt, in Erathaft, 
Batav. Lib.I. c. 8. p.41. _ Er ftarb 1514 im Soten 
Sabre feines Alters. Man fehe den Ricciol a. a. O. 
8 33. ‚Baityhit de Vaftr. ‚mad. P. l. 338» P. Il. 39% 
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Mn. u; TAI Pr r: 
ae 1. Johann gorianus Pontanus aus dem — J 

— mittlern Italien gebuͤrtig, beobachtete 
ſchon in ſeiner Jugend im Jahr 1457 einen Cometen. 
In feinem maͤnnlichen Alter legte er ſich, ungeachtet 
er in des Königs von Neapel Angelegenheiten oft ger 
Braucht wurde, einige Zeit auf die Aftronomie. Nach- 
dem aber: große Unruhen und Einfälle der Gallier in 
Diefes Reich ſich zutrugen, wurde er feines vorigen 
Anſehens und ſeiner Ehrenſtellen beraubt, und dann 
legte er ſich, da er ſchon ein ziemliches Alter erreicht 
hatte, auf Anrarhen eines Adriatifchen Generals, Nah: 
maiens 


* 
A ’ * 
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mens Andreas Aquavivus, wieder auf die Aftronomie, 


Er fehrieb vierzehn Bücher über die Himmelgförper, 


(de rebus coeleſtihus.) die aber mehr aſtrologiſch 
Inhalts ſind; Andreas Cratander gab ſie zu 

in 4 heraus. Ptolemäi centiloquium bat er comn 
tirt, und ‚über die Ausduͤnſtungen des Waſſers und 
der Erde ein heroiſches Gedichte geſchrieben, ſo zu 
Baſel mit Erlaͤuterungen von Vitus —J 
1545. 8: herausgekommen iſt. Er rechnete die Com 

fen mit unter die von den Aussünftungen der Erde u 

des Waſſers entfiehenden Serlichter ( meteora), 
ſtarb 1505 im 78ten Jahre feines Alters. Man | 


des Tailher eloges P. I. p- 79- und Weidier 4 a O. 


Seite 325. 
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- Aa Pius, ſtammte aus dem fürftt 
Haufe Pico, im Fürftentbum des obern Staliens Mies 
andula, und ift vorzüglich deswegen hier anzuführeny 
weil er die alten eingetwurzelten Vorurtheile der Aſtro⸗ 
logen, von dem Einfluß der Geftirne auf das Gemuͤth 
und Schickſaale der Menfchen in zwölf Büchern gruͤnd⸗ 
lic) widerlegt. Er flarb im Jahr 1494 in einem 
Alter von 33 Jahren. Paſſevin nenne ihn den Phoͤnix 
feiner Zeit, und einen Mann, der mit auferoıdentlichen 
Geniegeift faft zu jeder Wiſſenſchaft begabt gewefen *). 
Wider ihn fehrich auch ein Doctor der Medicin und 
: ®%) In appar. S. T-L pi 951. et Fopf. tractat. de 

feient, mathem. edit, Amftelosl. a 7650, 4: p- 184. 


I 


— - 154 


Profeſſot der Marhematid;" Nahmens Wohrikk Abie 
ſus, "aus Neapel, zwoͤlf Buͤcher fuͤr die Aſtedloie, 
die er dem Alphonſus König’ in Sikilien edieirte im 
Jaht n äSiche Riceiöll Airönie.tdhpfex äftro. 
nomor. af. cosmögtapR? ef | polykiktör.}p. 46, | 
welches dem Almageſto Prölerhäf' vorgedruckt lebe, )7® 
| DIE OH: ae 


—8 201. 


Leopold von Oeſtreich genennt, weiter iſt nichts von 
Johann Angelus, A, M. und Doctor. ber Mer 
diein, aus Aichach (oder Aiha in Bairen am Par Fluß,” 
er lehrte zu Ingolftade und Wien, die Mathematik; 
Sein Werf; de aftrolabio et aequationibus domo- 
rum coeleltium, fo zu Augſpurg 1488. 4. herausge- 
fommen, iſt fehr dunkel gefehrieben. Man hat auch 
von ihm: Alinanach novum atque correctum fuper 
annum domini 1512, fo in eben dieſem Jahre zu 
Wien in. 4 gedruckt worden iſt, wobey er nach jeinein 
0. dige 


a“ 


eignen Geſtaͤndniß Purbachs Tabellen benutzt hat. 
VUebrigens wird er als ein vortreflicher Aſtronom gelobet, 
der ſehr viel zur Verbeſſerung der aftronemifchen 
Schriften: beygetragen hat, er ſoll auch Purbachs 
Tafeln. nach deſſen Tod .fortgefest babe... Seine 
Ephemeriden ‚find aufs: Jahr, 1494 bis 1509, ; Siehe 
Weidlern a. a. O. Seite 326 u. 329. 
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ge Jehebi {406 gab Kati geonhatdt aus 
pin im mittlern ir Italiens, i in feinem Geburts 
ore "ein Buch il 4 heraus, unter "bein Tief: Liber 
deſideratus canonum aequatorit coeleflium mutuum 
Kneẽ Aceulo wodurch man neinfich ohne Berechnung 
bie Giftien * vermittelſt Cirkul "und Pappierfcheiben 
finden könge. Das Werk ſelbſt beſtand ‘aus drey 
Theilen. Der erſte enthielt ſechs Tabellen benebſt 
denjenigen Inſtrumenten, fd lauter Cirkel Waren, "im 
die Orte ver Sterne zu finden, der zweite eine kurze 
Anweiſung und Erklärung aller Zeichen, Grade, ind 
Benennung der Firfterne, wie auch ihre zufälligen und 
wefentlichen Eigenfihaften und Wirkungen derſelben; 
„ber dritte endlich Handelt von den Afpecten u. f. f. Diefes 
Buch gab wenigſtens Gelegenheit zur Verfertigung ber 
Planetalabien (Planetenmeſſer), fo zu einer vorlaͤufigen 
Kenntniß und Bekanntmachung der Geſtirne hinrei⸗ 
chend und I müglich waren. Siehe u Seite 84 
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Zu Ende dieſes, und zu Anfange des folgenden 
— — lebte Jacob Faber zu Paris, , (eigentlich 


aus. 


———— 
1 


men un 159 _ 
aus Eftoples einer. inen Stadt in ber ‚Pieearbie mit 


ausgebreitetem ¶ Ruhme wegen feiner affronomi Bi 
Kenntniſſe. Er hinterließ einen Commentar de Iphaera 
J. a. S. Bafco, desgleichen zivey Bücher, worinne er 
die Himmelskoͤrper theoreti ch abhandelte 72 ‚und, in ein 
Eompengium jufammenbrgt te, fo 1515_zu "Paris in 
Fol, nnd, zu Coͤln 1516. in. 4 mit Erläuterungen eines 
Berüßınden Cöfnifchen Profeffors der Aſtronomie Roeh⸗ 
mens Chriſtian Seupio herauskam. Er ‚farb, ih 
’ } 15 37 im ıosten Jahre feines Alters zu "Stärde 
einem geringen Ort: der, „nördlichen Provinz, Öuienne in 
Seankreich. Man fehe Paſſevin lc. er — 782 
Wr ©. 3i5. Ey 
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— zueilius Santritter.. (Hippodamıs u 
— ein Deutſcher aus Heilbrunn, lies 1498. 4. 
zu Venedig fein Almanad) perpetuum di. Ephemeri- 
des perpetui. cirouitus drucken. Er war ein Schufer 
bes Wiener Gymnaſiums. — Babe a. a. O. 
S. 295.u. 333. 342 X 
I Ba 
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M. Wenzeslaus Fabri von Budweis, Doctor 
Medicinaͤ, machte zu Leipzig 1499. 4. von 9 Bogen 
opuſcula tabularum ytile yfrarum ſolis et lunae 
conjunctionum hekannt, und weil dieſe Tabellen nach 
dem ‚Leipziger Meridian eingerichtet waren, ſo lies er 
noch eine — Tabelle darzu druden, ı worinne er 

die 
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die Meribiäne "einiger der ia Stivee Mr 
| Europa angab. a 
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| Nachfolger des groſen Purbachs waren, find noch u 
bewerken: M. ‚Ehriftian WMolitor aus Clagenfu 
ein ‚shätiger, Atronom ı und Aſtrolog, beſſen hinterlaßne 
Schelen vorzůglich die, ſo von der Aſtrologie ‚hate 
dein, von, den Gelehrten ſehr gefhägt worden. u; 
| farb 3 zu Wien 1405 an, der Peſt. "Sein Schuͤler war 
N: Zohan Fabri, aus Weiffenburg, ein nicht for 
derlich berühmter Aftronom, und M. Chriftöph Fabri, 
des erſtern Anverwandter. Unter die Nachfolger Putz 
bachs rechnet man ferner: anen Johann Muͤnz aus 
Plabrien. “AA. ‚Magifter is $;$.. Theöl: Baccalaur. 
nachher Canonicus ju Wie, der ſich durch feine aſtro⸗ 
logiſchen Kenntniſſe fo berühmt: gemacht hat, daß er 
"alle Gelehrten damaliger Zeit übertroffen. Seine 
| prognoſtica a ftellis fumta wurden allen anderen. vorge 
zogen und gefchägt. Er farb zu Wien 1503. Siche 
Weidler a. DO. ©. 329 


she ; J 2085 ; 2 
Sechzehntes Zahrhundert. 


| Bu Wien wurde in dieſem Jahrhunderte die Aſtro · 
nomie mit großem Eifer von vielen gelehrten Männern 
getrieben. ' George Tanſtaͤdter ruͤhmt deren ’in ſeinen 
a zu Purbache eclixtiſchen Tafeln eine 

große 
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große: Anzahl. Ueberhaupt fiengen die.’ Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, welche zu Anfange bes, mittlern Zeitr 
alters, theils wegen der vielen Kriege, die ein wildes 
Wefen unter die Geiſtlichkeit brachten, bey denen fich 
doch die Gelehrſamkeit befand, . theils aud) aus Mangel 
einer guten Philofophie und wegen Seltenheit der Bü- 
den, ... ganz. erftorben: zu feyn fihienen, nun in dieſem 
rhunderte wieder an aufzuleben, obgleich in der 
Philoſophie und wenn man Luthern ausnimmt, auch 
in der Theologie, manche Dunkelheit übrig blieb, 
Die Geographie, Chronologie, desgleichen auch Die Mar 
atik erſchien in einer gan; andern Geftalt, fonder- 

lich aber die Aſtronomie, wozu beſonders der allgemeine 
Landfriede ſeht vieles beytrug, welcher unter der merk 
würdigen Degierung Kaiſer Dapimilians L au. 
Stande Fam. 2 | ze 

J —52— en 
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Elephan Roſinus aus —— ‚den, Wae 
—5 Magiſter, Theol. Baecalaurens). und nachher 
Canonieus der Wiener Cathedrolkirche; 3 er lehrte eine 
Zeitlang mit vielem Beyfall die Aſtronomie, gab auch 
eine Berechnung: uͤber die Meelination der Fixſterne 
und über verſchiedene Progt fa" zu Anfange dieſes 
— Bere: ‚Wei ſer a. a a. Orte. ©. 329 
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NM. Georg Ratanberger ‚ aus — war 


in verſchiedenen Gegenden durch ſeine ausgebreiteten 
— Kennt 


- 





Er I u 1 


— — 


162 : j —— 


Kenneniffe ‚der Aftronomie ſo berühmt ,. daß man ihn 
unter die groͤßten — ſeines re 

| 
J ——— N (>; 
Dominikus Paulus, ein ſcharſdenkender 
Aftronom und Cosmograph aus dem Benedictiner Clo⸗ 
ſter zu Melt, (oder Moͤlk) in Unteroͤſtreich, zwi⸗ 
ſchen Wien und Linz. Zu gleicher Zeit waren auch 
Johann Epperies, Erasmus Erich, Jacob Lak 
nus, Johann Fabricius aus Raiflingen Profefiie‘' 
ordinarius der Aſtronomie, theils wegen der Aſtto⸗ 
nomie, theils aber auch der Philoſophie und Er | 
wegen rum | 


4 . # 
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Andreas Kuͤhnhofer , aus Nürnberg, hatte 6 
bey feinen Lehrern D. Stablo, und Stiborius zu 
Wien in der Cosmographie und überhaupt in der Marker 
fis fo weit gebracht, daß er in Italien, und vorzuͤglich 
in Rom mit unter bie . ——— gende 
net aa | 

213. a 

George Strolin, ein Patrieier und Aryt fr | 
Um; ein großer Aftronom feiner Zeitz Er arbeitete mit 
Sanftädtern an ber eg der — 
ſchen — 
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Johann Kolpeck aus Regenſpurg, ein Arzt, er 
verfertigte verſchiedene aſtronomiſche Inſtrumente aus 
Metall mit großem Fleiß. Beſonders aber war zu 
dieſes Jahrhunderts in Wien 


215. 
Wi | r 

Andreas Stiborius, aus Baiern, Canonikus 
und. Profefor der Mathematik‘, wegen der häufig von 
ihm bekannten Schriften, beruͤhmt. Seine mathema⸗ 
tiſchen Schriften ſind noch jetzt unter den Gelehrten in 
werthem Andenken. Ein langes Verzeichniß derjelben 
über die Ajtconomie, Perſpektiv, Geometrie, Arithme⸗ 
tif u, f. findet man in Weidlers hiſtor. aftron. ſo 
zu Wittenberg 1751 4. herausgekommen auf der 
331 bis 333 Seit. - 


— 
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lm Diefe Zeit lehrte auch Johann Stabius, ein 
Oeſtreichiſcher Cosmograph und Aſtronom⸗ zu Wien 
die Mathematik und die Aftronomie. Im Jahr 1502 
‚verfertigte er, zum Andenken feines Freundes Berner, 
eine Sonnenuhr auf der St. Zaurentii Kirche zu Nuͤrn⸗ 
berg, welche, da ſie augenbliklich anzeigte, wenn die 
Sonne in ein andres Himmelszeichen eintrat, von den 
Einwohnern ihter großen Seltenheit wegen, fehr werth- 
gehalten wurde. Außer dieſem hat er noch mehrere Meteo» 
roſeope, Horometer oder Stundenmeifer auf alle Cli— 
mata, ein Unlverſal Horoſcop, nebſt vielen andern ma 

82 thema⸗ 
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thematiſchen Snftrumenten verfertiget. Siehe Dop⸗ 
pelmater. ag mathemat. Norinberg. S. DEE 3— | 


: 


| 1 a —D—— 
Der zweite Sammelplat der vorziglichften Aſtro⸗ 


nomen dieſes Jahrhunderts, wo an der Verbeſſetang 


dieſer Wiſſenſchaft eifrigſt gearbeitet wurde, war ohn⸗ 
ſtreitig Nuͤrnberg, wo zu Anfange dieſes Jahrhunderts 
Johann Werner im Jahr 1468 den 140 Febr. ge 

bohren wurde. Von feinen. erſten Kindheitsjabten an: 


widmete er ſich den ſchoͤnen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, 


* 


vorzüglich aber der Mathematik. Nach dem Beyſpiel 


‚eines Muͤller von Monte Regio, reißte er im Jahr 


1493 nach Italien, um: feine Kenntniſſe in dieſer ſei⸗ 
ner —S der Aſtronomie, noch weiter 
auszubreiten, wo er auch fleißige Beobachtungen des 
Himmels und der Geſtirne angeſtellt hat. Nach vier 
Jahren 1498 kehrte er wieder in ſein Vaterland zuruͤk, 
und nahm ein Kirchl. Amt an; demohngeachtet aber 
unterlies er ſeine Beobachtungen am Firmament der 
Sternenheere nicht fortzuſetzen, die merkvuͤrdigſten Er⸗ 


ſcheinungen aufzuzeichnen und zu fammeln, wopon denn 


auch die von ihm im Jahr 1.5.00; bekanntgemachten Ab⸗ 
Handlungen verfchiednen Inhalts als ein deutlicher Beweis 
feines „unermübeten Fleißes koͤnnen angeſehen werben. 
Ueberdies hat man auch . Schriften vor: ibm: uͤber die 
Geometrie, Afteonomie, und Geographie, ſo gedruft 
und bis ums Jahr 15 22 faſt allgemein bekannt geweſen 
find, Seine Abhandlung de motu odtavae ſphaerae 
iſt . ielten.. Er — die hoͤchſte Declination 

der 
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eo Br, 1.38) Hinz, und die VER Wid⸗ 
ders 26 BE vom Aequinbckialpunkt entfernt ey. 
— hat Werners ſaͤmtliche Schriften auf eigne 
bdruken uünd bekannt machen‘ laſſen.  Ucberdies 
— er auch meteorologiſche Bemerkungen, woraus 
erlfeht: gute und nutzliche Regeln herleitete, Johann 
Schaner gab: zu Nürnberg "1546 "in 4. feme Apho⸗ 
sismen über die Weränderungen der $uft heraus ; man 
bat auch Proben feiner mathematiſchen Kenntnijfe auf- 
weiſen Fönnen, indem er mit Huülfe eines Mechanikus 
Andreas Heinlius das Planeten ⸗ Syſtem des Ptolemaͤi 
mechaniſch vorſtellte. Ex ſtarb im Jahr 1528 in ſei⸗ 
nem Vaterlande. Man ſehe ER de: mathe- 
mat: —— > — u. r 
a eh Een 4 
Fa, iod 3. 218 tr mb ner 
ige. ——́ù*— de Corduba dus Sevilla in Spanien, 
achte‘ zu Venedig 1503 in 4. als Lehrers der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, Doktor der Arzneis 
Eunft ; "und geibarjt:des! Cardinal Caͤſar Borgias, mit 
Huͤlfe Peter Lichtenſteins aus Coͤln, die aſtronomiſchen 
Sofa der Königin Eliſabeth — erlangte 
N 4 im 


+) Da man Heutzutage die Auffchriften der Buͤcher je kuͤr⸗ 
zer je lieber zu leſen gewohnt iſt, will ich der Seltenheit 
wegen den weitlaͤuftigen Tittel dieſer Tafeln mit anfuͤh⸗ 
ren: Tahulae coeleftium motuum a prineipio in- 


— thrönifationis invietilfinorum. Ferdinandi. et Eli- _ 


"‘ fabeth, Hilpaniae et Siciliae regum Tucoantes,, qua- 
run ‚medii motůs ad nenne Hifpalenfem 
. com- 


/ 
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im Jahr 1474 den 23 Deeember bas Neid), und in 
eben dieſem Jahre wurde auch der Grund zur Bewe⸗ 
gung ber Planeten gelegt. — In der Vorrede die⸗ 

ſer Tabellen giebt er die Grundregeln an, nad) weldher 
ſie bearbeitet worden find, und beftehen aus 7 Bogen, 
aus. den Alphonfi nifchen ausgezogen. und. hauptſaͤchlich 
die damalige Zeit — — a 


219. 


Sm Jehe 1513 machte Auguſtin Rleriue, nd 
Caſale, der Hauptſtadt des Herzogthums Montferat in 
Italien am Pofluß, eine gelehrte Abhandlung: de motu 
‚ octavae fphaerae in feinem Geburtsorte bekannt, worinn 
er fagt, daß er die Aftronomie zu Carthago und Sala 
eatien von Abraham Zachuti erlernt habe. Allein 
er bat fehr viel aͤtere und neuere , "vorzüglich Platoni⸗ 
ſche und alte. magifche. Meinungen und Gtundfäge;, -fo 
man Cabbala nennte, mit eingewebt z. E. laͤugnet er 
unter andern die Veraͤnderung der ecliptiſchen Declina⸗ 
tion u. dergl. m. Dieſes Bud) Fam zu Paris 1521 
4. heraus. Siehe den Riceial. chronic, S. 31. u. 
Dechales deilluftr. mathem. p. 85. 


*2 PR Y: y’.? PO Br 3 „ıı, . os 9 a ae — 22 =; 
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u eompurantur. Elique prima tabıla differentia- 
rum, quae fuerunt inter omnes alios principes, 
qui dominati fuere Hilpaniae et ‚ Elifabeth. ch 

Weidler. hiſtor. aſtron. p. 335. 
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Im Jahr 15 14 ſchrieb M. Johann v. Glogau 
ein Buch in 4. fo zu Cracau herauskam, unter dem 
Ackel: Antroductorium aſtronomiae in. ephemeri-, 
des etc. eine Hauptabfichten aber waren mehr auf 
©eite 336. a 9 
j | 221. — 
In dieſem Jahre gab auch Sylveſter de Prierio 
aus Cremona im obern Italien, und daſelbſt Profeſſor 
dev Theologie, in 4. zu Mailand einen Commentar über 
3 I. a. S. Boſco Sphaera, mit neuen Bemerfun« 
gen, der Aſtronomie desgleichen über des G. Pur» 
bache theoricas, heraus, bie aber in einer rauhen 


wein 


und, harten Schreibart abgefaßt find, Letzterer wurde 
mit denen des Capuanus zu Paris 15 15 in Sol, mit- 
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George Tannſtaͤdter aus Wien, A. und der Medi⸗— 
ein Dostos, lebte um das Jahr 15 14 und lehrte als Pro⸗ 
feſſor der. Aſtronomie daſelbſt mit vielem Beyfall. Er 
machte Purbachs tabulas ecliphum ,...und "def, Re⸗ 
giomontanus‘ ¶ tahulas primi. mobilis oͤffentlich 
bekannt, und ſetzte ein Verzeichniß der beruͤhmteſten 
und: merkwuͤrdigſten Aſtronomen und Mathematiker. 
Hinzu, ‚welche, vor, und zu feiner Zeit befannf waren. 
Seine Lehrer find Johann Stabius. und m | 

{ ga Sti— 
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Stiborius geweſen. Ueberdies find von ihm: Uber 
de aſtronomia cum medieina jungendaz. Ggmones 
de diebus eritieis veftigandis, , ex figura ‚soeli et 
puncto temporis, „quo quis ‚caeperit aegrotares 
Opus de naturis_ et Pproprietatibus planetarum aus 
dem Alcabit, Firmieo und Haly genommen. Fe 
den Vohu Seite 374. . 38 


223. 


Johann Sqhaner wurde zu Cerlſadt in Fran 
| en 1477 . ben ıö6fen Januar gebohren, ſtudirte uu 
Ruͤrnberg und Erfurt Mathematik; war anfangs Bi⸗ 
ſchof zu Bamberg und nachher auf Anrathen und Empfeh⸗ 
lung Philipp Melanchthons vom Jahr 1528 E 
der erſte Profeſſor der Mathematik auf der 
Schule zu Nurnberg. Zu Anfange dieſes Juheh 
derts ſtellte et 1504 zwey Objervafionen zu Nuͤr 

an, um die Bewegung des Merkurs genauer zu Beh 
men, (ſiehe Copernikus revol. eoel. V. 30. y Hr | 


F ſeine Schriften und wiederholten ze. hat er der 


Aſtronomie vortrefliche Dienſte geleiſtet. Seine Ephe⸗ 
meriden ſind vorm Jahr 1533. Zu Bamberg arheitete 
er an einer deutlichen Beſchreibung 'unferdr ‚ Exde;;die 
Nurnberget Ausgabe iſt vom age IST gund. Aus 
den Müllers und Woltheriſchen Handſchriſten, welche 
ihm der Rath zu Nuͤrnberg anvertraut hatte ſchrieb er 
ein Buch 15317 4. unter dem Littel n deleriptionem 
cometae torqusto obferuati';- ſo wie er duch noch 
mehrere Schriften‘ dieſer beyden Maͤnner, zum großen) 
Vortheil der RE , von n ihrem Untergang befreyet 
bat, 


— 
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gay meet Meidietuie · · D. Ceenzi Bade 
leſen kam! Seine: fammeliche Schriften ſind ebenda⸗ 


ſelbſt amitangefuͤhret. Er. farb 1547 ‚art: feinem. 


Geburtstage den 1 6ten Januar. : Mach feinen. Tode 
gab fein Sohn/ Andreas Schaner feine mathemati⸗ 
ſchen Schriften ia 551 zu Nüenbergoin: Fol. heraus, ſo 


1561 donmeuiem · wieder aufgelagt worden ſind. Man 
ſehe Doppelnaier am) Os Seite 45. "und Adam in 
vit. philoſ. Wer. — 137064die een | 


gabe 1615. 6. I 2.530 er — a ans 


2 —— Holländer): ausikiemien am. 
Fluß Vſſel, lebte um das Iahorsas;,leewar.anfangs 


Archidiaconqus in Utrecht und wurde nachhevs cuf 
Pauls Hin Empfehlung, ubenser: in der Mathematik 


unterrichtet · hatte/ Vorſteher der Kirche oder Biſchof 
zu Utrecht. Seine Schriften: de aequinoetiorum 


et Gſnſarum inventione ʒble ratione paſchalis 
srlebrafishhs „eu keltitufiohesealendarii:echleßäftiei 
fo zu Paris 1520 in Fol, gebruft wurden, hatten zur 


Abſicht, wie man die Aegiäfioctia und. Solltitia recht 


finden und herechnen ſollte, und wie weit das Aequino- 
ein vernale non ben Kopf / des Widders engfernt ſev/ 


und zu zeigen, was fuͤr Fehler und Irrthuͤmer aus einer 
ee A der. en und Soljtitien 


“Far +! 


lung; de‘ ratione 


jeigte: er ie. — der: —— mischen, und, 


vn? den Pabſt um: — dieſer Irrthuͤmer. Er 
25 ſchrieb 


Pe 
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fchrieb ferner: eine Vertheidigung der Aſtronomie wieder 
einige afteologifche Wahrfager;, und eine» Apologie des 
Markus v. Benevento, welcher die Meinung des 


Alphonſus de motu ſphaerae octavae wiederlegt hatte· 
Er glaubte Alphonſus wäre von den wenigſten verſtan⸗ 
den, und von dem großen Purbach falſch erklaͤrt worden 


Nachdem er einige Geſandſchaften nach Rom, Worms 
und Regenſpurg uͤbernommen hatte, ſtarb er zu Utrecht 
1562 den 4 Januar. Siehe Bayle Dietionär, 


und Paſſevin T.-I Seite ¶. ep 
Mar 
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9 rd Heinfogel (A. A. Magiſtex) gab 
19 1644. zu. Nuͤrnberg eine deutſche Ueberſetzung der 
Iphaeramaterialis des Sobi.a. Ss: Bofennheraus, 
welche. 1519 md 1533 zu Coͤln und Strasburg wie 

der aufgelegt wurde +): Mach: Anleitung des Stabii 

verfertigte er auch ein hamifſphaerium ſtellarum, aus 
dem Catalogo des Ptolemaͤus, welches Albrecht Dürer 


in: — — — — kon — 


F — F 1477 ya .. 


um das Sue i$16 Ichtte zu Tübingen‘ Sehe 
Sir we) — die ei "und — 


‚Nr 5 


9 Der ganje. Tietel die —* Vuche war: * huoers mate- 
a rialis geteutſcht dire Colltad Heinfogel von Nürnberg 
— Anfang · und" Fundament / vor Die, die Luſt Haben 
DO ‚zu der Kunſt der’ Aſtronomey.““ ee 
ſchichte der Aftronom. Br. mt en 
re: | 22 | 


— 


aus" den" Mphonfinifchen" Tafeln vom Jahe 1459 bis 
bis. 1530- und wieder von 1531 =». 1551 nad) dem 
Zübingifchen Meridian Ephemeriden, wo er ſie auch 
befanne machte. Won ibm bat man aud) eine 
Geſchichte der Inſtrumente zur Afteonomie bis 
auf das Aſtrolabium, detgleichen einen Colnmen⸗ 
tar uͤber des Proclus Sphaͤre; ferner ein Buch un⸗ 
tee dem Tittel: calculum magnum Romanum, ſo | 
er dein Kaifer Marimilian dedieirte, aftronomifche Tas 
fein, und andre Buͤcher mehr. Siehe Adams vitae 
phil. germ. ©. 73. 34 Seine, Schüler fü nd hilipp 
Melanchthon und Sehaftian Münfter , (letzterer ſoll 
verfhiedene Bemerkungen, welche er in Stöflers Vor⸗ 
leſungen gehört hatte, in.feinen Büchern benugt haben.) 
Stöfler war zu Juſtingen in Schwaben 1452 geboh⸗ 
ren, und ſtarb ji zu Blaubeurn im Herzogthum Wurten· 
berg 1531 den 16ten Febr: Won feinen! aſtrologi⸗ 
ſchen Kenntniſſen zeiget Yiejenige lächerliche Beſchrei⸗ 
Bing der Suͤndfluth/ welche‘ im Jahr! 1524, wegen 
der Zuſammenkunft · drey großer Planeten im Zeichen 
der Fiſche erfolgen ſollte, daß fie von Feine: großen 
Werth gewefenfind. Siehe Baple Dietionair. T. IL 
©. 2659, et. Bailly hift. de l’aft.mod. P. I. 426. 
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Die Ahfenfhaften | der. AZ eebten. auf ihre 
Nachbarn u, Nachkommen, . bie, Araber, Suben 


fanden | unter, ihnen unzählige Pereheee,. > und. jene - er⸗ 
hielt von Defen: geuerhe — We: merkliche 


* * 

Ausbildung · Ti J * —* ii u 2 sur 17: 

AI sims 5 aa 0 ang am. 
2 “ J Sfr q 3 — wm u J X 
dp. .4 hot il da 20737, 


*ruber. 


Die Geſchichte der Aſtronomie bey den Arabern 
findet man in: Georg. ‚Abulfarag. kiſtor. dynaftiar. 
auf der 101 u. ff. Seiten. Gerg. Elmaein (ein 
Araber) hiftor.. farracen.: von Thomas Erpän ins 
fat, überfegt, und mit Roderich Rimens Geſchichte 
be" ai zu Leyden 1635 in 4. berausgefommen, 

Ferner 
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Ferner in Fohann Leon Afer- de vir-ıtllufer.. apuch 
Arab. latein. beym Fabricius in Bibl. Graec.Vol. 13% 
©. 5% und in. Werdaers hiftor. aftron. ‚©. 03 . eio⸗ 


4n 9 


| | 22 9. : | 
Die Chalifen befoͤrderten die ——— — an⸗ 
dere höhere Wiffenfchaften, durch mufterhäfte Unter⸗ 


flügung derer. an ihrem Hofe. lebenden Gelehrten, und; 


durch die Sorgfalt, mit welcher fie aus-den benache 
barten wie aus ihren eignen. Staaten die wichtigſten 
Ätern Werke auffuchen, fammlen, und in ihre Spras 
he; überfegen liefen, : So wurde das Almageſtum des 
Ptolemäi im Jahr. 827, von. Iſaak Ben Honain ins 
Arabiſche uͤberſetzt, und. eine andere, noch getreuer⸗ 


Ueberſetzung ſollen Serius und Alhazen beforge fr 


ben Siehe Weidlers hä. aſtr. S. 205. u fi 
und. Borthal Herbelats, biblioth. oriental,& 101. 
Yariſer/ Ausgabe vom Jahr: 1697 /in Fol. Die Chali⸗ 
fen Abu ZJaafar Almanſur und beſonders Abdalla 
Almamun bejaßen. ſelbſtaſtronomiſcheKenntniſſe. 
Letzterer heſtimmte die Schicfe der Eerliptik auf 23 Gr. 
33. Min, und lies auch —— wie Wit Meilen der 


Esögietels 56: Meilen, derer. # Meile. — Ellen 
wre «Siehe Alfragan. rudımenti; aftronmzediffers 
Sf = und Weidlers hilt, altron.. — 622. — BU: 
urLE ig sic + —X „230%. & 2 oo : = — — 
446 su ss ar { ⸗ * 54 2262 
Auſer denen Bere , von den Arobern. Harrüße 
renden aſtronomiſchen Tabellen, welche Weidler am 
ES u | ange⸗ 


\ 
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angeführten: Orte ©; 220% ff. größtenehells recenſirt, 

dankt man: ihren vielfältigen Obfervationen'die Kennt- 
niß mehrerer. .Sternbilder, deren. arabijche: Nahmen 
noch, gebraucht wurden, und andere Beſtimmungen, 
welche zur Ueberficht des Weltgebäudes beptragen. So 
rühren noch von ihnen die Nahmen Zenith „Nadir, 
Azimurh, Almucanthorat, und andere vorzuͤglich aſtro ⸗ 
logiſche Benennungen. Siehe Hieron. Vitalis teric, 
mathem. Von ihnen wurde das Syſtem des Ptole 
mäus durchdacht und beurcheikt, Die Beranderungen, 
welche feit dieſer Zeit im Reiche der Geftirne, in Ans 
fehung des. Apogäi, dee Sonne, des Erfcheinens oder 
Verſchwindens der Geftiene vorgefallen waren, wurden 
aufgeeichnet; und ihr —— bemerkt. | | 


231. — 12 

3. Almamuns Zeiten, und ſeit Anfang Fr ofen 
Hahrhunderts, war Bagdad der Sig aller Gelehr⸗ 
ſamkeit; nach mehrern angeſtellten Beobachtungen, 
warb, ein Grad des Meridians zu 563 Meilen ale 
- sichtig befunden. Ferner wird die Beſtimmung des 
Perpendiculs (oder: Penduls) den Arabern zugeſchrie⸗ 
ben. Siehe Bailly T. J. ©. 247. feiner Hiftoir. 
de ’afıron. moder. Parifer Ausgabe 4.vom Jahr 1795» 
Sie bemerkten deffen Ifochronismus und wandten ihn zu 
ben Uhren an. Die meiften — Schriften ſind 
nicht bis auf uns gekommen, doch bat die Oxforder 
Bibliothek eine ſehr — — — Ma⸗ 
— 


232 | 
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Der Hang zur Sierndeuterei gieng von den Chal⸗ 
daͤern zu den Arabern über, ihre meiſten Aftronomet 
gaben ſich damit ab‘, und wußten das Vertrauen ihrer 
lachtglaͤubigen Zeitgenoffen fo fehr ju gewinnen, daß 
fie von allen Orten ber, wie die Orakel befragt wurden; 

Dahin gehoͤrt die allgemein geglaubte, und doch fehlge⸗ 
ſchlagene Wahrſagung aufs Jahr 1186. Siehe Bailly 
a0, Orte. T! J. ©. 245. Omar, Haly: Abenra- 
gel, Abumafar und mehrere andere find als angefe: 
here Ateotogen befannt. 
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pe Zeitrechnungen richteten fie nad) dem Bed 
fl des Monds ein, das Jahr hatte 354 Tage; der 
Monarch abwechfelnd 29 und 30 Tage. (Man führe 
dieſes als: einen Beweis ber bey den Arabern herrfchen- 
den, Meinung an, daf die Sterne und deren Veraͤu⸗ 
derungen Einfluß auf die Ereigniffe, und auf das Cli⸗ 


ma der. Erde haben.) . Bey mehrerer Unterfuhung 


tiefer Zeitredjnung fanden fie, daß. in 30 Jahren 
11. Tage. eingefchalsee werben mußten, und nahmen. 
354. Tage 8 Stunden 48 Minuten folglich 39 Secun- 
den weniger an als Ptolemaͤus und Hipparch. Siehe 
Bailly, hiftoir. l’aftron. modern. T.I. p. 216. Uebri-⸗ 
gens, hatten die Araber ‚diefes mit den Chinefen ges 
mein, daß fie ihr Jahr in ſechs Zeiten, eintheilten. 
Der Schaltmonath Roßa, brachte fie zuweilen dem. 
— naͤher; ; in dieſem und dem erften Mona- 
r the 
ft | 


4 
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the jeden Jahres, Wuhartan, warallgemeiner Friede 
diefer. Aufenthalt ſchickte ſich nicht zu Muhameds ra⸗ 
ſchen Entwuͤrfen, und als die Araber feine Religion 
annahmen, fo fiel dieſe Einrichtung weg · Weil der 
Mond bey ihnen die Eintheilung der Zeit beftimmte ; ; 
fo fiengen. fe um Mitternacht den. Tag an. 
234. 
etaunntlch breiteten ſich die Araber, oder Sara. 
cenen, in.einem großen Theile Aſiens, an allen füge 
‚hen Kuͤſten des mittellaͤndiſchen Meeres, und ſelbſt 
Spanien aus; daher kamen ihre Kenntniſſe nach klein 
Aſien, Afrita, Perſien und Spanien, wo ſie auch 
hohe Schulen anlegten * gar von gi 
e beſucht wurden. — we 


- a 

Die Araber erfanben verfehiebene zum: * ie 
große und koſtbare, aftronomifche Inſtrumente wer: 
befferten die ſchon befanhten, und vermehrten dadurch 
die Gelegenheit zur Anſtellung der größten Beobach⸗ 
tungen. Achmet Ebn Mohamed Alſagan Abuhamed, 
welcher mit Wajan einem gleichmerkwuͤrdigen Aſtro⸗ 
nomen von dem Chalifen Charfodaula Befehl hatte, 
auf dem Obſervatorio zu Bagdad, die Planeten zu 
beobachten, erfand und verfertigte ſelbſt dergleichen 
Inſtrumente. ' Die den Arabern bekannten hat Ebn 
Sina beſchrieben, ſein Bert. * aber nicht wmehr 


— 
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— 477 


er I 
. 
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| Sm neunten Jahrhumdert um das Jahr 880 febre 
Abaregriius , deffen aftronomifche Tafeln von den Ara⸗ 
bern allgemein — wurden; doch hatte er in 
biefen das Jahr um 23 Min. zu — * berechnet. Seie 
ne Vorgaͤnger waren gemeinigtid in den entgegenge⸗ 
ſetten Fehler gerathen. Er unternahm's die Peöle- 
maiſchen Lehren zu prufen, ‚und zum Theil zu wiederle⸗ 
gen, und vereinigte ſich mit dem Hipparchifchen Sy⸗ 
ftem. Das feinige hinterlies er unter dem Tittels de 
mohlbus‘ et ofbibus ftellarum fo zu Nürnberg 13737 
und zu Bologna 1645 in 4. berausgefommen iſt. 
Seine Hauptentdecfung betraf das Apogaum und Pes 
rigäum der Sonne, die damit verbuntene Lehre von | 
ber‘ verſchiedenen Diſtanz der Sonne gegen die Erde, 
und Vie eigne Bewegung des Apogäi aller Planeten, 
Diefe Materie hat nachher Newton erfläret. (Siehe 
Unter | dungen über den Urſprung der Entdeckungen, 
die den Neuern jugefchrieben werden, aus dem Franzoͤ⸗ 
fi hen. Lipig 1772.8. ©. 108. und vorhergehende.) 
Alhhategnius hinterlies vier Obſervationen uͤber die. 
Sonnen = und Mondverfinfterungen, welche mit. ben 
Beobachtungen des Thinus verbunden aus jenem Bei 
alet allein übrig find. 
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Das Zeitalter des Alfragan, deſſen Fudimenta 
aftronomiae. Jacob Golius, (Profefl. der Math, und 


— Sprachen zu Leyden) wiewohl nicht volle 
M er 


/ 


| ftändig, uͤberſetzt und deffen übrige Schriften Weiler 


a... O. S. 208. recenſirt hat, wie aud) des. Thebit 
Ben: Chora Zeitalter iſt ungewiß. Dieſer berechnete 
das. Sternenjahr (annum fidereum) auf 365 Tage 
658. 9Min. und 12 Ser, (jegt berechnet man 14. Ser. 
mehr.) Siehe Weidler S. 211. Die Sehre.v von der 
Ausmeflung der Sphärifihen Triangel hat Thebit ver⸗ 
beſſert ‚zugleich aber die nachher hinlaͤnglich widerlegte 
Hypotheſe von der Trepidation der Sr jterne, aufgeftellt 
Siehe Riccius in feiner, Abhandlung :: de ‚motu octav. 
Sphaer. welcher ‚wider ihn gefhriehen, und, wider · 
“ * FREE na? 3 © 
 Mubamed Ebn Muͤſa * hinterlies — 
Tafeln, welche unter dem nahmen, Alfendhend be- 
kannt ſind. 

Mayſhalla, ein Zube, der am: Hofe der Cboihen 
—— und Almamons lebten, desgleichen Abuna⸗ 
ſar, Alfarabi, Abidalla + Ebnal + Haffan « Abu⸗ 
Kaſem, Human ein Egyptier, und, Habaſch, wel 
cher aſtronomiſche Tafeln in drey Buͤchern hinterlaſſen 
hat, ſind nebſt andern, deren Nahmen Abulfarady 
(Abulfarajus) in feiner hiſtor. dynaſtiar. aufgezeichnet 
hat, unter die befahnten Aftronomen bey den Araber 


jener Zeit zu rechnen. 
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Im zehnten Seculo. lebte Ksurpuflin-Ebn-Sophi, 
um das Jahr 936, Biene eine Erflärungider Stern: 
bilder, 


179 
bifder, auch aſtronomiſche Tabelfen ‚ind eine Schrift. 
zur Ueberficht des Weltſyſtems Hinterlies, unter dem 
Tittel: liber de locis ftellarum Rxarum cum imagi- 
Hibus fuis verihcatis;- ferner bat man von ihm: tabu- 
las perhcas; und ein Buch: de theorica aftrono- 
miae. Siehe Bullialdus proleg. aftron. philol. 
©. 15. und aftron. —— V Big nn — 224. 
x: > 2.420; — Pe 4 
"Mohamed Ebn⸗ Yahya- Ebnal Woepha. ⸗ Ar 
bwwiani ſchrieb ein aftronomifches Syftem, welches er 
Almageſtum nannte; man. hat von ihm mehrere’ arich: 
metiſche Schriften; er uaͤberſetzte auch des Diopfantus 
a fo von der Yigebrn hans: © — | 
Bat. 
 Abul: Rihan s Mahomed Ebn Ahmet aAlbirum 

reiſete nach Indien und Griechenland, und ſtudirte 
die daſelbſt vorhandenen Werke, und hinterlies nach⸗ 

ſehr gründliche und ſcharfſinnig entworfene Schrift 

ten aftronomifchen Inhalts. — Haly⸗Aben Rodoan 
hat im ııten Jahrhundert einige Werke des Ptolemaͤ⸗ 
us commentirt, weldye Dctavianus Scotus lateinifch 
überfege bat, und die Erfcheinungen der Cometen bei 
rechnet... Siehe Riccioli Chronik. S. 35 und vr 
Cap. 64. 6. 6. EI Zu 





242 | 
Im Jahr Chriſti r080, war Arjacheli in Spa⸗ 


be ſehe bekannt, ‘er: wird. fuͤrrden Urheber der Toleda- 
4 Ma nifchen 


“ — 


* 


⸗ 
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niſchen Sterntafeln gehalten, welche die Albategniſchen 
eine Zeitlang verdraͤngten. Bailly ſagt: daß er die 
Lehre vom Apogaͤo mit vielen Hypotheſen verwebt ha⸗ 
ben fol. Siehe hiftoir. de l’aftron. modern. T. L 
©. 237. | * 
243. = 

| Alhazen lebte zu gleicher Zeit mit dem RR 
henden, er erflärte die Lehre der Refraction weitläuf- 
tig in feinem optifchen Werke von. 7 Büchern, welches 
in Feder. Nisners thefaur. optic. fo zu. Bafel 1573 
in Fol, herausgefonimen, zu finden iſt; - vorzüglich 
bat er ſich um die Kefraction der Geftirne, der Daͤm⸗ 
merung, und Auffteigen der Wolfen für: die damalige 
Zeit fehr verdient gemacht. Siehe nee Geſchich⸗ 
te e ber . ©. — 


244 . — a 
Geber hat einen Commentar über das Almage 
ſtum gefchrieben, worinne er den Pfolemäus zu wider 
legen gefucht. Er erfand eine Mafchine, welche alle 
Inſtrumente des Ptolemäus in ſich faßte, welhe Re 
giomentanus: machina.collectitia genannt hat. Der 
Commentar über Gebers Werke ift 1791 zu Wien -in 


ge Ber wieder aufgelegte worden. er — 
pi 4 O. S. 216. 


* er 


245 ; 
Auverroes, ein beruͤhmter Arzt zu Cordua im 
aaten Jahrhundert, be auch einige Zeit an der hohen 


4 
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Schule zu Marocco Aftronomie gelehrt, und ſchrieb 
einen Yuszug des Almageſt's. Er beobachtete eine 
Vereinigung des Merfurs mit. der Sonne, an. dem 
‚Grund diefer Erſcheinung aber zweifelt man noch. 
Averroes zweifelte an der Concentricität, weiche Eu- 
dorus und Ariftoteles angenommen haben; Alpetragi 
folgte ihm in diefer Meinung. R | 
Almanʒur entwarf. gleichfalls afteenomifche Tafeln, 
welche im Manuferipte noch vorhanden find, Er bes 
fhäftigte fich mit der Unterfuchung der Schiefe der 
Eecliptif, und beftimmte fie auf 23 Gr. 33 Min. 
30Sec. Siehe in Bullialdus a. a. O. S. 15 und 
Alpetragius, von Marocco, leitete die verſchie⸗ 
denen Bewegungen der Planeten von einerlei Urſache, 
dem allgemeinen motu ſpirali her, in dieſer Idee iſt 
ihm Tycho de Brahe gefolgt. Seine Theoricum phy⸗ 
ſicum bat Cald Calonymus aus dem arabiſchen ing la⸗ 
keiniſche überfegt. Er lebte zwiſchen 1145 und 1154 
Jahren. Siehe Weidlers Geſchichte der Aſtr. S. 217. 
Er ſah die Unrichtigkeiten des Ptolemaͤiſchen Syſtems | 
ein, und ſuchte ſich durch ein eignes auf verſchiebenen 
Grundfaͤtzen beruhendes, merkwuͤrdig zu machen. 
Die uralte Hypotheſe von dergleichen cirkelförmigen 
Bewegung der Planeten ward zuerſt von ihm verwor—⸗ 
fen, Kepler zeigte fpät nachher die wahre Bewegung 
. My die 


4 
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‚diefer Weltkoͤrper. Merkur und Venus, die er wor 
«andern betrachtet hat, Haben nad) ER Be 
— eianes 2223 
Er B 
: Abuboen, j ein — ‚des zten — 
derts, erklaͤrte die Bahn und den Stand der Firſterne; 
fein Buch: de ſtellarum fixar. motu, hat Rabbi 
Juda ins Spanifche uͤberſetzt, und den König Alphons, 
dem er eg dedicirte, bewogen, ſeine eignen ſchon ferti⸗ 
gen Sterntafeln darnach zu —— — . 
lus, — — 29. | en 
— a ae age Be Ri 
Auffer diefen bisherigen Aftronomen, führe ABeid- 
fet in hiftor. aftron. ©. 218 bis 224 nod) den Abuk. 
feda *) Efferiph, Eſſachal, und einige andere weni: 
ger merkwuͤrdigere an, welche in ihren geographiſchen 
‚Werfen, Materien aſtronomiſchen Inhalts ausgefuͤh⸗ 
vet haben. Mit dem Untergange des Chalifats, "ver 
lohr ſich auch die Gelegenheit fuͤr die Saracenen, mit 
Sicherheit und Muße zu ſtudiren, und den Himmiel zu 
obſerviren; auch haben di jetzigen tuͤrkiſchen und tartärl- 
ſchen Bewohner dieſer Laͤnder, beynahe keinen Verſich 
gewagt, ſich mit hoͤhern Wiſſenſchaften zu beſchaͤftigen. 
——— iſt Posch, was Weidler a. a. O. ©. 324 
Be 1 vr: ESEL U 2 E12 - 
—F n PURE CE | — 
) Abulfedae zonaleı zauslemiei arab. et lat, "opera, et 


ſtudiis 1.T, Reiskii hat 5.8. €. Adler in gr. 4. 1791 
u ——— wieder herausgegeben. 
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von der dort vorhandenen Altern Defhreibung der 
—— ——— er 
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Perſer und Tartaren. 


"Das Clima in den mehreſten Provinzen Perſiens 
und in Indien iſt vorzüglich geſchickt zu Anftellung 
aſtronomiſcher Obſervationen. Daher ift auch bey⸗ 
nähe von*jeher, und bis auf unfre Zeiten die Aſtro— 
nomie "dafelbft im Anfehn geblieben. Giemfhid, 
(ein König ver Meder) lies ſich im ehemäligen Me— 
dien, fo wie Hezdegerd, (ein Perfifcher König) und 
Gielaleddin Melikſhah, (auch "ein König der: Perſer) 
von dern Die bekannte Epocha Gelalaca oder Melicaea 
hertühret, die Verbeſſerung des Calenders angele⸗ 
den fern.“ Letzterer beſtimmte mie Huͤlfe des’ Aſtrono⸗ 
men Omar⸗Cheyiam den Anfang des Jahres, beym 
Eintreten der Sonne ins Zeichen des Widders, und 
theilte es in 12 Monathe, nach der Zeit, welche die 
Sonne in jedem Himmels ʒeichen verweilet. Da nach 
der gewoͤhnlichen Berechnung des Sonnenjahres im 
zeſten Jahre 5; St. 28 Min. zu viel eingeſchaltet ſind, 

fo lies Melikſhah das 32ſte Jahr ohne Interealation. 
Siehe Herbelot bibl. orient, ©. 591. Diefes Son⸗ 
nenjahr iſt beybehalten worden, es begreift 365 Tage, 
St. 48 Min. 48 Sec. In fheris wird jedoch das 


arabifche Mondenjaht — Weidlet am, 
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ag 
le Ileckan, aus einer tartariſchen Femilie, 
legte zu Maragh ein Obſervatorium an im Jahr 1264. 
er war König der Perſer; auf diem Obſervatorio war 
vorzüglich Nafireddin, Muhamed, Ben Huſſain 
Al Thuſſi beſchaͤftigt, der die tabulas aſtron. 
Jlechanicas entwarf, Nafigdin ‚gebe in felbigen 
von den Arabifchen. Principiis’ab; Er hinterlies au 
andere aftronomifhe Schriften * einen Auszug des 
Almagefts.  Siche Weidler. a. a. O. S. 228. Er 
hatte ſich mit dem Chalifen Moſtaſem entzweyt, gieng 
hierauf zu den Mogolen, und bewog dieſe dem Chalifat 
der Abaffiden ein Ende zu machen. Die kurze Zeit 
inzwelcher das Objervatorium erbauet, und die Stern⸗ 
tafel entworfen wurde, geſtattete nicht alle Berichtigun 
gen des Ptolemäifchen Syſtems; und die,ältern zu Tra⸗ 
pezung . vorgefundenen perſiſchen Tabellen follen -den 
— dieſen haben. Siehe Bailly T. J.S. 25 5. 







2... 252 

"ehe Cholgi ein Perſiſcher Aſtronom aus der 
Provin Baetrien, war, um dad Jahr 1450 heruͤhmt, 
erflärfe die tabul...Nechan., und binterlies: hypothe- 
fes planetarum, welche Gravius zu Sonden 1652 in 
4. mit dem Commentar perſiſch und lat. herausgege 
ben hat. Sultan Zeven el Davellies im Jahr 1230 
die unter dem Nahınen Abou Hanive bekannten aſtro⸗ 
nomifchen, Tabellen nach dem Iſpahaniſchen Meridian 
Ä verfretjgen. Siche Weidler. ©. 232. 


LEE, ur or‘ 253. 
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253. 
— ‚ ein berühmter tartariſcher Eroberer 
und  einfic tsvoller Fürft, beforgte gleichergeftalt die Aus⸗ 
rechnung und Abfaſſung fehr genauer, und noch bey 
uns, zur Vergleihumg mit den Tychonianfchen anwend⸗ 


- baren Tafeln, welche Salaheddin, mit andern Aſtro- 


nomen, von denen befanders Alt Eufhgt, und Jamſ hid 
zu merken, entworfen har. Ulughbeigh joll einen fehr 
großen Quadranten, deſſen Befchreibung ins fabelhafte 
fälle, gehabt Haben. Siehe Johann Gravii tal. 
geögraph. Ulughbeigh. perl. et lat. edit; mit der | 
tab. Nafireddin. zu Londen 1652. 4. herausgefommen 
S. 34 bis 64. Er hat auch einen Catalogum itellar. 
fxar. von Thomas Hyde. 1665 zu Oxford in 4. edirt, 
der aber nur ein Theil eines größern, im Manufeript 
zu Orford befindlichen aftronomifchen Werks iſt, und 
bie zu Londen 1650 von Gravius herausgekommenen 
Epochas celebriores bearbeitet. — Abdul: Rab 
men bat den Perfern eine Himmelskarte, auf“ wel- 
der die Sternbilder abgemahlt find, a 2a Siehe 
Beidier. ©. 237. 

Ä | 25 — 

Die jetzigen Perſer haben zu Genabet einer klei⸗ 
nen Stadt in der Provinz Cheroſan am Caſpiſchen 
Meere, eine hohe Schule für Aſtronomen und Mathe—⸗ 
inatifer, Doc) ſtehn eigentlich nur Afteologen im groͤß⸗ 
ten Anſehn, welche aufer dem Aftrolabio und dem Ja⸗ 


mbajtabe kaum andere Inſtrumente kennen. Die von 
| Ms ‚eine 
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einigen Reiſenden in Perſien gefundenen Inſtrumente, 
ſind, das Aſtrolabium ausgenommen ſchlecht gearbei⸗ 
tet. Es ſcheint daher noch nicht, als wenn die alte 
aͤchte Aſtronomie bey den Perſern noch zwekmaſi g ge⸗ 
trieben werde. he Weiber 9.0. Ort. S. 232. uf. 
— we, % 

Vudier und. Mogolen 


Die Indier hoben von den Griechen, * vie 
golen von den Arabern gelernt; die Priefter der erftern, 
‚weldye man Braminen, (Brachmanes) nennt, y haben 
einen dem Sulianifchen ziemlich ähnlichen Calender; ihr 
Jahr geht an, wenn die Sonne in das Zeichen des Wid⸗ 
ders tritt, und ihre Monathe werden nad) den Himmels⸗ 
zeichen beſtimmt; Auch dee Cycluslunaris von 19. Safe 
ren wird in Indien angenommen, man zählet 365 Tage 
15 ©t. 31 M. ı5 Sec. im Sonnenjahre. Allein 
die Indianiſchen Sterntafeln enthalten ‚auffallende 
Unterfchiebe der dortigen und der Europäifchen Ausrede 
nungen. (Siehe Bailly aftron. hiftoir. T. 1. S. 614 
Eclaireiff. Libr. V.$. 41.) Sie nehmen ſieben ſicht⸗ 
bare und zwey unfichtbare Planeten an, nemlic) die bey 
den Drachen, welche Mond und Sonne verfchlängen, 
wenn Verfinſterungen entſtehn, die Sterne nennen fie 
Fiſche, weil fie aus eigner Bewegung am Firmamente 
ſchwimmen. Der Mond ift nach ihrer Behauptung 
mweiter-von der Erde entfernt, als die Sonne, die ſehen 
fie als den Mittelpunct des Weltbaues an. Die meiſten 
Bob Aftrologen. 


J 
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Die RNDERN der mabegescauſchen Opfer he 
ben ebenfals einige aſtronomiſche Begriffe, kennen die 
Planeten, und legen ſich auf die Sterndeuterei. In 
Siam und Japan wird die eigentliche Aſtronomie nicht 
ſo ſehr als die Aſtrologie getrieben. (Siehe des Herrn 
de la Loubere defeription. de Siam. T. II. 1691. 
gallice edit. 14, Aniftelod. vom Jahr 1687 u.1688.) 


Doc find in den ültern Zeiten -die befannten Siami- 


ſchen Tabellen · entworſen, worinne mehr als 2500 Zip 
ſterne aufgezeichnet ſeyn ſollen, deren Erklaͤrung dem 
Dom. Caßini zuzuſchreiben iſt; fie weichen von den 
Aberandriniſchen ganz ab, und ſtehn in ganz Italien im 
groͤßten Anſehn. (Siehe Recueil d’obfervations. Pa- 
ris. 1693. fol. pur D. Caſfini, und P. Govye col- 
‚lect.‘ obſervat. a Jeſuitis —— et China factar.TT. 
'H. Paris 1688. 1692; 12.) Auf der Küfte Koroman- 
‚del befist blos unter den Indiern, der Stamm der Bra- 
minen das Geheimniß die Sonnen» und Mondfinfter- 
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niffe zu berechnen, und foll fogar einen Theil ihrer Re⸗ 


figion ausmachen, undfelbft unter den Braminen follen 
es nur einige Familien haben, in welchen es immer von 
Vater auf Sohn fortgepflanzet wird, ohne fich je’ in 
andere Familien zu verbreiten. Und diefe Braminen 
haben von den Fürften des Landes den Auftrag, die 
aſtronomiſchen Rechnungen für den indifchen Kalender 
zu beforgen ‚“ wofür: ihnen einige Laͤndereyen angewieſen 
find, und auch auferdem diefe Eleinen Kalender abſchrei⸗ 
be laſſen und verfaufen koͤnnen. Ihre Aſtronomie ha⸗ 

a ben 


e 


— 


ben ſie/ hauptſaͤchlich zur Erleichterung ihreb Rechnun⸗ 
gen in Verſe gebracht; jeder Ausdruck iſt zuſammenge- 
‚fest, und bedarf. immer. einer beſondern Erklärung; 
z B. di 
ſchnittspunete in der Ekliptik nennen fie in ihrer eig 
‚nen. Sprache: patona chandren (oder durch dm 
Mond beleidigten Drachen, von pat (Schlangen), om 
(beleidigen) und chandren (Mond), Zur Berechnung 
diefer patona chandren. (dag fie ſehr gut koͤnnen, ohne 
zu wiſſen worinne es beſteht) bedienen ſie ſich gewiſer 
Kauris (einer Urt. kleiner Muſcheln) ‚mit vieler Ge 
ſchwindigkeit und Seichtigkeit, ohne Feder und Blevflift, 
welche fie, wie unfere Rechenpfennige, auf einen Viſch, 
oder auf die Erde hinzaͤhlen. Le-Gentil *) fahi der 
gleichen Berechnungen verſchiedener Finfterniffe- in we 
niger als 3 Stunde zu Stande bringen, - welche mit 
unſern Erhemeriden ziemlich genau uͤbereinſtimmten; 
und dieſer wuͤrdige iſtronom behauptet, daß die Ster 
Eunde der Braminen, bey aller ihrer Unvollkommenheit, 
body die-finefifche, fo weit wir fie aus den Nachrichten 
bee Mißionarien kennen, weit uͤbertrift N 








Ihre Methode if zwar weit leichter und — 

der als unſere ———— allein ſie hat den großen 

ae?" 

E Neue Sammlungen : von  Reifebefchreibungen von 

Dr, Ebeling Theil. II.S. 409 u. f. (aus Gentils 

‚ Reifen in den indijchen Mieeren in den Jahren — bis 

1769, aus dem Franjoͤſiſchen gezogen) | 

> Neue Reife Samml. von Chelivg⸗ Le. —*&& 1 
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Selen, daß man keine Rechnung nachfehen kann, indem 
man das vorhergehende, ſo wie man weiter koͤmmt, aus 
einander wirft. Jedoch geſchieht es ſelten, daß ſich die 
Indier irren. ‚Sie berechnen mic einer aufetordentlichen 
uͤtigkeit und Ruhe Summen, die uns unmoͤg⸗ 
U fepn- würden, und ſichern ſich dadurch gegen Fehler; 
die wir Europäer an. ihrer Stelle nicht. leicht: wuͤrden 
vermeiden koͤnnen. Vermoͤge ihrer rathfelhaften Verſe, 
bie, fie auswendig willen, ; und - während. des Rechens 
beftändig herfagen, Eönnen fie dee Borfchriftstafeln entbeh⸗ 
vom. Ihre Sonnen und Mondsrafeln fchreiben fie auf 
PDolmblätter, die alle ſehr fauber und von einerlei 
Größe gefchnitten find, machen kleine Büchelchen davon, 
bie fie nachſchlagen, wenn fie: Sinfterniffe berechnen; 
und bedienen ſich Dabey eines feinen Griffels, womit fie 
alles ‚fchreiben Eönnen, was fie wollen. :: Unter einem 
gewillen Könige Salivagena (oder Salivagenam) erhielt - 
bie Sternkunde der Braminen eine neue Anfialtz und 
dies iſt vermuthlich derſelbe König, der in Bengal 
unter dem Nahmen: Sucradit befanne iſt, und deſſen 
Zod Herr Hollivell ins. Jahr 79 nach C. G. feet). 






Dieſer König: liebte die Sternkunde fo ſehr, und 
that foviel um ihre Aufnahme zu befördern ‚. daß feine 
Epoche in. Indien eben fo beruͤhmt bey den Tamulen, 
” die Epoche: des Nabonaffars es bey den Chaldaͤern 

ge der — der — und Braminen 
bes Wwaren 


*) Everiemens itoiiques c. 9* ia 25. — d’Aintte- 
lod. 1768: ' a —— . 
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waren 1769 bereitd:a6gr Jahre ſeit dem Tode des Sal 
vagenam verfloſſen, zund daher wird es fehr:- wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſchon 78 Jahre nach EG. die Bra⸗ 
minen in dieſem Theile Indiens; wohnten. und. »fchen 
damals Sonnen ‚und: Mondfinfferriffe zu berechnen 
. verffanden, zu einer Zeit, dadas nördliche Europa mad) 
in der. tiefften Unwiſſenheit und Barbarei verſenkt war. 
Und doch haben wir: jegt unendlich: Ausgebreitetere Kennt⸗ 
uiſſe in der Sternkunde erlangt, dals die Braminen 
die noch jetzt nicht mehr davon wiſſen als ihm vor“ehöo 
Jahren, zur Zeit des Salivagauam⸗ bekannt war. ‚Mei 
berhaupt ſcheinen Di Braminen nicht auf die Erweite 
rung, ihrer Kenntniſſe zu denken; wenigſtens bekuͤmmern 
ſie jſich nicht darum;, ihre Rechnung  vollfornntertet:zi 
machen, und ſtellen zu dem Eude weder aſtronomiſche 
Beobachtungen, noch irgend andere Unterſuchungen am 
Unſere Beobachtungen, die wir in Indien machen, ſehen 
fie nur als einen Beweis unſrer Unwiſſenheit an, und 
bilden ſich feſt ein, daß wir zu ihnen kaͤmen, um ims 
in einer Wiſſenſchaft zu unterrichten in — wir * 
Europa noch weit m waͤren . 











cs ‚Den Gebrauch des Sonnenzeigers Fennen - die 
Braminen in ihrer Aftronomie: fchon-feit undenklichen 
Zeiten. Jedermann kennt jetzt zwar einen "Sonnen 
zeiger allein die Art der Braminen, ſich deſſelben zu 
hedienen/ hat doch etwas Beſonderes und. Merkwuͤrdiges 
Die:ams einen Begrif von dem Gebrauche geben kann, 
den die, Chaldger davon , madıten;.. Daher, auch. einige 
glauben: daß die alten Brachmanen ihee aſtronomiſchen 
Kennt⸗ 
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Kenntniſſe von Den. Chaldaͤern — und ſie 
wie —— Beauginen ——— : 


Der Come er, diene den Braminen, den 
— und die en ihrer. Pagoden ju beſtimmen 
un ‚ausfündig zu malen, wieviel ein jeder Tag im 
Jahre. ‚außer den Na T leichen größer oder Fleiner if, 
ald'der Tag der — *7 Sie ſtellen daher ihre 
Beobachtungen mit den Sonneneiger blos am Tage 
ber, Stachtgleichen Ai an’, ‚indem fie behaupten, + (mie 
ber ‚vorher —*— — daß die Sonne alsdann. inf 
—* ber Welt ſtehe und da,” 100 fie ſich befinde 
keinen S Schatten werfer Sie ſuchen dahero den Tag, 
ho dig, Sonne zwoͤlf Zeichen, oder kein Zeichen hat, 
und vbenn fi ie dies berechnet haben — machen ſie eine 
Stelle auf dem Boden völlig wagerecht; Mitten darauf 
ff man, vermictelft des Lothes ein Lineal oder eine 
Stange von willluͤhrlicher Laͤnge die aber von unten 
bis öben in 12 gleiche Theile abgetheilt iff, die man 
angulam (Zölle) nennt. Ein jeder Zoll hat wiedei 
60 Abthellungen/ die man Schevi angulam zweyte 
Zoͤlle) nennt; Man beobachtet darauf den kleinſten 
Schatten der Sonne, und mißt Die Länge deſſelben 
nach der Skala des Sonnenzeigers ab. Dieſe Länge 
des Schattens des Sonnenzeigers fol, nad) der Ber 
hauptung der DBraminen , für einen gegebenen Orr, auf 
der Stelle, wo einmal beobachtet worden, i immer die 
— ſeyn. a 


3 
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Die Berichtigung des Mittagskreiſes kennen die 
Braminen nicht, die doch wegen‘ Veränderung der 
Sonne in ihrer Neigung in dem Zeitraume zwiſchen den 
beiden Schattenpunkten, die des Morgens und Abends 
genommen werden, hauptſachlich am Tage der Nacht⸗ 
gleichen erforderlich waͤre; allein zu Pondichery macht 
dieſe Abweichung nur 34 , Sekunde aus innerhalb 
7 Stunden am Tage der Nachtgleichen ) alſo eine 
Summe, die viel zu gering it, um fie obne Duadrant 
beobachten zu Eönnen. Hingegen ‘aber haben fie die 
Laͤnge eineg jeden Tages im Jahre fuͤr verſchiedne Orie 
in Indien beſtimmt, welche, wenn ſie ſelbige jahlreſ er 
haͤtten, und mehrere dergleichen Beobachtungen * 
ſtellten, viel zur Berichtigung der Karten in Indien 
dienen koͤnnten. Die Beobachtungen der Brami⸗ 
nen erfordern demnach, um einige Brauchbarfeit 
zu erhalten, eine Verbeſſerung: Der erſte 8 
ler ruͤhrt von der irrigen Vorausſetzung ber, 
die Sonne am Tage der Nachtgleichen ſich ers 
in der. Melt befinde, ( welches nur für einen sehe 
nen Ort der Fall it), wenn die, Tag- und, Nacht⸗ 
gleiche grade um Mittag in Meridian des gegebenen 
Hits eintritt, denn alsdann werfen die Koͤrper im 
Sonnenſcheine keinen Schatten); jedoch macht. die⸗ 
ſer Irrthum hoͤchſtens einen Unterſchied von 10⸗ IL 
Minuten in der Sonnenböhe, wodurch man fih um 
3.32 1M teilen in der Lage eines Orts irren kann. ‚Die 
ote Berichtigung erfordert die Strahlenbrechung; 1 allein 
der Fehler ijt in diefem Stud faft unmerklich, da es für 


bie nörblicyen sang von Indoſtan kaum 45 Sek. 
N eines 





eines: Grades, amd für Dekan und. die. füblichen Peo- 
vinzen der Halbinfel nicht völlig 30 Sek. beträgt, 
Die Z3te Verbeſſerung wuͤrde vermuthlich die beträdyr- 
lichſte ſeyn, allein; fie läßt. ſich ſchwer beſtimmen, ba 
ſie die Fehler in der Beobachtung ſelbſt betrift. Und 
es iſt ausgemacht, daß die Alten die Gatn de 
* viel zu 06 hinden. 
1173 PB: 
Die — — — ——— Xag 
jr Aufgang zu Aufgang der Senne, und cheilen die 
(aBeitraum, in 60 Stunden, ein, Jede Stunde har 
6 Minuten, und jede, Minute 60. Sekunden (oder, 
Augenblife); fie nennen die Minute: Veinary, und 
die Sekunde: Taipare. Die 15 Stunden, 31, Mine ' 
ten und 15 Sekunden, welche das Sonnenjahr uͤber 
die 305 Tage nach der Rechnung der Braminen hat, 
find_6 Stunden, 12 Minuten, 30 Sekunden nad) 
Meiß iſcher Rechnung gleich. Dies koͤnnte man das 
HR nenjahr der Braminen nennen, allein weil die: 
& nach ihrer Rechnung alle Jaͤhre 54 Sekunden 
vo Weſten nach Oſten fortruͤcken, ſo muß man, ſelbſt 
wenn man mit ihnen die tägliche Bewegung der Sonne 
zu — annimmt, ar Minuten 36 Sekunden abziehn, 
um unfer‘ ſo genanntes tropiſches (oder Nachtgleichen⸗ 
ichr) von 365 Tagen 5 Stunden 50 Minuten und 
54 Sekunden herauszubringen. Dieſe Annahme 
betraͤgt um 2 Minuten mehr, als die jegigen Aſtrono⸗ 
men auf die Länge des Jahres rechnen, allein fie ift faft 
geringer als die Rechuung des Hipparchus, die Pto⸗ 
— annimmt,— und folglich kannten die Braminen 
N die 
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die Laͤnge des Saanſehein weit * * vie — 
| are Schriftſteller. 





ae 


Die Braminen theilen das Jahr, wie wir, in 
12 Monate ein, doch fo, daß der Monat, der’ mit 
unſerm April uͤbereinſtimmt, der enfte ihtes aſtronomi⸗ 
ſchen Jahres iſt. Dieſe Monate find: nicht gleich Tank, 
Der Junius iſt der laͤngſte und der Dezember der kuͤrzeſe. 
Unſere Monate find’ zwar auch ungleich, allein die in⸗ 
diſchen find es auf eine hoch weit ſonderborere Ark, 
Unfere beftehn aus einer gewiſſen Anzahl’ ganzer Tage; 
ber ihnen ad man — ern und Minutendagi: 


; na 


— — — 


De Sun. — +: 38 31 x 36Cx.35 Mi 


Der Daynber ft: 29 ⸗ 20— 53 
welches einen Unterſchied — = 


21 


42*— 


macht von: eo ® 2 Tag. 15 ©t.45 Min, 


| Dieſer Unterſchied aber beiveißt,. daß die Sternkunbl | 


‚gen, die zuerſt an dieſer indiſchen Methode arbeiteten, 


| 


bemerkt hatten, daß Die Sonne im Julius ſich Tangfe | 


mer, und im Dezember hingegen fic) geihwinder be⸗ 


wegt, als ſonſt. Die Länge der. übrigen Monate ſteht mit 


dem Sunius und Dezember im, Verhaͤltniſ e, und be 
frägt gerade fo viel Zeit, als die Eoune braucht, um 
die übrigen Zeichen des Thierkreiſes zu durchlaufen. 
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Indiſche Nahmen der Monathe: 
(nach franzefifcher Ausfprache) 


Sittiray,, April hat 30 T. 55⸗St. 32 Min. o S. 
Vayaſey, May  - 31—24- 


12,, — 0 — 


Any, Junius 31 —36 — 38, — 0 — 
Ady,·Julius * Z I2 - 
Arany, - Augufi - 37— 2 — 10 — 0— 
Pivattaſſi, Geptbr.- 30— 27 — 22 — 0 — 
Arbafi, Detbr. - 29-54 — 7— 0 — 
Cartiguey; Novbt, - ‚3930 — 24 — 0 — 
‚Margajy, . Degebr.. - 29-20 — 53:1. 0 — 
Day. Januar - 2927 —.16.— ..,0.— 
Maſey, Febr. - 29—48 — 24. 0 — 
Ponguny, , März. - 30 —20 — 21 — ı5 — 


Die der i⸗ Monat. 368 * 15 St. 31 Min. ” ©. 


— Die Woche der — hat 7 Tage, allein 


‚ ws 


fe haben i in ihrer Sprache Fein Wort, um Woche aus— 
iibrüfen, Sie rechnen die Tage des Monats rad) den 
7 kur neten, , und zwar auf eine ſehr ſonderbare Art, 
daß e mit der Venus anfangen, von dieſer zum Sa. 
turn, und fo zue Sonne fortgehen. Fur Venus fegen 
fie eine Null, für, Saturn eins, für die Sonne zwey 
uf w. wie man aus folgender Tafel fegen kann: | 


Ra | Indi⸗ 


PR 
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Indiſche Nahmen der Tage in der Woche. 
Sucra⸗ varami, Tag der Venus, Freytag; 30. 
Sany-varam, Tag des Saturns, Sonnabend; 1. 
Aditta-varam, Tag der‘ Sonne, Sonntag; 2 
Somä-varam, ' Tag des Mondes, "Montag; : 
Mängala-varam, Tag des’ Mars, Dienjtagz; 4 
Buta@varänı,-' ° Tag des Merkurs Mirtwoche; $ n 


h 


Brafiälpati- var, am, "Tag des ae BE! ® 


— — 


* u. D .2 24 *25,2⸗ * 
25 7* 


Die Mesolen chelent den = hitteiſt einet 


— in 24 Stunden ein. Sie bedienen ſich 


ihrer bey den Heeren und Befagungen, um die Schild” 


wachen abzulöjen. Le Gentif-*), der fie verfchiedene 
tich bey den Sipären ( mogoliſche Soldaten‘) zu Por 


dichery ſah, beſchreibt ſie als ein ungemein einfaches 
Inſtrument, das bloß aus einem Becken mit Waſſer 
beſteht, in welches man ein kupfernes Gefaͤß mit einem 


kleinen Loche in Boden ſtellt, in welches das Waſſer 


allmaͤhlig eindringt. Wenn es voll iſt, fo ſinkt es 
unter, und giebt durch den Ton, den es macht, wenn 


es auf Das andre Gefaͤß ſtoͤßt/ der —— ei 


zeigen : 
. Nach der affrondmifchen Berechnung. der Bramis 


nen, behaupten die Indier, daß die Welt 4,320,000 


Sabre 


) Hr. Dr. Ebelings neue Reife ; Sammlung. * II. 
Seite 425. 
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Sabre ſtehen folk, von dieſer Beit find jeße (ir Jahr 
1792) 3,897, 900 Jahre verfloſſen. Die. Dauer 
der Welt theilen jie in vier Zeitalter ein; das erfte fieng 


mit Erfchaffung der Welt an, und währte 1,728,000 


Jehre, (welches fie das unſchuldige Zeitalter nennen); 
dns zweyte, war ein Viertel kuͤrzer, und dauerte nur 
1,256, 000 Jahr; das dritte, war ein drittel kuͤrzer, 
als das zweyte und dauerfe folglich" 864,000 Jahr; 
das vierte, (in weldyem wir leben) ‚wird nicht die Hälfte 


des dritten erreichen, fie nennen es das unglükliche 


Zeitalter (der Calyugan, von ‚Caly ‚ (Epoche) und 
Ugan (Ungluͤß); Jetzt (1792) waren erſt 4893 Jahr 
davon. verfloſſen, und noch 427, 107: Jahr “übrig. 
Die Bramien ‚geben ſich auch fehr viel Mühe, das 
Volk: mit diefen Vorurtheilen eimufchläfern, und fie 
den Kindern früh in den Schulen einzuprägen; da fie 
nun in ihre Rechnungen eine jährliche Bewegung der 
Öterne von 54 Sekunden legen; fo ſieht man leicht 
ein, daß alle Diefe Zeitalter eine gewiſſe Anzahl der Re— 
volutionen der Nachtgleichen find, alfo weiter nichts als 
aſtronomiſche Perioden, die man ins Unendliche zuruͤck⸗ 
führen kann. Denn wenn die Braminen den Fortgang 
(procefion) der Nachtgleichen jährlich zu 54 Sefun- 


den annehmen, fo muß die Revolution des ganzen 


Himmels 24, 000 Jahr betragen, alle vorhin erwähnte 


Zeitalter laſſen ſich durch 24, 000 heilen, und folglich _ i 


Können fie nicht anders, als foviel Perioden der Bewe— 
gung der Sterne der Länge nach ſeyn. 


Mn . Auſer 


* 


Auſer dieſen Zeitaltern haben die Braminen noch 
zwey andere, eines von 60, das andere von 300, 600 
Jahren. Wenn eine Periode von 60 Jahren verſloſſen 
iſt, ſo ſangen ſie ihre Rechnung von vorne an. Dieſe 
Perioden ſind ihnen in ihrer Geſchichte ſehr nüglich, um | 
die mwichtigften Begebenheiten darnad) zu beſtimmen. 
Allein ſie geben allen ein ſo geheimnißvolles Anſehn, daß 
man nichts davon verſtehen kann, wenn man nicht den 
Schluͤſſel der Zahlen hat. Dieſe Hojährige Periode 
der Braminen theilt die Zahl 24000 ohne Bruch; 


\ aber dies thut auch das große Jahr von 600 Sahren,deflen 


Joſephus erwähnt, und durch Dominik Eaffini fo 
merfwürdig geworden. iſt. Nach diefem Grundfage 
mache die große Periode von 24000 Sahren vierhuns 
dert Perioden von 60 Jahren, und. 4 Perioden von 
600 Jahren aus. 


Die Sterne (chreiten ‚ nach Angabe der Brami 
nen jährlich 54 Sekunden fort, dies macht in 60 Jahren 


54 Minuten, und in 3, 600 Jahren 54 Grad; hierinne 
. liege der Grund der. Perioden von 60 und 'von 3600 


Jahren. Die Braminen nehmen das erfte: Jahr zum 
Lyktus an; der zweyte iſt Gomal größer, «ls der erſte, 
und der dritte wieder Gomal größer, alslder zweyte *). Sie 


*) Vielleicht war dies auch der Urſprung der chaldaͤiſchen 
‚ Perioden von 6o Jahren und von 3600 Jahren, die 

man in den Fragimenten des Beroſus (Siehe oben 

$. 15), der 300 Jahr vor €. ©. lebte, antrift; 

Man könnte vielleicht einwerfen, daß dies unmöglich 

Som 





beſtimmen die Epochen die Bewegung der Sonne und des 
Mondes von denen fie annehmen, daß ſie zugleich aus einem 
Standpunkte anfiengen, auf folgende Art: Die Sterne - 


ricken nach ihrer Meinung jaͤhrlich fort ;..54 Gefunden, - 


—— 54 Sana” 3600 Jahren 54°, dieſe 


EI Ge EM or, = ſtehen 


— 
4 


Sinnenjahre feyn khauten | weil eg nad) diefer Rech⸗ 


or nung Könige giedt, die 60000 Sabre regierten. Allein 


die Braminen erzaͤhlen noch jetzt eben ſo laͤcherliche Sa— 
chen von ihrem Gbite Brama, als Beroſus es von den 


alten babyloniſchen Koͤnigen that. Sie behaupten: daß 


Brama 100 Jahre leben wird, und daß die 4,324, 000 
Jahre, die die Welt ſtehen ſoll, nur einen halben Tag 
beym Brama ausmachen, und nach ihrer Rechnung mag 
Brama jetzt etwa 50 von dieſen langen Jahren alt ſeyn. 
Allein ſoviel iſt gewis, daß von der Regierung des Salis 


vaganam (oder dem erſten Jahrhundert nach C. G.) an, die 


Periode von 60 Jahren bey den Braminen und indiſchen 
Weltweiſen eingeführt. war. und wahrſcheinlicher Weiſe 


‚ı fannte man ſie ſchon lange vorher. Da fie vom großen 


Cyclus von 24, 000 Jahren herrührt, und auf der 
jährlichen Bewegung der Sterne von 54 Sekunden 
beruht; fo iſt zu vermuthen, daß der Fortgang der 
Nachtgleichen * ſeit undenklichen Zeiten in Indien 
bekannt war, daß die Weiſen in dieſem Theile 
Aſiens ſich —* ſchon in ihren Rechnungen bedienten, 
als Hipparchus 128 Jahr vor, C. G. nur eben auf die 
Vermuthung gerieth, daß eine ſolche Bewegung ſtatt 
haben könnte. ptolemaus nahm, dieſe Bewegung, 
ohne eigentlich u wiſſen warum, alle 100 Jahre zu 1° 

an. Nach den Braminen betraͤgt die Bewegung der 
Sterne in 76 Sahren und 8 Monaten, ud, ‚(mac unſren 
Hwrechtiugen beynahe in 79. Jahren⸗ 12, 
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ſtehen in dem näntlichen Verhaͤltniſſe mie I60, als 
3600 Jahr mit 24000, der Unterſchied zwiſchen den 
letztern beträgt 20, 400. Sie nehmen daher an, daß 


20,400 Jahr vor dem ungluͤklichen Zeitalter (Calyugam) 


alle Sterne am naͤmlichen Punkte am Himmel bey ein 
ander ſtanden. Diefe 20400, und 3600, ihr Unter» 
ſchied von 24, 000 laffen ſich durch 600 tbeilen. Da 
alfo die Braminen annehmen, daß vor 20400 Jahren 
vor dem unglüdlichen Zeitalter, die Sonne und der 
Mond bey einander, fanden, welches 34 Revolutionen 
von 600 Jahren ausmacht, fo wird es. dadurch mahrs 
ſcheinlich, daß fich die Braminen, ohne es zu willen, 
des großen Jahres, (oder ‘der. Periode von 600 Jah⸗ 
ten) bedienen, twovon man einige Spuren beym ofes 
phus antrift. Und da die ganze Revolution der Sterne 
nach ihrer Rechnung in 24000 Jahren erfolgt, und 
eine gewiſſe Anzahl Perioden von 600 Jahren enthaͤlt, 
fo darf man faſt daraus folgern, daß den alten Chal⸗ 
daern die Bewegung der Sterne in die Länge, (welche 
wir Sorfgang der Nachtgleichen nennen) bekannt gewe⸗ 
fen fe oo er 


| Be. Alle * Zohlen— ine: zu ſehe mit einander über 
ein, als daß man fie einem bloßen “Ungefähr beymeſſen 
ſollte. Vermuthlich entftand. diefe Thecrie in- irgend 
einem Winfel von Afien und verbreitete ſich allmaͤhlich 
weiter, und eben fo verlohr ſich auch, wie dies bey 
allen mienfchlichen Dingen zu erfolgen pflegt, mit der 

Zeit immer mehr davon. Die alten Braminen behiel⸗ 

ten einige Spuren davon, und da fie eben nicht geneigt 
waren, 


f 


sl DiE-Beaminen kennen den Thierkteis und nennen 
ihn Sodi⸗Mandalom (oder Kreis der Sterne,) "von 
Sodi Sm, ‚und Mandate (Kerie). Sie theilen 


n 


” 
u.» 


Tagan Rs 4... Diefen 


waren, ihre Rennen za — ſo iſt es kein 
Wunder, daß Ptolemaͤus und Bipparchus nichts 


davon erfuhren. Allem Auſcheine ‚nach “rechnen die 


Braminen noch jetzt die himmliſchen Bewegungen nach 
BGrundſaͤtzen, die ſchon vor vielen Jahrhunderten von 


den Chaldäern und Brachmahnen feftgefeßt wurden. 


und der Fortgang der Nachtgleichen langſamer, als fie 


die alten Ehaldder annehmen.” Denn man fieht nicht 
ein, - warum die hinnnliſchen Bewegungen imiter die 


nätnlichen bleiben follten; die Rechnung dev Braminen 


iſt zwar weit richtiger, als die.vom Bypparchus und 


Prolemäus, alein fie geben doch die Finfterniffe wicht 


mit gehoͤriger Richtigkeit an; ohne Zweifel haben dies 


die Braminen ſchon vor vielen Jahren bemerkt. Denn 


= wenn fie aus, ihrer Epoche die‘ Zahlen genommen 


Laͤnge (wenn man fo fagen darf) der Sonne. und des 


WMonds bedienen, fo ziehn fie von diefen Zahlen ims 


mer eine gewifle Summe: ab, ohne daß man die 


u eigentliche Urfache davon errathen könnte... Man kann 


daher vermuthen, daß fie bey ihren Beobachtungen der 
Sonne und Mendfinfterniffen endlich fanden, da ihre 
Rechnung. nicht- völlig mit den Erfiheinungen überein, 


ſtimmten, und da fie fein ander Mittel wußten, 
dieſem Irrthum abzuhelfen, ſo zogen fie eine geiviffe 


Summe von der mittlern Länge der Sonne und des 


Mondes: ab; um dadurch den Fehler ihrer Tafeln 


bey dem entgegengefeßten Stande und der Vereinigung 
des Monds zu verbefleun;, denn da fie den Mond 


außer. 


£ Vermuthlich iſt jetzt das Sonnenjahr etwas kuͤrzer, 


Haben, deren fie ſich zut Benennung der wiltlerg 


4 
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dieſen Sternkreis in 12. Zeichen j bie iheebefonbeiin Nah⸗ 


“ "men haben, ſo ungemein alt, und eine natürliche: Folge 


ber-Eintheilung des Jahres in ı2 Monathe,  Undman | 


ſieht leicht ein, dag die erften Sternkundigen den Weg 
der Sonne und des Monds am Himmel zu erkennen 
- fuchten, und daher die Sterne bemerften , bey: welchen 


dieje beyden Himmelsförper'nahe vorben giengen: Der 


Tpierfreis der Braminen hat viel ähnliches mit. dem 
egyptiſchen in Anſehung der Benennung der as 
nuur anſtatt des Steinboks haben fie einen —2 

eine Art von Fiſch bedeutet: — 


5, 


J Mein (eine Art. eines Seehundes) Widder. 
VUruſchabam (Och) =.» Stier. 


d Mitunam rg 2 2 ® Zwillinge. 
CarcalakamKrebs. 
Simkam DEE Lime 

Canny (Mädchen) * ⸗Jungfrau. 
Tolam. » 8»... 0, Mage. 


Urnfchikam r ⸗ FRI: ⸗ J Skorpion. 
Dhanuſſa (Pfeil) rn... ‚Schüke. 


Macaram (Art Fiſch) ⸗ Steinbok. 
Cuoumbam (Krug) Wauaſſerm. 
Minam re. en Fiſche. 


Sie nehmen ſo wie wir zwey Thierkreiſe an; einen feſten 
und unbeweglichen, der bey dem erſten Punkte des 
Wid 
außer dieſen beyden Ständen niemals. beobachten, ſo 
war ihnen an der Richtigkeit — Tafeln außer den 
— wenig gelegen. 





AT 


Widders anfaͤngt; der andere naͤhert ſich Oſten alle 
Jahre eine gewiſſe Strecke, welche ſie auf 54 Seh. 
ſchaͤtzen. Die Lange der Sonne rechnen ſie immer vom 
erften Punkte des Widders ab, nal) dem zweiten ober 
— —— et | 


= Auſer bieſer Einspeilungı des Apierreife in 12 12 Zei 
chen, haben fie noch eine zweite, die aus 27 Theilen bes 
ſtehet, die ſie Konſtellationen (oder Staͤnde) des Mon⸗ 
des nennen. Ein jedes Zeichen des Thierkreiſes beſteht 
Be aus — und einem Viertel Konftellationen *). Eine 


y% Es kheint deß die uͤrheber — —— des 
Thierkreiſes die Abſicht hatten, zwey daraus zu ma⸗ 
chen, einen fuͤr die Sonne, und den andern fuͤr 
den Mond. Vielleicht war gar dieſe Eintheilung 
urſpruͤnglich die erſte, da die Bewegung des Mondes 
8* merklicher iſt, als die Bewegung der Sonne, 

folglich die Aufwerkſamkeit der Beobachter: der 
Sefiene zuerſt auf fh ziehen muſte. Sie bemerkten. 
vermuthlich die Sterne, bey welchen er an jedem 
beſondern Tage ſtand, und da er nach Verlauf von 
27 Tagen von neuem in der Naͤhe der nemlichen 
Sterne erſchien, ſo gaben ſie dieſen Sternen —*8 

men, um fie immer wieder finden und. ſich unter eins + 
‚ander. defto beſſer verftehen zu können. Diefe 27 Kons 
ftellationen find wirtlih am Himmel durch Sterne 
bezeichnet, ein Umflandı, der in der indifchen Sterns’ 
kunde fehr merkwürdig ift, und das große Alter diefer 
Eintheilung des Thierkreifes beweilt. . Denn_man fins 
‘det hier eine große Verſchiedenheit zwifchen den Ster⸗ 
nen, weiche die Konfellationen der Braminen auss - 
Ä machen, 


J u 
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jede von dieſen Konſtellationen hat ihren beſondern Neh⸗ 


men, und viele von den in ſich begreifenden Sternen lie⸗ 


gen auſerhalb unſers Thierkreiſes *). Da es unter den 
Sternen des Thierkreiſes ſo kleine giebt, daß ſie kaum 
ins Auge fallen, fo ſuchten die alten. Sternkundigen andre 
in der Nähe, die ſich deutlicher zeigten. Auſerdem wur 
den die erſten Beobachtungen nad) ordentlichen Linien 
a re —— Arc und folglich iſt es ausge | 
a "u 


machen, und — — den 12 Zeichen des Thier: 
treifes gehören. Und es fcheint faft, daß ein Theil dei 
egyptifihen Thierkreiſes nach dieſen Konſtellationen 
zuſammengeſetzt war, und daß man z. B. die Sterne 
des. Widders aus lies, die zu weit vom Thierkreiſe 
entfernt waren, wie aus der Folge noch erhellen wird. 


5) Auch bie Siamer (L. Dominik Eafini regles de 
Paltron. - "de Sıamois Mem. de YAcadem. Vol 
"VIIL) nehmen 27 Konftellationen an, allein es ſheint 
nicht, daß ſie ſich um die Sterne bekuͤmmern, die 
zu dieſen 27 Theilen des Thierkreiſes gehören. Conf 
findet man von diefen Konftellationen, feine Spur bey 
irgend einer, oſtlichen Nation. Man kann fie alſo ald 
ein altes richtiges Denkmal zur Gefchichte der Stern 
kunde anfehn, wenn man daran denkt, daß die Braminen 
nicht im Stande find, die geringfte AREONRIRe Beob⸗ 
achtung zu machen. 


**) Le Gentil fand auch wirklich auf — Reiſen nach 
Indien “in den Jahren 1761 bis 1769) auf den Zeich⸗ 
nungen folcher Konftelfationen, die erwon feinem dortigen 
Lehrer, Nahmens Malcopa, erhielt, daß wirklich 
Linien von einem Sterne zum andern gezogen Maren, 

Ä wel; 


rd 
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macht, daß ſie die Bewegung des Mondes mit einer 
groͤßern Genauigkeit meſſen konnten/ indem fie ſich etwas 
entſernterer Sterne bedienten. Aus dieſem Grunde fin⸗ 
det man vermuthlich auch Feine von den Sternen des 
Waſſermanns, der Fiſche, und vielleicht auch des Kreb⸗ 
ſes unter den 27 Konſtellationen der Braminen. Sie 
nahmen nur die glaͤnzendſten Sterne von dem Bande der 
Fiſche, die eine Are von Ochſenfuß bilden ,.:und-fuchten 
weiter hinaus glaͤnzendere Sterne, um den Mond damit 
zu vergleichen, und dieſe Sterne gehoͤren zum Adler, 
zum Delphin, zum Pegaſus, und zur Andromeda, 
ſoo daß ihr Thierkreis bey dem, was wir den Wid⸗ 
derkopf, das Dreheck, und den Kopf der, Andromeda 
nennen, anfängt, ‚and! fi ch — — — letztern 
Eternbilde — 423.27 Ta AR gli. f 


"O3 Ki D%; * — — 

Aus dem; was, — — Zieenfe Yard | 
* und ihren 27 Konſtellationen erinnert worden, erhel⸗ 
let deutlich, daß dieſer Thierkreis weit aͤlter ſeyn mußte, 
als der eghptiſche. Man braucht um dies einzuſehen, 
nur das Zeichen des Widders genauer zu unterſüchen. 
Dies Zeichen beſteht, wie die uͤbrigen aus 2% Ronſtel⸗ 
laticnen; es gehören nicht allein die drey Stäine des 
Kopfes des eguptifchen und griegiſchen Widders dazu, 
ſondern auch die Sterne; die über dieſen dreyen hinaus 


— emich: die Iliege, zwey von — und 
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| Pr daher dieſe gi voch wahrſcheinlicher | 
maht. CL. Ebelings Gi neuer a 
Theil IL> Seite 43). u: 


ME 
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der‘ fübliche Fuß der Andromeda) Dieſe 3 letzten 
Sternbilder gehoͤren ganz zu den Neuern. Auch zu den 
N iejäden werden hier -7 Sterneꝰ gerechnet, Ungeachtet 
man mir. 6mit bloſen Augen ſehen kann Die Ur 
fache, welche die erſten Aſtronomen bewog/in das Zei⸗ 
chen des Widders die Sterne zu ſetzen ,mwelchejetzt 
einen Theil des Dreyeks und des Sternbildes der An 
dromeda ausmachen, war folgendes Wenn man mit 
amnſern heutigen‘ Aſtronvmen die" Bewegung der Sterne 
in einet geraden Aufſteigung annimmt, foifihd:ber' erfie 
Stern des Widders, und der Stern des ſuͤdlichen Fuſ⸗ 
ſes der Andromeda die einzigen bemerklichen Sterne an 
dleſem Theile des Himmels, die ſich Zugfeich in den 
Machigleichenpuneten befinden konnten; und wirklich 
fand auch Le Gentil**) für den erflen Stern des Wid⸗ 
ders 1830, und fuͤr den Fuß der Andromeda 1860 Jahr, 
— nur einen. EEE von “einem: halben Grad 
s a ı..n 

. ® rn ze, u 343 Br. 4249. 225431 2 34 


at 2 E⸗ ir. daher ſehr wahrſcheinlich, daß zu ——— 

3 die Wiſſenſchaften aus dem oͤſtlichen Theile ‚von: Aſien in 
ar? den weſtl. übergiengen,, die Sternkundigen den Thier⸗ 
kreis, den fie von den Morgenländern erhalten hatten, 
* verbeſſerten, und’ die Sterne aud dem Thierkreis weg⸗ 
lieſſen, welche ſich von dein Laufe der Planeten zu weit 
entfernten. Dies war zum Bi der Fall init den Sternen 
vordwaͤrts des Widderkopfes. Dieſe Sterne wurden ſo 
lange vernachlaͤßigt, bis die Griechen den Schauplatz 


— (Ebelings € Sam. n. FR 0. ei rw 
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beträgt. Die Laͤnge diefer beyden Sterheift zwar inm i ro 
verſchieden, allein in den erſten Zeiten der Sternkunde 
merkte man“ die Laͤnge der geraden Auffteigung nicht, 
— man gab nur auf die cigliche Bewegung acht — 
er IE BII 

Die Indier — auch zu Benares *) in Denis 
len eine Sternwarte (oder Obſervatorium), ein altes 
Gebäude. von Steinen, wovon jegt der untere, Theil 
zu einem Pferdeftalle und Holzmagazine dient; _ aber 
aus der Menge von Höfen und Zimmern, nach den Rei ⸗ 
ſebeſchreibungen zu ſchließen,**) muß es ehemals ein 
Gebaͤude fuͤr irgend ein oͤffentliches Kollegium geweſen 
ſeyn, — noch auf einem. —* — eine — 
ut, ,% uUun⸗ 


sis 


a ——— Bar ai, * wir in den antike | 

232 per Sternkunde der Alten antveffen. Auch dies iſt ein 

neuer Beweis des Alters dieſer Wiſſenſchaft. Der große 
Zeitraum, der zwiſchen Vergleichungsbeobachtungen 
Cobferustions de compgraifon) | ‚verfloflen, > erfehte | 
vermuthlich den Mangel der Inſtrumente, die jetzt ſoviel 
zur Nichtigkeit unſerer Veobächtungen beytragen. 


=) Benares fiegt ı unter dem: 2 sten Grad 10 Min. ndrdli⸗ 
cher Breite, und iſt eins der vornehmſten Seminarien 
der’ Braininen wo man viele Öffentliche Gebäude, HR 
fpitäfer und Pagoden antrift, das merkwuͤrdigſte DEE 

ter iſt aber unſtreitig das Obſervatorium. 


m) Philöfopbical lack: vom Jahr 1779, an Ebe⸗ 


lings neue Sammlung von ch, ’ Bi II. 
S. 4432. u. ſ. X 


— 
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ae 4Infumente.. — Alle, ‚ind Kin 


Stein gebaut; und ungeachtet ſie bereits uͤber ↄ00 Jah⸗ 


ve aufgeführt: ſeyn follen,, ſo ſind dennoch alle Abthei ⸗ 
lungen an den Bogen ſo ſchon und genan bezeichnet, 
als wenn das Ganzerdas Werk eines jegigen Künftlers 
wäre, Ueberhaupt find die Inſtrumente mit der: größ- 


son marhemarifchen Schärfe aufgeführt, die verfchiede- 


nen Theile: paffen 'genau in einander, und die großen 
Steine baran erhalten durch bleierne'und eiferne Rlam- 


| mern eine, hirweichende Feſtigkeit. 


Man findet daſelbſt zwey große Duadranfen von 
Zoll im Halbmeſſer, welche mit einem Gno⸗ 


mon von einer Erhöhung von 25° in einem rechten 


Winkel ſtehen, und erhalten dadurch eine ſo ſchiefe 
Lage, daß es bey ihrer Groͤße äufferft ſchwer ſeyn 


muͤßte „ſie aufzuführen, und ihnen eine gehoͤrige Fe⸗ 
ſtigkeit zu geben; und dies Werk erregt deſto größeres 


Erſtaunen, wenn man es mit den Werken der heutigen 
Kuͤnſt ler in Indoſtan vergleicht. Auſſer dem giebt 
es noch hier etliche Quadranten von 30 Fuß im Halb⸗ 
meſſer, die an den Seiten der Mauer aufgeführt ‚find, 
und vermuchlich im Meridian des Orts ſtehen, einen 
großen Sonnenzeiger, einen Gnomon (als ein zweytes 
Sufteumene mit dem Sonnenzeiger) um die Tageszeit 


genau au: beftimmen, einen meßingenen Birfel von 


2 Zuß im Durchmeſſer, (in. 360° abgetheilt, und in 
der Mi tte einen Zeiger, der ſich waagrecht herumdreht) 
vnd einige, andere. Zoſtzumnt ‚deren — un: 
gewiß ift, Ya 
— Dieß 


Dies — ſoll auf Befehl Kaiſers 
Akbar erbauet worden ſeyn, der die Wiſſ enſchaften in 
Indoſtan ſehr zu befoͤrdern ſuchte. ) So mangelhaft 
auch die aſtronomiſchen Kenntniſſe det Braminen durch 
der’ Mangel der Fernroͤhre ſeyn muͤſſen; fi fo verfchäft 
Ahnen doch Die-beftändige Heiterkeit des Himmels einen 


- 


— 


großen Vortheil uͤber die Beobachter in nordiſchen Laͤn- 


dern. Blos wenn die Moonſamen ſich veraͤndern wollen, 
ſieht man einige Wolken, und ſonſt ſind die Naͤchte 
das ganze Jahr aͤuſſerſt ruhig und heile. Die Bra- 


minen machen ihre Kenntniſſe nicht allgemein befannt, 


fondern halten ſie für ein Geheimniß. - -Nur wenige 


beſitzen die Bücher,. worinne ihre. Religionsſaͤtze und 


aſtronomiſchen Beobachtungen enthalten ſind, und ſelbſt 
dieſe ſind in der Skankirretiſchen Sprache — 
die nur — — J 


4 7 


et ri ee na) 

| * "Einige glauben, daß die Braminen ihre — 
| Kenniniſſe von den Perſern lernten; allein dieſe Meinung 
wird unwahrſcheinlich, da die Braminen aus den Tafeln, 


die fie von.ihven Vorfahren erbten, genau die bevorfies \ 


: Henden Sonnen : und Mondfinfterniffe angeben können, 

und da man ohnehin weiß, wie ſehr ihre Religion gegen 

alle Neuerungen in ihren Eehrfägen und in ihrer Lebens: 

art flreitet. In Tempeln, nicht weit vom Kap Kom: 

morin findet man die Zeichen des Thierkreiſes unter der 

"Dede, ein Umſtand, der beweißt, daß fie urfprünglich 
von den Yenanen — maſſen. — 
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258. 
Ehineſen. 


Die Chineſen ein uraltes, und vor allen — 
beſtaͤndiges Volk, haben von jeher den Himmel beob⸗ 
achtet, manche Erfahrungen ſelbſt gemacht, wenige 
von andern Voͤlkern angenommen, find aber ‚eben 
wegen ihrer Anhänglichfeit an allem, mas von ihren 
Uraͤltern herruͤhrt, nicht in der Maafe, wie Die andern, 
aufgeklärt worden. Fruͤhzeitig entdeckten fie + Plane: 
ten und 28. Aſterismen, deren Quaternen fie nach; je- 
nen benannten”). Den Gebrauch des Gnomons und der 
Waſſeruhren haben fie von den Indiern gelernet, - Zu 
Fohis Zeiten waren beyde Aequinoctien und Solſtitien 
bekanntz Vuhi entdeckte den Polarftern, und das er: 
ſte Regierungsjahr des Hoangti wurde der Anfang des 
chineſiſchen Cyklus von 60 Jahren. Chueni beobach⸗ 
tete ums Jahr 2513 die Bahn von 5 Planeten, und 
lies Tabellen darüber verfertigen. - Yan lies den Jauf 
des Monds und anderer Geſtirne meffen. Damals hat- 
‚ten bie Chinefer aller 4 Jahr ein Schaltjahr von "366 
Tagen. . Bor Ehrifti Geburt 2169 Jahr wurde in 
China eine Sonnenfinfterniß beobachtet, welche die 
Sternſeher vorher zu berechnen geſucht hatten; *) 
allein fast alle frühere Erfahrungen diefer Marion gien- 
gen im Jahr 246 vor er. Geburt — ‚da 

der 
9 Diehe Bailly hiſtoir. de r afronamie ancienn. 
IV. $. 4. Fir I Bu re 
**) Bailly hißtoir. de? Fallron. ancienn. IV. 
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bee Kaiſer Hin? Chi⸗Hoang alle ältere Schriften ver⸗ 
brennen:ties;, unter andern ein damals ſehr gefchägtes - 
Werk: King,: welches jedoch in Abſchrift, mir den 
Commentarien des Confucius wieder gefunden wurde. 
GBailly hiſtoir. de I’ aſtron. modern. T. I, p. 262.) 
Mur ſolche blieben übrig, welche mediciniſchen, dfono- 
mifchen oder. aftrologifehen Inhalts waren, In der 
Folge kam die reine Aſtronomie wieder ins Anſehen; 
beſonders lies ſich unis Jahr 206 vor Chriſti Geburt 
der Kaiſer Lieou⸗Pang ihre Befoͤrderung angelegen 
ſeyn. Siehe R. Gaubif (eines franzöfifchen Jeſuiten) 
hiſtor· aſtron. ſinenſ. in acı. erudit. Paris 1737. 
T.IIL 4maj. a 
Re un ee re | 
Im Jahr 104 vor Chriſti Geburt theilte Se⸗ 
Matſien das Jahr in 365 Tage 6 St. ab, -nachdem 
er mehrere aſtronomiſche Obſervationen, wiewohl mie 
geringen Inſtrumenten, angeſtellt hatte, und dieſes wur⸗ 
de von den Chineſen bis zu Kianghis Zeiten. ums 
Jahr Chriſti 284 beobachte.. — 
Lieouhin iſt der Verfaſſer des San- tong eines 
aſtronomiſchen Lehrbuchs. "Die Hauptepoche der von 
ihm angenommenen Zeitrechnung faͤllt ins Jahr 104 
‚vor Chriſti Geburt. Er glaubte die Sterne hätten 
keine eigne Bewegung, die größte Declination der 
Eccliptik wäre 24 Gr, und berechnete die Höhe der- 
Sonne nad trigonometriſchen Gtundſaͤtzen. Zır-feiner 


O 2 Zeit 
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Zeit fieng man an die Eccliptik zu obſerviten bene 
ber. nur. immer der Aequator beobachtet worden man, 


(Weidier a. a, Drt. S. 249.) Man, nahım in: Chiu 


anfangs die Eccliptik als einen gewoͤhnlichen Cirkel von 
360 Gr. an, da ſich aber das Jaht nicht anders alt 
365% Tag befinden lies; ſo theilten fie. auch) dieſelbe in 


3654 Gr. Mac) ihrer Ausrechnung betrug die Schieſe 
der, Eceliptif 23 Gr. 39 Min; als gewöhnlicher Cikel 


betrachtet. (Siehe Bailly a. a. O. TIER &269)” 


ee ru Theo 
\ J u 2 
261. a ei: 1 Die Mn. 
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Im Jahr 164 nad) Chriſti Geburt kannte Tſchang⸗ 
heng 2500 Sterne, deren Verzeichniß man nicht mehr 
findet. Um dieſe Zeit kamen Alexandriner nach China, 
von denen die Bewegung des Mondes gegen bie Sur 
ne; das: Apogsum, die Modi, oder Knoten ver &ccip 
&if,; die Beftimmüung des Jahrs auf 365 und weniget 
als:t Tag, Die Ungleichheit jener: Bewegung des Mon 


des, und,mehrere andere Erfcheinungen, vielleicht auch 
Tſchang⸗ hengs großes Sternen Verzeichniß den Ch 
neſen bekannt worden iſt. Der Jeſuit Koͤgler behaute 


tet: daß vor Zeiten die Chineſen mehrere Sterne mit 
bloſen Augen entdeckt, und in ein Verzeichnis gebracht 
haben, die wir heutzutage kaum mit Teleſcopen ſehen 


&önnens Siehe: Ehardie Voyage de Perfe TU 


w.r63::c0h :uBailly Til: ©. 270. | | 


‘ . z a0. * 4 ALT m - 
— 533 .21 42 00% —* 2* 
* 262, ' 
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sehe. nr Bon 0: A 
Wieouhang und Tſay⸗ Vong lebten um das Jalt 
Chriffi aos, redeten zuerſt van. den BEN be 
EUER, y un N 5 Par f vs on⸗ 
ng; & ei % 4 
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Mondes deren groͤſte die Chinefen:auf' 5 Gr; beſtimm⸗ 
ten, klaͤrten uͤberhaupt mehrere aſtronomiſche Begriffe 
auf; bezweifelten die Richtigkeit der bisherigen Jahres⸗ 
berechnung, denn fie ſahen ein, daß das Jahr auf 
36 Tage 6-5; gelegt; zu hoch angerechnet ſey. Un- 
ter ihnen sfiehg man damals an von den wahren Grund⸗ 
geſetzen der Eccliptik ſich einen Begriff zu machen |’ da 
zudor der größte Theil der Aſtronomen unter ihnen ſich 
eingebildet hatte „daß wenn die Bewegungen der 
Himmelskoͤrpet nad). ihren bisherigen · Berechnungen 
niche eingetroffen waren, die boͤſen ober guten Hanblun⸗ 
gen ihrer Obern und Fuͤrſten Urſache daran gemefer 
- wären.” Aus ihren jegigen Obfervationen waren fie - 
vielmehr im Stande die —* Erklaͤrung der Finfter« 
niffe anzugeben / und beobachteteh tie vieler Sorgfalt 
—— Mond: ‚Siebe Waerlet. ©: 249." 


af. —R * —— ar 9 F —X 7 


Pe * Coripi 384 lebte Klanghi/ welcher 
den Drachenmonat von 27 Tagen'zı'St. TE Min. und 
13 See, einfchaltere. Die fieben Schaltmonden | im 
großen n Jahre innerhalb 19 Jahren, welches die Chi= 
neſer sort den Griechen ‚gelernt haben mödhten ni fielen 
weg, 00 biefelßen den EHelum‘ don 16 Jahren. Anna: 

hen Yuhi und Ho⸗ Chig⸗ tien behaupteren (ums 
Jehr Chriſti 443) die’ eigne Bewegung der Sirfteme; 
leherer glaubte: ſie ruͤckten hach ihrer Nlige in 108 
Sonnenahren um TOR Weiter, auf Befehl des Kate 
ſers erkichtete er eine bewegliche Sppärk von einer un: : 
GE Größer "Dan im Gegentheil glaubte⸗ 


21 4 — SITZ F 
—— nur in so Iehren um 1 6. wei⸗ 
Weidler.J. 0. — wg hen Mor 
= en 36. 5 wid 

— tſchong, entdeckte, als er im Jahr Chei⸗ 

fi 460 mit Huͤlfe eines Gnomons den falten: Wende» 
zirfel beobachtete ,; daß der Polarftern nicht im Centre 
des Pols fep;:; wie. die chineſiſchen Aftronomen bisher 
geglaubt: hatten, fondern feine regelmäßige Beivegung 
um denſelben habe. Den Drachenmonath beſtimmte 
er. auf 27 Tage. 5. en 5 Pin, 34 Bug 
48 1a ua ee ae a 
= nn, —— | 


* hi 
.) Ühangsteaft r lebte um das Jahr ver · 
* zu finden, — — die Lehre von der 
— der Breite des Mondes, den Anfang, die 


te uni dag, Ente: ‚der Eclipfen, was ben. —— 


wien — gewweſen Re dan 
Inc wel.) Si lacht 1 ar 2: 

| LUmnc hp 266. | 

” TE ir rag nee, 01 Alrdıan ni 9 Var? ar 


Um ige 4 veranlaßte Yang. die Ynftıe 

ing al emeiner, ‚Dh ernationen in ganz Chinq; bie 

Eh un ‚ben, Grabe des Erdkreiſes, entdeckte die 
ters, und erxichtete einen Globum, an 

Kt mitte ſt eineg daben Angebrachten —— 

werks, die verſchiedenen ‚Bemegungen. der, ‚Planeten zu 

bemerfen Maren: S nahm auch an, daß in 83. Jah⸗ 

era Berg I e e 

. (2 
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moch. fein Syſtem des Weltgebäubes aufzuſetzen, als 
aben.der Tod ihn im 4 5ſten Jahre. feines Alters dahin 
— konnte er ſeinen ae — — 
— J | 267. \ 
MPien⸗ kang bildete, ums Jahr 893, ; die vom 
Yang entworfene Lehre von den Sonnen» und Mond» 
finfternifferi aus; verfertigte auch einen großen Catalog 
fuͤr die Länge und Breite ı der * aber — 
— — iſt. 
— 268. | | 
Unter ben Kaifern Yao, Bintzfong y — 
Jahr 996 bis 1101) wurde auf die Chro⸗ 
nologie, Verfertigung koſtbater aſtronomiſcher Inſtru— 
mente, und auf die Beobachtung des Magners viel 
Fleiß von den Chineſen angewendet. int = fong, 
lies im Jahr 1022 eine weitfäuftige Ueberſicht der gan 
zen: Aſtronomie auflegen, fo wie unter Hory=tfong im 
Jahr #207 ein: Buch ‚gefchrieben wurde, morinnen 
von dem Einfluß und Yusfluß des Magnets und feiner 
Deelination, als von einer befannten Sache geredet 
wird. — Resten, a. a. O. 8.25 Le | 


⁊ F 


t 


269. Ä i 4 
Eheon King r machte. zu Ende des — 
——“ feine Landsleute mit der ſphaͤriſchen Trix 
gonometrie befannter, als fie bisher geweſen waren. 
Bis: zu feinen Zeiten bedienten ſich Die Chinefen eines 


—— 8 Fuß, mittelſt deſſen ſie zu allen Jah⸗ 
O4 cz res· R 


teozeilen SEHE ohe der Sounne maßen; Er lies daher 
ein 40 Fuß hohes Inſtrument errichten, weil er an je⸗ 
nem verſchiedene Unrichtigkeitenn bemerkt hatte, mit 
dieſem obſervirte er die Schiefe der Eccliptik, und zog 
die Bewunderung ſeiner Nation ſehr auf ſich. Dies 

geſchah zur Zeit des Eroberes Koblay, der mit ſeinem 
Bruder Holagu Afien theilte, und eben fo, wie 
dieſer, die Wiſſenſchaften beförderte, Nach Koblays 

Toode ſchienen ſie bis in das ı 6te Jahrhundert zu ſchlum⸗ 
mern, die chineſiſchen Fuͤrſten beſchuͤtzten fie nicht mehr. 
Erſt der gelehrte Kaiſer Tſching, und der Aſtronom 
Hing⸗yun⸗lou klaͤrten wiederum die Verfinfterung 
dor Sonne und des Mondes auf, und. verwendeten an« 
fehnliche Koſten auf die Beobachtung der Geſtirne, 
mm das Jahr 1575; Unter andern fand man, deß 
Ber En _ vom * — — ni! 
E ee © 1 21. | 

=’; — hacten die National⸗ PRO u 
EHinefen: fie an weitern Fortſchritten in der Aſtronomie 
gehindertz gewiſſe JIrrthuͤmer ihrer Vorfahren: bebiel- 
een ſierbey, und daher achteten fie eine Verfinſterung 
der Sonne durchcden Menb-fürein Wunder, und ·hal⸗ 
fen ſich bey den übrigen neu beobachteten Erfcheinungen 
damit: die Geftirne beobachteten nicht immer diefelbe 
Bahn. Bisher Waren ihre Aſtrologen am. Ruder des 
Staats, dieſe geffatteten- nur bie, meiſtens unfrucht · 
bare, Unterſuehung der vatedlaͤndiſchen Alterthũmer, 


welche im Jahr 345 vor Chriſti Geburt, in muſikali⸗ 


ſchen BE deren mail u ch zu Moangstis' Zeiten 
bedie⸗ 


nn Ser 
bedienet Hatte); “imd in den Commentatien BE Confu⸗ 
eis und? Kouas de Fohi geborgen warn Siehe 
Bailly T. J. hifteir. aftr! Modern. S. 2630 P U \: 
a 7% | 
Am folgenden z7tea Jahrhunderte gewarmen die 
Europäifchen Mißionairs, als Sehrer der Aftronomie, 
ein ümglaublichls Anfehn." Dart Pefırtech Shall wur: 
ve ums Jehr los⸗ die Verbeſſceung ng dat; en &. 
ſtems übertragen, ; "welche Vetrbieſt nach⸗ hm gu ea: 
Ve brachte. ¶ Es wurde zu Peking’ ein anſehuliches Ob⸗ 
ſervatorium angelegt‘, koſtbare Jiſtrument angeſchaſt, 
und die Obbraufficht den Jefuiten gelaſſen, ünfer wel⸗ 
chen eine’ große Zahl‘ Chinefen“), welches. jedoch bloffe 
Empyriker geblieben, obſervirten / bis die Jeſuiten das 
Ungluͤck hatten aus China verbannt zu werden, Bon. 
diefen haben mehrere in der sdnidesfprache aſtronomiſche 
Schriften herausgegeben weiche Weidler a. a. Dre. 
Seite 360 erwaͤhnet. Det Colendet iſt ebenfalls von 
ihnen derbeffert worden, et wurde mit vieler —* 
keit verfertiget, und —* mannichfaltigen eherlich 
keitenn weicht Bailly nr Theil feiner aſtronomiſchen 
Gefchichte ©. 267 welefäüftig befchreibt, / ausgetheilt. 
Doch weicht die Aſtronomie der Chineſen von der Eur 
röpäifchen noch i immer — wie die Schrift BE. Joh. 
Wr no 2 5 AS Ad. | 
2 ” Ein Verzeichniß — gu Pbitipp — in ne 
talogo patrum ſogietat· Jeſu hinterlaſſen. Siehe Vers; 
bieſt aſtron. Europ. apud Sin. in Iygintevanatı, 
2 100:126. 


218: — — 


Ald · Ochalls (welcher 1665 ſtarb) de differ: afron. 
Sin. ab Europ: deutlich beweiſet. Siehe ans de. 
ſchicht. 0. O. und S. 253 bis 261. 13. 0 


Er 
ar. Am exit aner. 1.* N u 


. Bon Sen ftnumfsen Kenntuifen, der Anerk 
kaner wiſſen wir wenig Zufammenhängendes. . Acaſta 
und Garcilaßo haben nur unwollſtaͤndige Nachrichten 
liefern. fönnen. — (Baiflp a. a. O. Tho1. p. 285.) 
Die Mericaner, ‚haben -einen Cyclum ‚von. 32. Jahren, 
das Jahr zu 365 Tagen; ber-Cpchus war in vier Theile 

getheilt jeder Theil zu ı 3 Jahren. gerechnet, und ohnger 
ar ihre. Monathe nur. 20..Zage haben, . ſo hoͤren fie 
doch, wenn der 131€ Monat vorüber iſt, auf zu zaͤh⸗ 
len, und fangen, wiederum den erſten an. Ebendaſelbſt 
der erltaſchen Sternkunde viele Aehnlichkeit mit 
den Meinungen der, Indier. (Siehe Bailly. Th. 1. 
©. 288). Sie haben Sonnenzeidhen, und theilen fie 
nad) dem Mondigechfel in Monathe. In Peru begreift 
das Sonnenjahr 365 Tage und 12 Monathe, welchem 
5 Tage eingefchaltet find. Die Seogvefen Fennen 
f mehrere Sterne nad) den bey ung gewöhnlichen Nah⸗ 
men. Siehe, die Abhandlung, (eines Mißionairs, 
Namens Joſ. Sr. Lafitau, ein Jeſuit. Moeurs de 
Sauvages Ameriquains Comparees aux mökurs des 
premiexs tens, fam zu Paris in IL Tom. 1722. in 
gmaj. herans.ni Desgieichen des Hrn. Sanſon d’ 
Abe- 


n | U 61 9 
AbevilleGeograpfie, in der Beſchreibung von Armes 
rika, beſonders des Peruaniſchen Reichs, An der deut⸗ 
ſchen Meberfegung fo zu Feif.'1679 in Aciherais Fam 
auf der 64 Seite, Ferner: Scaliger de emenditem+ 
yor.: I. S. 113. und. EN wo man konz 
reres nächlefen kann... 2». O8 GE 


| 23. dgl 
ZJuden. I 2 3% 


Dieſe Nation bat nur in fo. fm; zur Beförherung 
ver — beygetragen, ‚daß fie die Zeitrechnung 
mihſem verbeſſert, und uns theils in der Grundſpra⸗ 
ehe, theils in zweckmaͤßigen Ueberſetzungen die Schrif⸗ 
ten gelehrter Araber erhalten bat. Doch hat man auch 
einigen ihrer neuern Rabinen mehrere Obſerpationen 
zu danken. In den aͤlteſten Zeiten ſcheinen ſich nach 
mehrerern Stellen der ‚Bibel (als: 1 Chronik. j2, 32. 
1Sam. 32 6 u. ſ. w.) beſonders die Kinder Iſaſchar 
mit der Aſtronomie beſchaͤftiget zu haben. Sie; hat⸗ 
ten damals ihre eigne Zeitrechnung, welche erſt 
nach Eprififieburt. .. der — pen 


‚in aus 2 i wur⸗ 


* Die Geſchichte der. Aſtronoinie bey den Juden iſt enthal⸗ 
ten in Job. Burtorf,; Bibliothec. Rabbiric. ju Bas, 
fe 1613.2. neuere Auflage zu Franequer iz 848. '8: fer⸗ 

; meer: Sul. Bartolocci Bibl. Rabhin. P. IE 1678 Fol. 

1.1 Deal. in Job · Chriſtoph Wolfs Bibliothee, Hex 
areie:, ‚T.4- p- 109 fegg.;; ‚und Basnage. biftoir, des 
— lLuilfs, Kogterã. 1707. 12. „Ps 656. T. I. et Lib. IT 
j e e. 3. wie auch weidler bife“ afıron. Winehliz5i.g, 
— 27. 


— 
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wurde. Diefes. unternahm Hill im 3 ten Jahrhutiderte. 
der, 3760: jahre: von, Erſchaffung der Welt bis, zur 
chriſtlichen Zlera gerechnet hatt Eben: derfelbei nahm 
ein annum magnum von 19 Jahren an, und verſetzte 
die Schaltmonathe in das 3te, 6te, Ste,ı U i ate. 
1 7te und ıgte Jahr. Siebe — — ⸗⸗ | 
T.D. p. 656. | | 


274, 
| R. Samuel lebte ums ah Chrifti 240 zu 
Babylon, dieſer behauptete ; die Welt wäre‘ in Fruͤh— | 
ngs Aequinoctid 7. Tage vor dem Meumonbenerfchäft 

fensienirg’Yahren, als am Ende des Sontiercychis, 
| bäree ber Mond über eine Stunde mehr als die Sonne 
zuruͤckgelegt.Etr nahm auch an, daß das’ Julianiſche 
Jehe —— gleich waͤre. hasnate ©. 658: 
she, 315%: m 

'R Adda ſuchte im Jahr 250 aus Sch Hipparch 
bie Lehren des vorigen zu verbeſſern, entwarf auch Re 
geln zur Berechnung der Aequinoctien und Solſtitien, 
welches er:Tefuph nannte. “Siehe Wolf ve T. I. 
p- 109. und. BasnageS. 659. welche fein Syſtem 
weitläuftig auseinander ſetzen. 


ae. & 

— Einige Jahrhunderte lan ſchienen die Futen die 
de zu vernachläßigen, - und ſich der Aſtrologie 
mehr zuı widmen;, ‚unter ihre: größten Aſtrologen im 
gten Jahthunderte gehoͤrte Alkindus, welcher bieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft zu Bagdad oͤffentlich vorttug, To wie in Ba⸗ 
bylonlen Maſchalla. ‚De Rabbinen haben ſich fange 
| unter einunder geftristen, ob es erlaube fe, u 

| ichen 





lichen Schickſale aus den Befkirnen zu deuten, und end 
— — * — die Oberhanden * 
Tu. rast“ 
"an 8 und zu Babylon thaten Rd endlich 
ums Tate Jahrhundert unter Ihnen wiederum Aftronot 
men hervor, vorzuͤglich Abrah Ben Chiia Oder Chaja) 
welcher mehrere aftronomifche‘ und geographiſche Sthrif- 
— hinterlies. Er war der Urheber eines unter dem Tit⸗ 
verfertigten Buchs: Sphaere, ſo Schrekenfuchs 
— Ebraͤiſchen ins lateiniſche uͤberſetzt, und Sebaſt. 
Münfter mit Anmerkungen erlaͤutert hatz zu Baſel 
kam es im Jahr 1546. 8. Ebraͤiſch und Lat. ‚heraus, 
Dem Salomon Jarchi, aus Frankreich, im Jahr 
4150. welcher Commentarien über bie bibl. Schriftey, 
oft aſtronomiſchen Inhalts, auch aſtronomiſche Tabellen, 
und. Ephemeriden hinterlies, die Im. Manuſcript zu 
Orford.aufbewahret werden. Und Moſes Ben Maimon 
im Jahr 1160, deſſen Werke, von der doppelten Der 
wegung ber. gten Sphäte, von der Aſtrologie, und ven 
— ber Geſtirne, berigmt. * 
278. A 
"Die Ehrder in Spanien hatten die Schriften des 
emaͤus in ihrer Grundſprache, jetzt hat man nur 
hoch das cenciloguium in ber Mebicäifchen Bibliothek 
unter dem Tittel: —— NND, | centum fermo- 
num, das Almageſtum auf. der eöniglichen Bibliothek 
zu Paris, und in Wien; "wie auch des Aſtrolabii 
Ueberſetzung des Ptolemãus hebraͤiſch, auf der Medi⸗ 
ein Biblothel. (Siehe Meile]. c. ©. 27i.) 
| 279. 


? 
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| 99. * — 
R —S en &ta, ; der Bee, mehr 
Aſtrolog als Aſtronom, hinterlies ein Buch, ſo er: 
den Anfang der Weisheit genant / hat. Ex pergleicht 
die Sphaͤram barbaricam des Ptolemaͤus mit dem Sy⸗ 
ſtem der Indier und Perſer. Im Jahr 1180 ſchrieb 
Abraham Ben Dior ein Buch von der Aſtronomie un⸗ 
ter dem Tittel: MIN. hy, welches von verſchie⸗ 
Denen gelobet worden: Im‘ Vhe 1252 zu Alphon⸗ 


ſus X Beiten,: lebte R. Iſaak Aben Sid auh R. 


Hazan genannt; feine verfertigten. Tafeln der Aſtrono⸗ 
mie foll befagter König in Portugal vielen andern vor» 
gezogen haben; er war Vorſaͤnger in der Synagoge zis 
ae in Spanien, Siehe Weidler L c.©; 266 uf 
280. 

Zu gleicher Zeit lebte Juda Ben Zoſeph Voſch/ 
aus Toledo, uͤberſetzte auf des Koͤnigs Alphonſus Be⸗ 
fehl das aſtrologiſche Werk des Hali Aben Ragel, 
und die Abhandlung des Avicenna von den Fixſternen aus 
dem Arabiſchen ins Spaniſche; Er hat auch ag: Conſtel⸗ 
lationen genau in Ordnung gebracht und beſchrieben. Im 
Jahr 1280 febte Jacob Antoli ein Rabbiner, welcher 
bes Alfraganus Elemente der Aſtronomie aus dem Ara⸗ 
Bifchen ing Ebraͤiſche überfeget und commentirte , aus 
ſeiner Ueberſetzung hat Chriſtman dieſes Werk ins Latei⸗ 
niſche sage ‚ fo zu Frankfurt 1590, B. beraus kam. 

28 Io 

Sm ı ten Jahrhunderte erklärte ein Spanifcher 
Jude, Nahmens R. Iſaak Ben Lateph, in ſeinem 
Buch: von der Figur des Weltkoͤrpers die Aſtrono⸗ 

mie 


‚mie und: Beograpfie; 3ſo wie 4 anderer Mihmens 
Saak Ben Iſrael, auf Befehl des: Könige Jechiel, 
zu Toledo, ein. Buch von der Aſtronomie in eben dirfem 
Jahrhunderte ſchrieb. Weidler S. 268. Im 
Dahr 1290, hat gleichfalls ein Spaniſcher R. Rei 
Ben Gerſchom in feinen. aftronomifdjen Schriften 
unter. dem Tiftel: NISN: DD, f. liber' aftrondmi- 
eus, die Ueberreſte aͤghptiſcher, indiſcher und perfifcher - 
Kenntniſſe geſammelt, ſo aber noch nicht herausgege- 
ben ſind; desgleichen bat man ein Eompenpium der 


Aſtronomie von ihm. oe. LUNG 61. 


282, 


Prophatius beobachtete ums Jahr 1303 die 


größte Derlination der Sonne von 23 Gr. 32. Min, 
hat auch einen Almanad), aſtronomiſche Tabellen, - und 
eine. Abhandlung von den Ecclipſen hinterlaſſen. Iſaak, 
Iſraelita genannt, beſchrieb die Fundamente des Welt- 
ſyſtems, und fügte, aftegnomifche Tabellen bey; Er 
‚lebte ums Jahr 13170, 0.8, 6, — Berner: bat. R. 


Levi im Jahr 1335 ineinem Buche: die Kriege Got: 


te6 betittele, einige afteonomifche Beobachtungen be 
‚Panne gemacht, worinne er unter andern fagts daß zu 
feiner Zeit die Kornähre und der Regulus an eben dem 
‚Dre geflanden, mo ſie nach des Albategnius Obſerva⸗ 
tionen ihren Platz gehabt haͤtten. Siehe Riecius in 
ſeiner Abhandlung: de motu octav. ſphaer. Cap, 4 
und Ricciolus in chronik. aſtron. S. 4. 
283. 
Ein anderer unbekannter Jude verfertigte in eben 
Biefem ———— aſtronomiſche — nach der Ta- 
| ar 


3 


waſoeniſchen Laͤnge und Breite, welche im VJahr 1633 


Azulius, ein Rabbiner aus Carpentras in Frankreich, 
dem Peireſeius uͤberſchikte, welcher eine Abſchrift die 


bebräifihen Ereniplars an ‚den Schikard uͤberſen⸗ 


+ Elias Ben Mofoh, ein Schriftgelehrterzu&en 


hin, ‚im Jahr 1480, entwarf das Syſtem der 
Schriftgelehrten unter dem Tittel: INIO ordinet, 
Wrdnungen.) in der erſten handelte er von der Zeit 
rechnung. Seine aſtronomiſchen Tabellen find nach der 
"Breite von Conftantinopel — — dem u 
bategnius. 


284. 





Abraham Zachut lehrte zu Ende des ı sten 


Ä Nasen erſt zu Carthago dann zu Salamancı, 


= über des Ptolemaͤi Almageflum; Sein Schüler war 


Auguſtin Riccius; er ſoll auch die: Kornähre der 
Jungfrau obſervirt haben in 17 Gr. ro Min. Das 


Almanach perpetuum omnium cõoeli motuum, wel⸗ 


ches ihn zum Verfaſſer hat, it zu Venedig im Ice 


‘1472 und 1562, 4 herausgelommen. Ori Ben 
Simon; ums Jahr 1570, in Palaͤſtina, iſt der Ur 
heber eiries-vierzigjährigen Calenders, welchen Chriſt⸗ 
man ing Lat. überfegt, und zu Frankfurt 1594. 4 
herausgegeben hat. Im ı7ten Jahrhunderte Tebte zu 
Amſterdam R. Salomon von Dliviera, melde 
ein Buch unter dem Tittel: MIWN non, 
f. revolutio anni herausgab, worinnen er die afirond» 
mifchen Berechnungen. des Juͤdiſchen Calenders anfüp- 
Bed, und gründlich aus einanderfegt, F 
Ge⸗ 
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geiete G Geſhichte von der Reformation 
bis auf unſere Zeiten. 
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* Zeit da Martin Luther. zu Wittenberg durch fine 
Predigten ſich den Misbräuchen'der römifchen Kirche, 
vornehmlich aber. den Ablaß, welchen Leo X. öffenelich 
duch ganz Europa, insbefondere in Deutſchland feil- 
bieten, fies, twiederfeßte, und der Anfang der Kirchen, 
verbeſſerung, einer. der merkwuͤrdigſten Begebenheiten, 
im Jahr 1517 gemacht wurde; um dieſe Zeit, fageich, 
arbeiteten auch ‚einige. geoße Männer: auf der Univerſitaͤt 
zu Wittenberg, wohin der größte Theil fiudierender 
Sünglinge von ‚allen Orten ber, gleich als zur Meffe. 
der Künfte und Wilfenfchaften reijeten, mit allem Eifer. - 
an der Verbeſſerung der Afttonomie. Nicht lange nad) 
ber Stiftung dieſer Univerfität, (welches 1502 gefchehen 
it) war die Mathematik in Wittenberg großem 
Jlor, welches ſi ch aus den neuern Verordnungen des 
ryrzten Jahres ſchließen läßt, fo der damalige Decan 
M. Sion Heins befannt gemacht, und von Fried⸗ 
vi Churfürſt von Sachſen unterzeichnet waren; wor⸗ 
P 2 innen 
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innen es unter andern ausdruͤklich in 10. Cap. heißt: 
„daß um 2 Uhr des Nachmittags über die Mathematik | 
gelefen”, und im 6ten Gapitel verlange wird, „Daß 
ein jeder, welcher die Magiſterwuͤrde erlangen will, 
auch vorzüglich, Mathematik gehört habe’; In denen 
vom Jahr 1504 vom Decan Thomas Kollin befaunt 
gemachten Stätuten war von der Mathematik eeine 
Ermahnung geſchehen. Nachher wurden auch, wie man 
glaubt, auf Anrathen Philipp Melanchthons, welcher im 
Jahr 15 18 nach Wittenberg Fam) zwey Profeſſores der 
Macthematik geſetzt, worunter Jacob Milich, einer der 
erſten Profeſſoren daſelbſt, mit geweſen iſt, zn bie 
_ —— vorgetragen haben. = J 
286. = 
— dieſe Jeit lebte auch Michael * Wiadi⸗ F 
fo in Pohlen ander Weichſel, des großen Collegiums 
der Kuͤnſtler zu Cracau Collegiat. Er gab 1517 im 
Eracau in 4 ein Buch heraus, fo er: introductorinm | 
aftronomiae Cracovienfe, elucidans Almanach, 
dem Bifchof Turſo zu Wladislow dedicirt/ "nannte; 
morinne er viel von Afpekten, Natur und Einfluß der 
Geftirne vorbringt, aber feine Meinungen auf — 
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Johann Vogelin, aus Heilbrunn, ordentlicher | 
Profeffor der Mathem. in Wien, ein Schüler ‚des Re⸗ 
giomentanus, hat (nad) dem Riceichus S. 39.) in den 
Jahren 1527 und 1532, die Cometen objervirt; feine 
Obfervationen find. unter. dem Tittel:  fignifioatio, 


eome- 
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abmetae a. 1527. nebft den Paßionen der Cometen 
zu Frankfurt 1574 4 herausgekommen, worinne er 
überhaupt: davon handelt, wie man die Cometen beob- 
achten muͤſſeʒ Thaddaͤus Hageʒius hat in dieſer 
Ausgäbe einige Zufäge im Jahr 1 572 hinzugefügt auf 
der 156 Seite und ff. Die Sphärifhen Schriften 
bes: Theodoſius hat Vogelin mit Scholien im n Jahr 
— in & 4 zu Wien: herausgegeben. | 
17 

Heinrich Baers ‚, (genannt Vefenfticl) Mathe⸗ 
mat. und Typograph zu Loͤwen ‚ Im oͤſtreichiſchen Bra⸗ 
bank, verfertigte 1528 tabulas perpetuas Jongitudi- 
aum et katitudinun planetarum, nad) der Loͤwiſchen 
Nittagslinie,. ohne ſich auf dem Tittek;zu, nennen; vom 
Jahr | 1530.und 15,35 aber hat man zwey Buͤcher, mit 
jeines — — de en et 
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| Im Jehe 1535 gab auch Frabniſen⸗ — 
aus Arragonien zwey Buͤcher; uͤber die Aequation der 
Planeten heraus, worinnen er die Alphonſiniſchen Hypo⸗ 
theſen zum Grunde gelegt hatte; die Bewegungen und 
Bahn der Planeten ſtellte er in Planiſphaͤrien vor. Ric⸗ 
xiol. S. 34. und Almageſt. — © Ei De 
u. "a. 290, = J | 
Zohan Ferneld ein franzoͤſiſcher Ay und fo u 


nom, lebte. ums Jahr 1528, und machte ſi ſich durch 
P3 ‚feine 
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feine Eosmotheorie befannt, worinnen er die: — 
der Himmelscoͤrper, ihren Stand, und Größe erklärete, 
Er wagte es fogar die wahre Zahl.der Grade des irrdi⸗ 
ſchen Mittagszirfels anzugeben, tie auch die wahre 
Meripherie der Erde, woran ihn aber ein fruͤhzeitiger 
Tod hinderte . Dieſe Arbeit unternahm er im Jahr 
1550. Im Jahr 1526 Fam auch von, ihm, zu Paris 
in Sol. eine Befchreibung des Aſtrolabiums heraus, 
unter dem Tittel: monolafpherium, wodurch man. 
die Probleme der Aftronomie fehr leicht auflöfen. konnte. 
Er lehrte den Nutzen des Quadranten, dus geometti⸗ | 
ſchen Quadraten verfertigt, beym Feldmeffen. Seine 
Schriften: von Verhäftniffen und Bruͤchen, Patis 
: 1526. Fol., find nicht minder befanne, bie medicig⸗ 
ſchen Schriften ſind zu Hanaur6 10 Fol. gedtukt worden. 
Er wurde — gebohren und ſtarb ig58 den 26. Apci, 
291." 

Um bas Jahe 1530 lebte Nieolaus Copernieu, 
ber durch feinen unermuͤdeten Fleiß um die Aftronomie 
fi) einen unvergeßlichen Nahmen gemacht hat. Er 
wurde zu Thorn an der Weichfel in Preußen 1472 E 
roten Januar gebohren; feine- Mutter war die Schwe⸗ 
ſter des beruͤhmten Lukas Wagzelrode Biſchofs zu War⸗ 
meland. Den erſten Untervicht in der griechiſchen 
und lateiniſchen Sprache, genoß er bey ſeinen Eltern 
privatim, von da begab er: ſich nach Cracau,' Philos 
fophie und Mediein zu fludiren „erlangte nachher die 
TREUEN — Waͤhrend dieſer Zeit, weil er 
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Sobalder nunttiefer, in die aftzongmichen Keumtniffe einge, 
ußtapfen eines 


» - «tr, Fr 


Algers- unternahm er eine Reiſe nad) Italien, blieb cine 
Zeit lang zu Bologna, wo er des großen Dominifus 
Maria aus Ferrara aſtronomiſchen Vorleſungen nicht nur 
beywohnte,, fondern aud). bey deifen, wiederholten Obſer⸗ 
pationen „ein treuer Mitgehülf und Augenzeuge war. 
As er nach Rom Fam, ſtand er in kurzer Zeit in nicht 
geringerm Anſehen als fein Lehrer —— 
wurde auch daſelbſt zum Profeifor ‚der Mathematik 
ernannt, und hat im Jahr 1500 fleißige Beobqchtun⸗ 
gen angeſtellt. Einige Jahre nachher kehrte er wieder 
in ſein Vaterland zuruͤk, weil ihn. fein datel. Watzel⸗ 
code, im Canonieat bes Sen zu Warmeland hatte 
einfehreiben laffen, und Domberr zu Srauenburg an der. 
Weichſel worden mar. Nichts deftomeniger unterlieg 
ee, wenn. ‚er von, andern haͤußlichen Geſchaͤften befreyt 
war, die Aſtronomie zu treiben, und den Himmel zu 
beobachten. Sobald er dahero bemerkte, daß die bis⸗ 
herigen Meinungen der Aſtronomen faſt alle der taͤglichen 
ee — 
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Sfeheung und den nd Begriffen zuwieder 
waͤren; pdurchlas er alle moͤgliche philbſophiſche 
und. aſtronomiſche Bücher, .. ſo viel er deren nur bekom⸗ 
nien konnte, mit außerordentlichem Scharfſinn und 
——— durch, durchdachte die darinn aufge 
fchriebenen Soſteme, um zu ſehen, ob etwa eine Ueber⸗ 
äinftimmung der Himmelseoͤrper und Symmetrie des 
Weltcörpete herausgezogen werden koͤnnte. Vorzuͤglich 
gs er, durch diefes unermudere Verfahren, zwey 
Reinungen,, nemlich des Martianus Capella, und 
die des Appollonius Pergaͤus, noch für die beſten. 
Martianus glaubte die Sonne ſtehe zwiſchen den Mond 
und Mars, Merkur" und Venus giengen um fie, als 
ihren eignen. Mittelpunkt, , herum, und ſtuͤnden "Daher 
bald höher, bald niedriger, bald ſeitwaͤrts; da er aber 
auch zugab, daß, wie der Mond die Sohne, fo aud) 
der Mars Jupiter und Saturn, die Erde als ihren 
eigentlichen Mittelpunkt anfehen, fo nahm Appollonius 
fieber die Sonne zum Mittelpunkt an, um welche, 
als um ihren Mittelpunkt, nicht nuc Merkur und 
Venus ; ſondern auch Mars, Jupiter und Sa 
turn, in, gewiſſen Perioden herum giengen, die 
Sonne ä er “Taüfe wie aud) , der Mond um die ‚Erde, 
und letztere ſeh der Mittelpunkt der Welt," md‘ aller 
übrigen erfchaffrien Coͤrper, moraus nachher das Thcho⸗ 
nianſche Syſtem entſtand. Er hielt beyde Meinungen 
ſehr hoch, weil nach beyden die Laufbahn des Merkur 
und der Venus berechnet, die meiften Urſachen ihret 
Erfcheinungen erläutert, und in Erklaͤrung ber Phaͤno⸗ 
mene der obern Planeten fi fie vieles Licht verbreiteten. 
Do 


— 253 


Doch ſchien ihm ben. ver Meinung bes Appollo⸗ 
nius Pergaͤus nochmakches eingewendet werden zu 
konnen / zumahl da er Mehl Betweiſe fuͤß des: Erſtern, 
als fuͤr des’ letztern Meinung aufbringen konnte. Weil 
ee hin ferner wohl ine, daß die Pythagoraͤer die 
Erde, als den Mittelpunkt der uͤbrigen Planeten und 
Himmelscoͤrper verwarfen, dafuͤr die Sonne, als den 
vorzuͤglichſten Coͤrper, ar deren Stelle ſezten; ſo kam 
es ihm vor; als wenn bey dieſer Verſetzung der Mittels 
punkte, eine ungleich ſchoͤnere Harmonie des ganzen 
Weltſyſtems zum Vorſchein kaͤme, wenn man nemlich 
die Sonne als den Mittelpunkt annehmen wollte, das 
heiſt: daß die Sonne ſtlle ſtehe und um ſelbige drehe 
ſich vielmeht die Erde * "Durd) langes ind oft wie⸗ 
F Ps... derhol⸗ 
— Ds Soft des Kopernikug, iſt ohne, Zweifel dqs 
yallervernuͤnftigſte Syſtem von der Welt, welches mit 
* TA: Berbashtungen am allergenauften. ‚übereinftimmt, 
indem man die Sonne, in den Mittelpunkt der, Welt 
‚set, die Fixſterne an die Auferften Enden, die Erde 
and ‚die übrigen Planeten ſich in dem. Raume zwiſchen 
den Fieſternen und der Sonne Herumbewegen laͤßt, und 
der Erde nicht nur eine taͤgliche Bewegung um ihre Axe, 
ſondern auch eine jaͤhrliche Bewegung um die Sonne 
zuſchreibt, woraus denn ganz natuͤrlich Tag und Nacht, 
und, die, Sonnenjahre entſtehen. Dieſes Syſtem iſt 
‚aber auch das allereinfachſte, und erklärt am beſten alle 
Erſcheinungen ;pon den Planeten, als vornehmlich den 
Stillſtand, den Ruͤckgang, und den geraden Lauf des 
Mars, Jupiter und Saturnus. Man muß ſich aber 
wundern, daß ein Syſtem, welches die Alten fo deutlich 
gelehrt haben, nach einem. neuern Philoſophen benennt 
worden, Pythagoras, — Nicetas von Syrakus, 
Plato, 


— 
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— Obſerviren ‚fand e er: endlich, daß. aus biefem 
Syſtem eine folche Ordnung ‚und! Zuſammenhang her⸗ 
ausleuchte, daß er glaube, nicht ‚der geringfte Theil 
deſſelben koͤnne auf irgend eine. Art verſetzt werben, ohne 
dadurch die uͤbrigen Theile, und; das ganze Re in 
Bibi: zu beingen, — — 


gr? . } ra 
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Den ol dieſes Syſtems machte er — 
wm dad: Bag" 150% ' — — lies er ſich micht 
ua font Dur? CUT a u Bus — 
34 al zeig Hyreten ‚y N ir, .!g 
an: — Krifiard), und. * anbere von ben ten, Haben 
an tau end ‚Steflen von. dieſer Meynung geredt. „Diogenes 
Öenanigkeit ihre Gedanken darüber aufbehalten; und 
wenn manes nicht cher Angenommen, fo muß’ man das 
bblos "der: Gewalt des Vorurtheils zufihreisen;: "Welches 
V “madt;, daß wir allezeit die Natur der Dinge nach dem 
Scheine beurtheilen, und uns dadurch immer!von einem 
Sdgſtem entfernt hat, welches mehr für die Vernlinft ale 
"für die Sinne gehört, deren Zeugniß es wiederſpricht. 
Siehe Plutarch. — Ti: 2 67. Ariltote- 
“ les de coelo I. ce 13. mW 14! Daß ’einige die 
ſe Meinung —* dein Philolaus, einem Schuͤler 
de "Pythagoras zuſchreiben, fcheint daher zu kommen, 
daß er nur das Verdienſt gehabt, fie, wieviele andere 
WMeinungen feiner Schule, zuerft befannk” geinacht zu 
haben. ‚Denn Eufebins fagt ausdruͤklich, Philolaus habe 
zuevft das Syſtem des Pythagoras ſchriftlich vorgetragen. 
Philolaus feste hinzu. die Erde durchlaufe einen fihiefen 
Cirkel, worunter er ohne Zweifel den Thierkreis verftand. 
a — ©. st "’Ecel: er L. I. Plütarch. 
de 
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begnugen / ine Meinung im allgemeinen uͤber das Belt 
ſoſtem herrorgebracht zu habenz ſondern er wuͤnſchte 
auch beſondere Hypotheſen ſo mit einander zu verwebon, 
und. die Zeit, welcherijeder Planet zu ſeineni Kreislduf 
noͤthig habe, ſogenau wie. moͤglich beſtimmen zu koͤnnen, 
um Tafeln hieraus zu bearbeiten, welche ſtatt der Pto⸗ 
lemaͤiſchen und Alphonſiniſchen gebraucht werden koͤnnten. 
Derohalben ſetzte er ſeine Beobachtungen mit der bishe⸗ 
rigen Aufmerkſamkeit und unermuͤdeten Fleiß noch weh 
ter fort, verſertigte zu dem Ende mehrere aſtronomiſche 
Inſteumente;, Die zwar viel genauer gearbeitet waren, 
als die, ſo er bisher gehabt haste} demohngeachtet aber 
ſagt Rhetieus/ einen feiner. Schuͤler, in der Vorrede 
ber Ephemeriden vom Jahr aug 5 1,.daß ſie noch Fehlers 
haft und nicht aceurat genug gearbeitet geweſen waͤren, 
Aus ſeinen eignen, und aus: den Obſervationen aͤlterer 
Aſtronomen entſtand das Werf;ıfo in 6Bucher abge⸗ 
cheilt, und: de orhium coslefti um revolutienihds 
uͤberſchyieben war; worinnen e wie. Ptolemaͤusdig 

ganze — —— ei hat. ud 
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Dine⸗ Mes Vollendete er um. Jehe 1530, 
Sein abgefaßtes Syftem wurde allgemein bekannt, und 
mehr und nieht ausgebreitet, Im Jahr 1539 Iegte 
— George —5 ber bisher Prof. ber 

Mathe— 


de placits * 3. © fr. IB 13. ng Läert. 
Tibe gitleeri gg Eufebr‘ ah Evangel. p- 519. 
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Mathematik zu: Wittenberg geweſen warnſeine Stelle 
nieder, und begab. ſich zum Copernikus, um das Syſtem 
aus des Verfaſſers Munde ſelbſt zu hören; " mehrere 
gelehrte Männer thaten ein gleiches. Bailly hit. de 
ehr. mad«ı.P. 1. Fisch 398. 368: rn | 
mtr gen h 294 zu at 
Seine Schriften, find theils zu Nienberg ‚von 
Andreas Dfiander 1543 in Fol. theils auch zu Baſel 
1566 in Fol. gedruckt worden. . Bald darauf im Jaht 
1543 ſtarb er ploͤtzlich am 24. Mai af einein’ heftigen 
Blutauswurf, da er feine ganze Lebenszeit hindurch das 
Gluͤck einer ununterbrochenen dauerhaften  Gefundheit 
genioffen ‚hatte. Er wurde in der Cachedralkirche zů 
Srauenbutg in Warmeland , begraben ‚> und wird als 
ein. fcharfdenkender Main,’ als der Wiederherſteller 
der Pythagoriſchen und Ptolemaͤiſchen Meinungen: und 
Verbeſſerer der . Aſtronomie von feinen Machfolgern 
geehrt und gerühmti : Siehe N mr w 
Soperälins T. V. oper. S. 499. u, ffri 10: 


295. | 
.. Nicolaus Schönberg, aus dem ‚befannten Schön- 
betgifchen Geſchlechte im Meiſner Creiße, wurde 1472 
gebohren, der die Copernikaniſche Meinung immer mehr 
auszubreiten ſuchte, ward. im * 1492, Dominicaner 
zu Florenz, und von den Paͤbſten Led X. und Ele 
A VD. als auferordentlicher Gefandter nad) Deutſch⸗ 
land, Spanien, Frankreich, England, : und Ungarn 
geſchikt. * Jahr 1532 war er Guberneur der Re⸗ 
publik 


—⸗ 





— = — — — | J 337 | 


publif Florenz und endlidy zum Cardinal erwaͤhlt. Er 
farb zu Rom 1537 im 65ten Jahre feines Alters, wo 
man in der Marienficche daſelbſt über der Minewa 


ſeine Grebſchrift ließt. | 


206. 


Orontius Fineus Ichte um das Jahr 1530 in 
Seankreich,. fein Geburtsort war Briancon in Daus 
phine, wo er 1494 den 6ten Detober das Sicht der 
Welt erblikte er ſtarb an eben dem Tage und Stunde 
in welcher er gebohren war. Zu Paris verwaltete er zu⸗ 
erſt die Stelle eines koͤnigl. Prof. der Math. und hat 
mehrere Schriften hinterlaſſen, worunter die merkwuͤr⸗ 
digſten ſind: de mundi ſphaera: planetarum theori- 
cas; und Canones aftronomie.; dieje drey Abhandlun⸗ 
gen, welche zufammen zwey Bücher ausmachen, kamen 
zu Paris 1533 in 4. heraus, fo wie auch 4 Bücher 
don den Sonnenuhren und Duadranten, ebendafelbft 
1531, in Fol. desgleichen feine Cosmographie, eben- 
dafelöft, 1545 in Fol. Seine philofophifche Perle 
(margaritta philofophica) worinnen er viele Proben 
einer nicht gemeinen Gelehrſamkeit gegeben hat, kam 
zu Dafel 1535 in 4 heraus; auferdem hat man noch, 
von ihm: 7 Abhandlungen, von den Anfangsgrüns 
den der Aſtronomie, gleichwohl aber hat Peter No: 
nius ein Buch twieder ihn gefchrieben, welches von den 
Jerthmern des Orontius handelt. 


297. 


NS 


238 — )⸗v 


- \ 44 J— Y° 


v 
. . er Ti ter 1.45 „#0 re 
“ ma 244 .. , ud pii 2. 3} 


Sein Vater Franeieus Fineus Aut und Phi 
(ofopb , hat ein Inſtrunient ſo in der ‚Ajieonomie ſehr 


gut gebraucht werden konnte, mit eigner Hand bearbei- 


tet, das nachher durch Wilhelm Aegidi, einen Seelaͤn⸗ 
ber, bekannter wurde. Sein Sohn Drontius verbef 
ferte es nachher nach um vieles, und befi hrieb es unter 
dem Tittel: proprium planetarum aequatörium etc. 
Paris 1548, 4+ die Canones fo zulegt dem Buche at 
gehängt ‚find, betragen etwa 4 Seiten. : In der Eönigl. 


- Bibliothek zu Berlin follinoch ein Eremplar-von -Diefem 


Schema aequatorii vorhanden ſeyn. — Meociol. 
©. 41. und Bayle Dietionaͤr. 


N. ; \ 298. 
Sebaſtian Muͤnſter legte im Jahr 1530 und in 


den darauf folgenden verſchiedene Beweiſe feiner aſtro⸗ 


nomiſchen Kenntniſſe ab. Zu Baſel kam 1531. 4. von 
ihm: eine Beſchreibung der Sonnenuhren heraus, die 


man ſowohl auf ebenen Flaͤchen an einer Mauer, als 


in eplindeifcher Geſtalt und in viereckigter brauchen konnte. 
Er ſchrieb auch ein: organon uranicum, bdarinnen pr 
die Natur und Eigenjchaften der Planeten, und ihre 
Gefege der Bewegung bis auf 106 Jahre und weiter 
berechnete. Man hat ferner canones fuper novo. 
luminarium . inftrumento, und eine: Cosmographie 
von ihm. Ingelheim in der Pfalz iſt der Dre, wo er 
1489 gebohren wurde; ſtarb zu Baſel 1552 den 
23 Mai an einer anſtekenden Krankheit im 63ten Jahr 

iu 





EI 239 


u 


feines Alters. Siehe Mami ————— ber. 
— ©. 143.» 
| — 

Unm das Jahr 1552 lebte der — Prof. der 
Math. zu Ferrara in mittlern Italien, Lucas Gau: 
ricus, aus dem Königreich Neapel einem Eleinen Fle—⸗ 
den Grophan ; er wurde nachher Bifhofzu Civita St. 
„Angelo; Er hat eine Menge. Schriften binterlaffen, 
worunter folgende die merkwuͤrdigſten ſind: | 
a). Tabellen der Bewegung der Planeten und RER 

u coͤrper primi mobilis. | 
b) Ein Calendarium eecleſiaſtieium. 
c) Ein Buch von den Erfindern der Aſtronomie, von 
dem Nugen und Entdefungenderfelben, nebjt ei» 
= "ner. Befihreibung der Himmelsfugel, 
d)"Anmerfungen zu des Ptolemöi Almageſtum. 
e Eine Differtation von der munderbaren Sonmenfin, 
ſterniß bey den Leiden Jeſu. | 


N Eine Sammlung der Meinungen von der Himmels: 
Eugel des’ S. Boſco, und Purbachs. 

g) Eine Verbefferung der Alphonfinifchen Mullerſchen 
und Blanchinſchen Tafeln, 


b) Einige Eleine aftrologifche Were, nemlich Ephemes 
riden auf die Jahre 1534 bis 1551. fo zu 
EUR 1533» 4 herauskamen. 


Seine 


. 
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Eeine ſaͤmtlichen Sohihm auſer den Ephemeriden 
find zu Bafel 1575. in Fol, in 3 T. herausgekommen. | 


Er ſtarb 1558 in gaten Jahre feines Alters. Siehe 

Dechales S. 84. welcher über die Dunfelheit und Un— 

deutlichkeit feiner-Schriften Blagt. Mehreres Ei kann man 

von ihm in Ricciol. S. 40. und Voß. ©. 188. 

BE J — in 
300, 


Um das Jeh⸗ 1530 lebte Joachim BEN | 


Ningelberg ars Antwerpen, wegen feines . vorteefls 
chen Genies und großer Kenntnifje in verſchiedenen Wil 
fenfchaften bat er fid) allgemeines, Lob erworben. Er 
lehrte zu Loͤwen und einigen andern Univerſit täten Trank 
reichs; man hat eine Encyelopädie, und verfchiedene an⸗ 





dere Schriften von ihm; drey Bucher, welche vonder 


Afivologie handeln, aber nur fir Anfänger brauchbat 
find, weil fie nichts Meues enthalten; Erasmus De 
fideriug hiele fie aber fo hoch, dag er ein beſonderes 
Gedicht darauf verfertigte, worinne er fie der Jugend 


nachdruͤklich empfahl. Er ſtarb im Jahr 1536, 
welchem auch fein Freund Erasınus mit Tode abgieng; | 


Siehe en a. a. Ort. ©, ı 88 


301, 


Petrus Appiauus (deutſch Bienewitz er, 
Lisnig in Meifen, wo er 1495 gebohren wurde , war 
Profeſſor der Mathernatik i im Jahr 1524. Die Aftr- | 


nomie und Geographie haben durch feine Schriften und 
er vieles gewonnen, "Sein vorzüglichftes 
Merf 





— | Ast 


Werk iſt: Aftromomieum Caeſarcuitz yngolftabe: 
1540. ge. Fol., welches er dem Kaifer Karl V. und 
feinem Bruder Ferdinand dedieiet hat. Junctin erzähle 
von Kaifer Karl dern VA, daß er ein großer Verehrer 
der Aſtronomie geweſen wicht nur den Apianus, wegen 
ſeiner⸗ vorzUugbichen "afteönomifchen Menntniſſe in den 
Adelftand erhoben /nſondern auch’ anſehnlich beſchenkt 
habe, Er ſoll auch ſo oft esıfene! Gefchäfte zuliefen, 
fleißige Obſervationen angeſtellt Haben. GE. Junctin. ia 
graek' Tor. I: fped. aſtrol. Er arbeitete Leonards 
and Sehaners Obſervativnen, nach dem Meridian zu 
Digolſtadt, umz ſie ſind aber nicht ohne Fehler· In 
zweytem Theil dieſes angeführten Werks," Find’ auch 
uͤbet fuͤnß Cometen ſeinen eignen Beobachtungen behgefuͤgt, 
ſo er in den Jahren 1531, den öten- bis zum 23ten 
Auguſt; 1532, den:25. Septbr. bis zum 20 Mobr.; 
1538, den ıgten. Juny bis 23ten ejusd. 15388den 
ı7ten San. bis 21.ej⸗ und. 1539..den 6ten bis 17 Maj 
angeſtellt hat; worinne er zuerſt bemerkt hat, daß der 
Schweif der Cometen jederzeit der Sonne entgegen ſtehe. 
Im Jahr 1536 ſchrieb er"auch :' eine Eosmographie, 
ſo nachher Gemma Friſius von neilem Dlrechfeben, 
nd zu Antwerpen 1550 und’ 1584, 4 gedruckt wor⸗ 
den iſt. Bon ihm hat man auch: ein Inſtrument 
ri mobilis nebſt 100 Aufgaben.” Mehrere Wetlke 
WEL eines Geber, Ptolemaͤus, Witellio u.’ a. hat 
er wieder auflegen laſſen und‘ mit gelehrten Anmerkun⸗ 
‚gen‘ verfehen. Er ſtarb zu Ingolſtadt r552 den Aten 
Abril. Sein Sohn Philipp lehrte in den drauffol⸗ 
Wien Jahren zü Jugelſiadt und übingen die e Matft- | 

2: wart 





matik mit vielem Befall, S Adami,vie; phil. Cerm 


Jasob Ziegler , aus Landshut in Baiern lehrt 

im Jahr 1531 die Mathematik zu Wien; Man het 

folgende Schriften von ihm: Eine Abhandiungtde 
conftructione fphaerae; Echolien zu des Proc 
Iphaera; ferner: einen Commentar in libr. Plini Ik 
worinnen er. die afitunomifchen Stellen des :Plinius 
ſehr gut erklaͤret hat, und die Scholien George Cob | 
mitz und Joachim Vadianus mit bepdruden ‚offen, 
Baſel 1531. in Fol. In eben dieſem Werk ſteht auch 
‚eine Beſchreibung deu Inſtrumente, welche die Alten 
bey ihren aftronomifchen Beobachtungen gebraucht haben, 
und mehrere andere leſenswuͤrdige Abhandlungen, „Et 

ſtarb zu Landshut 1549 im Monath Auguſt. Eiche 

Weidlers Geſch. Ai. ©. 351... m 


303. 
Jacob Milich war zu Freyburg in der andgteſ 
ſchaft Breisgau in Schwaben 1501, den 26 Febr 
bohren, ſtudirte zu Freyburg und Wien.’ ;$ ie | 
thons und Erasmus von Rotterdams audg 
- Ruhm zogen ibn nach Wittenberg „„umbil 
mathematijche und medieiniſche Colleg v 
Mitglied.der Profefforen Diejer Univerfirät ins 
‚aufgenommen, blieb es bis ins Jahr, gef 
Ruhm. Er ſchrieb einen ge ehre 
das Ilte Buch des Plinius, a 


sel: 





















, anbfeines Mitgehütfen Bieglers”Affreren, Semerkom- 

gen, cingeſtrruet hat... Siehe die keipjiger, Ausgabe 

"von 1573. 4. in der Vorrede. Er ſtarb 1559 ten 
adten Mobr. Mehrere Narichtra fichen in Andreas 

Schatens orat. ſecul. die er an.1602 den i sten Nbx. 
gehalten, und in :acz. jubil. xcad. Vireberg. 1603. 
daſelbſt: in 4. gedrukt morden iſt; desgleiches in ze 
E66 Achen. — —— J 


re 


& 


204. 
Sm Jehe 1536 im Maut Mi errata 
Erasmus. Meinholdt, einer : der ‚größfen Aftroncueg 
ſeiner Zeit, die Profeffür der Mathematick zu Witten⸗ 
| berg. Er war zu Saalfeld in Thüringen 1511, den 
au Detbr gebohren, und hatte zu Wittenberg unter 
| Milih "Mathematik gehöre. George Purbachs 
i theoricas.novas planetarum; gab er mit Anmerfun 
gen 1542. 8. heraus, im Sabre 1580 fah er fie jum 
gweptenmahl wieder durch, meil ihm aber der Tod an 
rent: —— ſo beſorgte Caſpar 





* 
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matik wie vlelem Berfall, $ — — —— — | 


— 
re 
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— Ziegler, aus Landshut⸗ in: Balern lehrte 
a , Jap 1531 die Mathematik zu Wien; Man hat 


folgende Schriften von ihm: » Eine Abhandlungt-de 
eonftructione fphaerae; Echofien zu des Procke 


Iphaera; ferner; einen Commentar in libr. Plinii IE 


worinnen er. die aſtronomiſchen Stellen des Plinius 


ſehr gut erklaͤret hat, und die Scholien George Cob⸗ 


mitz und Joachim Badianus mit beydrucken Tafel,‘ ; 
Baſel 1531. in Fol. In eben diefem Werk ſieht auch 


eine Beſchreibung der Inſtrumente, welche die Alten 


“op 


bep ihren aſtronomiſchen Beobachtungen gebraucht haben, 


und mehrere andere leſenswuͤrdige Abhandlungen, Et 
farb zu Landshut 1549 im Monath Auguſt. er | 
Weiblers Seid. d. af ©. 351 ie. 


| . u. 303. | 
gacob Milich war zu Freyburg in — — 


ſchaft Breisgau in Schwaben 1501, den 26 Febr. ge 
‚bohren, ſtudirte zu Freyburg und Wien. Melanch⸗ 
thons und Erasmus von Rotterdams ausgebreiteter 
Ruhm zogen ihn nach Wittenberg „und las daſelbſt 
mathematiſche und medieiniſche Collegia, ‚wurde, als 


Mitglied der Profeſſoren dieſer Univerſi taͤt im Jahr 1527 
‚aufgenommen, blieb cs bis ins Jahr; 1553 mit großem 


‚Ruhm. Er fehrieb einen. gelehrten Commentar uͤber 
das Ilte Buch des Plinius, UNE, bin und wieder, rn 


nun 2 


— — 





und ſeines Mitgehuͤlfen Zieglers aſtronom. Bemerkun⸗ 
gen, eingeſtreuet hat. Siehe ‚die Leipziger, Ausgabe 
von: 1573.44 in der Vorrede. Er ſtarb 15 99 den 
ıofen Nobr. Mehrere: Narichtrn ſtehen in Andreas 
Schatens orat. ſecul. die er an A60ꝛ ben ı sten Nobr, 
gehalten, und in att. qjubil. acael. Varsberg; ‚1603. 
daſelbſt in 4. gedrukt worden iſt; — u. * 
* Atbes. un Si rar. nm: 
| 30%. L | 
"Sm Jehe 1536 im ‚Monat Mi ubernahez 
Erasmus: Neinholdt, einen dee groͤßten Aſtrvnomen 
ſeiner Zeit ‚die Profeffür der: Mathematick zu. Witten 
berg. . "Er war zu Saalfeld in: Thüringen 1811, den 
a1: Detbergebohren, . und harte: zu Wittenberg unter 
Milich Mathematick gehoͤret. George Purbachs 
theoricas/novas pläneiarum; gab er mit, Anmerkun⸗ 
gen 1542. 8. heraus, im Jahr 15 go ſah er fie zum 
zweytenmahl wieder durch, weil ihn aber der nd an 
Vollendung dieſer Arbeit verhinderte, ſo beſorgte 
Peucer dieſe verbeſſerte und mit neuen Anmerkungen 
vermehrte Auflage. Im Jahr 1549, Wittenberg 8. 
gab er das nte Bud) des Ptolemaͤi Almageſt griechiſch 
mit einer lat. Ueberſetzung und Scholien heraus, darinne 
er viel dunkle Stellen erlaͤutert hat. Ferner, gab er im 
Jahr 155 1. eine neue. Ausgabe der Prutenſchen Tafeln 
heraus, woran er ſieben Jahre, von der großen Frey· 
gebigkeitAlberis unterſtuͤtzt gearbeitet hatte, aus 
Dünkpaxkelt dedieirte er fie-uch dem Herzog Albert von 
— /au — en fie 1572 ind —E | 
uf 


metit mit vielem Veyfall. S Adami,vie; Gern. 
Eeite Lehe =... .n — 
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ob Ziegler, aus Landshut⸗ in Baiern lehrte 
* Iy 1531 Die Mathematik zu Wien; Man het 


folgende Schriften von ihm: Eine Abhandlung Ae 


sonftructione fphaerae; Echolien zu des Proc 


Iphaera; ferner; einen Commentar-in libr. Plinij Il 
worinnen er. die aſtronomiſchen Stellen des Plinius 
ſehr gut erklaͤret hat, und die Scholien Georgs Eh 
mitz und Joachim Vadianus mit beydrucken laſſen 
Baſel 1531. in Fol. In eben dieſem Werk ſteht auch 
‚eine Beſchreibung dee Inſtrumente, welche die Akten 
bey ihren aſtronomiſchen Beobachtungen gebraucht haben, 
und mehrere andere leſenswuͤrdige Abhandlungen, Er 
fach zu Landshut 1549 im Monath Auguſt. er 
Weidlers Oro. d» Al ©. 351 te. 


| “ Ai 303. | : 
gacob Milich war zu Freyburg in der Sandgrsp 
ſchaft Breisgau in Schwaben 1501, den 26 Febr. ge 


bohren, ſtudirte zu Freyburg und Wien, Melandr 


thons und Erasmus von Kotterdams ausgebreitete 


- Ruhm, zogen ihn. nad) Wittenberg, „und las daſelbſt 


‚mathematifche und medicinifche Eollegin, wurde als 
Mitglied der Profeſſoren dieſer Univerſitaͤt im Jahr 1527 


aufgenommen, blieb es bis ins Jahr 1553 mit großem 


‚Ruhm. Er fehrieb einen. gelehrten Commentar über 


7— 


| 
' 
| 


‚das Ilte Bud) des Pliniug, MR; er hin und wieder, — 


und ſeines Mitgehuͤlfen Zieglars"Affionom. Beinetun 
gen; eingeſtreuet hat. Siehe ‚die Leipziger, Ausgabe 
on 1573. 4. in der Vorrede. Er ſtarb 1559; den 
soren Nobr. Mehrere Narichtrn ſtehen in Andreas 
Schatens orat. ſecul. die er ansu602den ı gten Nobr. 
gehalten und in art ubil. dacael Väreberg; ‚1603. 
daſelbſt in 4. gedrukt morden.sih;; — wi — 
mis Athen. Vitsbheg, ‚Sc um wife. 
ir] : ' > dt ° — 
304 J 
Im Jehe 1536 im’ Monat Mai, übernaßnz 
Erasmus: Neinholdt, einen. dee groͤßten Aſtronomen 
= Zeit „die Profeffür der Mathematick zu Witten» 
Er war zu Saalfeld in Thüringen 1911, den 


ar a gebohren, und harte: zu Wittenberg ‚unter 


Milich "Mathematik gehoͤret. George Purbachs 
theoricas/ novas planetarum; gab. er. mit, Anmerkun⸗ 
gen 1542 8. heraus, in Sahr..n5 Bb0 ſah er fie Zum 
zweytenmahl wieder durch, weil ihn aber der, X 
Vollendung dieſer Arbeit verhinderte ‚pp beforgte 
Peucer diefe verbefferte und mit neuen Anmerkungen 
vermehrte Aufläge, Im Jahr 1549, Wittenberg 8. 
gab er das’irte Buch des Prolemöt Almageſt griechiſch 
mit einer lat. Ueberfegung und Scholien heraus, darinne 
er viel Dunkle Stellen erlaͤutert hat. Ferner, gab.er im 
Jahr 155 1. eine neue Ausgabe, der Prutenſchen Tafeln: 
heraus, woran er fieben Jahre, von der großen ‚Steps 
gebigkeitAlberis unterſtuͤtzt, gearbeitet hatte, aus 
Dankbarkelt dedieirte er ſie auch dem Herzog Albert von 


en: ‚zu — 1571 in * | 
Auf 





Ä ‚aufgenommen, blieb es bis ins Jahr 1553 mit großem 
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matik mit vielem VBeyfall. 6 Adam win — Ger: 
Bein, Ele - Ä nf .M 
£ 302: * | 
gaꝛob Ziegier, aus Landshut in Baiem neh 
in Safe 1531: Die Mathematik, zu Wien; Mandat 
folgende Schriften von ihm: Eine Abhandblangride 
conftructione fphaerae ; Echolien zu _des -Procks 
Iphaera; ferner; einen Commentar in libr. Plini l 
worinnen er. bie aſtronomiſchen Stellen des Plinius 
fehr gut erklaͤret Hat, und die Scholien George Cob 
mis und’ Jogchim Vadianus mit beydrucken laſſen, 
Baſel 1531. in Fol. In eben dieſem Werk ſteht auch 
‚eine Beſchreibung der Inſtrumente, welche: die Alt > 
bey ihren aſtronomiſchen Beobachtungen gebraucht haben, | 
und. mehrere andere leſenswuͤrdige Abhandlungen, Et ) 
farb zu Landshut 1549 im Monath Auguſt. er 
Weidlers Seid. > ©. 351 le, 0 22 


5 


| _ ei . 303. F 
gJacob Milich war zu Freyburg in der — 
ſchaft Breisgau in Schwaben 1501, den 26 Febr. g⸗ 


‚bohren, ſtudirte zu Freyburg und Wien. Melanqh⸗ 


thons und Erasmus von Rotterdams ausgebreitete 


- Ruhm. zogen ihn. nad) Wittenberg „und las daſelbſt 


mathematiſche und medieiniſche Collegia, wurde als 
Mitglied der Profeſſoren dieſer Univerſitaͤt im Jahr 1521 





‚Ruhm. Er ſchrieb einen. gelehrten Commentar über 
das lite Bud) des Ping, RR er hin und wieder, gi 


dam: 


und ſeines Mitgehülfen Zieglers aſtronom. Bemerkun⸗ 
gen, eingeſtreuet Bat. Siehe die Leipziger Ausgabe 
von 1573. 4. in der Vorrede. Er ſtarb 15 59 den 
soren Nobr. Mehrere Narichern ſtehen in: Andreas: 
Schatens orat: fecul. dieser anın602 den ı sten Nobr, 
gehalten, und: iniact jubilssacad: Viteberg; ‚1603. 
daſelbſt in 4. gedrukt worden iſt — * — 
mies Athen. ——— Si raa. — 


—— ‚30,0 » 1 


20. J ji 

Im Jehe 1536 im ‚Monat Mei übernahng 
‚Erasmus: Neinholdt, einer der groͤßten Aſtronomen 
ſeiner Zeit, die Profeſſur der: Mathematick zu Witten⸗ 
berg. . Er war zu Saalfeld in. Thuͤringen 1517, den 
a1: Detbengebohren, und hatte zu Wittenberg unter 
Milich Mathematick gehoͤret. George Purbachs 
theoricas Nova. plänetarum; gab er mit, Anmerkun⸗ 
gen 1542. 8. heraus, im Jahr 15 80 ſah er fie zum 
zweytenmahl wieder Durch‘, weil ihn aber der X 
Vollendung dieſer Arbeit verhinderte, ſo beſorgte 
Peucer dieſe verbeſſerte und mie. neuen Anmerkungen 
vermehrte Auflage. Im Jahr 1549, ‚Wittenberg 8» 
gab er das nte Buch) des Ptolemaͤi Almageft griechiſch 
mie einer lat. Ueberſetzung und Scholien heraus, darinne 
er viel dunkle Stellen erlaͤutert hat. Ferner, gab er im 
Jahr 1551. eine neue Ausgabe der Prutenſchen Tafeln 
heraus, woran er ſieben Jahre, von der gioßen steps 
gebigkeie- Alberts unterſtuͤtzt, gearbeitet hatte, aus 
Dankbarkelt dedieirte er ſie auch dem Herzog Albert von 
Metelen, zu —“ 1571 in 4 * | 

. qauf⸗ 


EL TER 





242 - 1 


* 


— 


matik mit vielem Beyfall. S Adami,vie;.phil. Germ 
Seite 141. a SR | J ZT u ar 
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8 302: - 2 *Æ ee 
aꝛob Zieoler aus Landshut⸗ Pe Balern lehrte 
im . Sahı 1531 die Mathematik zu Wien; Man hat 
folgende Schriften. von ihm: Eine Abhandlung: de 
conftructione fphaerae; Scholien zu des Procks 
fphaera; ferner: einen Commentar in libr. Plini.IL 
worinnen er. die afitunomifchen Etellen des Plinius 
ſehr gut erkläre. Hat, und die Scholien George En | 
mitz und Joachim Vadianus mit beydrucken Kaffe 
Baſel 1531. in Fol. In eben dieſem Werk fieht auf 
‚eine Befchreibung dee Inſtrumente, welche die Altın + 
bey ihren aftronomifchen Beobachtungen gebraucht haben, 
und mehrere andere Iefenswürdige: Abhandlungen, Et 
flarb zu. Landshut 1549 im Monath Auguſt. en 
Weidlers on d. A S. 351 I. 


= « A - 303. . 
gacob Milich war zu Freyburg in der Kanbgef 
ſchaf Breisgau in Schwaben ı501,.den 26 Febr. g⸗ 
‚bohren, ſtudirte zu. Srepburg und Wien. Melang⸗ 


ur 


Ruhm zogen ihn nad) Wittenberg, und lag, daſelhſ 


mathematiſche und mebdicinifhe Collegia, ‚wurde, | 
Mitglied der Profefforen dieſer Univerſitaͤt im Jaht 1527 


aufgenommen, blieb es bis ing Jahr 155 3 mit groß 


‚Ruhm. Er ſchrieb einen gelehrten Eommentar ubf 
das Ilte Buch des Plinius, m; er bin und wieder⸗ | 


dam R — — 


% 


und ſeines Mitgehulfen Zieglars aſtronom. Bemerkun⸗ 
gen/ eingeſtreuet hat. Siehe die Leipziger Ausgabe 
von 1573.44 in der Vorrede. Er ſtarb rs 59 den 
zoren Nobr. Mehrere Narichten ſtehen in Andreas 
Shatens orat: ſecul. die er ansn602 den 1 sten Robr. 
gehalten, und: in act qjubil. acacl Vireberg; 1603. 
dafelbft in 4. gedrukt morden iſt —“ * — 

nerts Athen. — So rät: 
ei a j Ju 

ER — 
Im Jehr 1536 im’ Monat Mai übernahng 
Erasmus: Reinholdt, einer der geößigen. Aftronomen 
| Zeit ‚ die Profeffür «der: Mathematik zu Witten» 
Er war zu. Saalfeld in Thüringen 1517, den 
ar ie und hatte zu Wittenberg . unter 
Milich "Mathematik gehoͤret. George Purbachs 
theoricas/novas planeiarum gab er mit, Anmerkun⸗ 
gen 1542. 8. heraus, im: Jahr 15 80 ſah er fie zum 
zweytenmahl wieder durch, weil ihn aber der 
Vollendung dieſer Arbeit verhinderte, ſo beſorgte 
Peucer dieſe verbeſſerte und mir. neuen Anmerkungen 
vermehrte Auflage. Im Jahr 1549, Wittenberg 8. 
gab er das nte Bud) des Ptolemaͤi Almageſt griechiſch 
mit einer lat. Ueberſetzung und Scholien heraus, darinne 
er viel dunkle Stellen erlaͤutert hat. Ferner, gab er im 
Jahr 155 1. eine neue Ausgabe der Prutenſchen Tafeln 
heraus, woran er ſieben Jahre, von der großen, Sreys 
gebigfeie_Aberts unterſtuͤtzt, gearbeitet hate, aus 
Dankbarkeit dedieirte er ſie auch dem Herzog Albert von 
en ‚zu ai e fie 1572 in 4 —E | 
2a . Auf 


3 
\ 
ErieT 
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aufgelegt worden won Moͤßlin/ undzu Wittenberg n585 
in UND: Caſpro Strubius. Erasmis NReinhold 
verglich die Wbſervationen des Coper nikus ‚emteidenen 
de Ptolemausund Hippardiüs; words erbisfe neue 
Dafein berfertigte⸗/ Sand rihren / Gebrauch /in der woraus⸗ 
geſeten Anweiſung eblaͤncertoo worinno ierdenn ſagtedeß 
Eb nkus zwar als einanderer Ptolemaus viel Beob⸗ 
achtungen angeftelle:, and die Urſachen der Bewegüungen 
der Himmelskoͤrper gut auseinander geſetzt habe; allen, | 
meil er gewuͤnſcht, daß noch ein anderer. mad) ihm fi 
genauer durchſehn amiß“ feine Gründe: fo Tangeprüfen | 
fonter"°Bid er und. mehrere mit ihm eiidetey Meinung | 
vbaten¶ alis dieſer Urſache Habe Copernikus Rafelhdarans 
ice falbſt unternommen Fl hmdSbien ſeyedien Urſoche, 
welche Ah’ zu Verfertigung dieſer Tafelu bewogen habe 
Vioßeröis hat ae noch ander Schriftennedirt )Ve ſo in dn 
Prutenſthen Tafelnyn und in Weidlers: Geſchichte t. | 
&! 354 Aufgegeichner Fre Unser ‚andern hat # 





ſtl onnſthe Beobatptungensmit einem hoͤlzernen Luo 
vlamten dngeſtelle, welchen Tycho de Buche heh Pit 
Relſe durch Wittenderg a97 ſahh, undſbemwundern 
"Haß ein ſo großer Aſtrondm keines beſſern Inſtruments 
ſtiehe bediendn konnen. ¶Sieht Gaſſendus. im th 
BE Buch J. am Ende.) Er ſiarb im⸗ Jahr a 993 
den 1hten Febte Sein hinterlaßner Sohn Erasmuẽ 
Re h bdi drakeceirte zu Salfels in ſeines Baer! 
WM ehoflade als Are, der” weten feiner · Geomem 
. Ylbrertähda 157.40 Eric, bebannt iſtʒ Tocho/ un⸗ 
er Mertnbey ſeiner Durchreiſe in Saalſeldbeſilt 

"har, ſogt: daß einge vecſchuedoes nd RT 

b, * = 





N G——— - 845 


Vaters Machlaß g · E. die Prutenſchen Tafeln. felbft ihm 
gezeigt habe, allein aus: Mangel ſeines Vermögens 
amd anderer Umftände,, „hab' es ihm gefehienen,,. «als 
wenn er die Aſtronomie nicht ſo eifrig als ſein Water 
getrieben haͤtte. (Siehe Tychos Progymnaf, aſtrou. 
5699. T. 1): Gleichwohl hat er eine Erzaͤhlung 
des neuen Sterns #572.—} beurfch gefchrieben, und 
finem prognoſtico aſtrologieo,. ſo im Jahr 4574 
heraus kam, beydrucken laſſen, woraus Tycho einige 
Stellen am angeführten ausgeſchrieben hat, Kepler 
rüme: in der, Vorrede zu; — Tafeln S 4. den 
Vater/Erasmus Reinholdt, als einen, ‚in allen Wif- 
ſenſchaften wohl erfahrnen Mann, vorzuͤglich aber. ſey 
ſein Genie in der Mathematik, der Dentlichkeit und 
leichtigkeit wegen, dunkle und entfernte Begriffe aus- 
einander: zu ſetzen, zu bewundern geweſen. Bailly 
hift. de ehr, mod, (Bi 366. p. n Ka — 


Rn 309,4 — 

ira Ein Beitgenoffe und College des; — Rein⸗ 
holds, war, George Joachim Rhetieus aus Feldkir⸗ 
chen inter Grafſchaft gleiches Rahmens, am Jllfluß 
in Schwäben, wo er 1514 den 15 Febr. gebohren 
wurde. Nachdem er anfangs in Zuͤrch bey Oswald 
Nyeanius die Anfangsgruͤnde der Mathematik gehört, 
begab. ernſich nach Wittenberg, um fie noch mehr zu 
vervolffomminen. Im Jahr 1535 den. 18 Suly:erlangte 
er daſelbſt nie Magiſterwuͤrde, und 1537 im Monarh 
Januar wurde er als Melanchthon Decan war, unter- 
die ie dehl der Profeſſoren aufgenommen, : und weil-feit 

Q3 | 1518 
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1518 den Peofeföres Ber Dtymarft bet wär, 
fo las Reinhold über: die hoͤhern, und Rheticus über 
die niedern Wiffenfchaften derfelben.. Im Jahr 1539 
reifete er nach Fraueribürg um ben Obſervationen det 
Copernikus bey zu wohnen und fieng bafelbft feine: Be⸗ 
rechnungen der Sinus, Tangenten und Secanten für 
die aftronomifchen Tafeln an genauer zu bearbeiten, 
Heigte zugleich in diefem Bud) den großen Mugen der 
Secanten oder Hypothenuſen, fo’ fie fuͤr die Trigond 
metrie haben; die Sinus nahm er nach einer genauer 
Berichtigung etwas ‚größer als vorher an, und mit bie 
fer Herkuliſchen Arbeie, wie fie Maginus in der Vor 
rede zu bet primi mobilis nenne, kam er voͤllig zu 
Stande. Im Jahr ryar kehrte er wieder nach Wie 
tenberg zuruͤck, wurde Deean in dem darauf folgender 

Sabre, reißte auf Empfehlung eines Philipp Melanch⸗ 
thong nach Nürnberg, um einige Handſchriften Wer 
ners und ſeines Freundes Muͤller von Monte Regio ju 
vr bearbeiten. Nachher fol er zu Leipzig mathematiſche 
Collegia gelefen haben, wie Doppelmaier de mäthem. 
Norimherg. ©. 60 erzählt, Wiederum reifete er aus 
Sachſen nad) Pohlen zu Johann Raubern nach Es: 
ſthau in Oberungarn,. wo er im Jahr 1576 den aten 
Decbr. ftarb. (Siehe die Vorrede zu Palatins Werfen 
von den Triangeln, fo fein Schuͤler Valent. Otho her: 
ausgegeben hat.) Diefer Otho vollendete nemlich den 
Canon der Sinuum, Tangenten, und Secanten des 
Rheticus 1594 in Kol. zu Heidelberg , welchem des 
Rheticus Schriften 3 Bücher: de fabrica canonis 
— — und ein A Bud): 

de 


de teiangulis ob, "oltın angulo Yecto, bengefüge 
ſind, dieſes einzigen ſehr nuͤtzlichen und für die Aſtro⸗ 
nomie ſehr brauchbaren Buchs wegen verdient Rheti⸗ 
cus ſchon einer vorzuͤglichen Erwaͤhnung. Auſſerdem 
hat man auch noch andere Schriften von ihm. z. E. 
Erhemeriden nach. den Grundſaͤtzen bes, Copernikus, 
ſe zu Leipjig 1550. 4. heraus kamen. Ferner, narra- 
tio de libris revolutionum Coperniei. Danzig 1540 
4 und eine neue Ausgabe der revolütion, coeleftium 
zu Bafel 1566 in Fol. Eine Aftronomie der. Deut 
ſchen, aftrologifhe Pandeften; Ein Werf de nova 
philofoph. natura rerum, ex fola naturae contem- | 
platione, wozu gr die aͤltern Schriften zum Grund 
legen wollte 3; Sieben Bücher von den Grundgefegen 
der (Chemie; hatte er angefangen, wovon Johann Cafis 
cius aus Pohlen ſagt, daß er felbige in Manufeript ber, 
reits gefeben, babe ‚fie find aber niemals gedruckte wor⸗ 
den... Siehe Weidler a, a. Ortes — 355 bis 357. 
— ©. BR L 361. P. I. 43«:>. 
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In Jahr v596 u EEE RT Peeſ * 
—** ‚zu. Frankfurt an der Oder, Ephemeriden 
der Aſtronomie, vom Jahr 1536 bis 15 50 heraus, 
wodurch ex ſich bey dem: Churfuͤrſt von Brandenburg 
Jonhiml;megen feiner hiftorifchen m. 
Kenntniſſe fo beliebt gemacht hatte, daß er in beyden 
Wiflenfhaften in der Gefchichte und Aftronomie feinen 
Sondesheren Unterricht ertheilte. (Siehe J. P. Gunb-, 
— im Leben Lampert Diſtelmaiers S. 32.) Carian 

Q4 ſtarb 
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ſtarb⸗ in beften: Jahren ſeines Lebens 36; vu er 
* war.· Giehe Adami — der Poilefoph) 







EEE EB? BOT... — J 
gohann Bapt. Amicus, —— ie 
Lanbſhaſe Calabria citra, im untern Italien, aus 
Stadt Caſſano, ſchrieb nach Peripatetiſchen Gr 
fügen: de motibus corporum ‘coelefttüm wie Ric⸗ 
ciolus im Chronik. S. 37. und im Almageſt. Th. ul 

* 593 ie — um das — un. 


“- 


et hi zos. re 


| "rl — —— Jahre 1538 — PER 
mus Fracaſtorius, Arzt, Philoſoph und Dichter zu 
Verona im /obern Theile Italiens, ein Buch unter 
dein Tittel: Aomooentriea, oder de ſte lNs· heraus 
Seine Hauptabficht war; die eetentriſchen Cirkelhet 
Planeten abzufchaften, undandereniffate, nach homocen 
triſchen alle Bewegungen · der Himmelskoͤrper zu erklaͤ⸗ 
ren. Er hatte zu dem Ende auch ein Iiſtrument von 
zuſammengeſetzten Cirkein erfunden, fo er Circitor 
nanñte, und woran ſer ſeine Hypotheſe mechaniſch zeig: 
te, fo er auch in der ı Sect. imirg Cap. dieſes Bade 
beſchrieben und erkaͤret hat. Allein, dadieſe ganze 
Sache vieler Dunkelheit unterworfen war/ und auf 
Thebits laͤcherlichen · Fabeln und Meinungen beruhete 
fo hatte fein Buch nicht allgemeinen Beyfallz demohn ⸗ 
geachtet aber. find bie: Kenntniſſe, ſo Fracafter vonder 
Aſtronomie halte, keinesweges zu verkennen, viel⸗ 
—F nie fieht man aus am ‚unb andern: Schriften don 
ed: 20 Abm, 


— ai 
dm, daß er ein Mann von RöpPund dielem Scharfftie 
geweſen if, Siehe den sten Th. ſeiner Werke, ſo zu geiden 
1591. 8. herainsgekommen, darinnen! auch eine tut ze 
Beſchreibung ſeines Lebens ſteht· Er war zu Verona 
483 gebahren ‚farb‘ auch daſelbſt 1548. — Siebe 
Sixtus Senenfis bibliothee Nnoet. Ub. IV! S!06. 
Nach der Coͤlniſchen Ausgabe don 1636. * — 
ne mod. — a EA F190 

ski. 4 — Dur, Vai 
—X —— IHR og, and 
in Gina Orpndus gab; zuerſt im Jahr ı sagte 
Peolemäi Alntageſtum griechiſch zu Baſel in Fol Ber 
aus bey Waldern, wodurch e er fich bey den Aftronomen 
ſeht viel Ruhm erwarb. "Er brauchte dabey den Co— 
da ee ahedeni zu Rönigeberg geweſen war. 
(Siehe Doppeimi'de Math. Notimb· S. 139. Er 
war im Jahr n493 zu Veringen am Fluß Lauchart, 
in Fuͤrſtenthum Wohenjollern YEbohten;’- fein’ — 

War ein Bande? wurde⸗ nachher gu Heidelberg rm 
BäfelProfflen der Mathem. Farb an der Pefeilt * 
im: Mar er ae a Biogrid. Phil 
©; 1 W. men ci eiznnazın m. iR #39 15 
ee J ari 2 D uwinea mran.zi.pn a 
ONTTOBEE BGH 117, Werl TTBRBRN 0), - 1; αν 13) U eer 1 ea 
Um Im Vahe. 1338 ſchrieb⸗ zu Marburg in 4.208. 
Dryander ; Profi der Medie, dafelbft ein Buch ber 
tittelt: kraysfhiml'aftrölab. “cakion -in- ufum ſudioſ. 
af on. ſeroiidorinneer⸗ fuͤr glich/ theils won dert Bau 
des Aſtrolabiumstheils aber: Auch von dem Nutzen 
RE StB, und "einigen andern Zufägen und 
25 Er⸗ 
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Krfäuterungen. ‚Über. eine- Belt» und — | 


handelte. Er war zu Wattera imBeßifchen gebohren, 
debrete Mebic. und Matbem. zu Marburg. ſtarb im 
Jahr 1560. Tailher fagt. in P.1. eloges. ©..198, 


daß er viel neue Entdeckungen in, der, Aftronomie ge 


macht, und. auf die Verfertigung; aftronomifcher In 
ſtrumente großen Fleiß verwendet. habe; 3. B. hat 
- man von ihm: einen aftronomifchen Ring, (annulus 
aftronomicus) jwey Sternfugeln, welche mir Cirfeln 


und: Figuren vortreflich-Iausgezieret waren. Sein 


aſtronomiſcher Ring kam zu Marburg "330% 4 heraus: 
— FOR hilten, NEN S· 359. REN 4, 
ART 
3ın NORCRE — Fo 
m Biefe Zeit —** fi. Joachim un 
in in. der lafeinifchen und. griechifchen: Sprache fehr er⸗ 
fahrner Mann, durch; die Ausgabe mehrerer aſtrono⸗ 
miſchen Werke, um die Litteratur ſehr verdient. Dem; 
als Grynaͤus den — bes Ptolemaͤi Almageſtums 
oͤffentlich bekannt machte, ſo that Cammergrius ein glei: 
ches, und edirte des, Theons griechiſchen Commentar 
zu des Ptolemaͤi großem Werk, aus einem Codex, wel⸗ 
chen Regiomontanus von dem Cardinal Beſſarion einſt⸗ 
mals zum Geſchenk erhalten hatte, und. auf der Nuͤrn⸗ 
berger Bibliothek auf bewahrt murde, und dedicirte 
ſelbige dem Rath zu Nuͤrnberg, Baſel/ 154 Fol. Im 
Jahr 1532 ebenfalls zu, Nuͤrnberg in 4. brachte er ein 
altes griechiſches Manuſeript aus der Finſterniß ans 
‚Sicht, unter gem Tittel: altrologieorum ſoripta, weh 
| Yo er ins lateiniſche überſehte, es waren vier verſchie⸗ 
dene 


— a1 


2 | | 
Dörte Abhandlungen/ ſaͤmmtlich aftrolögifchen- Inhalts. 
Ferner im Jahr 15 38 editte er zu Nuͤrnberg in 4. des 
Ptolemaͤt Tetrabiblos, griechiſch und lateinifeh. Dee 
ſelben: Karpos, griechiſch lateiniſch wie auch Anmers 
tungen zu des Ptolemaͤi zweytem Buch: de judieiis: 
Desgleichen Math: Guarimberts von Parma Werke: 
von den Strahlen und Aſpekten der Planeten, wie 
auch Ludwig: de Regiis aſtrologiſche Aphorismen lm 
xeiniſch.“ Im Jahr 1559. 8. zu Nürnberg’ machte er 
ein Buch: von den Cometen, ihter Benennung, Na⸗ 
tur, Urſachen und: Bedeutung befannt. "Er wurde zu 
Bamberg 1'550 den ı rten April gebohren, und ſtammte 
aus einen vornehmen Familie derer von Cammermei⸗ 
ſter⸗ ab; hatte zw Nürnberg, Leipzig, Erfurt und 
\ . Wittenberg: ſtudirt/ und war nachher Profeffor der - 
ifchen Sprache: und der Gefchichte zu Nuͤrnberg, 
re Beredſamkeit zu Tübingen, und Profefs 
ſor der griechiſchen Sitteratur zu Leipzig überall mit grofe 
fm Ruhm. "Er ſtarb zu Leipzig 1574 den 15 May. 
Siehe Doppelmaier a. — * 64. rl an — ’ 
er BI 38% = | 
| .. 312% > Gl, 3 

. eier Nunnez (oder Nannius,) ein- Portugiee 

aus Alcacerdo Sal, in der Provinz Extremadura (oder 
Acacar de Sal, und Alcapis de Sal) wo er im Jahr 
1452. ,gebohten. wurde. Er war Lehrer des Prinzen 
Heinrich ‚des Cärdinals und Königs EmmanuelSohn; 

Enigl Cosmograph, wie. auch Profeffor ber Mather . 
matik in Coimbra am: Fluß Mardage, —In der 

Baſeler 
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Baſeler Ausga TOR Werke ſagt er — 10S 


daß er zwar gerne Beobachtungen des Himmels haͤtte 
anſtellen wollen, wofern ihm nicht diejenigen Inſtru⸗ 
mente, forte gewuͤnſcht, gemangelt haͤtten; demohrige⸗ 
achtet aber hat ar gleichwohl auch durch feine: Beobach⸗ 
tungen: und- Schriften fuͤr die Aſtronomie nuͤtzlich zu 


ſeyn ſich bemuͤht. Man. hat eine Abhandlung von ihm: 


de erepufeulis (von der Dammerung) queden König 
von Portugalt Johann IE. fo zu Siffabon 1542.4 mit 
der Abhandlung Alhazens von den Urfachen der Daͤm⸗ 
merung, noch Gerhardts won Cremona Alebarfegung, 
gedruckt worden iſt; dapinnen er eine Fünfsliche Berfer⸗ 
tigung; eines; aftvonomifchen Quadranten angiebt, ver 
mög: welchen man, die Grade wiederum in kleinere 
Theile Porhelen „ und heym Obſerviren bequem brau⸗ 


chen kann. Tycho de Brahe hat nach deſſen Angabe 


einen ** Quadranten gehabt, und im Fol..ı; ſeinet 


aſtronomiſchen Mechanik beſchrieben; gleichwohl abet 


war dieſe Eintheilung der Grade noch nicht hinreichend, 
das zu laiſten, was man ſich davon verſprach. Die 
übrigen Schriften deg Nannius find in der Baſeler 
Ausgabe 1566 in Fol. enthalten, und handeln theils 
von der Aſtronomie an und für ſich, theils find es geo- 
metriſche Pupbleme für. die Aſtronomie, cheils aber 
auch Abhandlungen zum. Beften der Schiffarch aus der 
Atwonomie „held enthaͤlt es auch Anmerkungen zu 
Purbachs Theoricas , ‚fonichts Neues, oft: von. andern 
falfch verftandene Dinge enthalten... Ueberdies hat er 
auch ein Buch; vonden Fehler Des Drontius Fineus 


Schifs⸗ 


seihriehen, fo mit den Büchern : de arte navigandi,; 


| 


‘ 
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Schifskunſt) zu Coimbrien 1573 in Folio herausge⸗ 
kommen iſt. Eine Abhandlung; * der Algebra iſt 
gu ‚Antwerpen 15674 „Ben. ſpaniſcher Sprache von 
hm. heraus gekommen. Fr ſtarb zu; Coimprien 15.77» 
Dipl, Anton ‚Sparifhe, Diohpreh,, TFT. Ju, 
KEN Ballly hifts de altı, mag Kaılh PR 319 
bi 0 1’ Tas Wr 1} wadın 7 
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LEICHEN 


— AT EM Zeit bemühte, fi um, die Verbeſſerung 
een: Reinerus Genua aa, L. * und 


a Sal er ferner + man einige: Ashanblungen ‚von 
hm... ‚ie, uſu et, compalitione, ‚gtobt, utriuſque; dę 
radio ‚et baculo aſtronomico u a. m. welche ſaͤmtlich 
zu ‚Antwerpen 1584, 4 maj. gedruckt worden find, 
und der Apianiſchen Cosmographie beugefügt. Er. war 

zu Dadum (in. der, Herrſchaft Friesland ‚pin pereinig⸗ 
m Niederlanden am Fluß Er;) im Jahr 1508 geboh⸗ 
ren ſtarb zu damen, und hinterlies ‚einen Sohn Na 
mens Cornelius Gemma Friſius der nachher da⸗ 
ſelbſt medicinifche Eoliegia las. Obgleich, diejenigen 
Inſtrumente welche er in ſeinen Schriften beſchreibt, zu 
genauen aſtronomiſchen Obſervationen nicht hinreichend 
waren; fo haben fie doch in der Geographie und Schif—⸗ 
farth, gute Dienſte geleiſtet. Siehe * ©. — 
Bailly. Lc. mod. P. IE: 175. — 


x N er sa Herr — 7 ] 
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Gerhard Mercator war zu Ruppelmonde leiner 
kleinen Grafſchaft an dee Schelde) im oͤſtreichiſchen 
Flandern, im Jahr 1512 gebohren, ſtudirte zu Lowen 
Philoſophie und "Mathematik ;”Iegtere hat er beſonders 
burch großen und unermuͤdeten Fleiß, ohne einen Lehr⸗ 
meiſter gehabt zu haben, erlernet. Von Gemma 
Friſius iſt er in der Kunſt in Aerz einzugraben unter 
richtet worden, vorzuͤglich aber hat er ſich der Geogra⸗ 
phie gewidmet welche ihm einige Verbeſſerungen zu ver⸗ 
danken hat. Er verfertigte nemlich einen ganzen Atlas 
geographiſcher Charten, mit einer lat. Beſchreibun 
welche Jodockus Handius ins deutſche uͤberſetzt mb 
bermehrt hat: Ferner Erd⸗ und Himmelskuͤgeln 
welche er aus den aͤltern Tabellen verfertigt hat. TarlV 
machte er. verſchiedene mathematiſche Inſtrumente, 
unter andern eine kuͤnſtlich bearbeitete eryſtallene Erd 
und eine hölzerne Himmelskugel. Desgleichen hinrerfied 
er cosmographifche Betrachtungen und Abhandlungen: 
von dem Nusen des aftronomifchen Ringes :"von 
der Bearbeitung der Erd und Himmelskugel.  & 
ſtarb 1594: Sein Sohn, Nahmens Bartholomäus, 
38 Jahr alt, fcheieb um das’ Jahr 1568 Anmerkun 
gen: in ſphaeram a. 8: Boſco. Man ſehe Woſſ. 
o 193 und — und Baillyl c. ‚mod. P. N. P- 273. 

Bi . 1 Alꝶg..- DE 

Franziscus Maurelicus, Abt zu Mebina ; (den 
Rieciolus auf der 34. Seite im Chronik. für den be 


— und größten Gele Gichient bil ;) ſchrieb 
eine 


EL ©. ay⸗ 


eine Cosmographie, ſo 1549. 4. zu Venedig heraus⸗ 
kam, und in drey Dialogen abget eilt war, fie handel · 
tens von der" Geftalt ‚ Sage) * db, des Himmels, 
der Elemente, und anderer Dinge, 10 in die Altronomie 
Aſchlagen. "Beine Abfiche war, in dieſem Buche 
die auettleſenſten Schriſten der‘ alten Mathemiaticket 
ſdie Arithmetick/ Geometrie, Aftroitomiſe und die 
Erklaͤrumg aller’ Arten Infreumente betreffen, zuſammen⸗ 
zuttagen, und bekanntzumachen, "daher er auch in der 
Vorrede diejenigen Schriften und Werke angiebt ‚ deren 
erfich bedient hat. Im Jahr 1572, machte er fein lurtheil 
über den neuen Stern der Caßiopen bekannt. Seine 
mathermatifchen Werke find zu Behedig rs gi 4. heraus 
gekommen. (Siehe Dechales? S. 92.) Desgleichen 
ſchtieb er auch? Canonem fe&antium.- :£ Abularnı 
benehcam, ein Buch mit welchem des‘ Theodofii und 
Menelai Sphätica zu Mepine 1558 berauetan 
(Siehe Gesners Pandekten B. 8.S. 88.) 
wurde zu Meßina im Jahr 1494 den 16. Sepch. 
gebohren, ſtarb den 21. Jul. im Jahr 1578. Siege 
*F ver ‚geh 1: ©, 433. — c. > I. 348, 
ne: 316," X —** JE a er = 1; 
Johann Pierius Valerianus, aus Belluno, 
im obern Theil Italiens, ein gefchifter Ausleger der 
hieroglyphiſchen Figuren, fchrieb im Jahr 1540, ein 
Eompendium in ſphaerum, welches et dem Alerander 
darneſius dedicirte. Siehe Nisciolug ©. 38, i | 
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geprachen find, In der Porrede fagkers Daß er-aftrang 


J 
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Mayns in Sranken, Arʒe und Methematieus, gabsz | 


Nurnberg im Jahr 1542, 4; tabulas cololugas berg, 


wre 4 x 


woraus ‚man „nach der Benegung<der Geſtirne, nen 
gangne. und. zufünftige „Begebenipeisen erſehen könne 
nebſt hebgefuͤgter Veſchreibung ;” ‚gie dieſe Tafeln 





Eee Gelsen, unfpgnprumen — „alein feine Frinkfigg 
Gefundpeitgumfände „hätten „Abn.,perbindert ¶ dieſc⸗ 
gengner zu unterfuchen, wie auch feiner Tabellen ‚Dita 





"Ba zu, venbeffern, „ Dabero. habe “er. Diefe: Arbei ei 


# 


nus. Siehe Dechales, Seite 86. 


gewiſſen Curio, *) ‚übertragen, . fie find, inggefammg 
na) dem „Heidelberger (oder; Edelberger, wie er diee 
Stadt. nennt,).. Meridiam: eingerichterz.,der Werfafle 


‚Diefer Tafeln war zu feiner Zeit einer der beruͤhmtehen 


eLHF 


Altrologen, daher ihn. auch einſtmals der König ngs 
Dänemarf zu fh „berief, um das a Buch, Mafis | 
efflären zu laſſen. ¶ In feinen Tafeln folgt er dem Po 
lemaͤus, Alphonſus, bisweilen auch dem Regiomonta⸗ 
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Dieſer Johann Curio, oder Hofemann, Virdung⸗ 
Schüler, war, Hrofeſſor der, Matheꝛnatit zu, Maim 
Siehe Weidlers hiftor. altron. Viteberg. 1751. 4 
Seite 363. | “ .' 
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Paſcheſius Eine, koniglicher — der 
Mathematif hatte 1545. zu Paris in 4. die aſtrono⸗ 
——6 des Alxhonſus in ihre eigentliche Voll⸗ 
Emme mmenbeif‘. zu bringe n geſucht, mit Beyſetzung 
derjenigen Tabellen, u er von verfc) iedenen Autoten 
geſammlet hatte, worunter auch des Gaurieus Tabellen 
für die Fixſterne find, nebſt einer Anweifung ihres 
Gebrauchs; allein da "satt darauf im Jahr 1551. die 

mPrutenifhen Tafeln in, ber gelehrten aftronomi- 

Belt erſchienen; ſo waren Hamels Unternehmun⸗ 
Am die Aſtronomie von gar keinem Nutzen. Siehe 

Dehales Seite 87. ME a | 
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e ¶Ariel Bieardus fammelte im Jahr 549 Quae⸗ 
—* in fphaeram $: Bofcb‘, und dedieirte fie Ariton 


Müller; ‚pe viel ſagt Rieciolus von‘ gi, ‚uf ‚der 
zu Seite,” And — * — ‚364: 7 { E a 
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- D&D; Johann de Rojas, ein. Spanter,,, gab, im 
dehe 1830, 4. zu Paris⸗ einen Commen ar in. — 
Kbiähi, welches Planifphärium genennt wird, 

6 Zügen =. y das er Ser‘ N, dadien · ‚weil. 0 


Verweis, en Roja ganz ——— =. j — 
R Guido 
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Guido Ubaldus intheori6aplanifphaerior. univerfal, 


B. II. ſo zu Coͤln 1581. B. perauckam ‚ hinzu, — 
* 321. %; z — | 
WValentin Engelhardt, aus Gotha, "Profeffer 

der Mathematik zu Erfurt, machte im Jahr 15 50.4. 
zu Wittenberg ein Buch bekannt: de cömpofitishe 
et vfu quadrantis altronomici et geometrici, deſſen 
"Bereifung nad) feiner Angabe, zu aftronomifchen Obſtc⸗ 
vationen, ſehr unvollkommen mar," welcher im Jaht 


1559 4 ebenfalls zu Wittenberg, quädrans Plahi- 


fphaerii nachfolgete, und fo, wie das vorige ,“ Keinen 
fonderlichen Werth, und Beyfall fand. Siche Behr 
Ir a. a. O. Seite 364 _ Rn; 
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Erasmus Flock, der Yezneigelaßeheit, Dock, 
und Profeffos der Mathematik zu Leipzig, gieng von da 
nach. Nürnberg, praktizirte daſelbſt als Arzt, und 


wurde Phyſſens ordinar,, der Faiferlichen frepen Reit 


ſtadt Nürnberg,” Er beforgte eine neue Auflage des 


Ptolemaͤi Almageſt. Epitomes, fo vom Purbach und 
Regiomontanus bearbeitet iwvorden war; Nürnberg 


1550, in Fol. Desgleichen hat man auch vom Jahr 
1558 in 4: Ruͤrnberg, ein deutſch geſchriebenes Buͤchel 


chen von ihm, welches von dem in 1 5 5 v. Jahr erſchie⸗ 
nenen Cometen handelt ‚von feinen Obſervationen, Be⸗ 
deutung!und Eigenſchaften deſſelben, ſagt er ſeh 
Siehe Doppelmaier ©: 64. a at 
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map? dp“ gt RI *24 
Um die ieh die es —õE forirte Dies 
—* Cordani, zu Pavia, im obern Theil 
Yaliens, im Johr a gob gebohren war, und zu Mailandy - 
1675 den 21 Septbr, ſtarb, wo .er. medieiniſche und 
wathematiſche Collegia geleſen hatte. Cin Mann von; 
veezuͤglichen Geiſtesfaͤhigkeiten, der ganz ‚für... die, 
Aenomie gebohren zu ſeyn ſchien, wofern er ‚feine, 
großen. Kenntniſſe dieſer Wiſſenſchaft nicht zu aſtrologi⸗ 
ſchen Prophezeihungen gemisbraucht hätte, „Er wollte 
bie Alftyofogie,. welche, durch eine große Menge Fehler, 
unp.itzige. Meinungen der Gelehrten ‚ganz laͤcherlich 
geworden war, wieder in Anfehm bringen. — Man, 
bat von ihm Commentare über des Prolemai: Quadri-; 
patitzum worinne auch, fein: Bud), das erſt nach fei«, 
nem Tode bekannt wurde: von den Eigenſchaften und Ein⸗ 
| fußder: fieben Jerſterne desgleichen von den 12 Beyſpielen 
ber Nativitaͤt, und noch einige andere mit beygedrukt ‚und, 
Boſel 1578; in Sol. berausgefommen find. ; Blanchins 
Safeln „ber. fhiefen und; geraden Afcenfion nach der, 
bei. 9 45 Gr⸗ fie durch zu Nürnberg‘ 
154.4. nebjt dem Buch: betitteltz 

xrum, cap· * — —— nach Polemäi, 
Gtundfägen heraus, welches Heinrich Zeiſing wieder 
in aten Theil ſeines theatri machinarum, ſo zu Leipe 
zg 1612.4 herausgekommen, auf, der 114 . S. uf: 
deutſch eingerüft- hat. Im roten Buch dieſes vorher 
achten Werkes in; 59 Cap · ©. 774. giebt er eine 
ſonderbare Beſchreibung, Ephemeriden zu bearbeiten, 
— er ein Planesolabium, ſo guß einigen Cir⸗ 
Ra keln 


— 
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keln zufammengefegt iſt, und eine Nachahmung ein 


—⸗ iſi 





Inſtruments ſeyn foll, welches Eaͤſar 
ungemein empfiehlt. Seine ſaͤmmtlichen 
kamen in ſechs Theilen heraus ;- deren Snpakt jr 
Naudaͤus im judicio de H Cordano an. ‚1642 weit 


lãuftig auseinander · ſetzt/ und ide: mie Cordan 


eigner Lbensbeſchreibung zu Amſterdam 127 50 75 
— Be. ER Weidler 0 — 2 36% 
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z3240 TxR um 
Er Pr oswal⸗ Schrttenfuhh: alla 
Merke des Ptolemäus, ausgehömmen die Grograͤpht⸗ 
r55r zu Baſel in Fol. lateiniſch herausgegeben.” Wie: 
ſes Werk enthält das Almagejt don Georg Trapezum 
uͤberſetzt, das liber quadripartium , Eentilögufinit‘, "bie 


Kennzeichen der Irrſterne, des Proclus Hobdcheſen | 


der affrunomifchen Säge, und des Verfaſſets Vorrede 
afs Einleitung, nebft vielen Anmerkungen zum Pro 
mäus und Kegifter. Im - Jahr 1556 kam ſein Com⸗ 
mentar zu dem theoriſchen Theil der er 
Purbach, Heraus, nebſt kurzen Tafeln ee: 
und wahre Bewegung der Planeten ; zu find 
Tafeln für Die: Eclipſen, mit einer — 
man dieſelbe verfertigen ſoll, in eben gedachtem * 
mentar enthalten, das ganze Werk beſteht aus’ dreh 
Abtheilungin, und war ehedem der Deutlichkeit wegein 
mit: welcher‘ es durchaus geſchrieben it, für Anfänger 
der Aſtronomie ſehr empfehlend und nüutzlich. Eiehe 
Dechales. Si 89. Dieſem Werke folgte zu Bafel 
im Jahr 1567 in“ Sof; das Primum nmobilkg”' "dus 
. einen 


* 
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‚einen, Sommentor von Purbach und Regiomontanus, 
Drecchons Tafeln, den Ka ber u primi 


von —8 Gauricus, u. a. mögliche Xohandfungen 
mehr enthält, Im Jahr 1569 zu Bafel in Fol. gab 
@ferner : einen weitlaͤuftigen Commentar zur Sphäre 
Boſco hergus, „darin er nicht nur den ſphãriſchen 
* erläusert,. ſondern ‚auch. Die Tafeln hinzu fahr, 
ndonon ihren Mugenund Bereitung weitläuftig gehan- 
de hats Nach feinem Tode ‚gab. endlich „fein. Sohn: 
Murgnrius Schreckenfuchs, Profeſſor der Marbernp- 
di gu Seepdurg inJohr 8576 dol. zu Bafel,.bie 
op) hinterlaßnen Güriften ſeines verewigten Vaters, 
Bieauis vorzüglichem Flein heqrbeitet waren, haraus. 
Her ganze Werk beſtehtgus mehrern Sahrberechnm- 
— Woͤlker, als derer von Alexan⸗ 
Hriechenland, Aegyptan, Pexrſer, Araber, 
und Roͤmerʒ desgleichen · auch aus einer Dar» 
en ſechs perſchiedener anderer Kalender, mit dem 
* nehiſt einem Dialog hieruͤber ʒ wo zugleich 
Aſtrologe des, Johann Gareaͤi nach dem Profe- 
mãus vorzutr agen mit bevgeſeht worden iſt · Aus dem 
Hebraifchen hat er: R. Abraham Chaͤi Sphaͤra ins 
lateiniſche uberfege, unbe ſſie mit den Scholien eines 
Sehaftian, Münfiens peralihen,. Gesdar ſct in ſei⸗ 
en Pandekten im. gzten Bu. Tit. U. Bo13r ein ſehr 
aſtiges Artheil von deinen Gehriftenanundifegtz daß 
a Mexrkenſtein in Heſtreich us in rgehahren, > gu 
hg. in der Landgrafſchaft Breisgen am Rhein 
vo — Be * war, in Echuſer des 


heruͤhm⸗ 
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beruͤhmten Srünffers;; ; ul hat Ren" 
Freyburg ‘über die‘ Mathematick un hebtätſche Spekiche 
mit vielem Beyfall Collegia gelefen.‘ Mar (ee Adami 
| — ea — * 299. al non 


0 34230 
aM FT I DIRAF 3254 rag 20 ME) or 
Ideen: — kin Ste ver og 
\ der — Meile, und Prof, der Maͤth. zu Bien) ſchritb 
"im Jahr’ 155* daſelbſt in 4. Commentarien der Gyhẽ⸗ 
meriden für Studirende in der Abſicht doßein jeder rl 
Lehrmeiſter mb" große vorhergehende gectüre ;’ dieſe Wi⸗ 
ſenſchaft erlernen koͤnne; dies ganze Bud) hat 10368 
‚ten, worinne eine Unterfichung theils über den Ge⸗ 
vbrauch der Ephemeriden angeftelle / theils aber auch eine 
Anweiſung gegeben wird Nſi e ſogleich auf andere 
“Zeiten und umſtände einzurichten, bdaher —* | 
"Probleme aus" beyden Theilen der Atronöinte erfciet, 
nd Eurz aus einander ſetzt. Er wat ein Sch 
Tanſtaͤtters „welches aus einigen Verſen, die er auf 
feinen Lehrer gemacht / und "amt Rande von Purbech 
Tafeln der Ecelipſen, °fo 2914 im Go zu Wien bei 
u — und: auf der * — em , — 


— 1360 ur 


2 


. “ . 326. CH} 3520 u 

u 2 Carpe Mer @iete in ie 1551 BR 
enber Eleinehta doctrinae ſphaeritae von den Him⸗ 
melscitkeln und der gemeinen Bewegung ; die nachher 

u 553 wieberum aufgelegt und burchgeſehn worden ſind. 
“ya diefem Buche führe ver rine⸗ Reihe Aſtrononien bon 
"Ran Aufl: Jeh 1550 m; dann ſetzt er die ganze 

— Lehre 


* 
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Lehre der ſphaͤriſchen Aſtronomie deutlich aus einander; 
im 4ten. Theil beſchreibt er xin aſtronomiſches Inſtru⸗ 
ment, und handelt endlich von den Ecelipſen. In ſei⸗ 
nen Abhandlungen 1. da jvarüs - ‚divinationum. generi- 
has vom · Fahr 15604 8.- Wittenberg gedrudt, ‚geht er 
die aſtrologiſchen Prophezeihungen ‚auf det 383 u. f. 
©, weitlaͤuftig durch. Man bat auch, Briefe pon ihm 
an Wilhelm Landgraf von, Heſſeneaſſel und an Hieroni⸗ 
mus Wolf geſchrieben, über den neuen Stern,des ı 572. 
Jahres, welche man in Tycho de Brahe progymnaf. 
S. 335 — 605. nachleſen kann. Sein Buch: von 
der Ausmeſſung der Erde iſt 1554. 8. zu Wittenberg 
gedruft/ worinnen er zeigt, wie man dieſelbe geome⸗ 
triſch aus der ſphaͤriſchen Teiangellepre ausmeſſen koͤnne, 
und fuͤgt zu dem Ende einige Tafeln der Sinus bey; Ä 
Yuf.der-aro, Seite iſt eine Beſchreibung des gelobten 
Umdes;-(terxae fanctae) ‚von einem Moͤnch Nahmens 
Brocard. Er war im Jahr 1525 zu Bautzen in der 
Oberlauſitz gebohren, ſtudirte zu Wittenberg unter 
Rheinhold und Rhetieus Mathematik, und erhielt nach 
ihrem Tode beide Stellen feiner ‚Lehrer der höhern und 
niedern Mathematik zu verfchiedenen Zeiten, ward auch 
‚nachher Doctor der Mediein, und ſtarb zu Deffau im 
— 1602. — c. mad. P. “ — on 


5 
re 4 “ 
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ichus Prugner machte 1553 au 1 Varel ei ein 
Merk, unter.. dem Tittel: tabulae octoginta quinque 
quam facilesluminarium et motus planetarum be 
— —— aus denjenigen Tafeln gelehrter Aſtrono⸗ 
| 4 men 


[24 — — — 


men gehonimen waren die nach dem hu en 
haben, vorzüglich eines Blanchins/ Purbochs wa, Er 
“Bedicinte fie Dim Churfuͤrſt sn der Pfalz Otto Heinrich, 
fig beſtanden aus 5 Alppabers allen weil die Prutenſchen 
ſchon zwey Jahr vorher bekannt worden waren, ſo ſahen 
die Gelehrten leicht ein, Daß man · erſtere, Die Allerdings 
neuet und beſſer waren, den. Alphonſiniſchen und Blau⸗ 
chiniſchen weit a en ſe blieben fe gu 
| — legen, RT 
ee EEE $ — » — 76 £ Me 


. * f v 
‚my ®; 10 N, . - . 32 84. . u. . . Ah F. 22 y 
21 9* — *a — A ar. - 3 J 3 11 - j 
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— Jehe 1554. 4.gab ji Vacig Mieblaus 
—* Al id Prof ver Mathem. "Fu Bologna: 

Eee Jahre heraus / nemlichvon üggg-- 
| ag: nach dem Bolognaſchen Meridian verglichen; 
fact ber Wrede fehrieh er eine Abhandlung von dee 
brauch der Ephemeriden ‚cn der Auswahl · derſelbei, 
von der Veranberung der Luft und Jahreszeiten/ und lies 
des Johann Baptiſta Carelli (aus Placenza am oben 
Italien) Zabelle, nachwelcher man die Bewegung 
der Sonne des Monds, und der uͤbrigen Planeten, 
zu verſchiedenen Nachmittagsſtunden, mit leichter Muͤhe 
finden Eann, © mit- beydruken. Desgleichen ſchrieb «er 
auch ein Kompendium über die Theoricas der Planeten 
mit vielen Figuren vermehrt, Dafel 1559 8. Meue 
Entdekungen fiidet man in dieſem Buche nicht, er blieb 
Mos hey den Bisher bekannten und: allgemein — 
menien Rencpuen mupi DEE 
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uf ae pipe —* hrs 
"andere Ephenieriven auf — —— wi 
37 nach vem Merian‘ fir Venedig eingeriähtet; nike 
ei —— Abhandtung ver Aſtẽblogleron We⸗ 
Mh 155 4 ne te h 
(2.27. 8 FR ur en. A fer: 6 Perser erLr- 
ws En — ED 1% en RA 
egal ad. bon pe si) Anl. at: 
sen! Auton Mair Fin MPariſer Arze;igahrig yg gu 
Paris tiuun ſranzoͤſiſcheurEpheinerides nroͤleſtes · anf 
1955 bis 57 heraũis , Aleberdies hat mancvon ihin 
Jeinige aſtrvuomiſche·Schriften⸗ als: ine Gramolngie, 
Bert Himmolsiaundeder Welt oſehr·dun⸗ 
fh, im hordiſchen Werſrwhrhe ſchrleben; Pabis ahn vuwz 
ee Plal cratuuloclle gaan Tsig 378> efmbafelbfl. 
‚Je eben.diefem Jahrgur Parisn Gnttender a; Mim⸗ 
ehe: in ehrodiefenn Jahre 4er ismids „00ER 
Werbſtatt des geſtirnten Mimmels nalles in Hexame⸗ 
teens doſchrieben. Die Harmonieder hinmliſchen und 
irrdiſchen Coͤrper in sus! Geſpraͤchen/ caſtronomiſch· und 
anediriniſch beſchrieben an) 13155, wurde gu i Meunkfutt 
gg, *Rahwiedor aeg‘ Soine. Ephemeri⸗ 
Ddes ——— Sande unt·Volto Aſtro⸗ | 
logie ft zu Aber ao, nen heraus 
— Er wur ngu Brücken: Lantcy Öober Bour⸗ 
bon TV üneien) in Frankreich gebohrenzo ſtarb zu Pabis 
—** hehen · Alter 4578. Siehe Talßier logen 
** ——— var ”) Aal .. — + 8% % y: I: 
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est en Fake, 156 forisse Epprianıs Beopikius, aus 
Grab —— 
Geſchlechte in; Voͤhmen ab ‚ga Aug 9; Eobe 

moriden and Braedierionasadkr —— 
| ce Alphonſimſchen Tafeln, „auf er 
1556.+:1606 heraus, und wurden e endaf 1597 
gr. Fol. gedrukt, und Ot Heinrich, Churfuͤrſt von 
der Pfalz dedieirt; fie waren nad) dem Augſpurger 
aMeriviauo eingerichtet·o Enrhatta nenulichuhen feinen 
Beobachtungen mahrgenommen daß PurbachsZa⸗ 
feln undadier dest Alphonſus, ft um I⸗Stunde abwei⸗ 
chru dies dewog ihn, daß fe dieſelben verbeſſerte und 
zu? richtigem · Debrauch eimichtete·Desgleithen hat er 


zauch raſtrononilſche Obſervationen/ umd beſonders ‚über 


‚ben neuen Ste LS17 2; nach. aſtrologiſcher Auslegung 
veſchrie en imelche: marsin, Tychos Progymnaf: a. a.· O. 
„Tal Sa 7oſ nachfehen Bann; Idoch iſt Tuch; ine ſei· 
ner, Meinung nicht uͤberrinſtinend. Im Johr a564 
64, kam zu Laulngen iin: der Oberpfalz ſein Buch sde 
‘eonjünetionibus magnis ſuperiorum planetarum, 
rund ein anderes . de ſolis clefectionihus et onetis, 
ebendaſelbſt,nim gedachten. Sahre; heraus. Siehe 
‚ZaißieriElsgesP. ur®ng22,): Man hat uͤberdies 
seines genauere: Befchreibung aller, Ecelipſen, vom Jahte 
Aachen Augſourger Mistagsckel, 
amdin: Rübficherder Erklaͤrung des arten. Buch Mofis, 
ar gebrauchan 15569 Foh. Alphah. u. 14. Bogen 
ſtark, zu Augſpurg gedrukt. Er wurde 1524 gebohren, 
ſtarb als a bes — Otto Heinrichs, 
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ju gauingen, im Jahr ——— Sie — 33. 


und Dechales·S. 98." Bin KTaNar — 
1& it n. x Yan LG Yet eh li 3 ar 7 EINIG hl iih 
ar u y 3a or Ar fi ar? 


8 gap" "Baflahtin‘, "seit: —— Nmachte 
4557 zu Leyden in groß Fol: Difconrs aftröridtiigttes 
bekannt. > Dies Werk renthete auf 285 Seiten drey 
Abhandlunigen; ‘die’ rte⸗hanelt von den’ Tafeln der 
Sinus, Aunwie man fe recht verſtehen und hebrauchen 
ellz die⸗ Ste uvon den gebadlinichten ud’ ſphariſchen 
Viangeinʒ die he von der Hlnmelskugel / Nund Bewt⸗ 
"gung? Ber Himmoelskoͤrper nach Purbachs Meinuug. 

"Sur mechaniſchen Vorſtellung ſeiner Hypotheſe bediente 
er ßh aach dem Apilin eines Mänetolabiumsi inninam 


I nsipd nude nt BuernT dns anjarl 
Be ii 7 111.71 Hole BARON 8333. Ar den: od: R 
Zöoachnm Set; "Piofeffot derMathematick Fu 
Sienbet hätte uförme inn Jahr 15997 da- ehe 
u ni —— Auguſt erſchtenen wat -’eine Bb⸗ 

en bekannt; irn Re eCalen⸗ 
* Su meht mit der? Aſtrologiedis Aſtuonb⸗ 

— ep —“ Lyttom·ruſio· 
logiae ‘aa 1548 hercus,! wozu erenſtattoder 
ede elne dibhandlung tiber bie Feinde · det Aſtrologie 

—** Heller war zu Weiſſenfels in Zhuͤringen 15*8 
Hebohren/ flarhtäber zu Eisleben 1590.Schon im 
Dahr — hatte 213 Nürnbirg "verläfen, ſich nach 
Sachfen glwendet, und feine meiſte Zeit auf Verfetti— 
"gung bet) Calender verwendet. Siehe —— 
Seite sale nt n JETEL IT We) Do RES SEOT BAY TATT TER oT 
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Johann Zaisnier, aus Bermgan,, 
chiſchen Niederlanden, beyder Rechte gen gefröntr | 
Poet, und Mathematikust Sein Buch: de .viı‘ 
Äphasraemeatepislischagienus;; ( ſo lutet ‚bepTitel,) | 
abopımaHbur philolophisy.et mathenyzäci 2, maggo 
Eunlioſqram inc ‚pepdecto;,, ;ayınc ꝓero in 
Aveam. train an ip. Bahr 1 5504; ——— 
ne amihetenfih vgrnemlich eifrig um Die Ber 
— awwillaris Einaulslysel as 
SR ade eier. Cirkel 5 
Muhrn ter Afkrononmie,, Gnoponiß, md. ‚Aselı 
znelegtne N Vetworfn die Himmelok ugein ei 
montag RE wanegs, ee 
Kojas, und Mauralikus, fo fie befchrieben hatten, als 
, fehlerhaft, und verſprach eine weit vollfommnere zu 
chheßchteihen. Aus feinen Rorre de zu die ſean Merk eich 
Mman⸗ doß⸗r nach Wien, MAfrike,, dropıer Kaiſer Karty 
bay der Eroberung vor: Funis begleitete aund foſi durh 
san Eyrapa-gereifet; iſtz in Italien auf verfe 
Ahaisenfitäten, cheils privatim, $heils »öffensfich Collegia 
„gelefen „und endlich Alters halber ich in Coͤln nieder 
welaſſen hat. ¶Er murbe.. bafelbf, Wyſiſdirector Des 
KVablichofſs Johann Gebhardts undiehtte die Wehe⸗ 
ſagerkunſtnans den Hoͤndenz ( hiromtia. N da 
Sieilien/ fol se: aine neue Bauart gines große 
ESchiffeß erfunden haben · — hat won von ihm: 
Apps smiashempationn, Bla 17 5 83. Iol⸗ 624 Dh 
son ſtnrkd Gwalheezaus.;g:Yüchern. befkehtz Barinnen gt 
weitläuftig feine Chiromantie und Afteologig vorgetra⸗ 
nd: gen 











dert Bart Nenn A | 
Anleihe Br h von vem Magnet tee 
ren sag" ve an: S nö 
LEHE ——— at „ati s ? 
Bft Delphinus ai fa ** 
in ; ein Umbfehaftseirdtehrker ,“ ar eiſtet · Vorieſer 
zu Bolbna und gab rg; doſelbſt eine Abhandlung·· 
von den Himmelskugeln und ihrer Bewegung her⸗ 
aug welche Ricciolus S. 37," ihres gelehrten In⸗ 
Hal Ih fehr empfiehlt. Er ſtarb F565'Tm Faftert 
JuftefeinesMtere Weidlet Hiftor! — A 
10% —R —— 
BRz Aıs.z, nn. 9 396.u is Ye er ae 
=> as ea Stadius, wär durch die Werätfäeh 
UÜlehrt Woran er ſechs Jahr lang gearbeicet Yatke, ſeht 
dahhnt wörben er hatce ſie nach Sen Bergener Mir 
cgerirket eingerichtet und ohetreichteſte benn Biiſchof won 
Stich Robert von Bergis.Erlehſte die“ Pruteni⸗ 
ſchen Tafeln und die Quellen voraus‘ Copetnltus ge⸗ 
ſhhhft hätte, ‚güm Gtunde gend einige Nittel, wo⸗ 


vermeiden‘ glaubte; fie kamen zu Coln 1566 “in —* 
hekaut und in der Vorrede führt er einiges von ber 
Geſchichte der Aftroitomie af.’ Ritriolus ſagt in ber 
Vorrede des Almageſts ©. 12 daß fie nicht an allen 
Orten der Planeten und Fir ſterne mit dem Himmels-⸗ 

ment übereinftimmten. VUeberdies beutbeitere er 
auch noch Ephemeriden/ um fich bey gedachten Biſchof 
ir — beliebt zu machen; von 155 bis 170 
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nach der Ga⸗ von Antwerpen, — ebenfalls zu. iin 
” 1556, 4, mit. einer Vorxede und. Empfehlung: eines 


Gemma Friſus herauegekommen ſindaaiſie wurden 


daſelbſt 1560. 4. wieder aufgelegt und bis ins 15 76ſte 
Jahr fortgeſetzt. Tychoede Brahe, welcher fie auf 
Univerſitaͤten gebrauchteſand ſie ‚alacberrüglich und 
nicht genau .berechnet. . (Siebe Gaffenbus ‚im Seen. 
des Tycho an. 1562.).. Staodius par, den 19 April 
1 522. au Sepahut | in, ‚Brabant gebohren * dehrte zu Pa⸗ 
ris und Wwen Aftronomie, lebte einige Zeit zu, ruͤttich 
von der Gnade des Biſchofs. Von da pegab,,er ſch 
nach Savpyen,, und. fuͤhrte den Tittel eines — 
Spaniſchen, und herzoglichen Savoyſchen Mathema⸗ 
tikers. Von da wiederum nach Brugge am Fluß Reya 
in Flandern, bearbeitete den roͤmiſchen Calender, wel⸗ 
chen Hubert Golz, deſſen Tochter der, Sohn unfers 
Stabius, . mit ‚dem Zunchmen Hieronymus, gebey: 
rathet hatte, betannt machte. Zuletzt wurde er nach 
Frankreich ‚berufien,. ‚und übernahm.hie, Stelle eines 
; £öniglichen, Profeflors, der Marpematit ebte zu Paris 
biß an feines Lebens Ende, das 1579 erfolgte, Hem⸗ 
minga; in. feiner, Abhandlung wieder bie Auslagen 
shematifus,, als Profeffor. zu ‚sen, dem memand a an 
ARE * Klugheit incuch una 
| „Br —— 
Er ein 1 Beitgenofle des. ‚Stabins, ‚wird Michae 
Beuther, ein in allen Biffenfchaften nicht, ungelebrter 
Rem, „ein Schuͤler Erası. Keinpoldt,, und nachher 
Pre: 
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Drofeffor Den Mothemott zu / Greifswalde am Fu 
Kick, -in. Echwediſch Pommern, von Voß auf her 
192 Seite geruͤhmt. Er reiſete nach Fraulreich und 
Italien ward zu Padua von. Gabr. Feuon zum Doctor 
der Medicin gemacht, auch nochher zu Ferrarg von Men 
natus Carus zum | Doctor, der Rechte, und lehrete hier⸗ 
auf zu Paris die Berechnung der Jahre. Unter Otho 
Heinrich, und Friedrich IT. iſt er Kirchenrath und Bir 
bliothekar geweſen, und hat viel geſchrieben. Hieher ge⸗ 
hoͤren ſeine Schriften: von dem aſtronomiſchen Glo⸗ 
hus; von den Cirkeln; don der Verbeſſerung des 
Gregorianiſchen Ealenders; desgleichen ‚von den 7a, 
Wochen Daniels; in welchem Jahre die Welt er⸗ 
ſchaffen, und an welchem Tage Chriſtus gebohren 
worden. Er wurde zu Carlſtadt am Mein: in Franken 
gebohren 1522 ben 18 Octbr. ſtarb ı 587. Sein geben 
hat Adami a. a. Ort al Br 928, 5 | hf wein 


belheietan. N — 
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» Peter Nitatus, aus. Berona im oben Theil Ita⸗ 
liens,,. war daſelbſt Profeffor ‚der Mathematik und 
Aftronomie in Akademia Philoemonica, ſo 1543 ger 
ſtiftet wurde, und ſchrieb im Jahn 1860. 4. ein. Com⸗ 
pendium; fuper anpuzfolaris et lunaris. anni, -quan- 
titate; desgleichen eine Unferfuchung des Offerjefieg 
nad) der Berechnung der. Alten ;‚eine Verbeſſerung des 
zömifchen Calenders, und von dem wahren, Leidens Tog 
Seh Chriſti. —* —7— er dem Fa, DI IV, 


wu... 


fierne, 


set Be des ee RR Er 


fterne, J Weraheichen von in ſcheinberenn oder dee 


Auf -und Untergang derfelbert. Sein Älmanach'novum | 
oͤder Ephertieriven auf'rı Fahr, nemlich von 1553 


bis 1562, nachdem Mittagscirkel von Venedig, find 


mit der Nagogik der Aſtronomie / und denen Abhand⸗ 


fung: en: de- electiönibus, -revolutiönibus‘ annorum 
et mutatione aeris, zu Tuͤbingen 1553: 4. zuſammen 
herausgekommen, wobey er einige verbeſſerte Stellen der 
Alphonſiniſchen Tafeln beniutzt hat. Mac) dem Rickio⸗ 


his ©. 42. ſoll er ſchon⸗ zur Verbeſſerung des Colen | 





ders, im’ Jahr 1537 oftrenomifeje — an 


— 


——— per IV. —— zu Sefencaff, n ein 
Sf, der fich vom Jahr 1561 bis 1592 noch auf 
kanftige Jaht hunderte hinaus, durch die Ausbreitung 
- und Verbeſſerung der Aſtrondmie, einen unſterblichen 
Nahmen gemacht hat; lies nicht nur durch feine beyden 
vortreflichen Aſtronomen: Chriſtoph Rathmann, und 
Juſtus Big; Beobachtüngen des Himmels unauf⸗ 
hoͤrlich anſtellen; fohdern- er ſchaͤtte auch dieſe Willen: 


ſchaft fo. hoch, daß er oft ſelbſt mit auszeichnendem Fleiß 
und Genauigkeit, die’ muͤhſamſten Obſervationen am 


gefangen und vollendet hat. Ar lies zu dem Ende zu 


Eaffel’ auf dem "Schloß" ein Obferdatorium- antegen, 


das mit viefen aſtronomiſchen, und dazu nörhigen In: 
ſtrumenten ausgezieret · war/ worifine ſowohlbeh Tage 
als bey der Nacht Beobechtungen angeftellet werden 
tonntai⸗ UHR ———— „welche Tuche, 


ya und 
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und auch in den neuern Zeiten Hevel überaus fchäßten, 
hat Willebrord Snellius zu Jeyden 1618. 4. unter 
dem Tittel: Coeli et fiderum in eo errantium ob- 
fefvatiönes Haffiacae, illüftriff, Prineip. Willhelmi, 
Hiffiae Landgravii, 'aufpieiis quondam inftitutae, 
bekannt gemacht. In diefem Buch ift aud) das Ob- 
ſervationsverzeichniß Tycho de Brahes, welches er 
zwey Jahr lang in Böhmen geſammelt, ſo wie auch 
die des Regiomontanus und Bernhardt Walthers 
zu Nuͤrnberg. Lucius Borettus har fAbige in feinen, 
Vorleſungen der Gefchichte des Himmels claff, 7. ©, 
73-86. wieder abdruden, und im 12 Bud) einen 
Catalogum der Firfterne aus den heßiſchen Beobach⸗ 
tungen einruͤcken laſſen. Es ſollen auch viele Hands | 
ſchriften in Caſſel hieruͤber ungedruckt aufbewahret 
werden. Einige Briefe des Landgraf Willhelms, 
an Lycho de Brahe Fan man im ıten Buch der Tycho⸗ 
nianiſchen Briefe, wie auch in der gebensbefchreibung 
des Gaffendus von Tycho unterm Jahr 1575 nachle- 
ſen. Siehe Weidler a. a, O. ©.373. x Bailly niſt. 
de Taftr. mod. P.T. 372: Diefer große Aftronom und 
Verbeſſerer dieſer Wiſſenſchaft, Landgraf Wilhelm 
von. Heſſencaſſel, war 1532 den 24 Jun. gebohren, fein 
Vater war Philipp der - Grosmüthige, kam "zur 
Regierung 1567 - und * im — 7193. den 

25 — 
| | | 340% | | Ä 
Mir Recht⸗ verdienen auch bier die Beiden Geht. 
—* Spende: Obſervatlonen eines Wilhem 
S Lande > 


Landgrafs von Heſſencaſſel mit engefißet au werden. 
| De Erſte war: J 
Chriſtoph — ‚ aus Anhalt — 
fieng um das Jahr 1577 in Caſſel zuerſt an die Sterne 
mit Aufmerkſamkeit und fleiſig zu betrachten ; im Jahr 
1585 bemuͤhete er fich die Bewegungen des erfchienenen 
Cometen aufzuzeichnen, reiſete 1590 auf Erlaubniß 
destandgrafen nad) Huenna (in Dännemarf) um daſelbſt 
Tycho de Brabes Inftrumente zu ſehen, und von ihm 
zu erlernen wie er feine Obfervationen anfteltez.abe 
feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen, reifete er bald 
wiederum nach Deutſchland zuruͤck, begab ſich wirder 
in ſeine Vaterſtadt Bernburg, wo. er auch 1596 vr 
ftorben if. Aufer denen Briefen, mwelche:man unter 
Tychos Schriften hin und wieder liefet, hat er in Laß 
fel noch verfchiedenes gefchrieben, allein fie find bis jegt | 
* nicht — worden. Der > Denke m warst 
> aan. — | 
| — Byrgius, ein Schweitzer der im Jah 
1552 geboßren war, anfangs Heßiſcher Künftlet m 
chaniſcher und aftronomifcher Inſtrumente, nachher 
aber faiferlicher, Mechanikus. Kepler fagt in der Er 
zählung. des Schwanfterns ©. 164. von ihm: daß ed 
er gleic) feine Sprachkenntniſſe gehabt, dennoch viele 
Profeſſores der Mathematik damaliger Zeit an Forſch 
ungsgeiſt und Kenntniſſen der Aſtronomie uͤbertroſſen 
habe; und mian ihn in feiner Art eben ſo werthhalten 
ſoll, als: Duͤrern in der Mahlerkunſt. Man hat umter 
a | 5 — | 2 an 
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andern Obſervationen auch einige aber die Planeten von 
ihm, ‚fer im Jahr 1590 bis 1597 angeftellt har; 
Snellius hat fie nebt den Heßiſchen S. ı5. mit be 
Farıne gemacht, Auf Befehl feines Herrn verfertigte - 
eine Himmelsfugel von flbernen Blechen, worauf 
erdie Sterne nad) den Orten ber Geftirne, gerabe fo 
wie fie am. Himmel ftanden, alfo nicht nach dem Ver« 
zeichniß des Ptolemaͤus, vorſtellte und manche Zufäge 
du des Prolemäus Verzeihniß beyfuͤgte. Im Jahr 
1593 wurde fie an den Kaifer Rudolph IT. geſchickt, 
dem ſebige ſo wohl gefiel, daß er nach Willhelms Tode 
im Jahr 1604 ihren Verfertiger als kaiſerl. Mechani⸗ 
füs zu ſich berief, der dieſe Stelle bis ans Ende feines 
Lebens 1633 mit vielem’ Ruhm vermaltet hat. Sange 
vor dem Hugenius hat er ein horologium’vibratorium, 
oder eine Penduluhr, im Jahr 1600 verfertigt,, der: 

gleichen auch fon Tycho von ihm erhalten hatte, nach 
Cafpar- Doms einen Ehurfürftlihen Mainzifchen 
Mathematikus. Der Unterſchied zwiſchen der Thcho⸗ 
niſchen oder Domſiſchen iſt der, daß Byrgens Pen⸗ 
duln kleiner, leichter und einen geſchwindern Schlag 
gehabt; hingegen Hugenius verfertigte eine viel groͤßere 
und langſamer ſchlagende folglich auch viel En 
u — 
| 240 | | 
Daniel Santbech aus Ba; ; im — 
—* Geldern, gab 1561 zu Baſel 4. Vils Abthei⸗ 
lungen aftronomifcher Probleme heraus, die · aſtronomi⸗ 
ſchen, gnomoniſchen und geographiſchen Inhalts waren; 
| Sa 


er 


\ 


ex hat auch ferner bie Demonſtrationen des Regiomon⸗ 
tanus in 5 Büchern befchrieben, 1 560 Baſel 4. Siehe 


Weidler S. 37. = 
7 , 343+ | 


rx 


Pr Zu gleicher Zeit fehrieb Michael Neand er ze 


menta doctrinae fphaericae 1561, 4. er war TE 


gens mit den meiſten Afteonomen in Anfehung der 
aftronomifchen Jahrsberechnung ganz einerfei Meinung; 
fehrieb auch don der Verfertigun g Be Taler En 


geben hat Adami ©. 395 befchrieben. Er war zu 
Sorau 1525 gebohren, feines Lebens Ende erfolgte zu 


a 
Ar 231* 


Ilefeld im Jahr 1595 den 26 April. *8 
— 344. or 


Zu Tübingen im Jahr 1561. 4+- gab Abdias 


Wikner, Vorſteher der Schule zu Rotenburg, ander 


Zauber, und Profeflor der: Mathematik eine Tafel. der 


fehiefen Afcenfion ‚heraus, welche den Ort der- Sonne 
im Thierkreis, Die Tages und Nachtlänge ,. den Yuf- 


und. Untergang der Sonne, die Afcenfion und Def 
fion ‘der 12 Himmelszeichen, das ganze Jahr hindurch 





anzeigte nach: der. Polhoͤhe von 49 Ör. u zo Min. 
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Zu Seipzig lehrte um diefe Zeit Johann Homme 

(oder Homilius) mit großem Beyfall Mathematik und 
Aftronomigs. Er war-zu Memmingen in Schwaben 
1516 dam 3 Zebr. gebohren; wegen feiner ‚mashemati 
ſchen Khtntniffe ſtand er bey dem Kaifer Karl V. und 
ChurfuͤrſtAuguſt von Sachſen ſehr in Gnaden. Oeſters 
— ſtellte 








ee 


ſtellte er Betrachtungen über die Sterne an, mas bie 
Seipziger Polböhe aus, uud fand fie" 5r Gr. 17 Min. 
Einerfeiner Schuler wer Seultetus, von welchem Tycho 
de Brahe nachher. die Anfangsgründe der Aftronomie 
erlernte: Homilius ftarb im Jahr 1562 den 5 Jul, 
zu Leipzig. Auſer einigen gnomoniſchen Schriften, 
welche man unter Praͤtorius Manuſcripten gefunden hat, 
iſt nichts von ihm bekannt worden. Siehe Doppelmaier 
&:73 4,89. Namus feult. imath. H. br. S. 67. 


Zu Ruͤrnberg gab Andreas Schaner, (der Sohn 
des obengedachten Johannes) 1562 Fol. eine Gnomo⸗ 
nik in 3 Büchern heraus, aus welchen.viele Kenntniffe 
der Aftronomie hervorleuchten; er dedicirte ſie dem 
Kaiſer Maximilian, und am Ende des Werks findet 
man: noch einige Abhandlungen; von der: aſtronomi⸗ 
fhen Gnomonik, von der Erfindung der Mittags⸗ 


linie ‚vermietelft eines Inſtruments, und von der 


Bearbeitung einiger Aftrolabien. Seines Vaters mathe: 
matiſche Werke, die zum Theil ned) nicht gedruckt 
waren, 3. &. vom Jahr 1551 und 1561. hat er zu 
Nuͤrnberg ‚in Fol. herausgegeben. Im Jahr 1557 
beforgte er zu. Nürnberg.in Fol, eine neue "Auflage des 
len’ Buchs von Regiomontanus Schriften: von den 
Örundfägen der Operationen, die aus.den Generalta- 
feln entſtehen u. f. w. mie auch aus den Tafeln der &c- 
dipfen von Purbach fo Tanftetter herausgegeben hatte. 
Andreas. Schaner war zu Nürnberg 1528 Ben 
ſtarb im Heßiſchen 1590. Siehe Doppelm. S 

S3 — 
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E gIm Jahr 1562 und den — gab: fich 
Joſeph Moletus, Profeffor der Mathematik zu Padua 
um die Verbefferung der Mathematif fehr viel Mühe; 
fehrieb im befagten Kabre: einen Commentar zu des 
Ptolemaͤi Geographie, wozu er neue Tafeln verfertigte. 
Gab zu Venedig 1564. 4. Ephemeriden auf 20 Jahre 
heraus, nemlich von 1564 — 1584 nebſt einigen nuͤt⸗ 
lichen dazugeſetzten aſtronomiſchen Abhandlungen. In 
der Aſtrologie ſoll er alltaͤgliche und laͤcherliche 
Meinungen gehabt haben; Im Jahr 15 80 ſchrieb er 
Gregorianiſchs Tafeln, aus den Pruteniſchen genom⸗ 
men, wie auch von der Verbeſſerung des Calenders 
und — andere — Siehe — BI 
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Seiafiai Shesdorih Winsheim, gab ı — 8. 
zu Wittenberg: novas quaeſtiones Sphaerae, von 
den Himmelseirkeln und der gemeinen Bewegung für 
Anfaͤnger der Aſtronomie, nach Peucers Sphärifchen 
Anfangsgruͤnden, welche er zum Grund gelegt hatte, 
in Frag und Antwort, heraus, fo leicht und fo faſſend, 
daß nad) feinem eigenen Geftändniß, ein jeder ohne 
Unterweifung die Aftvenomie zu‘ lernen im Stande 
fey. — Zu Wittenbevg lehrte er vom Jahr 15 35 bis 
1570 Mathematik, bernachmals aber las er medicini⸗ 
ſche Collegia; vorbergedachtes Buch wurde 1583 zu 
Wittenberg roieder aufgelegt. Im Jahr 1563. 8. zu 
Wittenberg gab er ein Compendium der Aſtronomie 

heraus. Siehe Wetie S. 378. 
349. 
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ur u Ras 
— Digges, — Digan Mielieb 
des en Oxford, gab 1565 zu London, 
in erigliſcher Sprache, Regeln heraus, wodurch mar 


die Abänderung des Wetters vorherfagen Fonnte, fie - | 


waren aus Beobachtungen der Sonne, des Monds und . 


der Sterne: hergenommen; wobey er zugleich ein ge _ 


naues Verzeichniß aller Werfe des Copernifus an⸗ 
haͤngte. Anton von Wood fage von ihm im IT Buch 
feiner Gefchichte ver Orforder Univerfirät ©. 62: daß 
er einer ber vortreflichſten Mathematiker ſeiner Zeit, 
und ſeine Meteorologiſchen Regeln kurz und angenehm 
geſchrieben waͤren. Weidler a. a. Orte. 37% 


zur. Ger | 

— — Zeit machte ſich Peter Ramus, koͤ⸗ 
niglicher franzoͤſiſcher Profeffor der Mathematik‘, um 
die Aſtronomie und geſammte Mathematik, durch Aus⸗ 
breitung berfelben in Frankreich, fehr verdient. Er 
fliftece zu Paris eine neue Profeffur der Mathematik, 
mit einer jährlichen Beſoldung von 500 Livres, aus 
feinem Vermögen. Man hat von ihm: eine Gefchichte 
der Mathematik, und befonders der Aftronsinie, fü 
zu Bafel 1569. 4. herausgefommen ift. In der leg: 
tern handele er befonders die Frage ab: ob bie Aſtto⸗ 
nomie ohne Hypotheſen, nad) Art der Chaldäer, Aegyp⸗ 
tier: und Altern Griechen beſchrieben werden muͤſſe, wor ⸗ 
übern Weidler im Jahr 152 ¶ beſonders ein weiß 
laͤuftiges Programın gefchrieben hat. "Seine Gele 
genheitsrede ‚ die. er vor dem Hohen Rath zu Paris 
Lei | S4 1566 
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..1566 gehalten hat, ift allerdings leſenswerth; fie ſteht 
in feinen philoſophiſchen Scholien, fo zu Baſel 1569 
in Fol. gedeuft worden find, auf der 1117. 00d ff. 
Seite. Er. war zu Cuth einen Fleinem Flecken in der 
Piccardie 1515 gebohren, fein Vater war ein’ Baur, 
und fein Lehrmeiſter Orontius; wegen der Verbefferung 
‚der ſchoͤnen Wiffenfchaften, und der Schulen, hat er. ſch 
vielen Haß zugezogen , zufegt Fam er auf die-graufamiie 
Weiſe 1572 in der bekannten Parifer Bluthochzeit ums 
Leben. Siehe in Thuans Geſchichte auf das Jahr 
1572 im 52 B. imI Th. ©. 996. nach der Sa 
ter Ausgabe vom Jahr 1610 | in Fol. | 
En 351. Es 
Chriſtian Wurftifius, aus’ Baſel Profeſſor 
der Mathematik zu Zuͤrch, machte im Jahr 1568 
gelehtte Quaeftiones zu Purbachs theoricas öffentlich 
— Man n jebe den Nicciolus ©, 32. 


u 352. | 
D. Edo Hilderich van Varel ‚ ein —— 
aus einem ſehr alten adelichen Geſchlechte, im Jahr 
1533 zu Jevern gebohren; lehrete Mathematik, die 
hebräiſche Sprache, und Theologie zu Wittenberg 
a, Heidelberg und Altorf, wo er im Jahr 1599 
ben ı2ten Mai ſtarb. Im Jahr 1568. 8. Wittenb. 
gab er ein Compendium der logiſtiſchen Aſtronomie her⸗ 
aus; desgleichen zu Altorf, 1590. 8. Gemini 
Rhodii Iſagoge in phaenomena, griechiſch a 
Weit, Siehe —— Be nur.) 
5 | 353 
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DER 353 aaa. 
Im Jahr 1570 ſchrieb Franciſeus Bardecius, 
ein Pätricier aus Venedig: eine Cosmographie in. 
4 Büchern, welches geröifermaßen eine Einleitung in 
bes Ptolemai Almageſtum wars” In der Worvede zu 
ſelbiger zeigte er 84 Fehler des S. Boſeo, und ſeiner 
Anhaͤnger die ſie vorzuͤglich in Ver Aſcenſivn mit den 
Himmelszeichen begangen -ÜHhtten. - ( Siehe‘ Ricciol. 
S. 340) Desgleichen ſchrieb· er auch· einen latein. 
Commentur über das'rte Buch des · Euelides, ſo zu 
Padua 1560 in Fol. herausgekommen war, zu welcher 
Zeit ‚wie unter ſeinem Bildniß wgeſchrieben iſt / Baroe⸗ 
eius 22 Jahr alt war, Seine Abhandlung! de ad- 
mirando geometriae problemate de a Fam 
N zn. 1586, 4 — 
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|  Heineich ‚Bruchus, —— Ael, am Fluſſe 
Deuder im oͤſtreichiſchen Flandern A. et med. Doutor, 
und Mathamatikus zu Roſtock, gab im. Jahr 1570 
daſelbſt in dvo 3 Buͤcher de motu primo et inftitu- 
tiones, fphaerae: heraus, nebſt einer Abhandlung: 
de erepufeulis: Ferner; Eine Erlaͤuterung von dem 
Unterricht und Erfindung der Sinus, worinnen ein 
Verʒeichniß derjenigen Aftvonomen enthalten iſt, welche 
bis 1550 gelebet haben, eine Schriften find im 
Jahr 1694+ 8..3u Roſtock von Erasmus Stokmann 
(tinem Jarnburger Profeſſor der naturlichtg Philoſo⸗ 
phie). heran &gegeben worden · Siehe Weidler a. 
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a. O. Seite 3 so. und Rieciol, m. ang 5. 
© 3697 
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ai Une dieſe Zeit nn Conrad — 
N feine Schriften; über Die Mathematik, und Aſtro⸗ 
nomie vieles Sicht, er war Profeſſor der Mathematik 
zu:.Strasburg Im. Jahr 1572 mächte er daſelbſt 
in ;8y0.-popofitiones..doutrinae: ſphaericae griech. 
und, lat. bekannt. Dieſes Buch enthalt a) des Theo⸗ 
doſij drey Buͤcher: ‚de ſphaera, deſſen erſies Bud: 
de habitationibus, zwey Buͤcher: .de» diebus et 
noctibus;,b) Des Antolyeus ıted. Bud. ‚de fphaera 
mobili Amd deſſen zwey Buͤcher: vom Auf⸗ und Un⸗ 
tergang der Sterne. c), Borlaami ſechs ; Bücher der 
logiſtiſchen Aſtronomie. In ſeinem mathematiſchen 
Lexicon, ſo im Jahr 1573 zu Strasburg gvo her—⸗ 
ausgekommen, auf der 29. u. ff. Seite, und in fer 
hen inftittionibus Mäthematicis, im Ulten Theil fo 
daſelbſt 1593 in 8 heraus‘ Fam, handelt er auf der 
rig fe Seite, die Anfangsgrimde der Aſtronomie, 
ab. Auf Befehl des Strasburger Magiſtrats machte 
er im Jahr 1570 eine Anweiſung zu" einer. aſtronomi⸗ 
ſchen Uhr bekannt, welche im· Jahr 175 1.noch in der 
| Cathedralkirche daſelbſt zu ſehen war,nund woran 


| an Wofkenftein | aus zn — — 
2.20) Die 


| Ei Ee ER hier 2 in. unterhten Dt — ‚einige 
ee über di eier behzuftigen; denn 
ie Erfindung und“ u "Hat "allerdings auf 

⸗ die 
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Die Beſchteihung hiervon: ſteht im: AnhangefemerSche - 
lien und Reſolutionen, oder den Tafeln zu den gi-afiro« 
— BR u. in. ‚der — Edi⸗ 
18 a «fol 
J 2. TORTEN TI BE N} a - 
ze | ——— * as en: — Einfluß 
u Beh weil ſie in den meiſten Faͤllen bloß anf, den 
Grundſaͤtzen der Aſtronomie beruhet. Für das erſte 
— die Stunden zu berechnen, hält man die; 
‚jenige hydrauliſche Maſchiene, welche Erefibius 
— yon“ Zlepandrien, ein Zeitgenoſſe des Archimedes, 
erfand, won: welcher man im Vitruv im IX Bud 
im 9. Cap, ‚eine weitlaͤuftige Beſchreibung nachlejen 
kann. Ueberhaupt muß der Gebrauch; der Sonnen⸗ 
zeiger ſehr alt ſeyn, da; man. es fish ‚nicht, gut vor— 
ſtellen kann, daß bie. erſten, welche ſich mit der 
J Aſtronomie beſchaͤftigen, und folglich ‚die ‚Länge des 
Jahres zu beſtimmen fachten , ſich nieht: der mittaͤg⸗ 
» liche Schatten der. Körper, bedient. haben; follten ;, da dies 
Pas: deutlichfte und auffallendeſte Zeichen: der Bewegung 
» dep: Sonne gegen die beyden Pole iſt. Die; Chaldäer 
beohachteten ſchon lange vor den Griechen mit dem. 
Sonnenzeiger. Auch Hexrodot erwähnt dieſes Um⸗ 
ſtands in ſeiner Euterpe; allein er ſagt nicht wie 
ſie ihn brauchten. Aller Wahrſcheinlichkeit nad) iſt 
dieſe Kunſt in Deutſchland um das ı5te Jahrhundert 
zuerſt wieder hervorgeſucht und betrieben: worden; denn 
vor dem Regiemontanus hatte man ſchon eine große 
Sonnenuhr zu Nürnberg, welche Regiomontanus, 
und mnach ihm Walther zu Stande gebracht haben. 
Letzterer beſaß ſelbſt eitte dergleichen, die er zu feinen 
aſtronomiſchen Obſervationen brauchte, und ſehr genau 
bearbeitet hatto. (Stehe Doppelmaier doe mathem. 
Norimn. ©. 28.) Im 16ten Jahrhundert wurde 
dieſe 
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tion von 1578 in Fol; worinne auch ein Commentar 
vom ihm iſt zu des Ptolemäi tetrabiblum}; auf ber 
719 bis 748 Seite... Er ſchrieb noch Tafelnıı für. die 
Eeclipfen der Sonne und des Mondes vom Jahr 1573 

” bis 1605. Er war ein.Schuler eines Chriftian Her: 
lins, beruhmten Mashematici zu. Strasdurg, dem er 
auch ſucerdirte. Zu Pasis und Loͤwen hatte er die 
Me groͤßten 


dieſe Kunſt — miße — ‚man verſchonerte 
ihre aͤußerliche Form durch vielerley Zierathen, der⸗ 
Zlelchen man noch heutzutage in! DreßdenCaſſel, 
md mehrern Orten Deutſchlands findet; -.die unter 
Auguſt Iten und Willhelmn Landgraf von Heſſencaſſel 
verfertigt worden ſind. Man brachte ſogar anf einigen 
den Lauf der Sonne und ded Monde an, und hierbey 
blieb mannochnicht ſtehen. Ein gewifler berühmter D, 
Delphin- hatte eine im Beſitz, (die von einein gewillen 
Ereimonenfis an Kaifer Carl V. ſoll gefchenke worden 
feyn;) ſo durch verfihiedene angebrachte Cirkel; die 
- Sonnenfinfterniffe anzeigte. In diefen Cirkeln "Hatte 
die Sonne ihren Lauf, trat in dasjerige Zeichen, in 
welchein die Sonne om Himmel fand, > gienä des 
* Abends innter, des Morgens wieder auf, umd zwar 
an demjenigen Punkt des Horizonts, wo die am 
‚Himmel gehende Sonne auf und unterjugehen pflegte. 
ESo konnte man auch den Mond befonders darauf unterſchei⸗ 
den; er Hatte ſeine kuͤnſtlichen Verhaͤltniſſe mit der 
Sonne, eben fo, wie an dem Firmament des Him⸗ 
wiels, : und‘ fo verhielt s ſich auch mit den "übrigen 
Sternen und Pläneten.. Mehreres hiervon’ kann man 
im Doppelmaier de marhi Norimb. &. 125. und 
in. der — er OnomoniE 
nachleſen. 


größten —— feiner. Zeit gehöret; ach, zu 
Strasburg im Jahr 1601 den. 20 April, ‚im, zoten 
deutſ. Philoſoph. S. —* und — Witte Ri 
Piograp: des 17ten Sec. an. ν F 


356. — 
Im Jahr 1572 entdeckte Aycho de Wrabe.in ‚in 
* Sternbilde der Caßiopea einen Stern von,einem 
neuen und bisher ungewoͤhnlichen Glanz, deſſen Er⸗ 
| ſcheinungen er unter allen am, genaueſten und gugerläf 
figften: beobachtet und befi chrieben bat. Won dieſen Zeit 
an widmete er ſi ch mit einer bewunderungs erthen 
Genauigkeit. und Fleiß der Aſironomie beſonders. Ep 
fand und verfertigte neue darzu brauchbare Snfkrumentg, 
fo. brachte er es als ein zweyter Hipparchus in derſelben 
am weiteſten, und hat uͤberaus viel zur Verbeſſerung dieſer 
Wiſſenſchaft beygetragen, wie noch ——— an 
— — wird. — ns 


35 7. — J 
TDodode Brahe wurde zu Kundſtorp in Shhonen 

im *8 1546 den 13 December ‚gebobren, und 
ſtammte aus einer fehr. alten Familie der: Braher her, 
welche noch jetzt in Schweden bekannt iſt. Sein Va⸗ 
ser war Otto Brahe, feine Muttter Beata Billea. 
Seines Vaters Bruder Georg übernahm. feine Erzie—⸗ 
hung ‚aus einer befondern Siebe und Meigung zu ihm, 
lies ihn durch geſchikte Privatlehrer in den.erften An⸗ 
Ingsgrinden der. —— Sprache | 

ahr 


— — — — — —— 





286 
Jahr 15 59 als im 13ten feines Alters im Monath 
April ſchlkte ihn ſein Onkel nach Coppenhagen, um da⸗ 
ſelbſt Rhetorik und Philoſophie zu ſtudiren. In dem 
darauf folgenden 15 60ten Jahre fiel gm heilen Mittag 
eine  feltene totale Sonnenfinſterniß eim;- fo fich über 
ganz Dänemark und Portugall erſtreckte, von welcher 
Elovius ſagt: „daß die Sonne am hellen Mittag ſey 
gaug und gar unſichtbar worden, und eine Dunkelheit, 
fe wie zur Mitternachtszeit geivefen, niemand 
Vſah / wo er gehn noch treten konnte, die Sterne am 
Himmiel leuchteten hervor, und die Voͤgel unter dem 
Himmel fielen fuͤr Schrecken, wie betaͤubt auf die Erde 
herab ⸗ Weil nun Tycho wußte, daß eine ! 
ſeltene Erſcheinung in den Calendern war’ vorher be⸗ 
kannt gemacht worden‘, er fie auch ſelbſt mochte geleſen 
haben; fo entſtand bey dieſer Gelegenheit bey ihm det 
Wunſch, dergleichen Prophezeihungen auch vorherſagen 
zu koͤnnen. Bon’ diefer- Zeit fieng er nun an die ſphaͤ⸗ 
rifche Teiangellehre und die Anfangsgrimde der Aftre 
nomie zu ſtudiren, zu welchem Ende er fih die Tabel- 
len oder Ephemeriden des Stadius kaufte. Im Jahr 
1563 verlies er Coppenhagen, und reiſete mic ſeinem 
Hofmeifter nach Leipzig, daſelbſt nach des Onfels Wi 
len die Rechte zu ſtudiren. Allein die Liebe und Neis 
gung zur Aſtronomie, nahm taͤglich mehr bey ihm zu; 
ſein Hofmeiſter der in einem ungluͤcklichen Planeten ge⸗ 
bohren zu ſeyn, und einen natuͤrlichen Abſcheu wider 
Mathematik und- Aſtronomie zu haben ſchien, gab nicht 
wohlizu, daß er die Erholungsſtunden mit Betreibung 
der Aſtronomie zubringen ſollte. Naluͤrliche Anlagen 
a | | | laſſen 
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laffen ſich zwar durch KHinderniffe eine: Zeitlang. untere 
drücken, aber fie fireben immer von neuem lebhaften - 
empor, und dann weißt der. doppelt verftärfte: Eifer alle 
binberliche Gegenflände aus: dem: Weg um deſto ruͤhm⸗ 
ficher zum vorgeſetzten Ziel zu gelangen; ſo traf es auch 
ein , wie alle BIENEN: im Seben — 
| —— — 
F F — ET | — 
Da er alle Hinderniſſe ‚die ihm fein. aehrer in den 
Weg legen würde, vorher wohl einſah, auch. oft 
durdy Erfahrung bemerkt haben. mochte; fo fiudirte er. 
zwar zum Schein Pandeften und juriftifche Compendia, | 
und hörte dergleichen Collegia; allein ohne Vorwiſſen 
feines- Hofmeifters Faufte er ſich aſtronomiſche Bücher; 
die. er.verborgen bey. fich trug, und: dann, wenn es ſein 
Antiaſtronom nicht bemerkte, mit doppelter Aufmerkſam⸗ 
keit und Wiederholung durchlas. Er kaufte ſich eine kleine 
Himmelskugel, und obſervirte, wenn ſein Lehrer ſchlief, die 
Geſtirne dieſer Gegend bey heiterm Himmels: verglich fie 
wie denen quf der Kugel gezeichneten und binnen einen 
Monath lannte er alle die Sternbilder aufs genauſte, ſo 


in. dem daſigen Horizont eingeſchloſſen waren; dergleie 


chen Arbeiten ſtellte er vu ‚mit. bes, Seriu⸗ — | 
— —— une 3 


BE i 

" Durd; Abbe und wiederholte Verhleichungen, | 
nei er immer tiefer in die Aſtronomie einzubringen eine 
EEE — ſah er bald eih): daß dieſe 
F | a. 
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Huͤlfsmittel gleichwohl ſehr fehlerhaft waren Er ber 

muüͤhete ſich daher die Alphonſiniſchen und Pruteniſchen 
Tafeln zu erlangen, ſein Verfahren mit dieſen war eben 
daſſelbe, und fand auch ſogar ſchon damals, daß in die⸗ 
fe oft zuvetlaß ige Fehler ſich ingefchlichen Hatten; doch 
in dem Prutenſchen, oder Copernikaniſchen nicht fo haͤu⸗ 

fig als in den Alphonſiſchen. Naͤchſt dieſer Beſchaͤfti⸗ 

gung hatte er auch noch, ohne irgend eine Unterweiſung 
gehabt zu haben, Arithmetik, Geometrie, Optik, 
Eatoptif, und: — — der — 

| u. EN | i 


| Beil er irgend — waßte, ab. bie Veiſen⸗ 
gung der Tabellen vorzuͤglich auf richtig angeſtellten Beob ⸗ 
achtungen der Himmelscoͤrper beruhe; ſo faßte er gar 
bald denfeften Entſchluß bey erſter vorkommender Gelegen⸗ 
heit mtniz ¶pſer Genauigkeit dergleichen in Ausübung 
zu bringen. RUnd bald: darauf im Jahr 1563 geſchah es 
auch, daß die Zuſammenkunft der beyden groͤßern Pla⸗ 
neten des: Jupiter und Saturns zu Ende des Monath 
Mais ſich ereigneten um das Ende "des: Krebszeichens 
und zu Anfange des Loͤwens. Er ſchloß offenbar aus 
den Tafeln, daß dieſe Vorherverkuͤndigung HÜhE eintreß 
fen Fönnte, wiewohl er aller dazu nöthigen Inſtrumente, 
um richtige Obſervation anzuftellen , beraubt war, nur 
einen einzigen. Fleinen Cirkel machte er fich zum Maas 
ſtab, mit dieſem obſervirte er, und fehlen ſich auf die 
damit angeſtellten Beobachtungen verlaſſen zu koͤnnen. 
Den Cirkel hielt er aus Auge: die darauf angebrachten 
ul | — zwey 
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zwey Dioptern richtete er gegen beide Planeten, und 
dies: wären. die BEER feiner zuverläßigen : Obfer- 
vationen. * er Be 2 Fi De 7 A : 


361. 


3 gleicher Zeit udirte auch ein n lißiger Seiler 
des Hömilius, y Rahmens Bartholomäus Seultetus, 
dee mit aller nur möglichen Genauigkeit diejenigen mathe 
matifchen Inftrumente nachzumachen fuchte, welche ihm 
fein- Lehrer vorgefchrieben Hatte. Deſſen Freundfihaft 
ſich Tycho bald zu erwerben, kaufte, ohne daß fein Hof- 
meiſtet etwas davon wußte, won ihm einen hoͤlzernen 
Radius; nad) Angabe des. Gemma Friſius, undftellte 
nun, ſobald er, nach eingetretener Nacht, die Sterne 
erblicken konnte, oft ganze Nächte hindurch mit ſelbi⸗ 
gem Obſervationen an, welche alle in ame — 
—— (mb; ImcHh. 


= w * Jahren verlies er wiederum lLeipzig, 
und reißte in ſein Vaterland zuruf, der unerwartete Tod 


ſeines Onkels und ſeines Vaters riefen ihn dahin a 


Uber mit welcher demürhigenden Verachtung mußte er 
in dem Schooß feiner übrigen Anverwandten erfahren, 
daß ſie dergleichen Wiſſenſchaften, fuͤr die er nur Geift und 
tchen-hafte; ganz und gar nicht ſchaͤtzten. Er beſchleu⸗ 
nigte daher ſeine Abreiſe, und begab ſich nach Witten⸗ 
berg im. Jahr 1566. Mit vielem Vergnügen beobach⸗ 
tete er daſelbſt das Firmament, aber nuͤr kurze Zeit, weil 
er * vor Ausgang des nächften Winters nach Roſtock zu 
x \ reiſen 
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reifen. fich vorgenommen hatte; aber ‚die Peſt, melche 


dazumahl in Wittenberg viele Menſchen dahinriß;verun 


fachte, daß er fchon zu Anfange des Hecbftesdahin.abeeifete, | 
Und bier hatte er das fraurige Schikſal, ineinem zwey ⸗ 
kampf mit einem gewiſſen Mandrupius ‘Pasberg,einen | 
großen Theil feiner Naſe zu verlieren, welchener durch er 


nen ſilbernen kuͤnſtlich verfertigten Theil zu ergaͤnzen wußte, 


| "ine mon‘ den — — Fonnte | 


Br Hi 27 
in 


— 1567 obſervirte e er — Koffer eine Cm 


——* ‚ wovon man die Bemerkungen in feinen | 


Progymnasmen nachfehben kann. Das 1568te - 
brachte er bald zu Roſtock bald zu Wittenberg hin. Er 


winſchte Deutfchland noch weiter zu durchreiſen, daher be⸗ 


geb er ſich im darauf ſolgenden Jahre 1569 nach Auge 
purg, wo er das Glük hatte von zwey berühmten Are 
nomen damaliger Zeit, von einem Johann Baptiſta 
und Paul Hainzel, (beide Senatoren) freundſchaftlich 


— — nn — nun — — 
* — — — — 


aufgenommen zu werden. Hier hefanden ſich nebſt die 


fen beiden Afteonomen mehrere. Künftler amd Mechanie; 
derowegen nahm er fich vor einen Duadtanten errichten zu 


laſſen, auf welchem die Grade und Minuten genau ab- 


getheilt werden koͤnnten. Auf Koſten gedachten Paul 
Hainzels, ‚der Bürgermeifter war, beforgee‘ er diefen 
hölzernen Quadranten , deſſen radius 14 Schuhe lang 


war, und lies ihn auf des letztern Landguth ohnweit der 


Stadt errichten; desgleichen einen hölzernen Sextanten, 


deſſen radius 4 Elfen und einen hölzernen Globus ſo 


— Elleni in Rn DOM: 
364 
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Whg min — 
Nach vollbrachter — durch Drufbfand te Bar 
zu Endedes 157 1ten Jahres wieder in -fein Vaterland 
zuruͤck. Seiner Mutter Bruder Stens- Billens, ein 
gelehrter und vortrefliher Mann, da er fab;, daß aus 
Icho de Brahen viel natürliches Genie und große Faͤ— 
higkeiten leuchteten, gab, ihm zu verftehen, daß er nicht 
im geringften feinem Vorhaben entgegen handeln wolle ; 
er räumte ihn daher freywillig zur Wohnung das Lehn⸗ 
guth Heritzwad vhnweit Kundſtrup, "das ehedem ein 
Ciofter geweſen war, ein, welches ihm auch elf 
zu Beobachtungen des Himmels ſehr bequem zu feöh 
ſchien. Hier ertichtete er ein chemiſches taboratorfütt 
und bemuͤhete ſich nody aufer der Aſtronomie auf eine 
vortheilhafte Weiſe Kenntniſſe in der Chemie zu erlan⸗ 
gen. Verfertigte wiederum einen Sextanten nach dem⸗ 
jenigen „ welchen er zu Augpurg zuruͤkgelaſſen hatto. 
Hier ſah er denn Im Jahr 1572 den ı Feen’ Nobr.“ des 
Abends, kurz vor dem Abendeſſen, ini Kopf der Caßlo⸗ 
pi einen Stern, von ungewöhnlicher‘ Größe und glaͤn⸗ 
zendet Schönheit, derglelchen er noch jemals bemerkt zu 
haben ſich nicht entſinnen konnte. Kaum traute er fel- 
hen Geſichte; voller Freude und Bewunderung uber 
diefe unerwartete Erfcheinung rief er feine Leute zuſam⸗ 
men, ja ſelbſt die Landleute, welche das Ohngefehr her- 
bey fuͤhrte, befragte er, ob auch ſie dergleichen Stern 
mit ihten Augen wahrnaͤhmen, und einſtimmig bejchett 
man ihm feine Frage. In der Meinung daß es alſo eine 
ganz neue Erſcheinung ſeyn muͤſſe, eilte er auf fein Obſer⸗ 
vatsrium, mas den Abſtand des Sterns von den uͤbri⸗ 
' 22. gen 
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gen des genannten Sternbildes, ſammlete die gemachten 
Bemerkungen, ſo lange er diefe Erſcheinung beobachten 
Eonnte, auf, und verglich fie genau mit andern , ſo man 
Am I Theil: der ne s 297 und fr r | 
En Fann. 


/ Im Jahr 1573. beſ ko er eine neue e Reife durch 
Deutſchland und Italien Zu machen, aber ein Fieber 
und nachher ſeine Verheyrathung, mit einem Bauer⸗ 
maͤdchen Chriſtiana genannt, die er wieder Bilen 
feiner vornehmen Anverwandten nahm, verhinderte fin 
Vorhaben. Während diefer Zeit verbreitere- ſich fein 
Ruhm unter den, Studirenden der Univerſitaͤt zu Cop⸗ 
penhagen; einige vornehme Juͤnglinge bathen ihn, Vor⸗ 
leſungen über die Aftroggmie zu halten, da fie derglei⸗ 
chen von ihren ——— en nicht erwarten Eonnten. 
Weil aber weder ſie, noch D. Pratenſis * noch Earl 
Danzäus, damals Eöniglicher feanzöfifcher Geſandte 
am Dänifchen Hofe, ihre Wünfche zum Beſten der 
Studierenden. erlangen konnten; ſo bath ihn end⸗ 
lich der Koͤnig ſelbſt , mit gnaͤdigſter Herablaſſung, den 
Wuͤnſchen dieſer bittenden Freunde der Aſtronomie 
Gehör zu geben, Da er nun dieſes nicht wohl abſchla⸗ 
gen konnte; fo las er im Winter halben Jahre 1574 
‚über die Theorieen der Planeten, nad) den Copernifani 
er an | \ 
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Rach geenbigtrn, und. mie vielem Berfal — 
nommenen Vorlefungentrat er hierauf im Fruͤhlinge des 
1575. „Jahres feine beſchloſſene Reiſe freudig an, wen⸗ 
dete ſi ch zufoͤrderſt nach Caſſel den Landgraf, Willhelm, 
wegen ſeiner Verdienſte um die Aſtronomie, kennen zu 
lernen. Mit nicht geringer Freude und Bewunderung 
bezeigte er gegen dieſen hohen Befoͤrderer dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft ſeinen Beyfall uͤber die Inſtrumente, womit er 
ſein Obſervatorium ausgeſchmuͤkt hatte · n Unterhielt 
ſich lange Zeit mit ihm üher bie Erſcheinmg des neuen 
achtungen daruͤber angeftelle hatte. Von Carte veifete 
er nachher, über Sranffurt und Baſel, theils um: der, 
beſonders in letzterer Gegend, heitern Luft zu genießen, 
theils aber auch, weil er hier, oder nicht, weit Davon, . 
ſich in Zukunft niederzulaſſen geſonnen ‚Mate Denn, 
wie. bekannt, hat die Bafeler Gegend , von Deutfche 
land, Frankreich und Italien umgraͤnzt eine der vors 
theilhafteſten Lagen fuͤr jeden daſelbſt ſich aufhaltenden 
Gelehrten, ‚Ex ſezte hierauf, durch die Schweis, Ve⸗ 
medig und durch Deutſchland ſeine Reiſe fort, und kam | 
im — 545 — a ee. An 
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nehmungen Tychos, als Freund der Wiſſenſchaften, 
‚und als König anzunehmen ‚gedachte; der König über- 
fendete daher an Tycho durch einen feiner Pagen einen 
Brief, der ihn fobald als möglich, nad) Coppenhagen 
dor den König einlud. Er gehorchte ſogleich dem 
erbhaltnen Befehl, und zu feiner nicht geringen Freude 
bezeigte ihn derfelbe auf die gnadigfte Art, das Wohl⸗ 
gefallen feines Vorhabens für diefe Wiffenfchaft , durch 
die Beſchenkung der Inſel Huenna, (oder Ween) 
welche mieten it Sunde 3 Meilen von Eoppenhagen 
gegen "Mittag, und nad) Mitternacht 2 Meilen von 
Kolfi nburg entfernt lag, damit er daſelbſt ungeflöre 
denen aftronomifchen Obfervatiorten obliegen Eönnte) mie 
des Königs ausdruͤklichem Befehl, ſich alle Koften der 
‚ Gebäude, Juſtrumente, und Leute, ſo er hierzu noͤthig 
habe, ja überhaupt für die ganze Einrichtung "eines 
großen aſtronomiſchen Obfersatotinmg, ‚ aus ber Fönigli 
en Caſſe auszahlen zu lafen. | 


36 g. 

Sogleich änderte Tocho de rehe den Eactstet 
nach Bafel zu cefen, und ‚nahm Beſt tz von der: ihm 
geſchenkten Inſel. Er ſelbſt gab den Umkreis berſtlben 
auf 8660 0 Fuß: an; Sie ſchien von ber Natur zu 
aſtronomiſchen Beobachtungen ſchon vorbereitet zu feyn. 
In Geſtalt eines Berges ſtieg ſie aus dem Sunde empor, 
daß, ob ſie gleich uͤber die zunaͤchſt uͤber dem Waſſer 
umliegende Gegend erhöht wabj.Denunch eine. überaus 
fruchtbare ‚Pläne, und fuͤr das Ange eine, vortreflich 
— Gegend und. BE Ausſicht bildete. In 


der digentlichen Didier. Inſel Tip: er hierauf Das 


Schloß Uranienburg (oder Himmelsburg) aufbauen, 
der Grundftein hierzu wurde im 2. 1576 den gten 


era 1; 


mas er 60 bis 76 — die beyden — 
gaͤnge waren nach Morgen und Abend gerichtet, gegen 
Mittag und Mitternacht ſtanden zwey runde Thuͤrme 
herr, 32 Fuß im Diameter, zu aftronomifchen Ob: 
fervatipnen eingerichtet. Eine wejtläuftigere und genaue 
Eintheilung und Beſchreibung dieſer Jũſel kann man 
in Saffendug i im geben des Tycho nachleſen. Ueberdies 
errichtete er noch ein zweytes unterirrdiſch gewoͤlbtes 
Obſervatorium und Laboratorium, auf einem Huͤgel 
gegen Mittag zu, ſo. er Sternenburg benennte. 
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Hierauf lied" er & mehrere Eofbare Sehonten, 
Quadranten, Halbeirkel ganze Cirkel, Armillen, und 
andere dergleichen aſtronomiſche Inſtrumente an der 


Zehl 28 ſehr genau bearbeiten, welche auf dieſen beyden 


Obſervatorien gebraucht wurden, Ale jo dieſe Einrich— 


tung fahen und bewunderten, ſagten einſtimmig , daß 


dergleichen Inſtrumente noch niemals waͤren geſehen 
und bearbeitet worden; auf die groͤgern Inſtrumente 
waren die Grade in Minuten und halbe Minuten abge- 
theiltz ‚und diefer ganze Aufwand folk; uber eine Tonne 
——— haben, welchen er theils von des: Königs 

” 24 Ä Ges 


— 
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Geſchenken und Befoldung, „theils * * ** | 
Einkünften beſtritten hatte. „ee J Ra 


‘ 


an N 

"Mon den Obfervationen des Tycho, welhhe auf 
gedachter Himmelsburg vom Jahr 1576 bis 1597 
gemacht und geſammelt worden ſi ind, wollen wir ‚nur 
einige bier anführen; Hauptfächlich gieng jeine ganze 
Abſicht dahin, die Grund ſaͤtze der ganzen Aſtronomie 
genauer als ſie bereits waren, und deutlicher zu beſtimmen. 
Ueber 777 Fixſterne hat er ein geündliches Verzeichniß 
ſeiner Obſervationen hinterlaſſen, außer denen -Ubrigen 
fo er fonft noch beobachtet, welches im I.- Theil der 
| Pro: gymnasm. ©. 257 u. ff. befindlich iſt; fo Kepler 
nachher in. Die Rudolphiniſchen ‚Tafeln S. 105. nebſt 
einem Verzeichniß von 125 andern Sternen ‚fo Tycho 
gleichfals obſervirt mit eingeruͤkt bat, worinne er den 
Ort der Planeten, ihren Diameter, ihre Parallare, 
auf eine ihm ganz eigne Art und mit vieler Genauigfeit 
beobachtet, und die Fehler. der Alten an. vielen Drten 
verbeffert, Er bewerkſtelligte ziert die Ausmeffung | 
der Kefraction und bewies wie groß felbige um die 
Sterne fey, er lehrete von den Kometen, aus den 
15.77 genau angefteflten Beobachtungen, daß aus der 
täglichen Abnahme ihrer fichtbaren Darallare ; zu ſchlet 
ſen, ſie weit über den Mond, ober auch noch) weit über 


die Sonne hinaus. ſeyn — I —* 
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VUeberdies pflegte .Iyche, „Damit die angeordneten 
Obfemeonen, deſto heſſer von ſtatten giengen, einige 
| gelehr⸗ 
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gelehrte Gehuͤlfen bey ſich zu haben; er gab Juͤnglingen 
welche Luſt und Eifer zu dieſen Wiffenfehaften bezeigten, 
freyen Unterhalt und ertheilte ihnen ohne einige Vergel⸗ 
tung Unterricht in allen zur Aftronomie noͤthigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften · Aus’allen Gegenden Europas kamen daher 
junge Leute nach Uranienburg/ um dieſe Vottheile von 
ihm ‚2: fo: bequem und: beſſer, als irgendwo anders, 
benutzen zů bönnen; es reiſeten auch mehrere Fuͤrſten 
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und vornehme Standesperſonen dahin, welche dieſe Ein ⸗ 


richtung mit allgemeinem Beyfall bewunderten, worun⸗ 


ter vorzuͤglich im Jahr 1590 der Beſuch Jacob 


des VI Koͤnigs in Schottlandmit feinem ganzen Hof 
ſtaate gu rechnen iſt. Tychso · beſaß auſerdein auch eine 
große Kenntniß in der. Ar ʒnehwiſſenſchaft welche auch 


viele dahinbewog, daß ſie ſeinen guten Rath und Mit⸗ 


tel fuͤr mancherlei Krankheiten von ihm verlangten; denn 
er kannte und beſaß einige fpdgyrifche Mittel, wodurch 
er die. ſchwerſten Krankheiten nic nicht ganj heilen, doch 
wenigſtens zu. lindern vermochte und dieſe theilte er el⸗ 
nem — ſie nur verlängte, — mit. 
un | 23H, —A—— YIee 


Aber dieſe PR Gluͤckſeligkeit genoß Tycho de 


end: nur dis in das Vahr 1597 wo nach des 


Königs: Friedrichs II. Too, einige: neidifche Höflinge 


daſſelbe zu untergraben ſuchten. Man ſchutzte von Hofe 


aus dort: daß die Schatzkammer des Königs fehr er- 
ſchoͤpft ſey, und die ehedem ausgetheilten Penſionen ein⸗ 
gezogen. werden muͤßtenz · man nahm ihn daher ein, von 
dem verewigten König, zu ſeinem Untechalt⸗ ausgefetztes 
| — in Norwegen, das Canonicat in Rotſchild, 
T5 und 
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und einigejährfiche Penfionenvon 2000 Thaler ab. DD ' 


er aber aus feinen eignen ‚Mitteln, eine/ ſo vielen Auf 
wand erforderliche Einrichtung nicht überfehen Fonnte; 
fo nahm er feine Zuflucht auferhalb. feinem: Vaterlande, 
und dachte dem nach, wie und wo er. in Zukunft fen 
aftronomifchen. Obfervationen fortfegen koͤnnte. Meile 
beſorgte, es möchte ihm auch diefe Inſel Huenna ent⸗ 
zogen werden, fo lies er ſeine ſaͤmmtlichen Inſtrumente 


© 


und Maſchinen nach Coppenhagen fcyaffen, ausgenommen 


die. größten und ſchwerſten, welche er auf der Sternburgge 
braucht hatte, lies ee zuruͤck. Allein, bey feiner Ankunft is 
Coppenhagen, ward ihm durch. den Stabtmagiftret it 

dahmen des. Oberhofmeifters Ehriftoph: Balder 
dorfs angedeutet, innerhalb Coppenhagner Gebiete, ja 
Feine aftronomifchen oder — En 


or 373. * 
Alsbald miethete ſich Toche ein aaſſchif, u 


reifete mit feiner ganzen Familie, Büchern Infirumen 


ten und allem dem, was fein Eigenthum war, .vonde 


nach) Roſtock, wo er in der Mitte des Sommers 1597 


ankam ; und,von da wendete er ſich ins Hollſteiniſche auf 


das Heinrich Ranzauiſche Schloß Wandesburg, 
ohnweit Hamburg, wohin ihn Ranzau zu wiederholten⸗ 
malen eingeladen hatte. Hier bearbeitete er eine Be⸗ 
ſchreihung ſeiner Maſchinen und Inſtrumente unter dem 
Zittelz ‚altronomiae iaftrumenta mechanica , fo. au 
daſelbſt 1598 in Folio herauskam und behiinte hats 
— zn. J BR: 


RER oo Der I. 
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Diefer g große. 2 Yreunb ns ——— der er Wiffene | 
fhaften, nachdem er von Tychos Abreife aus Dänemark 
Nachricht erhalten hatte, gab alsbald einem - feitier Ge- 
heimdeſecretaͤre Nahmens Goraducius den Auftrag, ibn 
zu ſich zu berufen, mit. der Verſicherung, daß er von 
ihm nach. den Verdienſten feiner-auferordentlichen, Kennt⸗ 
niffe werde aufgenommen. werden, Im Jahr 1598 be⸗ 
reitete er fich zur. Meife nach Böhmen auf des Kaifers 
Befehl vor, weil er aber, wegen der daſelbſt herrſchen⸗ 
den Peſt einige Zeit in Wittenberg zu bleiben genoͤthigt 
war, auch eine totale Sonnenfinſterniß daſelbſt im Jahr 
1599 im Januar zu beobachten Gelegenheit hatte; kam 
er erſtlich zu Anfange des Fruͤhlings nach Prag. Den 
Kaiſer nahm ihn mit vorzuͤglichen Gnadenshezeigungen 
auf, und aßignirte ihm eine jaͤhrliche Penſion von 
3000 Goldguͤlden. Hier obſervirte er eine Zeitlang im 
dem Eurtiußfchen Hauße; da er aber ‚gerne in einem eins 
fam entlegnen Orte feinen: Aufenthalt zu haben wuͤnſchte; 
ſo ſchlug ihm der Kaiſer auſerhalb der Stadt drey ver⸗ 
ſchiedene Orte vor, nemlich: Brandis, Lyſſa, und 
Benatica, worunter er letztern 5 Meilen von Prag, am 
Fluß Liſar, der nicht weit davon indie Elhe ſich ergießt, 
den beyden uͤbrigen vorzog, und bald nachher kam auch 
fine ganze Familie aus; Roſtock in: Bengtica gluͤcklich 
N. Den großen Mathematicus Kepler invitirte er 
nach Graiz in Unterſteyermark an der Mur, und ſtellte 
daſelbſt in Geſellſchaft mehrerer Gelehrten z. B. eines 
Beigin Safelius und Chriſtian Longomontanus, 

von 


ar 


voo — 


von welchen der erſtere in Wittenberg, der andere zu Cop⸗ 
penhagen —* d. . geweſen find, Bee an. 
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| Da es aber Tchor⸗ Brahen sie ah zu ges 
denkenden Ungemaͤchlichkeiten wegen hier nicht gefallen 
konnte; ſo erlaubte ihm der Kaiſer wiederum in Prag, 
das Curtiuſiſche Haus zu beziehen. Der Kaiſer kaufte 
es zu Tychos beliebigem Gebrauch von der hinterlaſſuen 
Wittwe, und im Jahr 1657, im Monath Februar, 
ſchlug er zum zweytenmal in. dieſer, von dent Kaiſer 
fuͤr ihn eingerichteten Wohnung, ſein Obſervatorium 
auf. Bald darauf erhielt er auch den großen Kepler zu 
ſeinem Gehuͤlfen bey aſtronomiſchen Beobachtungen 
und Ausrechnungen: allein mitten unter ihren eifrigſten 
Bemuͤhungen, nahm ihn ein ſchmerzhafter Tod, da er 
auf einer Abendmahlzeit, bey einem gewiſſen Herrn von 
Roſenberg, das Uriniren zu lange verhalten hatte, aus 
dem Schooß feiner Familie und feiner Freunde, im 
Sahr 1601. den 24 Denber im. — Pr feines 
BR N j 


— n 376. — 
u E feinem geben Fan man — Diejenigen 
Nachrichten leſen, welche er -felbft in feiner aftron. in- 
ftaurat.) miechanica Fol. F. u. f aufgezeichnet hat. 
Ferner Zohan Jeſſenius von Jeſſna Leichenrede, fo 
zu Prag beym Begraͤbniß des Tycho den 4ien Novbr. 
i601 in 4. ebendaſelbſt "herausgegeben und gehalten 
worden iſt / wobey fein Bildniß und Wappen: feiner 
nay vorneh⸗ 


—W— * \ 
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vorriehmen UAnverwandtere bepgefegt worden iſt. Noch 
weitlaͤuftiger handelt Peter Gaſſendus im Leben Tychos 
de Brahe in. 6, Buͤchern im V. Theil feiner Werke 
©. 387 u. ff. fo. zu Haag 2054 in 4 ee 
men find, 


am | 

Tochot de Beahes Schriften ſind — Im 
af 1573». zu Coppenhagen gah D. Zohann Pros 
tenſis eine fleißige mathematifche Betrachtung des 
neuen Sterns, der zu, Ende des. 1572ten Jahres 
geſehen und bekannt wurde, zur Zeit da er noch ſichtbar 
war, heraus; Tycho hat. ſelbige im I Theil feiner Pros 
gymnasm. aftron, ©, 582. u. f. eingeruͤkt. Im Jahr 
1596 Fam zu Uranienburg in 4. (er hatte dafelbft eine - 
eigne Buchdruckerey angelegt: ) das erfte Buch feiner 
Briefe gedruft heraus. 1598 in Fol. zu Wandesburg 
mechanica aftron. inftauratae; 1602 in 4, zu Srank- 
furt Pars L Progymnafmatum. aftronomiae,, welcher 
‚de reftitutione motuum folis.et lunae ftellarumque 
inerrantium, und von dem neyen Sterne an. 1572 ham 
delte, Im Jahr 1648 wurde Diefer L Theil zu Frank- 

furt in 4 wieder aufgelegt, und das zweite Bud): de 
mundi aetherei.recentior, phaeaomen. welches alle 
Dbfervationen von andern, bejonders aber vom Tycho, 
über den 1577 erfchienenen Cometen, enthielt, Fam 
gleichfalls heraus. Im Jahr 1603. ein Buch: de 
Cometa. Im Jahr 1610, Frkf. 4, zwey Bücher 
afteonomijcher Briefe. Im Jahr 1666 zu Augfpurg 
feine hiltoria — worinne nicht nur die abwech⸗ 
fe — 


— 
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ſelnden Obſervationen des Tycho, ſeine mechanien 





inftaurat. aftron.- als Compendium, ſondern auch alle 
Obſervationen, der alten Chaldaer, Griechen, Perfer, 
Ber Nuͤrnbergiſchen Aſtronomen, des Copernikus und 
verſchiedener anderer noch enthalten ſind. Ken 
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"Nach Tycho de Brahe $ Obfervationen hat nad), 


her Kepler die Rudolphiniſchen Tafeln verbeffert, * Die 
Hypothefe feines Melt» und Planetenſyſtems, welches 
er erfand; ſteht im erſten Theil der Proghmnasm. 
S. 477. und im 2ten Theil. ©. 189. in ſeinen Btie⸗ 
fen ©. 147. Er ſezte nemlich die Erde unbeweglich 
in den Mittelpunkt der Well. Um fie beivegre fih 


der Mond und die Sonne, um die Sonne aber wiedet⸗ 


um Merkurius, Venus, Mars, Jupiter und Saturn, 


Voon einigen wird es, nach der Schrift, noch angenom⸗ 


men, andere aber hingegen verwerfen es ganz, weil ſie 
vorgeben, daß man aus ſelbigem keine uUrſachen det 
Himmelsbegebenheiten erſehen koͤnne, z. E. weil die 


Sonne an einem Orte alle Tage den — eines 


Stiftes auf die Mittagslinie wirft, wenn fie durch 


deſſen Meridian geht, und gleichwohl nicht alle Tage 


gleich hoch uͤber dem Horizont zu ſtehen kommt, welches 
die Länge des Schattens ausweiſet, welcher eine Zeit 
beftinmme, hernach aber wieder Fürzer wird; und f 
müßte denn die Sonne, der Mond und alle übrige 
Planeten, die ſich um die Erde binnen 24 Stunden 
nach Thchos Meinung bewegen ſollen, nicht wie die ar 


- dern Sterne ihren Tagezirkul mit dem Aequator paralld 


becſchrei⸗ 


t 
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befchteiben, fondern in Schraubengängen um die Erbe 
bersegt werden; und da ihre Weite von der Erde nicht 
immer einerlei iſt; fo müßten dieſe Sqhraubengans⸗ 
ei rc bald enge fan 

- | 379» 

Aus dieſem Satze koͤnne man im geringſten nicht 
erklaͤren, woher es komme, daß die Planeten bald 
einen weiten, bald einen ungen Gang um die Erde 
nehmen, noch auch fagen, wie fie den weiten eben fo 
giſchwinde als den engen durchlaufen koͤnnen, und 
andere Erſcheinungen mehr zu geſchweigen, deren Urſa⸗ 
chen, warum ſie ſo, und nicht anders uns vorkommen, man 
wicht daraus erweiſen koͤnne. (Siehe Wolfs Anfangs⸗ 
gründe der Aſtronomie, im Auszug aller Mathem. Wiſſen- 
ſchaften. Halle 1772. @r45 1 bis 454, und im Ma⸗ 
thematiſchen Lexieo Leipziger Ausgabe 17345 gr. 8 
Seite 1268. u. fi): Einige nennen dieſes: Syſtema 

terrae quieſeentis, ideil Tycho mit dem !Prolemäo, 
und dem gemeinen Mann angenommen 1 die Erde ſtehe 
ſtille, und die Sonne bewege ſich um fie mit alien 
Sternen. Riceiolus aber aͤnderte es darinnen ab, 
indem er die Bahn des Jupiters und Saturns um die 
Erde. befchrieb; wie auch Longomontanus. Dieſer 
gab: zwar Die Ordnung der Welteoͤrper, und ſonderlich 
der Planeten wie Tycho de Brahe an, aber mit dieſem 
Unterſchied, daß er der Erde eine Bewegung um 
ihre Axe mit dem Copernikus verſtattet, und bloß der 
Sonne. die jährliche Bewegung um die Erde zuſchreibt, 
wei: RB die evſte Venhegenge der Serie), wegen ihter 
3 allzu- 
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allzugrohen Geſchwindigkeit.lachetlich Fey’ Achten, 
gleichwohl aber fand auch dieſes halb Tychoniſche Welt⸗ 


gebäude, bey keinem gluͤkliche Aufnahme. Er ver⸗ 
ſprach auch im Iten Theil der Pregymnasm. S,478 
noch ein beſonderes Werk der Aſtronomie, allein an 
deſſen Vollendung hat ihn der Tod gehindert. Aus 


dem Anhange zum erſten Theil der Proghmnas. S. 19, 
wie auch aus Keplers Anmerkungen in praecept. R. 

dolphin. ©. 57. ſieht man, Daß Tycho de Brahe 

allerdings, die Schwierigkeiten eingeſehen hat, mit weh 


chen Eluarung ſeines Sufems — war. 


* 
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Das Schloß Uranienburg . iſt — — 
nad) feiner Abreiſe von Huenna, in einem guten Zur 


ſtande verblieben. Denn als J. D. Huetius im Jaht 
1652 nach Schweden, und nad) dieſer Inſel reiſetc, 


fand, er alles geſchleiſet, fo dag man kaum noch einige 


Spuren der Wände entdecken konnte. Er: erfundigee 
ſich bey dem Geiftlichen der dafigen Kirche und andern 

Einwohnern des Orts, nach dem Tycho, nach der 
| Himmelsburg, aber. niemand. wuſte die geringfte Nach 


richt davon anzugeben. Siehe Huet.' Commentär; 


de rebus ad fe pertinent. Lib. I.S. 36, Es reiſete 
ferner auf Befehl der koͤniglichen franzoͤſſſchen Akademie 


der Wiſſenſchaften im Jahr 1671 Johann Picardus 


auf die Inſel Huen, um Tychos Mittagslinie daſelbſt 
zu unterfuchen; allein er fand nicht die geringſte Spur 


vom Schloß Uranienburg, bier und da bloß noch. einige 
Merkmol⸗ herausgeworfner Grundſteine. Siehe Voyage 
d’Ura- 


ER ra] 
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d’ Uranibourg. in eollect. obſervat. varior. fo zu Pa⸗ 
ris 1693 in Fol. herausgefommen find. Bailly hift. 
de l.aftr. mod. P.1. ©. 377. 378. 421. 422. 424. 
P. V. 144. 390. 653. F 
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Heinrich Ranzau von welchen kurz vorher gere- 
det wurde , war ein Anverwandter Tycho de Brahes, 
und bat auch durch fein Anſehn zum Gluͤck und Unter- 
nehmungen diefes großen Aftronomen beygetragen. = 
fand mit dem Sandgraf von Heſſencaſſel Willhelm in 
gelehttem Briefiwechfel, und durch ihn ward Tycho auch 
an den großen Beförderer der Aftronomie empfohlen ; 
den Churfuͤrſt von Eöln bach er ebenfals für Die gluͤck⸗ 
liche Empfehlung des Tycho de Brahe, an ben Kaifer 
Rudolph, wegen feinet mannichfaltigen und’ großen 
Kenntniſſe. (Siehe Gaffendus geben Tychos V. Bud). 
©, 414 und 447.) Er war nichf nur Freund und 
Siebhaber der Aftronomie und Aftrologie, fondern auch 
Renner und Beobachter des geftirnten Himmels. 
Ein Beweis hiervon ift fein römifcher, aftronomifcher, 
öesnomifcher und Kirchen Calender. Zu Wittenberg 
im Jahr 1593 in 4. Fam ein Buch von ihm heraus, 
welches: mediciniſche, Öfonomifche und auf Erfah- 
rung gegründete Bemerkungen enthielt, worjnne 
viel in die Aſtronomie einſchlagende Obſervationen von 
ihm mit eingewebt waren. Man hat ferner eine 
aſtrologiſche Abhandlung, die unter feinem Nahmen 
zu Frkf. 1593 in 8. bekannt wurde, Er war im Jahr 
1526 gebohren, - 1599, und befleidete die hoͤchſte 

N 3 Ehren: 


# 


Ehrenſtelle eines koͤniglich Dänifchen Statthalters oder: 
Vicekoͤnigs in Hollftein. Siehe Weidlers hifter. 
aftron. 1. c. ©. 393. | 

382. 

Ehe wir in der Gefchichte diefes Jahrhunderts 
weiter fortgehen, mollen wir nur kuͤrzlich noch diejeni— 
‚gen Abhandlungen hier mit anführen, welche über den 
neuen Stern der Caßiopea herausgefommen find. 


3. O 383 . 
a) Thaddaͤus Hagecius v. Hayck aus Boͤhmen, 
kaiſerlicher ordentlicher Leibarzt, fchrieb eine dialexin 
de novae et prius incognitae ftellae etc. apparitio- 
ne etc. Die ganze Abhandlung beftund aus 15 Cap. 
wozu der Verfaffer nachher noch 7 neue hinzugeſeht 
Hate. Seine Bemerkungen waren mit denen des | 
Tycho de Brahe nicht in allen Stücken übereinftimmend; 
Sie famen zu Frankfurt 1574 in 4. befonders abge: 
druckt, Heraus. 
| 334» | = 
b) D, Paul Fabricius‘, kaiſerl. Arzt und Me 
thematifus, fchrieb nur einige wenige Seiten: de nora 
ftella, und rechnete ihn unter die Firfterne, Siehe 
Tychos Prognmnasm.-T.I- ©, 528. | 


385 . 
| 3 Bartholomäus Reiſacher, Prof. der Matt. 
fchrieb zu Wien eine Abhandlung: de mirabili nova 
‚ ftella. Auſer den allgemeinen Bemerfungen, banbelt 
er 
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er noch von ſeiner Geſtalt, Groͤße, Stand und Farbe, 
und weil dieſer Stern mit den uͤbrigen der Caßiopaͤa 
beſtaͤndig in einerlei Entfernung blieb, fo ſchloß er dar- 
aus, daß er feine Parallare gehabt, und folglich- auch 
nicht in unfrer elementarifchen Himmelsgegend gemefen 
fen. Ebendafelbft S.530. Bailly l.e. mod.P,I. 383. 


a “ 
da # # 
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.. d) D. Paul Hainzel, Bürgermeifter zu Augs⸗ 
purg, ‚bat in. einem: Brief. an Hrn. Wolf feine Beob- 
achtungen über den neuen Stern aufgezeichnet, die er- 
mit einein der größten Duatranten angeftelle hat, Er 
behauptete: es -fey gar Fein Unterfchied zwifchen dem 
wahren und fcheinbaren Ort dieſes neuen Sterns gewe⸗ 
fen; derohalben habe er- auch Feine Parallare gehabt. 
ibid. ©. 536, Baillyl.c. mon P. J. 380. 427« 
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J * M. Michael Maͤſtlin, aus —— am 
Fluß Vils in Schwaben, ſchrieb zwar eine ſehr kurze 
Abhandlung: de nova Stella, allein nad) Tychos Ur— 
theile ©. 543. find feine Bemerkungen faft unter allen 
die vorzüglichften und beften; Tycho Kat auch diefe 
ganze Abhandlung ©. 544 u. ff. einruͤcken laſſen. Er 
rechnet ihn unter die Firfterne der achten Himmelsku⸗ 
gel, weil er die ganze Zeit hindurch, als man ihn ger 
fehen, immer in derfelben fich aufgehalten. Bailly.l. c. 
P.L 382. 396. 410%, P. ID. 5. 22, 25. 7I, 
121, 597. | 


\ 
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f) Cornelius Gemma, aus Swen, ein Sohn 

des Gemma Friſius, während der Erfeheinung des 
Sterns, fehrieb er nur wenige Seiten; “nachher aber 


im Jahr 1577 gab er ein Buch unter dem Tittel: de 


eharacterifmis microcosmieis et de cometa heraus, . 
worinne er weitläuftiger davon handel. Er glaubte 
der Stern fey nicht auf einmal zum Vorſchein gefom- 
men, ſondern nad) und nad), und aufgleiche Weiſe ſey 
er auch wieder verſchwunden.  Bailly hift. de Y.afır.. 
mod. P.L 410: P. I. 242. | ! 


| i 38% Er 
9) Hieronymus Munofius Prof. der Math. und 
Hebr. Sprache auf der Univerfirät zu Walencia“ in 
Spanien, fchrieb eine Abhandlung: de nova ftella 
fpanifch, woraus Cornelius Gemma verfchiedenes aus- 
gezogen. Siehe Tycho a. a. D. ©, 565. Nach Mu: 


noſius Zeugniß glaube auch Tycho, daß der Stern auf 


einmal erfchienen fey, und am aten Mobr, noch nicht 
zu ſehen geweſen, wenige Tage darauf aber in ſeinet 
voͤlligen Groͤße und glaͤnzenden Schönheit, erſchienen. 
Uebrigens ſtimmen Tychos und Munoſius Meinungen 
genau mit einander uͤberein; letzterer ſetzt dieſen Ste 
über alle Planeten hinaus. Bailly 1. c. P.I. 382. 


| 5 390. BE 
h) Thomas Digges, ein Engländer aus Can⸗ 
terbury am Fluß Stour (bolländifch Cantelburg im 
Herzogthum Kent) der Sohn des Leonhard Digges, 
2 — —— gab 
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gab im Jahr 1573: 5 London ein Buch heraus unter 
den Tittel: Ala £. fcala mathematica... "Xyche lobt 
a. a. O. ©.664 u. f. feine ausgefuchten und erfinderi- 
fhen Probleme, wie er den Dre und die Parallare die- 
ſes neuen Sterns ausfindig gemacht habs, ob fie gleich 
be Wood Gefhichte der Srforder Univerſit. IL. Buch. 
Seite 62. . | Zr 

Elias Cammerarius, Prof. der Mathem. zu 
Frankſurt an der Oder, ſchrieb yon eben derſelbem Ma- 
terie, Tycho ©, 695. allein leßterer hielt feine Bemer- 
kungen für nicht, genau und-fleißig.beobachtet. Im 
Jahr 1573 kamen fie, zu Frankfurt an der Oder in 4. 


beraus, 


J RM. 3923, Ur Free raue PARSE 
Die Meinungen aller übrigen welde Tycho art 
angeführten Ort unterſucht und größtentheils: verworfen 
hat ‚übergehen wir ganz, ihre Nahmenfmd' folgender 
Leovitius, David Chpträus, Willhelm Poſtellus, 
Annibal Raimund, Cornel. Frangipanus;; Andreas 
Nolthe, George. Buſch und Theodoſius Grami⸗ 
naͤus ꝛc. Auſer dieſen gedenkt Doppelmaier in Mathl 
Nuͤrnb. S. 75. eines Chriſtian Heyd s,. Profeſ. der 
Mathematik zu Nuͤrnberg, welcher auch eine Abhand⸗ 
lung uͤber den neuen Stern geſchrieben hat. Wegen 
feiner: Mechanik der Aſtronomie, und einer Maſchiene) 
woburd) er die Vewegung der Sonne’; des: Monds fehr 
deutlich vorgeftelle har, iſt er auch bekannt: Beides 

= 7 M3 über: 
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überfendete er im Jahr: 1579 dem Kaiſer Marimili- 
an I eh mit vielem — — wurde. 
ih 39 3, n 
Es iR bereits. im vorhergehenden von Nice 
‚Mäftlin geſagt worden, daß er zu Göppingen im Her: 
zogthum Würtenberg in Schmaben gebohren morben. 
In feinen jüngern Jahren lebte er in Italien; er hielt 
einftmals auch eine Rede auf einem Gymnaſio dafelbft, 
fir die Meinung des Copernikaniſchen Syſtems; Nach—⸗ 
dem er aber, wie Galibeus, ſeine Beweisgruͤnde Hi 
ber geprüft, ge halter unterſucht und verworfen hatte, 1 
gieng er zur Meinung des Tyhcho de Brape über. Se 
He Weidler a. a. Ort. ©. 396 und 424 Als er wie⸗ 
der in fein Vaterland zuruͤck Fam, wurde er Geiſtii 
in der Stadt Bachnang, nachher Prof. der Math. ı in 
Tübingen, wo er Johann Keplern zum Schüler gehabt 
hat. Seine Abhandlung de conseta 1577 zeigt von 
vielen Kenntniſſen machemarifiher Wiffenfchaften. Nah 
feiner Erflärung „die Bewegung: der Cometen zu Bb 
urtheilen, ſagt Tycho, daß er sein ſcharffinniger Aftre 
nom geweſen ſey und behauptet, daß er gewiß noch 
viel mehr. in der hoͤhern Aſtronomie wiirde geleiſtet 
haben, wenn es ihm nicht an beſſern Inſtrumenten ge 
fehle: haͤtte, air; feine Obſervationen durch genauere 
Unterſuchungen zu berichtigen: (Siehe Progymnasmai. 
T.U. ©. 245) Man hat auch von ihm: Epheme 
riden auf das Jahr 1577 bis 15 90. nad) den Tafeln 
desKopernifus und nach dem Tübingifyen Horizont ein: 
gerichtet, welche daſelbſt 1580 in’ 4. berausgefommen, 
2 u und 


Sr . 
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uib mit dem Commentar des Regiomontanus zu den 
Ephemeriden und mif Zufäßen, Ebendaſelbſt 1582. 8. 
Von neuem wieder aufgelegte 1610) In ſeinem 
Fpicomie aftronomiae hat er die Anfangsgruͤnde des 
ſohaͤriſchen als des Theorifchen Tpeils kurz und-deuchich 
aus einander geſetzt. An der Verbeſſerung des Calen⸗ 
ders/ wotan zu feiner: Zeit gearbeitet wurde, hat auch 
er etwas bengetragen. :-Zu Tuͤbingen gab er im Jahr 
1583 in 4. dialexin germanicam’heraus, desgleichen 
im Jahr 1586 in 4. ebendafelbft: eine ziveyte Unter: _ 
ſuchung des Gregorianifchen Calenders x. dagegen 
aber Elavius in feiner Apologie 1588 verfchiebenes 
ein gewendet hat, und! die Zweifel die Maſtuinv vorge⸗ 
bracht hatte, zu verwerfen ſuchte· "Ferner wird er von 
Keplern wegen feiner ſinnreichen Erfindungen in altro⸗ 
nom: "öptica an verfchiedenen Stellen ſeines Werks 
geruͤhrnet. Seine Obfervationen hat Lucius Barre⸗ | 
tus, unter der Aufſchrift: die Wörtenberäiftgen: 
in nittor dveleft. prölegom. "©. 75 gefanmelt,“ Er‘ 
ftarb 1596. Siehe Ricciol a. a. Orte S a und 
Do © 152 und un Sure been J | 


an Bet nt 

—— Seite; ein’ Unlpertcts⸗ 
* ‚bes Tycho de Brahe zu Leipſig gab 1572 zu 
Goͤrlitz in Fol. eine Guſimenik der —5—— her⸗ 
aus, beueſch und; lateiniſch/ worinne er ſowohl einige 
MNMiramente⸗ "um dag Zus und Abnehmen des Schat⸗ 
tens zu erkennen, als auch einige Sonnenuhren nach 


ſehbigen zu verfertigen deutlich beſchrieb. In dieſem 
u 4 Merfe 
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Werke ruͤhmt er die guomonifchen Beweiſe unb Grund⸗ 
füge feines Lehrers Homilius zu Leipzig, und fagt: 
daß er alle feine Vorgänger in diefer Wiffenfchaft an 
Erfindungskunft weit übertroffen babe.., Scultetus 
war zu Gärlig im Jahr 1532 den 13. Mai gebohren, 
bie. erſten Anfangsgruͤnde erlernte er. von feinem Bruder 
Zacharias daſelbſt, die er nachher durch Hommels 
Unterricht mehr erweiterte, - Er lehrte zu Leipzig und 
— Ra Be, 
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— M Hartmann Beyer — : ' Qugeftinner 
in fphaer. a. S. Bofco und. ‚gab felbige zum Gebrauch 
der Jugend im Jahr 1573 zu Wittenberg in 8. heraus, 
Sie enthalten eine, deutliche Erklärung der fphärifchen 
Triangellehre fi ür bie., danialige. Zeit in Frage. und 
Antwort, abgefaße und mit noͤthigen Tabellen hin und 
wieder verſehen. Weitlaͤuftig handelt er vom ſcheinba⸗ 

ren Horizont; bey dieſer Gelegenheit hat er einen An⸗ 
ſchlagzettel der alten Dichter mit beygeſetzt, wie ſi ſie e dem 
Publiko zur Nachricht aushiengen, worauf der wahre 
Orrt der Sonne für jeden Tag des Jahres angegeben 
mar; auf der 152 u. f. Seite befindet fid eine Tabelle 
- für die Grade der Eccliptik, mit welcher die befann- 
teften und merfwürdigften Sterne damaliger, Zeit. in 
dem Alerandrinifchen und Roͤmiſchen Horizont auf und 
untergiengen. Uebrigens war er ein Anke Peu⸗ 
eers und RER ‚ fo mie en, | 
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36. 
| Thema⸗ Blebell, aus Bautzen, Conrektor an 
der Schule in Hof an der Sale an den Boigtlaͤndiſchen | 
Graͤnzen. Er hat ein Buch de /rhaera, und vorzuͤg⸗ 
lic) von ben erften Anfangsgründen.der Aftronomie zum 
Gebrauch für Schulen, und für Studierende geſchrie⸗ 
ben, fo zu Wittenberg 1576 und 11598 in 8. heraus. 
gefommen if. Es war fo wie das Beyerfcherin Frage; 
und Antwort abgefaßt, ‘aber etwas kuͤrzer, weil er ſich 
mehr: nach den ER: . Schuͤler gerichtet 
hatte. | 


397. RE SFT HENER: 


 Merander Pietolbmini aus Siena im — 
| $tolien, gab zu Venedig 1573 in 4, Sphaeram mundi. 
heraus in italiänifcher Sprache, fehr weitlaͤuftig. (Sie · 
be. Dechales S. gr.) Eine lateiniſche Ueberſetzung 
hiervon hat Joh. Nicol. Stupanus, aus Retzau in 
Graubuͤnden geliefert, mit ſeinem eignen Compendior 
von den Fixſternen, Groͤße der Erde, und: des Waſ⸗ 
ſers welches zu Baſel 1588 in 4. heraus kam. In 
der Abhandlung von den Firſternen, bemuͤhete er ſich 
die Gruͤnde und Urſachen derſelben auseinanderzuſetzen, 
daher er alle / Fabeln der alten Dichter und anderer 
Schriftſteller bier zufammengetvagen hat. Ueberdies 
hat ee auch im Jahr. 1155:8,[ (noch Taiſſier eloges P. I. 
©. 484.) von der Natur und: Eigenfchaften der Pla⸗ 
neten ‚gefehrieben ‚und. ſelbige Fr ung: 
behieink:: TOR. oa, BE Ar A 
nit. mn in 
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"Min diefe Zeit: wurde auch: eine Abhandlung D. 

Johann Dees aus London: ele nucleo praxeos, et 
commentationis parallaeticae; bekannt, welche Tycho 
(in Progpmnasmati ©. 690.) wegen feiner gelehrten 
und fharffennigen Bemerkungen bierinne fehr ruͤhmet, 
die er gu; Berechnung der. Differenzen der: Paralläre 
beygetragen bat. Sein Syſtem bauet und erfläret er 
aus geomesrifchen Beweiſen und Grundſaͤtzen. Weidler 
q. a. Ort. Saigg. — c. mod; P. 383, | 
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Herrmann Mirekihd, “aus Raben in We Mr 
len, war anßangs Rektor bey Der Schule zun igau, 
nachher Profeffor der griechifehen Sprache und Marder 
matik zu Heidelberg. Schriebr de fphaera' Inundi, 

et’de: iemporum ratione -apud Chriftianos,, - fo zu 

Heidelberg 13076, i gu herausgekommen. Desgleichen 
| hat er auch einige Abhandlungen über die Werbefferitngen 

der Sonneñnuhren, und uͤber die Tafeln der Sinus geſchrie⸗ 
ben, wovon in VBoß-S:i 194. und in Witts Diät, Bi: 
otzraph. mehreres nachgeleſen erden kann Er fuitb im 
Jehr — ws im soſten rn — — Mae" 


PR 
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— gaob⸗ Cheynei von a ‚ein — 
Profeſſor der Mathematik zu Daury am Fluſſe Scarpe 
im franzoͤſiſchen Flandern, gab daſelbſt im Jahr 1575 
in 3. zwey Bücher: de fphaera heraus, worime er 
in, dem — gr von ben Himmelscirkeln, und im 
_ Ä zwey⸗ 


zweyten don ben Geſtirnen/ ihrem Auf- imd Untergang 
Handelt. i' "Hierzu ſchrieb er nachher noch! zwey kleine 
Werke:de fabrida ſphasras ebeleſtiz mid von dem 
Gebrauch der Sphaͤriſchen Armillen. Allein Decha⸗ 
les.fagt, So win proßiell! ’Shath. daß diefe letztern 
Abhandlungen noch — — und —— | 
en waͤren. 34 

J un trn — FILE BIT Re 
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 Umöbiefe Zeit w war ein —— Eneien um dei 
Ser ber: Aequindctien / welche Parrhei‘die währe 
richtige Meiriung "ihrer Beſtimmung "getroffen 'habe: 
Pabſt Gregor XIII. hatte ſchon laͤngſt auf die Verbeſſe⸗ 
rung des Calenderweſens gehoffet, weswegen er Die 
Aſtronomen oft und vielmals erſuchte denen Stbeitig · 
keiten ein ‚Ende zu machen, Ant zur Hauptſache Ju "ger 
langen. Mm; diefe Zeit’ trat nun Egnatius Dantes 
aus Perugia (in der- Sanöfchaft Periiginv ih mittlern 
Italien, der anfangs Prediger‘, nachher Profeſſor der 
Marhemasif zu Bologna wal auf, und virfertigte auf 
Veranlaſſung des Raths daſelbſt vorzuͤglich aber auf. 
Veranlaſſung des Grafen Joh. Pepuli, im Jahr 1576 
im Monath April an ber: mittaͤglichen Mauerſeite der 
St. Peters Kirche zu Bologna einen Perpendicul, 
gleich einem großen Sonnehteifer. An deflen oberften 
Spitze beſeſtigte er, ein. mit einem Loch durchbohrtes 
Blech, daß die darauf ſcheinenden Straalen der Son⸗ 
ne, uͤber eine, auf, oiner Horizontalflaͤche gezeichnete 
MNittagslinie hinſcheinen konnten, und die culminirende 
Seen ——— Bailly hift, del 'aftr. mod. P.L 
39. 


391. Durch diefes Obfernarionsimitre fonnte er "auch 
den weniger Gelehrten die Anticipation oder Proaͤceßion 
der; Aequinoctien deutlich zeigen. Dieſen Sonnenwei⸗ 
ſer hat nachher im Jahr 1656, nachdem er ſchadhaft 
worden war J. D. Caſſini, ausgebeſſert. Ueber⸗ 
dies. hat. Dantes auch: durch ſeine Schriften einiges 
VUicht über die Aſtronomie verbreitet. In ſeinem Werke; 
de aſtrolabio hat er von der Bearbeitung, und dem 
Gebraud) der aſtronomiſchen Inſtrumente gehandelt, 
und dieſe Wiſſenſchaſt mit den übrigen der Marhematif 
in ein Compendium gebracht. Zu Florenz uͤberſehzte 
er guf Befehl des Großherzogs Cosmus Medices die 
Schriften des Ptolemaͤi; errichtete auch daſelbſt an de 
Domkirche ‚der heil. Maria Aequinoctial⸗ Armillen, 
um Opſervationen ber Aequinoetien anzuſtellen. Zulegt 
war er Biſchof im Bißthum Aletria, nicht weit von 
Rom... Den Nahmen Dantes bat fein: Vater Peter 
Wincenz zuerft angenommen, weil er glaubte, in der 
Dichtkunſt einem Italiaͤniſchen Dichter des 14ten Jahr⸗ 
hunderts, Nahmens Dantis Aligheri, “durch. feine 
Nachahmung gleichgekommen zu ſeyn. Sein Sohn 
Dantes ſtarb im Jahr 1586. den ıgten Dotsbet 
— Ricciol. — S. 33. BER 

402. a. 
Um dieſe — — auch — “ aut 
— aus Florenz, der Theologie Dortor, und ſcharf⸗ 
denkender Aſtronom; fein Lehrer mar in der: Aftrono- 
mie Julianus Riftorius von Prato. Junctinus obſer⸗ 
virte den Himmel zu Florenz und Auranches in Frank 
reich 


— — 3127 
reich; Seine aſtronomiſchen Werke find Unter dem 
Tittel: Speculum aſtrologiae zu Leiden 1581 in Fol. | 
herausgefommen in IL- Bänden, welche weitläuftig in 
Weidlers hiftor, aftron, ©. 400 aufgezeichnet find, 
und wurden ehedem ſehr geſchaͤtzt bis Tycho te Bra⸗ 
hes Schriften, welche genauer, richtiger und mehr 
Sicht über die Aftronomie verbreiteten, jene verdrängt: 
haben. Er war anfangs Eorrector in der unctifchen 
Buchdruckerei zu Florenz, nachher beym Fuͤrſt Fran⸗ 
eiscus Valeſius Heinrich IN, Königs der Franken und 
Pohlen einziger Bruder, Herzog von Anjou und Aler 
non in Frankreich; und verordneter Eleemofinarius zu 
leiden, wo er auch im Jahr 1582 im 5 7ften Jahr ſei⸗ 
nes Alters geftorben ift. Man hat auch von ihm aftro« 
nomifche‘Iafeln. Siehe Poffevin apparat. T. II. 
©. 245. Zr =: 
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Als im Jahr 1577 im Monath Nobr, ein Comet 
erfchien, fo nahm Johann Praͤtorius davon Gelegen- 
beie, im darauf folgenden 15 78ften Jahre in 4. ein 
Buch herauszugeben, unter dem Tittel: de cometis 
narratio, welches theils von den fo lange vorher er⸗ 
ſchienenen, theils auch von dem legtern im Syahr 1577 
handelte, das Buch war an den Kath zu Nürnberg _ 
dedicirt. Er hatte zu Wittenberg Mathematif und 
Aſtronomie ftudirt, von da begab er fich nach Nürnberg, 
wo er fich durch Verfertigung mathematifcher, vorzuͤg⸗ 
lich aber aftronomifcher Inſtrumente bekannt machte. 
Auf beſondere Empfehlung des kaiſerlichen Geheimde⸗ 
| raths 


N 
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raths Andr. Dudith, unterrichtete er den Kaiſer 
Maximilian U in der Mathematik. Im Jahr 1571 
folgte er Sebaſt. Theod. Winsheim in der Profeſſur ber 
Mathem., und lehrte zu Wittenberg einige Jahre hin, 
duch mit vielem Beyfall, desgleichen zu Altorf, wohin 
‚ er im Jahr 1576 war beruffen worden. Seine aſtro⸗ 
non. Schriften find nicht bekannt worden, und. follen 
noch im Mſpt. auf der Altorfer Bibliothek aufbewahret 
werden. Er wurde zu Soachimsthal.,1537 gebohren, 
und fein Lebensende erfolgte 1616. "Siehe Doppelmaier, 
de Math. Norimb.. ©, 83, 


r‘ 
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In Fahre 1579 machte Bartholomäus Schoͤn⸗ 
born- Di Mediein. zu Wittenberg fein Computum 
aftronomicum in 8 befannt, welches die Beſchreibun⸗ 
gen der vorzüglichflen Zeitrechnungen enthält, die aus 
den Bewegungen der Himmelskförper bergenommen, 
und. in Salenderforn zum Gebrauch bearbeitet worden 
find; Er handelte darinne befonders von der Zeit, ihrer 
Eintheilung, Stunden, . Tagen, Monathen, und Jap 
ren, und von der Bearbeitung des chriftlichen Kalenders 

uff Siehe Weidlers hiftor. aftron. S. 401. 
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Um dieſelbe Zeit fiel Aloyſius Lilins, aus Verona 
an der Etſch im. obern Stalien, Arzt zu Nom (da er 
über den Unterſchied des Sulianifchen Jahres, des Tro⸗ 
pici, wie aud) über die Größe des Monden Jahres 
genauere. und fleißigere Unterfuchungen anftellte,) auf 

| | eine 
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eine ſehr leichte Art die Verbeſſerung des Calenders 
zu bewerkſtelligen, vorzuͤglich aber fie auf die, monatli⸗ 
chen Mond » Epacten und Sonnenzirkel anzuwenden. 
Er uͤbergab und empfahl ſie daher, als ein ſicheres 
und zuverlaͤßiges Verbefferungs » Mittel der kuͤnftigen 
Zeiten „Pabſt Gregor dem ı3ten. Sein Vorſchlag 
hatte auch ſo einen gluͤklichen Erfolg, daß man ihn gar 
nicht ſchwer zur Ausführung fand, den nach feineng 
Tode Elavius beffer. ordnete und vollendete, ; So viel 
mir bekannt hat er Feine affeonomifchen Schriften hin⸗ 
terlaſſen; aber wegen ſeiner Verbeſſerung des chriſtl. 
Calenders wurde er von dem Clavjus und Blancanus 
der zweyte Soſigenes ſeines ER ac 
Siehe Riciol. S. 29. | 
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Dieſer Chriſtoph Clavius, ward zu 1 Bamberg 
1537 gebohren, trat in den Jeſuiterorden, wurde nach⸗ 
ber nach Portugal gefchickt, wo er zu Coimbra feine 
vorzglichen Talente, indem er die Mathematik dafelbft 
Ichrte, fattfam an den Tag legte, Nachher lehrte er 
zu Rom diefelben Wiffenfchaften, und von allen Orten 
ber veifeten Ausländer dahin, um ihn zu hoͤren; Tycho, 
Moginus, und andere unterhielten ſich durch Brief 
wechfel mit im, und benugten feine ausgebreiteten 
Kenntniſſe. (Siehe Ricciol. Chronif, ©. 32.) . Sein 
Lehrer fol Ravizza, ein Jefuit, und gleichfalls ein fo 
großer Aſtronom als. fein Schüler Elavius gewefen 
ſeyn. Gregor Letus ſagt im teben Sixtus des Veen 
im 9 8 von Jahr 1585 von ihm, daß der Pabft 

folgen⸗ 
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folgendes Urtheil über den Clavius gefällt habe: Wenn 
‚sie Jeſuiten auf der ganzen weiten Welt, wicht das 
„geringfie Gute geftiftet Haben; fo iſt das ſchon 
„Rugen und Vortheil genug, ‚den blos Clavius 
„durch feine mathematifchen Kenntniffe unfee den 
„Gelehrten "und in Schulen geftiftee hat!“ — 
Als daher Pabit Gregor der XIIte eine Verſammlung 
wegen Verbeſſerung des Calenders anſtellte nach der 
Angabe des vorhergedachten Lilius, fo erhielt Clavius 
den paͤbſtlichen Auftrag die gehoͤrigen Anſtalten zu treffen 
und aus einander zu ſetzen, welche er auch mit vielem 
Ruhm vollendet hat. Seine mathematiſchen Sqriß 
ten ſind in 5 Theilen im Jahr 1612 in Fol. zu Mainz 
herausgekommen. Hieher gehören vorzüglich 8 Bi⸗ 
cher der Gnomonif Rom 1581 in Fol, Ferner kam 
„ein fehr vortrefliches und wegen feiner Deutlichkeit vor 
” allen andern (hägbares Werk von ihm zu Rom 1585. 
4. heraus, unter dem Tittel: Commentaftius in 
ſphaeram a. S. Bofco. eine Apologie des neuen 
Calenders wieder Maͤſtlin, Nom. 1588. 4.5 Vom 
Aſtrolabio. Rom. 1593 in Fol. Vom Gregoria 
niſchen Calender. Ebendaſelbſt. 1603 in Fol. Eine 
Antwort auf Scaligers vorgebrachte Fehler in 
dem Gregorianiſchen Calender. Mainz. 1606. 4 
und einige andere ſind hinlaͤngliche Beweiſe ſeiner groſen 
aſtronomiſchen Kenntniſſe. Er ſtarb zu Rom 1612. 
nad) Chriſti Geburth. Siehe Weidlers hiftor. aftron. 
Seite 402 u, BaillyI. e. P. 1. 396. 
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Zu Heidelberg kamen im Jahr ı 580.4. wicderim 
neue Streitfchriften über "die Cometen beraus, von 
Thomas Eraftus*), Andreas Dupith,, , Marcus 
Squarcialupus, und von Simon Grynaͤus, fie 
handelten größtentheils von dem Cometen, fo im Jahr 
1577 erſchienen war‘, und von der befondern Sufterfcheie 
nung "des Boreallichtes tm" Jahr ı 575 im Monarh 
Ottbr. Grynaͤus hält nad) dieſen Abhandlungen die 
Cometen fuͤr irrdiſche Ausdunſtungen, welche ſich unter 
dem Mond ſammelten. (Es it diefes der jüngere 
Simon Grynaͤus, und darf mit dem vorhergedachten 
micht verwechſelt werden; er mar mit jenem Geſchwiſter⸗ 
Find.) Siehe Wetfers hiftor. aftron. ©, 404 


ash, 408. 


Weient Nabod, Profeſſor der rnit ii 
Cin gab 1580 Bafelbft; in 4. drey Bücher infiitution. 
ältronom.heraus ; ſchon vorher hatte er im Iahır 1 560 
bendaſelbſt im 4. enafrätionem element. aftrolögie. 
aus dem Alcabit und andern arabiſchen Schriftſtellern 

zuſam⸗ | 


* Eraſtus hat — Überdies: * Briefe &ber die 
Aſtrologie geſchrieben, welche nachher J. Jac. Gry⸗ 

maͤus zu Baſel 1588. 4. herausgegeben hat. Ferner 
hat man von ihm: eine Vertheidigungsſchrift über 
Hieron. Savanaralos Aftrologie, wider einen 
Coburgiſchen Arzt, Nahmens Chriſtoph Stathmio. 
Baſel 1659. 4. worinne die Fehler der — weit! 
lauftis aus ‚einander geſetzt find: Hy 

x 
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zufammengetragen und befannt gemadjt. Er wurde 
dahero auch von den Roͤmiſchen Cenſoren unter bie 
Anzahl der Verbannten gerechnet, - Siehe Ricciol. 
— 


409. 

Johann Anton Maginus machte ſich zu gleicher 
Zeit durch die Verbefleeung der Aſtronomie bekannt; (er 
war. Profeſſor der Mathematick zu Bologna,) aus den 
Pruteniſchen Tafeln bearbeitete er im Jahr 1581 bie 
ins 1619 Jahr Ephemeriden zu Venedig 4. Im 
Jahr 1585 gab er Tafeln der zweiten Bewegung der 
Himmelscoͤrper, mit den Prutenifchen aufs neue ser 
glichen, heraus, wobey nod) Canones der Alphonſiniſcher 
Tabellen angehaͤngt waren. Ueberdieß hat er noch eine 
Menge aſtronomiſcher, geographiſcher und trigonome⸗ 
triſcher Schriften hinterlaſſen, welche deutliche Beweiſe 

ſeiner großen und mannichfaltigen Kenntniſſe find, in 
Weidlers hiftor altron. S. 404. u. f. iſt ein weils 
fäuftiges Verzeichniß hiervon angeführt. Tycho und 
Kepler invitirten ihn nach Deutſchland, um aus den 
neuern Obſervationen neuere Tabellen zu verfertigen; 
da er aber ſchon ein ziemliches Alter erreicht hatte, 
und die Schwaͤchen deſſelben fuͤhlte; ſo ſchlug er es aus. 
Seine geographiſchen Tabellen zu dem Ptolemaͤus werden 
ſehr geſchaͤtzt, deſto weniger aber feine aſtrologiſchen Schrife 
ten. Siehe Voſſ. S. 453. — Er war 1556 zu 
Padua gebohren, und ſein Tod erfolgte 1617. Nach 
ſeinem Tode machte ſich fein Sohn durch feine vortrefli 
FR Kenntniſſe in der 3 Geogeppiie befannt, er ftad) 
Itali⸗ 


er 


— : ” 
Stalien auf 60 Cparten, Siehe Ricciol. S. 37. und 
— Deton. 
— | 410 = j 
" Mauricius Breßius, aus Grenoble, — | 
Profeffor der. Mathematick zu Paris, gab dafelbft 15 81. 
in Fol. 4 Bücher. aſtron. metrices heraus, worinne 
er die ſphaͤriſche Zeigonometeie in — icht der Aſtrone⸗ 
* ee | | 


| 4 I 25 

—— — ein — Phileſoh 
außs Bern ‚ gab zu Morges 1582. 8. eine neue Erklaͤ⸗ 
rung der erſten Bewegung des Himmels heraus, wor⸗ 

inne er kuͤrzlich die Eintheilung der Himmelskugel, 
Hauptgruͤnde und Urſachen derſelben, desgleichen von 
den Auf⸗ und Untergang der Himmelszeichen gerader 
ar —— uf w. abhandelte. 


— 
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goſeph Scaliger gab zu Frankfurt Leiden und 
Paris in den Jahren 1583 bis 1606 mehrere nuͤtzliche 
gnomoniſche, hronologifche und aftronomifche Schriften. 
beraus, darüber man Weidlers hiſtor. aftron. ©.406 
nachſehen kann. Er wurde zu Paris 1540 gebohren, 
fein Vater war Julius Caͤſar Scaliger von Burden, 
und hatte den Tittel als Profeffor der Univerfität zu 
Leiden. Erſterer ftarb im Sahr 1609. Siehe Wolf. 
de fcript. math. ©, 334. Bailly hift. de laftron. 
med. P.1. 211, 396, und P. IL 37. 


2 413. 


ner non 
Sirtus von Hemmingen, ein Frielandiſche 
Arzt, ſchrieb: de aſtrologia ratione et experient. 
eonfutat fo ja Antwerpen 1583. 4. herauskam, wor⸗ 
inne er in 30 beſondern Beyſpielen wider den Leovitius 
Cardanus und Gauricus zeigte: wie thoͤricht es ſeh 
daß man noch, ohnerachtet aller der. vortheilhaften und 
uͤberall mehr und Licht verbreiteten Verbeſſerungen dieſes 
Jahrhunderts in der Aftronomie, an dergleichen aſtro— 
logifchen lächerlihen Meinungen bangen Eönne. Er 
fh im Jahr 1533 das Licht der Weile, und” erkeichee 
das Ende feines ruͤhmlich vollbrachten Lebens Ai 
Jahr 2586. Im Jahr 1586 machte auch CHNs 
Olai ein Juͤtlaͤnder, welcher den Tycho in ſeinem aſtt⸗ 
nomiſchen "Beobachtungen. huͤlfreiche Dienſte geleſſtet 
hatte, zu Uranienburg in 4. ſein aſtrologiſches Tin 
meteorologiſches Tagebuch dusch-den Druck öffen⸗ 
lich bekannt, worinne Olai außer einigen aſtrologiſchen 
Betrachtungen über den im Jahr 1585 ohne Schweiſ, 
ganz wund erſchienenen Comet, deſſen Lande Breite 
gerade Aſcenſion und Deelination anglebt. ::' @eit 
uͤbrigen in dieſem Merk befindlichen Beobachtungen 
. über.die Sonne, den Mond und andere Planeten wir 
‚fie die damalige Zeit allerdings neu und ſehr ſehaͤtzbar, ſo 
wie auch. die darinne enthaltnen allgemeinen und beſon 
dern meteorologiſchen und aſtrologiſchen were 
Wieider'hift. aftron. B 62 3 Ä | | 
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- Nieöfdiis Reimoarus Urſus, aus der Landſchaft 
—— im Herzogthum Hoilſtein, gab fein Fun- 
dameyituun : fironomieum 1588 zu Strasburg ů in 4 
heraus, worinne er von der logiſtiſchen Aſirondimie 
und "Beiberjei Teigonometrie handelte, wozu er endlich 
noch einige von feiner Hopotheſe des Weltyſtems ſetzt, 
welche er weitläuftig i in einer afteonomifchen * lung 
de hy »othelibus aftronomicis, fo. zu Prag 1597 
in 4 ferausgefommen, j abgehandelt bat, ; Nebſt 
einer Vorrede an den Sandaraf Mauritius von. 1. Heifene 
Caſſel; worinne er ſich beklagt, daß Chriſtoph Roth⸗ 
mann (Rotzmann) die vn ihm, um das Jahr 1585 
an den Pphlniichen „Grenzen, erfundene. Hypotheſe eines 
Veleſyfems „welche er ſchriftlich 1586 ant den Land⸗ 
grof Wilihelm 1 Heinrich uͤberſchickt habe, ‚dem Tochg de 
Drabeı übermachet, und letzterer alſo nicht der eigentliche 
Erfinder feines Weltſyſtems ſey. Viglmehr begauptere, 
Apollonius Pergaus habe ſchon eingeſehen, daß die 
Sonne eine jaͤhrliche Bewegung habe, die Erde aber 
um ihre eigne Axe die, allgemeine Bewegung ber Ge⸗ 
firne. serurfache ;. . und..diefer, Meinung ſchreibt guch 
ürſus ſeinen wertheſten Nahmen unter, dagegen. beham 
delt er den Tycho auf die. unglimpflichſte Weiſe, und 
beſch —2 ihn vieler unverzeihlicher Fehler; in dieſer 
letzten Abhandlung unterzeichnet er ſich als kaiſerlicher 

—— Siehe Weidlers aſtron. biſtor. 
Seite — a — 
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Johann Baptiſta Porta, aus Neapel, ein 
Mann von auſerordentlichem Genie, und großer Gelehr⸗ 
ſamkeit; Er verdient deswegen hier angeführt zu wer 
den, weil er im Jahr 1588.3u Neapel in 4. eine Lieber. 
ſetzung des. ıten Buchs des Ptolemaͤi Almageſtums, 
mit dem Commentar des Theons öffentlich bekannt ge 
macht hat. Seine uͤbrigen Schriften, von der natuͤr⸗ 
lichen Magie, Phyſiognomik, und Refractionen 
gehören nicht hieher... Er ag im — ſeines 


Pr sm fi 


Voß © I 95. 


ah a 


au ph Auria, aus Neapel hat 1588 über * 
lyeums Sphäre, des Euctides Phänomen‘, ; und iiber 
den Theodoſius de nabliationhut, diebus et Hokti- 
bus commentirt. Siehe Voß. S 386. und Blanc 
nus — — © — ——— lee 

IE? "47 Mae GENE True Re Bu > 
 Dektien a Bari im darauf folgenden —* Jo⸗ 
ſeph Scala, Doctor der Medicin zu Venedig, Ephe 
meriden aus Magins Tafeln ausgezeichnet , und felbige 
his aufs Jahr 1600 oo fortgeftgt. Siehe den Ricclo, — 30. 


25 


er rer ung 
— Chriſtmann, aus Zopätniäig bey 
Ben — der Math. in Heidelberg, uͤberfehte 1550 
daſelbſti in 4. ins lateiniſche des Alfragani Anfangsgruͤnde 
der 
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ver Aſironomie aus den alten: Handfchriften Ber. Heidel ⸗ 


bergiſchen Bibliothekſo nach Rom in die vaticaniſche 
Bibliothek Pabſt Gregor dem XIIIten geſchenkt worden 
ſind. Er erlaͤuterte und vermehrte dieſe Ueberſetzung 
mit Scholien, und fuͤgte rinen Commentar uͤber den 
Köritifchen?. Aegyptiſchen, Arabiſchen, Perſiſchen, Sys 
riſchen/ und Hebrüiſchen Calender bey. Im Jahr 1594 
gab er zu Frankfurt inig.. R. Ori Ben Simeon Cs 
lendarium Palaͤſtinum auf 40 Jahre, nemlich von. 
1575 an gerechnet; oder. nach Juͤdiſcher Berechnung 
vom Jahr 5335 an, mit einem: Commentar heraus, 
mie. einem Anhang; welcher die Candnes des Koͤnigs 
Nahaſſon von dem Feſten und Anordnungen der heiligen 
$ectionen enthielt. Im Jahr 1601. Baſel. 4. Famen 
deep» Bücher Obſervationen über die Sonne heraus, 
werinne er die wahre Bewegung derfelben im Ihierfreig, 
und die ganze Triangellehre;nac).der ſichtbaren Bewegung 
des: Himmels seingerichtetoßati Vor ihm hatte ſchon 
Jat Diegler in feinoun: Kolümensarızu Plinius 2 Bud) 
S. 26, 345. einen Triangel für Die Sinus bezeichnet, 
wo er auf der 14 ©. eine Ephemeris der Sonne aufdas 
Bahery3 97 nach Dchos und. Eopernibus Obſervationen 
verglichen, aufgezeichnet hat. Im Bahr «a6 Lt, bear⸗ 
heitete er auch eine Theotie des. Mondesemit den Zuſaͤ⸗ 
pen en Öparfen nah Öbfersaionen, und im darauf⸗ 
folgenden 161.4 Jahr loͤſete en. endlich den Gordiſchen 
Kuoten, aus der Lehre des Sinus mit einem Anhang 
von Remerkungeny „;tpeishe er durch einen vkunſtlichen 
ſelbſt · derfertigten Radius, ‚um, denSaturn, Jupiter, 
— Bienen * ‚Sein Leben fol R 
2 | | 


— 


er den’ roten Juny 161 3. im got Jahre ſeines A⸗ 
ters. Siehe Adami Lebensbeſchraibung — 
— Poilofeoh. © STR ee: 
" \ : 419. N 
J Sumon Stevinus, aus Birigge art —— 
in oͤſtreichiſchen Niederlanden, Mathematikus des Prin⸗ 
zen von Oranien Mauritius, war Gouverneur in Hol⸗ 
land. Von ihm hat man dðey Bücher von der Beine: 
gung des Himmels vom Jahr: 15go und noch anbere 
aſtronomiſche Schriften... , KSiche » Weidfers):Kilter: 
eitron. E49.) Willebeord Snellius hat vers 
ſchiedene feiner. aſtronomiſchen Schrifteniaus dem hallans 
diſchen ing. Lateinische überfegt, ſo in 4) Theilen zıe Lei⸗ 
Den: 1608" in Sol. herausgekommen find. - Im erſten 
and 2ten Theil beffelben handelt er vorzuͤglich von deu 
Cosmographie und Aſtronomie. Er ſtarb zu Leyden 
im Jahr 1,633. Adrianus Romanus hat in der. Vorrede 
| ” tnethod. pölygon. ein Sloglum auf nn. 
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— hr Mani) I gr 390 7:0 39 om 
mm Yahe — dab zu Frankfuet: in 3. Jordau 
ri. ‚ ans Rola j; rechts untes Neupel, ein Buch in 
Verſen herausẽ mit der Aufſchrift de Iniiniterabikl 
ĩmmenſo Set! infihurabili das eb dem Herzog von 
Vraunſchweig? Heiurich Julilisdedieirte. Etr be⸗ 
haupteter in ſelbigemen daß die Himinel — — 
ven, es ſey nur ein aͤtheriſcher Raum um die; Sterne 
um die Erdeundinum die! Sonne Es gebe Mike 
. nen Arten⸗ ee —— 
E Gren⸗ 


Grenzen deq Weltalls oder eine aͤuſere Flaͤche des 
Weltgebaͤudes zrweder die Erde noch irgend ein randrer 
Eseperjepider! Mittelpunkt dieſes großen Weltſyſtems. 
Die Cometen waͤren Planeten Erden und Welten. Alle 
Welten/ behauptete er waͤnen unaufloͤsbar; mehrere: un⸗ 
endliche Dinge waͤren in ihrer Ast unterſchieden, ſo mie 
andere: wiederum beweglich und begraͤnzt waͤren. Eben 
ſoviel feſtgeſetzteu Sonnen, und eine unhekannte Zahl . 
der Planeten um dieſe Sonne⸗ diejenigen, welche um 
andere Sonnen herum waͤren, koͤnne man nicht ſehen. — 
Die Erde ſey inwendig ſowohl als auswendig bewohnt, 
unjähliche Gefdröpfe:, ſolche dieuns ſichtbar, und ſolche, 
die wir mit unſerw Augen nicht ſehen und bemerken konn · 
tens Weilier in England noch ein anderes atheiſtiſches 
Buch, ater dem Kittel: »Speenin;de lanbeitia Friend _ 
fante befaunt gemacht hatte amd man felbigesiin Veuediß 
ben ihur fänb; fa, ward: eb van de Dnguihtien gefängkich 
eingezogen; und da er feine Meinungen! nicht widervuß 
fern wollte ‚nz Non God dem ımehrsauf dem Cachpo 
Stora verbrännt. Siehe Morrhofs Poithiſt Ti A: 
%E par& IE ESt 34 4. und Bayle Dietion Sei 
neruͤlwigen· Schriften: hat Franeiſeus DE Monte S 
leſus: it Gcukendideties; fe. Dantiſcus 1644. ĩn. ug 
br — — Ende: Rene: or 
EDEL en: lg 
E h. : 421, V 
* — Paul Galluelus machte im Jehe 1593 
zer Venedig i Folrraſein ſhecolun Utantoune oöͤffent· 
lich bekannt dareas man den wahren Ort, ſowohl ned 
Spãahra vetava, als auch — mit einer ihe⸗ 
den. | X 5 wun⸗ 


wundernswuͤrdigen Leichtigkeit, auf! rine jede gegebene 
Zeit, nach der Prutenſchen Berechnung finden kann; 
giebt ferner Regeln an, die 12 Himmelszeichen einzw 
richten, nach dem Regiomontanus und Alcalitius, ſie 
beſtehen in drey Buͤchern, im ıfen- mie man den Ort 
der Planeten finden ſoll, im zten von der Aequation der 
Planeten, im Iten von ihren Phaͤnomenen, durchaus 
bedient ev ſich derer von ihm ſehr ſinnreich erfundenen 
aus — — Kugeln und. BIER * 
na.’ nr. te. G b 
Ko A} TER Ei; 3.—— 
sinne Romanus, ‚dab * 4. zu le 
— eine Uranographie heraus, darinne er die An 
zahl und Ordnung der Himmel beſtimmte, und von dem 
Begriff einer allgemeinen Mathematik handeltr. Zum 
Vortheil der Aſtronomie hat er überdies noch eine — 
mographie, Geogtaphie Horologiographie, 
Canones der ſphaͤriſchen Triangel geſchrieben, — 
leichte, und mit vielen: optiſchen Beyſpielen erläutert; 
nebſt Tafeln der Sinus» Tangenten und Secanten aus 
dem Clavius, das ganze Werk kam zu Mainzkı 609 in 
heraus. ” Ee wurderim Jahr 1561. zu Loͤwen geboh⸗ 
ren, lehrte daſelbſt Medicinund Mathematik, ſein ruhm⸗ 
volles Leben beſchloßer zu Mainz. Rn Siehe 
Weidler a. a. Ort. S. Mi. J 
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3 David Dtiganus, Prof der Mätenn.zu Frank 
| AR an der Oder, fchtich Ephemeriden ver. Aſtronomie 
vom Jahr rs — 6 zo nach Tychoniauiſcher und Co 
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vernicaniſcher Berediimng; bie er nachher bis — fort⸗ 
ſetzte. Die zweyte Ausgabe ift vom Jahr 1609 zu 
Frankfurt an der Oder 4. in 3 Theilen. Der erſte Theil 
enthaͤlt eine Einleitung in die Ephemeriden, handelt von 
den Epochen, Sahren;,: Monathen + ıbefonders vom 
Sabre Chriſti, eine Berechnung. der, Bewegung des 
Himmels und aſtrologiſche Prophezeihungen. Da er 
nicht wußte/ daß Maginus gleichfals Ephemeriden von 
15 8 1bis 1620, zu, Venedig herausgegeben hatte; ſo 
wurde er vom letztern, fo wie auch von Rollenhagen 
Rector der Magdeburger Schule) eines aſtronomiſchen 
Diebhahls beſchuldigt, en vertheidigte -fich aber gegen 
beide in der, Vorvede zu feinen; Ephemeriden. Er war 
zu Glaz in Boͤhmen gebohren 1558. ſein wahrer Nahme 
war eigentlich Toſt, er ſtarb im Jahr 1629. Siehe 
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Sn Bahr. 1599. 006 Ehriſteph donen, Grof 
de zu Erfurt) zu, Wittenberg in4.tahulas ſyn⸗ 
apticas ‚heraus, um den wahren Stand. der Planeten 
au herechnen, \ nach dem Copernikus und Ptolemaͤus, 
nebft einer Unterſuchung der beſtimmten und feftgefesten 
Feſte und Tage, nach den Julianiſchen unb · Gregoriani⸗ 
ſchen Calender; dies that er zwar aus der Abſicht um 
den Aſtronomen eine leichtere Methode. an. ‚die. Hand 
ju geben ‚da die Reinholdiſchen Aufn m mit ‚Vielen | 
Schwierigkeiten ehe malen ae 


425» 


a mitt ee a ——— 

Sn —* Yare Fam auch von Sacchiemans 
Pitiſcus zu Frankfurt in 4. eine Trigonometrie her⸗ 
aus, worinnelxr in drey Büchern die aſtronomiſchen 
Probleme aufloͤſete wie man die Bewegung der Sonne 
und des Mondes" ohne aftronomifche Tafeln , "durch 
Hilfe der Arithmetick und Trigonometrie⸗ berechnen 
koͤnne, welche Mehode Tyhcho de Brahe ſehr Hoch 
Haste "Pittfens" war zur Schlauna bey Grünberg 
in. Schlefien- im Jahr’ 1561 ‘geboren, und unterrich⸗ 
tete Friedrich IV! Churfürft von der Pfalz, wurde nach 
her erſter Hofprediger, und farb im Jahr 1613. 
(Siege * * 198. * * Diction. 


OR Be — EHRE — 7* 
— die beſonders merkwuͤtdigen aftronomifehen 
T Free welche zu Ende diefes Jahrhunderts 
gemacht wurden, find aud) Diejenigen von einigen mit 
gerechnet worden, welche die Holländer in den Jahren 
1596 und’1$97“auf Novazembla’ beym Tarfarifchen 
Eismeer unter dem 76 N. Breite Grad undunten’y-r 20 
— Min. — denawe haben *. „Er bemerktin 
— uns a * nem⸗ 
€; a.0E Ber so GI il 1.8.29. Jan 
| * Die, — wurden durch die Eiſheten im ‚Kit 
mwieer aufgehalten, „und entſchloſſen ; fich,,auf. den Fnfef 
New Sgmna (nova. Zembla ) zu 35 — dl e ſich 
au) eine Hütte aufbauten. G Conſt ſtantins © altunlung 
von Reifen)" die bey der Einrichtung und dem Fortgange 
der in Holland errichteten oſtindiſchen Handlungs gefelln | 
fehaft unternommen worden find). 
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nemlich, daß die — als ſie den Aten Nobr. vom 
beſagten Orte untergegangen war, und nach Beſchaf⸗ 
fenheit des daſigen Climas bis zum 30. Januar nicht 
wieder aufgehen ſollte ‚mwiderxalles Erwarten ſchon 
den 24. Januar, alfo 6.Tage cher. aufzugähen ſchien 
Bailly.hift. de l’aftr. mod: P. I. S. 17. Diefe Erſchei⸗ 
nung ſetzte natürlic) die Zuſchauer, vermögeder ungewoͤhn⸗ 
lichen Brechung der Lichtſtraalen, in der mitternaͤchtli⸗ 
chen · Atmoſphaͤre, da Die. Kälte faſt bis zum hoͤchſten 
Grad geſtiegen war, in eine auſerordentliche Verwum 

derung und Freude. (Siehe Gerhard de Meta 

Geſchichte der, Schiffareh in die· Gegend des Nordpols, 

S. 254 ſo zu Amſterdam 1598 in Fol. herausgekom⸗ 
men iſt). Dieſer beruͤhmten hollaͤndiſchen Veobachtung 

haben verſchiedne, unter andern zwey Der. ‚größten. 
Mathematicker des 17ten Jahrhunderts Kepler und 
DommnifGafint Yırich- Jeit und Nachdenken gewid⸗ 
met; Allein, wie es ſcheint hielten fie ſich zu ſehr an 
die ſonderbare Erſcheinung ſelbſt, und fuchten bloß dieſe 
zu erklaͤren, ohne die vorhergehenden Stuͤcke der Erzaͤh⸗ 
kung ·mitdem folgenden zu vergleichen/ und daher ent; 

deckten ſie die Widerſpruͤche nicht / welthe Scortus nid 
Le Gentil **) darinne ſpaͤter nachher bemerkten; letzterer 
in - | vor—⸗ 


7 Caßini giebt * kabel ef davon an, da 
er, annimmt, daß die Holländer eine Art von Duuſttreis 
ann die Sonne (Paxhelie) gejehen haben, ... ? 


* Dr. Ebelings neue Salnnnlung der Reiſebeſchreibungen 
Oyl· NS — N | 


se 


— 


vorzuͤglich waͤhrend ſeiner Reiſen in den indiſchen Meeren 


in den Jahren 1761 bis 17695 Diefer<legtere große 
Aftronom hält daher diefe berühmte Erzählung der Hol⸗ 


laͤnder fir: einen Roman), um dem Naturfandigern 


Stoff zur Uebung ihres Witzes zu geben, und behauptef; 


- daß dies Wunder, welches die Holländer auf Neu 


Semla wollen gefehn baden, den Märchen von dem 
goldnen Zahn, . oder noch mehr dem munderbaren Auf⸗ 


gange und Untergange der. Sonne, welchen die Aegyp⸗ 


tier, nad) Herodots Erzählung beobachteten , an die 
Seite zu fegen ſey. Es wiirde zu. weitläuftig und dem 


Plan diefes Werks zuwider: ſeyn, alle die: Gruͤnde des 


Herrn Le Gentils hier anzuführen, ich verweiſe daher 
meine $efer auf die vorher; angeführte Stelle zurück, :wo 
fie überhaupt von Seite 220: bis 50 viele nügliche Be 
merfungen ‚über die Strahlenbrechungen am Ufer .des 
Meeres und auf dem Lande 28: finden werden. Ueber⸗ 
haupt ſchließt Le Gentil aus feinen Beobachtungen/ daß 
man die Sonne zu Neu Semla nicht fruͤher, ſondern 
ſpaͤter aufgehn ſieht, als fie uͤber den Horizont hervor⸗ 
koͤmmt, und daher ſcheint ihm die Beobachtung / welche 


die a . run — — — 


k 


4.2 7. 
Siebzʒehntes Jahrhundert. 

In dieſem und dem folgenden ——— erſchie⸗ 
nen die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in ihrem völligen 
Ölanze, die Philologie und Philofophie war. in-gutem 
Stande, die Reformation gab den Wilfenfchaften mehr 

Frey⸗ 
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Srevheit, fie bekamen nuumehr eine “reiche Anzahl 
‚Gönner, und ihr Wachsthum wurde: durch Die Anl 
gung vieler hohen Schulen ;Obfervatorien und. Stiſ⸗ 
tungen >! verjchiedener Societaͤten der Willenfchaften 
ungemein befördert. . Zu Anfange dieſes Jahrhundereg 
that fich vorzuͤglich Johann Kepler, ein Mann, weldyer 
zur Verbeſſerung und Crmeiterung "der. Aſtronomie 
gebohren zw ſehn ſchien, mit vielem: Benfalt hervor, 
Das Licht diefer Welt erblickte Kepler 1371. den 27; 
Deebr. zu Weil im Würtendergifchen, und wurde zu 

Leonberg eine Meile von feinem Geburtsorte erzogen. 

Eeine Erziehung wurde ‚von feinen Eltern überaus ver 

nachlaͤßigt / gleichwohl aber bezeigte er ſehr viel Neigung 

zu den Wiſſenſchaften. Da. ihn nun fein’ Water, 

Heinrich Kepier, bierinne gar nicht unterſtuͤtzen Eonnte; 

fo hatte fein Sohn Johaun Kepler durch beſondere Schi- 

Eung das Süd, unter die fürftlichen Schüler des Ciſter⸗ 

zienſer Cloſters zu Maulbrunn im Jahr 1586 aufgenom⸗ 

men zu werden, wo er in den Anfangsgruͤnden unterrich⸗ 

tet wurde, nachher kam er als Stipendiat Ins Semi⸗ 

narjum nad) Tübingen, und feste daſelbſt fein Studium 

mitvielem Fleiß weiter fort. Im Jahr 1586 erlangte 

Kepfer daſelbſt das Bacalaureat ‚ und 1591 die Mas 

giſterwuͤrde, weil er ſich hauptſaͤchlich der Theologiſchen 
Wiſſenſchaften befleißigte. Auf Anrathen Maͤſtlins 

legte ſich Kepler jetzt auch auf Aſtronomie, und betrieb 

dieſe Wiſſenſchaft mit ſo gutem Erfolg, daß er im Jahr 

1593 von den Landesſtaͤnden zum Profeſſor der Mathe⸗ 

mathik zu Graitz in der Unterſteyermark, an George 

Stadius Stelle, ernennt wurde. Von dieſer Zeit an 

betrich 


betrieb Kepler nun die Aſtronomie mir weit groͤßerm 
Eifer, als vorher, feine Zeitgenoſſen Mäftlin , Tycho, 
und andre wuͤrdige gelehrre Männer bewunderten feinen 
durchdringenden Verſtand und Einſichten in Die cosme 
graphiſchen Geheimniſſe. Kepler harte zwar auch im 
Jahr 1598 das traurige Schickſaal der. Religion halber 
ſich nach Ungarn fluͤchten zu muͤſſen, allein bald darauf 
A46o00 ward er wieder nach Graitz — und in 
— Sin, —— RE V — 
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Me Nach vielem erdulteten Ungemad) | in — 
mark, ward. er endlich, ‚auf Vermittelung Tycho de 
Brahe s s, als kaiſerlicher Mathematikus im Jahr 
1600. im Monath Oectbr. nach Prag, beruffen, , allein 
auch bier. hatte Kepler neues. Elend und mancherlei 
Ungemad) zu. erträgen. "Seinen verfprochnen Gehalt, 
Eonnte er auch nach wiederholten Bitten nicht erhalten, 
er lebte demnach auch bier von dem wenigen und muͤh⸗ 
ſam erſparten Vermoͤgen mit ſeiner Familie ſehr buͤrftz 
und elend. In Hofnung ſeine Vermoͤgensumſt aͤnde 
einigermaaßen zu verbeſſern, legte er ſich jetzt mehr auf 
mediciniſche Kenntniſſe, um im Noth all ins Wuͤrten⸗ 
bergiſche zuruͤkzukehren, und um eine Mediciniſche 
Profeſſur anhalten zu koͤnnen, in welcher Abſicht, auch 
Re u Reiſe — unternommen hatte. Zum 
| zwei⸗ 


u — hiſt. de Talır. mod. P. u. 5.12. 33. 43. 62. 72 
Weidler!l cp. 413: eg. Ä 
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zweitenmal wurde er durch Tycho de Brahe'n dem 
Kaiſer vorgeſtellt, und nur unter der Bedingung 
ſeinem Freund Tycho als Mitgehuͤlfe in den aſtrono⸗ 
miſchen Obſervationen, und als kaiſerlicher Mathemati⸗ 
kus zu Prag an die Seite geſetzt *), two es. ihm endlich 
nach Tychos Tode auf Empfehlung Johann Borwi⸗ 
tzens / ba er bereits erfterm zwey Monathe langimerimite 
‘det bepgeftanden hatte, gelang, daß ihm im Jahr 1602 
ein Gnaden Gehalt ausgezaplt wurde. Bon biefer 


Zeit an widmete er fih nunmehr der vpfifchen und 
andern in bie Aſtronomie einfchlagenden Wiſſenſchaften 


mit vielem Eifer und gliftichen Fortgang. 


Lil: | 429. 

Sohergeſelt lebte Iohann Kepler, — 
eilf ganzer Jahre lang zu Prag in ſehr duͤrftigen Um⸗ 
ſtaͤnden, bis ihn der Kaiſer Matthias nach Linz berief, 
wo er auf Vorſprache einiger Vornehmen des Traun⸗ 


viertels von Oberoͤſtreich, eine geringe Penſion genoß. 


Im Jahr 1613. reiſete er nach Regenſpurg wegen Ver⸗ 

beſſerung des Calenders zum Reichstag, Fam bald 

wieder nach Linz zurüc und blieb daſelbſt bis ums Jahr 

1626. nachdem aber in diefem Jahre im Monath Novem ⸗ 

ber die Stadt von ihrer. Beſatzung befrept wurde, reiſete 

er nach Ulm um die Rudolphinſchen Tafeln durch - 
Dru 


® Auch in — Lage klagte er in einem Briefe an den 
Canzler Serword von Zohenburg ih Bayern, daß 
er feinen Gehalt erhielte, wovon er mit feiner Familie 
leben könnte. Weidler'. c. p. 414. 
P 


N‘ 


Drud Sefannt «zu. machen, feine Familie blieb,in-Ro 
genſpurg zurüd, .. Im Jahr 1629 begab et ſich mit 
Erlaubniß des Kaiſers unter den Schutz des Herzog 
Alberts von Friedland nach Sagan an der Bober, und 
im drauffolgenden Jahr erhielt er unter denſelben Be 
dingungen, die er zu Sagan gehabt hatte, eine. ‘Pry 
feffur. der Mathematik zu Roſtock, und ſtarb nach vie⸗ 
lem Ungemach ſo er im Leben erduldet hatte zu Kegens 


e ‚purgauf dem Reichstag, wohin er wegen ſeiner Schuld⸗ 


forderungen an den Kaiſer gereiſet war, den 15 Nie 
vxember 1631 in einem Alter von 59 Jahren ). 


A F j 


IR 
Keplers Schriften find in folgender Ordnung 
‚theils ‚von ihm, theils von andern berausgefnmmmen: 


Im Jahr 1596 zu Tuͤbingen in 4. Prodronitis eocmo- 

graphieus, welchem die erſte Erzählung: G. 9. 

Rhetieus von der Verbeſſerung der Copernican⸗ 

fehen Schriften, und ein Anhang Mich. Maͤſt 

— find, von der Ausmelfung der Himmelschr 

per, und der Copernicanfchen Tafeln beygefügt 

. waren, zu Frankfurt 1621 Fol. wurde dieſes 
Merk wiederum von neuem aufgelegt. 


Im Jahr 1602 zu Prag 4 eine kleine Abhandlung 
von 2% Bogen: von den zuverlaͤßigen aſtrologi⸗ 


ſchen 


— Ei 
—J— BR a. a. O. p. u. 95. ‚125. 127.. 192. 210. 
P. III. 323. undin Weidlers.aftı. Gi 415, Act. 

‚ Brud. Lipf. 1719. Men Jan. _ 
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ſchen Grundfägen, worinn Kepler behauptet: 


daß die fünf Planeten nicht nur ihr Licht von dee 
Sonne erhielten, ſondern auch ihr eignes etwas 


— zu ihrer Erleuchtung beytruͤge, weil fie Feiner ſol⸗ 


* —— Veraͤnderung als der Mond in Anfung * 


nes Lchts unterworfen waͤren. 


I afgähe 1604, zu’ Frankfurt 4. Parallpomena ad 
Vitellonem worinne er die in die Aſtronomie ein⸗ 
Blgenden optiſchen Bemerkungen, über den Dias 
- meter der Sonne und des: Monde bey Finſterniſ⸗ 


- "fen ſcharfſinnig aus einander fest 
Im Jahr 1605: zu Prag de gaber einen n Beiefion 


die Freunde und Beobachter des Himmels, ber 


ſonders aber derer. in Spanien; und Franfreich, 

auf der Inſel Corfica und Sicilien heraus; mel 

cher von der Finſterniß, ſo fich im beſagten Jahr 
jene: * Monath October zutrug handelte. 


In Zehr 1606, zu Prag Pa eine Abhandlung über 


„ben neuen Stern im Fuß des. Schlangenmanns; 


— 


nebſt einer aſtronomiſchen Erzaͤhlung von dem un⸗ 


bekannten Stern des Schwans und von dem wah⸗ 
ren Geburtsjahre unſers Heilandes. 


In Jah 1609. au‘ Leipzig ſein praenomenon 
ſingulate, und zu Prag, in Sol. aſtronomia 


. nova @frmoAoyaros, ſ. phyfica coeleftis, nach den. 


ü a Tychonianſchen Obſervatienen. 


72 4431. 
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z drauf ſhenden Jahr 1610, zu kön 4. kam: 


feine Warnung an ciuche Theblogen, medici⸗ 
niſche Philoſophen, ſonderlich an D. Phi. 
FMeſel, heraus; daß ſie bey billiger Verwerfung 
des ſterngukeriſchen Aberglaubens, nicht das Kind 
mit dem Babe, ausſchuͤtten, und hiermit ihrer 

ve . Profeßion ; zu wieder handeln moͤchten. 
— x 1611. zu Prag. 8. feine Dioptrik über die 
fen lendrech ung, welche er in 86- Problemen 





— geläueerte, und die Werfetigug, eines neuen Te 


lescops erklärte. 
mi ah 1616 zu ding 4. Cohinkteen über Die Br 
wegung der immelscoͤrper, groͤſtentheils aus 
Nycho de Brahes Obſervatisnen, nach den Ru 


dolphinſchen Tafeln und Uraniburger Meridian 


eingerichtet. Der erfie Theil derſelben geht von 
. 1617 bis 1620; der. Ste Welcher Zu Sagan 
1630, 4 gedrukt wurde, enthält die Ephemeriden 
von 1621 bis 1628. Der zte daſelbſt 1630. 4. voll 
— Jahr 1629 bis 1630. welchen noch verſchiedene 
merkwuͤrdige Abhandlungen uͤber die Ausrechnung 
dee Eeclipfei und anderer Erſcheinungen ü in der 
Natur ahgehärige find, | 
Im Jahr 1618. 1622. zu Linz. 8. Epitome aſtro⸗ 
nomiae Copernicanae, welcher in vier Buͤchern 


obgefaßt war 2 | | 
5 In 


. 9) Lib. I. [phaer. PvE, 125. behauptet Kepler, 
u die he Vewegung || dev, Erde von einer eine Be 


4.4 


der 





Im Jahr 1619. zu Linz. Fol. feine Harmonie, weiche 
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‚aus fünf Büchern befteht, Das erſte iſt geome- 
triſchen, das zweyte: architectoniſchen, das 
dritte: aſtrologiſchen, das vierte: metaphyſiſchen 
und das fünfte: aſtronomiſchmetaphyſiſchen Ins 
halts. Der Anhang enthält eine. Vergleichung 


* ſeines Werks mit der Ptolemaͤiſchen Harmonie 


und den Beobachtungen eines Roberts Fludds. 
Weidler *) haͤlt dieſes Werk für eine weitere 


Musfuͤhrung der in feinem Prodromo angeführten 
2 — EN 


93... 53m 


en: heirſchetin geleitet werde, die man aus mehrern Anzeigen, 
re in der Erde ſichtbar werden, wahrnehinen koͤnnte, 


naemlich: 1. Aus der immerfortdauernden Waͤrme; 2. Aus 


der Entfiehung ‚der ‚Mineralien ; 3. aus ben, brennbaren 
Materien, ale Schwefel ze. die man aus den Ejngeweis 


= den der Erde, heraus brächte: 4. Aus der kuͤnſtlichen 
Entftehung der Coͤrper in der Luft z. E. Heuſchrecken, 


Muͤcken, und der Sedichten Geftalt des Schnees. Den 


‚a Dean hielt er für den Urſprung aller fonderbar hervor⸗ 


gebrachten Geſchoͤpfe; durch deſſen Einfluß entſtuͤnden 
auf der Oberflaͤche der Erde, ſo vielerlei Arten unge⸗ 
ſaͤeter und von ſelbſt hervorwachſender Geſtraͤuche und 


Baͤume u. ſ. w. Alle der igleirhen Sähigfeiten ı en: 


. — ſchaften beſaͤße und verſtuͤnde die Seele der Erde, fie 


erlangte fie aber nicht, wie die Menden durch Weber: 


legung, Vernunfiſchluͤſſe, und weitere Fortf ritte in 
' dergleichen Kenntniffen , fondern alles aus dem * vom 


Anfang ihres Dafepns angebohrnen Anſtiatt· 


Cf. hiſtor. aſtron. p. 419. 
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Im Jahr 1619 zu Yasfiung * 4. Di ir 
- von den Cometen, aſtrologiſch, phyſiſch, und 
aſtronomiſchen Inhalts. Kepler glaubte: Vie 
u Cometen wuͤrden in der Luft, wie die Fiſche im 
| Waſſer erzeugt, ihte trajectoriſche "Bahn, 
welche ſie zwiſchen der Sonne und der Erde haͤtten, 
nahm er als wahr an, und exrklaͤrte hieraus die 
7. Erfcheinungen ihrer Bewegung/ "und die verfdie 
ddene Länge ihres Schweifes. Ein Comet, fagt 
3: Kepfer iſt wie ein Apoſtem, dem das. Licht der 
Sonne fehr zu statten kommt, die Luft: iſt eben fo 
mit Cometen, als das Waſſer mit Fiſchen ange⸗ 
fuͤllt, nur kann man ſie wegen des großen Raums, 
den die Luft einnimmt, nicht fehen, und nur 
dann, wann ſie der Erde näher kommen, ſcheinen 
=. fie ung heil und: erleuchtet. Ungewiß aber iſt 
sr her Laufbahn Ende; “ungetviß ob fie brennende 
N Cörper‘,' uber ob ſie vielleicht, wie die Nebel, von 

en ber ‚Sonne. wieder zerſtreuet werden. N Ihr 
Schweif, glaubte er, entftuͤnde daher, teil die 
Sonnenſtrahlen durch die Cometen Durchführen; 
+... fo wurde er durch ihre Brechung gebildet , hienge 
vo ſich an fie an, und folgte ihrer Bewegung nad) 
Die Vorbedeufühgen, welche man daraus zog, 
“und Anwendungen auf die Schickſaale und. Bege 
—— benheiten ganzer Voͤlker, Nationen, und einzelne 
Laͤnder und Perfonen davon, zu machen, hielt er 
— fuͤr thoͤricht; es fen ‚denn: fage Kepler, dab 
durch Gottes Ben — schaden koͤnnen, 


ohne 
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bergehen write 


TER 433. 

Am abi 1625: zu Frkfrt. 48 Tychonis Hyperaſpi⸗ 
tes, wider den Antitychonianer Scipio Clara⸗ 
mont, worinne Kepler die Meinung Tycho de 
Brahes vertheidigt, und aus den Beobachtungen 
„der Cometen darthut, daß ſie unter dem Mond 
erſchienen, und uns fichtbar wuͤrden. 


Im Jahr 1627 zu Ulm in Sof, ,, die: Kuveiphinfihen 
Mafeln, auf Koften dreyer Kaifer, nemlich Ru: 
dDowhe Matthias, und Ferdinands, aus 
Tychos Dbfervationen und andern genauen aſtro⸗ 
momiſchen Beobachtungen vor dieſem⸗ gezogen: 
dadurch er fich einen unvergeßlichen Ruhm zu⸗ 
wege gebracht hatte, weil noch niemand vor ihm 
* % Kl erg aber waren fie. 
dem Biel’ der WVollkommenheit noch nicht völlig 
= nahe! gefömmen, wie man aus dem Gebrauch 
derſelben — — — und: — 
bemerkt 


Im Jahr 1620 Sagen. M Anttoort uf Be 
., Bortfchens Brief, von der Berechnung und 
.. Berfertigung der Eppemeriben , we auch denen 

| dorgedrukt iſt. 


r. r 


PA . 4 ) 
.;, 1 \ 2 
P) .. ö 


9Y4 Im 


% Calfini Blemens d'aſtron. zu Anfange. 
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Im Jahr 1629. Leipzig 4. Eine kleine Schrift: an 
die Aſtronomen und beobachtenden Freunde des 
Himmels, worinne er ſie auf die wunderbaren 
und ſeltſamen Erſcheinungen der Venus und des 

Merkurs, indem fie im Jahr 1631. durch die 
Senne giengen, — on. 
ee 
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ie Jahe 1634 Frkft. 4. Sommum Kepleri, t opus 
pofthumum de aftronomia lunari, welchem 

| Plutarchs Abhandlung: de facie in orbe unse 
beygefüge ift. ‚Sein Sohn M. Ludewig Kepler, 
Medie. Candid. war: der Herausgeber: dieks 

: Werks, fo theils zu Sagan gedruckt, theils aber 

zu Frankfurt auf’ — des — Erben 
vollendet wurde. >): 


Keplers übrige aſtronomiſche Scheiflen wor fein 
Hipparchus eines ber vorzüglichften Werke: foll gervefen 
ſeyn, hat Herel, *”) zwar erhalten, und lange Zeit 
unter feiner Buͤcherſammlung ayfbewahret, nach deſſen 
Tode fie wiederum D. Mich. Gottl. Hauifh an fih 
gefauft hatte, und in.einem Briefe an die Aſtrenomen | 
Hofnung zur Bekanntmachung der Keyletiſchen Seht 
ten em; Er allein fo viel uns „wiffend, ft weiter 
— — nich 


K: Bayle Diction. v. Kepler. p. 1610. 
| > in praefat. ad Tom. I. machin. coeleft. F. 35. 
**) Acı. Eradit. Lipf a: 1709: p: I4L 
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nichts als Keplers Briefe hiervon zu Leipzig 7718 in 
Fol. durch den Druck öffentlich betannt gemacht | 
wenn F Ä 


433. 

Ein meitlearbiger Zeitgenoſſe Keplers war Sal 
Klaus Gallilaͤi, der Sohn Vincenz Gallilaͤi, eines 
Florentiner Patriciers. Erſterer war zu Florenz im 
Jahr 1564 gebohren. Anfangs lebte er eine Zeitlang 
zu Venedig, bis ihm auf der Univerſitaͤt zu Padua eind 
Profeſſur der Mathematik mit einem Gehalt von 800 
Goldguͤlden, : und nachdem er das Fernglas oder den 
Fubös, welcher noch von ihm den Nahmen bes Galli⸗ 
iäifchen führe, auch "bisweilen Holländifche genennt 
meiden, erfunden, mit einer Zulage von 200 dergleis 
den angefragen wurde, Diefe Stelle bekleidete er 18 
Fahre lang mit großem Ruhm. ' Higrauf berief ihn 
Cosmus IT. Großherzog von Florenz nach Pifa als 
erfter Florentiniſcher Mathematikus mit einem monatl. 
Gehalt von 106 Laminen, wobey er noch uͤberdies auf 
Koſten des Großherzogs ſich einen Gehuͤlfen zu aſtro⸗ 

nomifehen Obſervationen annehmen konnts. 9— 
— 436. 

3a bie Aſtronomie hat er ſi ch für die — 
Zeit durch ſein erfundenes Fernglas, welches er zu 
aſtronomiſchen Deabehrungen gebrauchte fehr verdient 

. m) 3 gemacht. 
9 Act. Erudit. Lipf. a. 1719, menß, Ian. 


* Bailly 1. c. mod. P.IL. 79. 86. 128. 138. 331. 387: 
653. P. II. 62. und Waſdler 4. 0:0. p- 423. 
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gemacht. Als Gallilaͤi nemlich im Jahr 1609 zu Ve⸗ 
nedig hoͤrte, daß ein gewiſſer Hollaͤnder ein Fernglas 
verfertigt habe, vermoͤge deſſen man diejenigen Koͤrper, 
welche ihrer Entfernung wegen nicht geſehen werden, 
dennoch ‚nahe genug: ſehen und betrachten koͤnne, und 
man auch bereits von einigen Experimenten, ſo damit 
angeſtellt worden wären, hier und da Nachricht haben 
wollte, andere es hingegen wieder laͤugneten, ihm end» 
| üch auch Jacob — ei Franjes aus a 


P \cE Tem“ Zu EEE 


ter nach, und fand aus der Sehre, Der. Kefraction. durch 
. eignen Fleiß und Nachforſchen auf bloſes Geruͤchte des 
bereits erfundenen, auch einen Tubos, oder ſogenann⸗ 
tes Hollaͤndiſches Fernglas. Gallilaͤi machte ſich 
eine bleierne Roͤhre, befeſtigte an den beyden Enden 
zwey durchſichtige Glaͤſer, welche auf der einen Seite 
platt, auf der andern Seite aber das eine conver, dus 
andere hingegen. concav gefchliffen waren; ſobald sun 
Gallilaͤi zuerft das Auge an die convere Seite des Gla⸗ 
fes brachte, fah er Die Gegenftände zu größter Freude 
drey = und neunmal größer als er fie vorher mit blofen 
Augen betrachtet hatte. Er verfertigte nachher auf 
gleiche Weife folche Ferngläfer welche mehr als fechzig- 
mal die Sachen vergrößerten; ja durch viele Mühe und 
Koften brachte er es endlich fo weit, daß er eine voͤllige 
Mafchiene errichtete, welche mehr als tauſendmal die 
natürlichen Gegenftände vergrößerte. *):...7 -. * = 
— | . 437. 


? 


") ch. Nüncius-Adereus. Lond. edit. p. IR 
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Mit diefem letztern affronemifchen Gernglas obfer- 
virte hierauf Gallilaͤus die Himmelsförper, und ent- 
decfte ſowohl an der. Sonne, am Mond verfchiedene 
noch nicht befannte Erfcheinungen , -fo wie auch an den 
Firfternen, in der Milchftraafe; und in den neblichten 
Sternen; Und weil nun vielen dasjenige, was fie in 
feinem Bud), fo’ er Nuncius ‚fidereus genannt hat, 
aufgezeichnet fanden, noch nicht befannt war; fo biel- 
ten fie ‚ ihn: für,.den erſten Erfinder des Tubos oder 
Teleſcops, wiewohl er ſelbſt öffentlich darmwieder feine 
Meinung und die wahre Beſchafſenheit vet Sache an⸗ 
gegeben hat.*)Ob nun aber gleich Galliläi das Te 
leſcop ſelbſt nicht zuerſt erfunden; ſo hat er doch da⸗ 
durch ſich große: Verdienſte ‚erworben, daß er mittelſt 
deſſen anf, der Mondſcheibe hohe Berge, tiefe Thaͤler 
bemerkte und ausmaas, desgleichen in der Milchſtraaſe 
und Nebelſternen eine ſehr große Menge neuer Sterne 
entdeckte, die nian bisher mit bloſen Augen noch nicht 
geſehen hatte. In der Venus ſah er Phoſen derglei⸗ 
chen der Mond hat, den Saturn ſah er laͤnglicht ge- 
ſtaltet, und als einen, aus. drey Theilen beſtehenden 
Koͤrper beſchaffen. Endlich entdeckte er auch um den 
Juppiter vier Monden oder Planeten, welche er 
Mediceiſche Sterne, zu Ehren der Familie des Gros⸗ 
Herzogs. au Seren, benannte, **) und in der "Sonne 
Flecken 
| =, — — — "Eiyıhraei Pinnacotheca in elogio 

Gallil. p. 279 [a . 
”) Hr. Wurm aus Roͤrtingen fagt: a aftromomnifgen 

Jahrb. 1793. ©. 131.) „Der Nitter und un 
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\.s 


"348 


Flecken fah, aus — Bewegung Gallilaͤi ſchloß, “ 


Bu Direibe um ihre * Axe — 9 


Pre 
Yeti Verfaſſer eines Saggio di ſtoria letteraria Fi. 


orentina del ſec. XVII.) erhielt zufällig durch einen 
Krämer. zu Siorenz eine Sammlung von Balliläi un 
feiner Freunde Briefe, die er ſchon feit mehr als 30 Jah 


ren herauszugeben verfprochen, welches aber wohl fchner: 


lich gefchehen wird; (denn er iſt bereits 1642 geftorben) 
WUebrigens ift aus der Tagemannifchen Lebensbefhr: 
2 Bung Far, daß die Jahrzahl des Altobellifchen Brida 


von 1610 den ızten April richtig feyn muß, indem de 


im Auguft 1610 fihon ſich in Florenz befand, wohiti 


Brief an Galliläi nach Padua abgieng, und Gall 






der neue Grosherzog beruffen hatte. Es iſt alſo entfäi: 


den gewiß, daß in einem Jahre(1610) ſowohl vier Sup 
piters Trabanten entdeckt, als fünf Saturns: Trab 
.° 5. tem zuerft vermuthet worden. Noch laͤßt fich aus demintn 
mir angeführten Altobelliſchen Brief die eigentliche Ende 
der Entdeckung des Saturnsringes genauer als want 


her gethan hat, feſtſetzen. Denn da Altobelli deſſen (der 
erwähnt, fo muß ihn Gallilaͤi ſchon vor dem x zten Apr 


E 1610 gefehen haben. Zwar gedenkt er diefer Erfcheinung 
"in einem Schreiben vom 30 July 1610, wo er von Pr 


dua aus dem Staatöfecretaiv zu Florenz Beliſario Viete 
von diefer. Sache als einem großen Wunder, die erſte Nach 
, » vicht giebt, und theils dem Vieta, theils feinem Färften 
dieſelbe unter dem Siegel des Geheimniſſes eroͤſnen 
Jagemanns Lebensbefchreibung.) _ Allein es. fe 
— greiflich daß er ſeinen vertrauten Freunden noch vorher 


N 
* 
41 
“A 


pie Sache entdeckt haben kann * ehe er ſie dem Stgats 


ſecretair und feinem Fürften ind Ohr fagte, — “ (ergl 
‚mit der Nochricht im Jahrbuch für 1789. ‚©. 174.) 


3 Soneiufiereus, edit. ‚Lond. p- 22. 31. ,33.77:85: 
\ 
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| Galiigi war anfangs ein eiftiger Anhänger bes 
Eopemifus ; indem er nemlich in feinen’ vier Ges 
fprächen von dem Weltfpftem, die Meinung des 
Eopernicus fehr fharffinnig verfbeidigte; fo 308 er 
ſich dadurch großen Nachtheil zuz denn noch im Toften 
Jahr ſeines Alters, im Jahr 1633 mußte er dieſe 
Meinung mit einem Eid abfchivören, und den Catdi- 
naleichtern feherlich verſprechen dieſelbe nie wieder. ver⸗ 
cheibigen zu wollen.) Das muͤhſamſte Unternehmen/ 
nemlich die Erfindung der geographiſchen Längen nach 
den Jevialiſchen Obfervationen, weshalb ihm ‚von beit 
Slaͤnden Hollands Hofnung jü’ großen Belohnungen 
war gemacht worden, brachte ihm nach einer 27jaͤhri⸗ 
gen anhaltenden Arbeit, um ſein Geſicht, ohngeachtet 
die Staͤnde Hollands nach Florenz den Hortenſius und 
Blavius ihm als fleißige Mitgehuͤlfen zur noͤthigen Be⸗ 
technung der zu verfertigenden Tafeln geſchickt hatten; 
derdwegen konnte er dieſe Arbeit nicht voͤllig zu Stande 
bringen. Gallilaͤi ſtarb auf einem Landguthe nahe 
bey Kiorerz im Jahr 1632 aus deffen Bezirk er, feinem 
der Inquiſition gethanen Verſprechen gemaͤs, niemals 
— en tar. Skin — ne, Zintentius 
- Vibi⸗ 
*) Acta ahjuration. Gall, ſub fin. En cosmogr. 


p. 488. edit. dat. and in kiceiol. Almag. nov.'P. — 
P. 497. 


N) Caffıni de. “hypothel. — p- 2. — Vita, 
Peirefe, L. II. ad an. 1611. und Borellus fub fin, tract. 
de vero telefcop. invent. L. II. p. 53 Iq. 3 


\ 
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Vibviani beſchrieben, welches Salvinius *) und 
Heumann oͤffentlich bekannt ERIC * — des: 
v. Hr. EREER ei) 


! 439. | 

| Salktäi merfwürbigfte Schriften find; - bereits 
gedachter Nuncius fillereus etc. fo. zu Florenz 1610 

in 8. heraus kam, und zu London 1653 in g wieder auf⸗ 
gelegt wurde. Ein Brief unter dem Tittel: I faggia- 
toref. tugtinator, : oder Probierftein, worinne Galliläi 
feine Meinung von dev Planetenbewegung des Juppi⸗ 
ders vorträgt, und fich als den Entdecker. der: Juppiter 
planeten. und der Sonnenflecken angiebe, er kam im 
Jahr 161.3 heraus, **) Ein Bud): über. Die Come 
ten im Jahr 1618. Matth. Bernegger ‚hat fein 
Spftem der Welt, fo 1632 italiaͤniſch heraus Fam, 
ins lateinifche. überfege, fo zu Sonden 1663 ‚in 8, zu 
geiden 1699 in 4. Durd) den Druck bekannt, wurde. 1) 
Theils wegen feines Nuncii ſider. theils auch wegen 
feines Weltſyſtems ‚haben ſich Verteidiger und Wie- 
derleger gefunden... Wider erfteres ſchrieb Martin 
Horck von Lothowick aus Boͤhmen eine Abhandlung, 
worinne ‚er behauptete: daß. feine Mediceiſchen Co⸗ 

meten des Juppiters exiſtirten. Horck hatte nemlich 

von 


=") 38 Salt. ponlalan, Acadeın. Florent.. 
**) Act. philof. T. III. p. 261. 
*) Calhni de’ hypothef. jovial. p. 39. 5 
H Weider hiſt. afır. ©. 45. | 


Ä | 34 


— — — — 


von @alli ein Dicw erhaſten, dar aber; vermuth⸗ 
lich nicht geſchiſkt genug war ſelbiges zu gebrauchen, 
und, dieſelben zu beobachten; fo laͤugnete er Gallilaͤi 
—Aã ganz „ud; ‚hielt: es mehr fuͤr einen 
ym. ) - , Wider. fein. cosmiſches Syſtem ſchrieb⸗ 
dius Berigard / Profeſſor der Philoſophie zu 
56 unter dem Tittel: dubitationes i in dialog. Galli- 
laei 1632. 4. zu Florenz; desgleichen Antonius Racco, 
imd Eothatius Sarfi. Zu Verthe digern hingegen hat 
= v einen Thomas Campanella aus Calabrien, 
ou Anton Foſcarini, und Joh. au Ban 


BEN 
de 


— 440. 

* Framiſcus Vieta, aus Fontaine, —* ie * 
. ig XIU. wegen ſeiner tiefen Einficht i in die mas 
thernatifchen Wiſſenſchaften sit“ ſehr großes Anfehen 
ertoörben : und bemuͤhete fich auch zut Erweiterung der 
Aſtrondmie erwas beyzutragen. Vieta behauptete: 
der Cyclus der Sonne, oder die wahre Periode des 
Sonnenjahres fey 3400, und feft davon überzeugt, 
flag er Clemens VIII. eine neue Verbefferung des 
Eatenderwefenssvor ‚rund-fagte: feine Berechnung und 
nicht Die Lilianſche fey die wahre, denn. fie komme beyna- 
be mit ber Gregorianſchen überein ; allein Elavius**") 
bac 





9 Riccial, ‚Alınag. nov.. p: 489. 
) Weidler hiſi. altr. p: 42649. 
M Clavius 9.24, p .566 fq. de ealand. Gregor. | 


* 


— — — — — 
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Bat ihn widerlegt. Wieia ſoll auch uͤber die Harmo 
nie der Himmelskoͤrper geſchrieben haben, und eine | 
neue Hypotheſe vom Weltſyſtem ausgedacht/ wovon 
uober nichts gewiſſes bekaunt worden. ) Vieta ſtarb 
den “1 zten Decbr. im N Jahr — — m 6aflen Jeha 

Tune u. 


441. 
WMartin Everhardt aus Bruͤgge am Fluß Key, | 
nächte zu Heydelberg 1602 in 4. ‚neue und derbeflert | 
Ephemeriden bekannt, welche er den erſtern vom Jahr 
1590 bis 1610 benfügte, welche bis i615 fort 
vet und nad) den neuen Belgifchen Tafeln 7 
waren, auf 24 Gr. der Laͤnge und 51° 30’ der Dt 
in der Vorrede zu diefen legten Ephemeriden.erflät | 
er die. Urfachen ‚ nemlid) die Unrichtigkeit, welche hin 
und wieder in den Alfonſi niſchen und Pruten | 
Tafeln anzutreffen, welche ihn zu Verfertigung de 
| feinigen bewogen ‚ und das Verfahren mit ne er 
bien zu Werfe gegangen, 


EN, .442s . | 
— Bayer aus Rhain im Churfürftenchum 
- Bayern, ein Augſpurger Aſtronom, gab bafelbft:1603 
in Fol ſeine Uranometrie heraus, in welcher er. nah 
ER ve). Hereln Hund Flamſtaͤdt +1) di 
Stm 
* weidler hiſt. aſtron. p. 427. 
**) Bailly hiſt. de Path. mod.“P. N. p 169: 
a altrofcopio.. pP: 39. 
P In Armamento Sabielciane. - 


| tm Hör. coeieſt. Vol. VII. P 56. 
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Sternbilder zwar ziemlich genau aufgezeichnet hat, 
allein gerade das Gegentheil feiner Vorgaͤnger beobach⸗ 
tete, deſſen man fich bisher bey diefer Arbeit bedient‘ 
hatte : nemlich diejenigen Sterne, welche bisher, recht 
erſchienen, kamen bey ihm auf der verfehrten Seite zum 
Borfchein;, gleich als: wenn der Himmel von ber Auſſen⸗ 
kite convex wäre. Um Diefe Zeit. bearbeitete -auch zu 
sondon Wilhelm Sanderfon zwey Himmelskugeln, 
deren Diameter etwas über zwey Fuß betrug, fo 
Kobert Hues *) weitläuftig befchrieben hat; weil aber 
dapımal Das Tychonianiſche Sternenverzeichniß nad) ih⸗ 
rerfänge und Breite noch. nicht öffentlich befannt worden 
warz. ‚fo hat er fich bierinnen nach Reinhofdten und 


Copernikus gerichtet. Diefer Hues war ein Zeitge · 


noſſe Thomas Hariots, welcher damals wegen feiner 
portreflichen mathematifchen Kenntniffe bekannt war, 
wm ar 1621 geftorben ift.**) | 


| 443+ 

"Eins Malerius ein Schweitzer, machte — | 

in ii ſein aſtronomiſches Werk befannt, morinne er 

eine genaue Befchreibung; derjenigen Sonnen » und 

Mond » — lieferte, welche vom Jahr 1605 
bis 


*) In tract. de glob. coelelt. et terreſtr. fo gu — | 
am M. aber ohne Jahrzahl herausgekommen iſt. | 


17, Bailly hilt. de’ afır, mod. P.Ik 149. Weidler 
hift, aſtr. 429. not» 


3. 


bis 1607 fid) ereignet hatten. Das ganze Werk ent⸗ 


haͤlt übrigens noch einige Abhandlungen von den Pla⸗ 
neten über ihre Eccentricität, ihre Deferenten, Apo- 
gaͤen, Perigäen, Aequanten und Epicyclis, desglei- 
chen auc) eine Erzählung des neuen Sterns, welcher 
im Jahr 1604 und 1605 im Geftirne des Schügens 
erſchienen ift, und nad) einer Periode von einem Jahr 
wiederum verſchwand. ie 


— 44 4 . ——— 

Um das Ende des 1609ten Jahres entdeckte Si⸗ 
mon- Marius, (deufch Mayer) die Planeten des üps 
piters und einige andere neue Sterne mittelft ein op- 
. tifhen Tubus, -Marius war zu Gunzenhaufen om 
Fluſſe Altmuͤhl in Franken 1570 gebohren, fein Vo 
ter war ’Bürgermeifter bafelbft, Durch die. Liebe zur 
Phyſik machte er ſich in feiner Jugend bey dem Marg- 

‚ grafen von Anſpach Georg Friedrich fo ſehr beliebt, 
daß er auf deflen Befehl 1582 unter die Alumnen zu 
Heilbrun aufgenommen wurde. Um nun auch weitere 


Fortſchritte in der Aftronomie, worinne er durch. eignen 


Zleiß- und Nachdenken, einige Kenntniffe erlangt 


hatte, zumachen, fam er auf Koften feines Patrons 


eine Zeitlang nad) Uraniendurg zu Tycho de Brahen, 
welchem er in feinen aftronomifchen Obſervationen 
fleißig beygeftanben hat, Von da reifete Mayer nad 
Stalien, drey Jahre lang, und hielt ſich vorzüglich zu 
Padua und Venedig auf, um fich mehrere medieinifche 
Kenntniffe zu erwerben. Mach Verlauf diefer Zeit 
ward er Brandenburgiſcher Mathematikus, und legte 

Ä i | | ſich 
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ſich aufs Calendetſchreiben. Im Jahr 1608 reiſete 
auf die Meſſe zu Frankfurt am Mayn, ein beruͤhmter 


Brandenburgiſcher Geheimer Rath Joh. Phil. Fuchs 


v. Bimbach, zu welchem daſelbſt ein ihm vorher ber 
kannter Kaufmann die Nachricht brachte! daß ein ge⸗ 
wiſſer Niederländer eis Inſtrument erfunden und eben 
auf Die Meffe gebracht Habe, durch welches man auch. | 
die entfernteften Gegenftände viel näher und größer 
feben koͤnnte. Buchs, weicher den. mathemarifchen 
Wilfenfchaften uͤberaus guͤnſtig war, lies alsbald gedach⸗ 
ten Niederländer zu fih rufen, um von biefer Erfine 
dung nähere Kenntniß ‚und Belehrung. zu erlangen, 
bezeigte auch felbft Luſt dieſes Inſtrument an fich zu 
kaufen; weil aber‘ der Werfäufer für das. Telefcop eine 
zu große Summe Geldes verlangte, lies er ihn nach 
genauer Betrachtung des Inſtruments wieder von ſich. 
Auf feiner Rückveife nach Anfpach erzählte Fuchs dieſe 
Begebenheit mit allen dazu nöthigen Umftänden May⸗ 
ern, welcher fogleich aus zwey gemeinen in geböriger 
Entfernung zufammengefegten Gläfern, wovon das 
eine concav, Das andere conver gefchliffen war, einige 
fimple Verſuche ‚machte, und dadurch ſchon einige, 
wiewohl noch etwas undeufliche und unvollſtaͤndige 
Begriffe von diefem Inſtrument erhielt, Mun lies 
Marius ſich aus Nürnberg verſchiedene dergleichen 
Glaͤſer bringen und verfertigre felbft ein freylich noch ſehr 
unvollftändiges Telefcop, mis welchem er auch verſchie ⸗ 
dene Verſuche anfteilte; bis endlich im drauffolgenden 
Jahre 1609 Fuchs. aus. den Niederlanden einige gut 

verfertigte Glaͤſer erhielt, mittelft welchen er num mit 
| | 832 dem 


| 36 — 


dem Marius mehrere Obſervationen des — und 
—— anſtellte 

PP A 

Zu Ente des Monarhe November im 1609ten 
Jahre als Marius nach feiner Gewohnheit auf feinem 
Obfervatorio die Sterne beobadjtete, obfervirte er 
auch damtuls zuerft den Juppiter, welcher der Sonne 
gegen überftand, und bemerkte einige Eleine Stern, 
die bald hinter bald vor diefem Planeten in gerader 
Unie mit ihm ftanden. Marius glaubte zwar anfangs, 
es wären vielleicht Fixſterne, welche man nicht: mit 
bloßen Augen ſehen koͤnne, dergl. in der Milchitaße, 
in den. Plejaden, im Orion und andern Orten gefehen 
‚werden Fonnten; als aber diefer Planet wieder ruͤckläu⸗ 
fig wurde, und auch da diefer anfangs bemerfte Stern 
im Dezember wieder: bey. ihm gefehen wurde, dann 
kam Marius auf die Meinung, daß auch dieſer Stern 


eben ſo, wie die befannten Planeten um die Sonne 


ſich bewegen müßte, und brachte hierauf feine hierüber | 
angeſtellten Obfervationen zu Pappiere, weldyes am 


- 29 Decbr. 1609 gefchah, als er drey Sterne in ger@ 
der Linie vom Juppiter gegen Abend zu entdeckte. Das 
mals glaubte man aus diefen angeftellten Beobachtun⸗ 
- gen, Suppiter habe drey Trabanten, welche fich um ihn 
bewegten , weil fie einigemal hinter einander durch dieſe 
vn waren Kae worden. Mittlerweile erhielt 


Fuchs 


Haiti deräftr. mod. P. II. 102. 103. P. III. 258. 
und Weidler hiſt. aſtron. pag. 430. 


— 
ed 


Suche aus Venedig zwey fehr gut geſchlifne Glaͤſer von 


Baptiſta Lenceius, das eine conver das andere concan, 
welcher fie aus den Niederlanden nad) Venedig hatte 
kommen laſſen, und dem auch diefe Erfindung bereits 
befannt worden war. Fuchs lies felbige in einer hoͤl⸗ 


genen Roͤhre gehörig befeſtigen, bergab fie dem Mas 


rius, um zu erfahren, ob fie zu Beobachtungen der 
Geftirne brauchbar wären. Von dieſer Zeit an bis 
gum‘r2ter San. 1610 beobachteten fienun diefe Sterne 
des Juppiters mit aller nur möglichen Sorgfalt und 
Aufmerkfamkeit. Marius bemerkte auch jest, daß 
ſich ihre Anzahl vermehre, denn er fah noch einen von 
gleicher Befchaffenheit mit den drey erffern, und endlich 
zu Ende des Februars, und zu Anfang des Monaths 
März 1610 überzeugte ſich Marius durch oft wieder 
* EEE von der richtigen Anzahl Bi 


446. 


Wihrend dieſer Beobachtungen des Marius und 
Fuchs kam nun des vorhergedachten Gallilaͤi Nuncius 
fiderens oͤffentlich durch den Druck heraus, Marius 
durchlas dieſes vortrefliche Werk ſehr fleißig durch, und 
durch wiederholtes und aufmerkſames Beobachten dieſer 
Sterne brachte er es endlich ſo weit, daß er Tafeln 
für die Trabanten des Juppiters verfertigte, und ihren 
Ort auf jede gegebene Zeit, nach ihrer Breite und Laͤnge 
gehörig berechnete. Im Jahr 1614 den gten Febr. 
gab er hierauf ein Buch unter dem Tittel: Mundus Jo- 
vialis ete zu Nürnberg in 4, heraus, und nannte dieſe 


neu entdeckten Planeten, (welche Gallilai fidera Me- 


3-3 Ä dicea 


| 


Fi 
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dicea benennt;) ſidera Brandenburgica zu Ehren dei: 
Marggrafen von Brandenburg, Jedem gab Marius 
bejondere Nahmen, al den zunachft am Juppiter, nennte 
er Merkur, den nächfifolgenden: die Venus, den 
drittens Juppiter, und den vierten: Saturn. Cal 
lilaͤi und Marius beftimmen ihre Entfernung -- vpm 
Suppiter nun ſo, daß der erſte nicht weiter als 3, ber 
ondere hoͤchſtens 5, der dritte 8, und der vierte 14 
Diameter des Suppiters von ihm weggehen, wiewohl 
Marius für lestern nur 13 Digmeter fege, Wie 
aber ihre Bewegung um den Juppiter geſchehe, hat 
endlich nach vielen und mit großem Fleiß angeftellten 
Obfervationen Caßini erſt in der Folge entdeckt und 
gefunden, daß der erfte in einem Lage 18 St, 2936", 
Der andere in drey Tagen 13 St. 18/52”, Der dritte 
in 7 Tagen 3 St, 59‘40” und der nierte in 16 Tagen 
18. Stunden 56” um ihn herumgehe. Ueberdics 
machte Marius mit gedachtem hollandifchen Teleſcoy 
‚noch mehrere merkwuͤrdige Entdefungen *)). Im 
Sahr 1599 gab Marius auch neue Directionstafels 
für ganz Europa heraus, und farb zu Anſpech “ 
Jahr 1624 *) 


Chriſtohh Scheine, artekte im Yale 2 
mit einem niederländifchen Telefcop Flecken der Sonne; 
Er 


2) Siehe die Borrede zu feinem mundo Jovial. — 
neidler hiſt. aſtronom. p. 433. 


— vid. Koh. Wolfg. Rentſch. Difput, de Simoh, 
Mario. | 
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Er. ſah daB Licht der Welt im Jahr 1575 in Walde 
nahe bey Muͤdelheim am Zluffe Muͤdel in Schwaben. » 
Im Sahr 1595 wurde er: unter: die Jeſuiten aufgenom- 
men, lehrte die Ebräifche Sprache und Mathematik zu 
Ingolſtadt, Freyburg, - Briſae und Nom. Zuletzt 
bekleidete er das Rectorat am Jeſuitereollegio zu 
Neiſſa in Oberſchleßien, und das Amt eines Erzbiſchofs 
der Coralinſchen Confeßion, ſein Lebensende erfolgte 
euch daſelbſt 1650, Als Scheiner im Jahr 1611 zu 
Sugofftadt; Lehrer der Mathematik war, obſervirte er 
daſelbſt mit: gedachtem Teleſcop von einem Kirchthurm 
die Sonne im Monath Maͤrz und bemerkte zuerſt nebſt 
feinem Gehulfen Johann Baptiſta Cyſatus Sonnen⸗ 
flecken, ſo er bald darauf den 21 Maͤrz wieder ſah. 
Als er ferner durch ein Heliſcop den ſcheinbaren Dia⸗ 
meter der Sonne zu mejfen willens war, entdefte er im 
Monath May gedachten Jahres wiederum. dergleichen. . 
Da aber der damalige Provinzial der Jeſuiten Theodor 
Buſaͤus es fuͤr bedenklich hielt ſeine Bemerkungen 
öffentlich bekannt zu machen, weil ſie der Ariſtoteliſchen 
Meinung von der Sonne entgegen waren, überſchikte 
er ſie an einen Rathsherrn zu Augſpurg Nahmens 
Markus Wedſer, welcher ſie unter dem Nahmen: 
Apelles poſt tabulam im Jahr 1612 in 4. herausge⸗ 
geben hat. Nachdem nun ſolchergeſtalt durch Wed⸗ 
ſern dieſe Entdeckung durch Deutſchland und Italien 
weit ausgebreitet worden war, und Gallilaͤus ‚auch 
Nachricht davon erhalten hatte; fü trieb letzterer ſo wi⸗ 
Scheiner diefe Unterfuchung mit vielem Eifer unermübe 
fort; Und mit Recht ſchreibt man alfo diefe Erfindung 
34 Schei- 


.r 


Scheinern zuerſt an, da auch alle Obſervationes Galle 
laͤi erſt im Jahr 1612 ſich hierüber anfangen *): 


Scheiner wendete ſofort auſerordentlich viel Fleiß auf 
dieſe Entdeckung, und theilte in einem gelehrten Werk, 
unter dem Tittel: Roſa Urſina, ‘viele ſehr vollſtaͤndige 
Bemerkungen der gelehrten Welt mit, das im Jeht 
1630 maj: Fol. voͤllig zu Stande Fam, under vorzüglich 
in, Rom. als Lehrer der Mathematik, mit Beyhüulfe 


eines Nicolaus Zuch >, (Profeffor der Mathematid 
daſelbſt,) vollendete *). MWeberdies hat man noch meh⸗ 


tere Schriften von ihm, melde Sotwel in feiner Bi- 
bliothec. ſoc. Jefu recenſirt —— J a 


. * 
Pi 


Ä ale 
Faſt zu dien BA Zeit; ‚ als Seiner, y * 


auch Johann Fabricius ein Friesländer Flecken der 


Eonne zu Wittenberg. Letzterer hatte ſich aus — 
ein vortrefliches geſchlifnes Fernglas mitgebracht, als 
er dieſes gegen die Sonne richtete, ſo bemerkte er gleich⸗ 


fals Flecken in ſelbiger, welche er nachher genauer beob⸗ 


achtete, feine Obſervationen aufzeichnete und ſelbige 
unter dem Tittel: narratio de maculis in ſole obſer-· 
uatis 


Rieciol. Almagelt, nov, P. I. p. 93. | 

— Cartefü. princ, philof. P, III. $, 35, et Riceidl, 
Almag: nov, Lib. III, c. 3, Zuch. optc, ynnet 
6. 17. ſect. VII. p· 217. | 

veidier hift, altron. C, 15. p: 435. "Bailly hiktair 
de Yaftr. mod. P; TE 104. 144. 601. 











uatis 1611. im Monath Juny in 4. zu Mittenberg 
berausgab. Als er zuerſt mit gedachtem Fernglas die 
Sonne betrachtete, ſah er ganz unerwartet einen Flecken, 
‚bald Darauf zwey; und ‚glaubte fie beivegten ſich um die 
Sonne, welches er auch durch mehrere Beobachtungen 
beftätigt fand; daher. glaubte Kepler: Fabricius. habe 
noch vor dem Apelleg bie Sonnenſlecken ug 9 
449° | 
David Fabricius der Vater des erfiern, mar 
Prediger in Dfiell im öftlichen Frieslande, welcher fich 
zu Anfangediefes Jahrhunderts durch einige aftronomifche 
Beobachtungen rühmlichft bekannt gemacht hat **), Er 
lebte einige Zeit zu Uranienburg bey Tycho De Bras 
hen ); und unterhielt mit Marius einen gelehrten 
Briefwechſel, welcher ihn. für einen vortreflichen Aftros 
nomen hält +), Im Jahr 1596 entdefte er auch 
einen neuen Stern im Wallfiſch der ihm viel heller alg 
bie DM Mint). 


re + 45% 


#) Kepler in praefat. ephemerid. p.ın et Rentfch 
— chlput. de macul. fol, Witteb. 1661. Bailly J. c. 
mod. P. II. 104. 107. \ 


| Mike. Weidler hift. aſtron. c. 15 p. 435, et Baily hift, 
2 detaftr mod PIII. 107. 


— ————— in vit. Tych. ad ann. ‚1597. p. 450. 
25* in — mund. jovial. 
RR m) ‚Kepler — optie. $. 446. 


sb BEE, 
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Allerdings hat die — durch die  Cefibung 
der bolländifchen Telefcope fehr viel gewonnen , obgleich 
noch nicht gen; zuverläßig ausgemacht ift, wer eigent⸗ 
lich der erfte Erfinder diefes nüglichen Inſtruments 
geweſen iſt: Soviel ift aber gewiß, daß Holland der⸗ 
jenige Theil unſers Erdballs iff, wo vielleicht ein Glas⸗ 
ſchleifer von ohngefaͤhr ein conver und concav gefchliffe 
nes Glas zufammenhielt, und bemerkte, daß dadurch 

bie Gegenſtaͤnde näher gebracht wurden; Er ſetzte nad 
ber dieſe Glaͤſer erft ganz einfad) zufammen,. woraus 
denn auch nach und nach der Tubos felöft eneftank 
Ganz natürlich Fonnte nunmehr nad) fo einem gluͤklichen 
Zufall die Sache nicht länger unbekannt. bleiben, denn 
ber Erwerbungstrieb hat von jeher den Menſchen erfin 
deriich, und unternehmend- gemacht ; die Bemerkung 
breitete fi) immer mehr und mehr aus, was. einer 
nicht einſah, verftand ein andrer, und brachte des erfien 
Erfindung weiter, und jo fam es, daß auch Marius 
und Gallilaͤi davon Nachricht erhielten. In Holland 
ſelbſt fteeiten drey wuͤrdige Männer um die Ehre diefer 
Erfindung, nehmlich Yahnfen (Zacharias) qus Mid- 
delburg i in — 9* ae) Br oder 
| Lip⸗ 
Von dem Niederländer dacharias —— 

Die Kinder eines Brillenmachers zu Middelburg in 

Seeland‘, fpielten in ihres Waters Arbeitsftube mit ver: 

fehiedentlich gefchlifnen: Glaͤſern, mehhe zu Brillen be: 


‚Kimmt waren. In diefer Taͤndelei hielten fie auch- in 
gewiſ⸗ 
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kippershey, und Jaeob Metius *). Andere hinge⸗ 

gen. ſchreiben fie einem Hollander Nahmens Cornelius 
Drebell zu *). Der berühmte Capueiner Antonius 
Maria Schprläus de Rheita halt den Lippershey 
fuͤr den erſten Erfinder. deffelben ***). Hieronymus 
Sirturus, aus Mayland +) fest diefe Erfindung ing 
Jahr 1609. Db nun aber gleich diefe Telefcope in 
dee Art fo bekannt gemefen, «als fie. jest zu Marius 
und Galliläi Zeiten waren; fo fieht man doch, daß 
auch ſchon eine geraume Zeit vorher Johann Baptiſta 
Porta um das Jahr 1560 deutliche Begriffe von der 
Zuſammenſetzung zweyer Öläfer, daypn das eine conver 


das andere aber concav geſchliffen iſt, und dieſelben zu | 


| BER verſtanden habe fr Auch fhon Rogerius 
Baco, 
gewiſſer Entfernung ʒwey ſolche Glaͤſer hintereinqnder, 
ſahen hindurch und erſtaunten, als fie den Kahn des Kirch⸗ 
thurms, nach welchem fie ihre Glaͤſer gerichtet hatten, fo nahe 
erblikten; fie theilten dieſe Bemerkung ihrem Vater mit, 
"welcher dieſe Entdeckung nuͤtzte. (Siehe Theoph. 
Friedrich Ehrmanns Geſchichte der merkwuͤrdigſten 
Reiſen ıter Band. 323 S. Frankfurt a. Main 1791. 
‚and Pluche Ipectacle de la nature, T. IV. p. 236.) 


Oarteſ. diopt. ſub init, et voll. de fc. M. p- 201. 


“) ©. Borell in tract. de vero telefeopii i invent, n Hagı | 
Comit. 1655. 4. L. 1. © 16, | 


) S. in oculo Enoch et Eliae. Lib. IV, 

H de telefcopio Fref. 1618, 4. P. IL c. i. 
tt) In Magia naturali fo zuerſt zu Neapel1560 in 4, 
herauskam. S. 596. und in der Abhandlung von der 
09 | | Res 


— 


} 
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a 


Baco, welcher im Jahr 1288 ſtarb, redet vonder 
Bereitung eines ähnlichen Inſtruments, wodurch man 


bie 


entfernteften Gegenjtände nahe, ' und die nahen 


wiederum entfernt vorſtellen koͤnne ). Daher iſt es 
mehr als zu gewiß, daß dieſe Erfindung ganz und gar 


nicht 


Rekraction 1593 Neapel 4. S. 3. desgleichen G. Pr 
| — de inventis non antiquis c. VII. $. 4. pi 527. 


— Wood in hiftor. Univerl. Öxanienf. Lib I. p. 122. 


‘ad an, 1272. weldye Stelle aus Baconis Mfpt von 
"den Perfpectiven ausgefhrieben ift: fiehe Weidler hf. 


aftr. p. 438. Und Du Frefne Gloflar. unter dan 
Worte Vitreae, Mehrere Zeugniffe aus dem 13. Jah 
hundert find auch noch bey dem Roger Baco aus dam 


deutſchen Minnefinger Mißner zu finden. Aus einem 


griechifchen Gedichte aus der Mitte deg 12. Jahrhunderts, 
dag auf der koͤniglichen Bibliothek zu Paris aufbewahrt 
wird, erhellet, daß damals fchon eine Art Vergröfe 
rungsgläfer zu Konftantinopel befannt war, - denn der 
Dichter macht ſich über die Aerzte luftig, von welchen er 


ſaagt, fie befühlen den Puls der Kranken, und befehen 


ihre Erfremente durch Glas. Aber fehr grundlos Halten 
wiederum einige die Serngläfer für eine uralte Erfindung. 


Ja, es gab fogar: Gelehrte, die da fabelten, der Teufel 


babe ſich eines optifchen Inſtruments dazu bedient, als 


er (nady der Bibel) dem Mefias von einem Berge herab 


alfe Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit zeigte. Ver— 
fchiedene Meinungen über die Gefchichte diefer Erfindung 
findet man in Charles Aamoste's Abhandlung yon der 
Erfindung imd dem Alterthume der Fernglaͤſer; fie ſteht 


uͤberſetzt in einem der erſten Baͤnde des hamburgiſchen 
Magazins. Dieſer Engländer glaubte ſogar, die Drui⸗ 


den 
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nicht den Neuern zugeſchrieben werden fan, da ſchan 


in mehrern Stellen der Alten davon Erwaͤhnung geſchieht. 


Es bleibt alſo den Neuern nichts weiter übrig als die 
Ehre einer kuͤnſtlichern und: vortheilhafteren Anwendung 
derſelben zu mancherlei Gebrauch, und vorzüglich. zur 
Erweiterung der Aſtronomie. (Siehe: de la Hire im 
feinem Buch, betittelt: de linvention et de l'uſage 
de quelques inftruments de mathematique in Me- 
moires de. ‚Trevoux : anno „1123 im M onath März 
No. 2. . ni 
u. 2 
450 en 
Nicolaus Müller, aus Brügge, Doetor det 
Arzneifunit und Öpmnafiar zu feumarden, (der Haupt⸗ 
ſiadt i in Friesland) nachher Prof. der Math. zu Groͤnin⸗ 
gen, gab im Jahr 1611 zu Alemaer in 4. tabulas fri: 
ficas lunaefclares quadruplices heraus , wobey er die 
Zafeln eines Ptolemaͤ, Alphonfus, Eopernifus, und 
Tycho de Brahe’s benutzt hatte, zugleich feste er eine 
Berbeflerung des Oſterfeſtes bey, nebſt einem alten roͤ⸗ 
mifchen Calender. Im Jahr 1617 gab er zu Amſter⸗ 
dam in 4. des Copernicus aſtronomiam. inftaurat wie⸗ 
der heraus, und ſeine Anmerkungen hinzuſetzte. Ferner 
hat man von ihm eine Beſchreibung des Juͤdiſchen Son⸗ 


nenjahtes, und des Mondenjahres der Tuͤrken, ſo 16 39 j 


zu Gröningen in Sol. herauskam. Er felbft gab auch: 
a eeine 


den hätten ſchon Fernglaͤſer gehabt. S. Theop. Fried. 


Ehrmanns — der — * T. I. 
Seite ea) j 


* 


eine Einleitung in die Aſtronomie mit feinem Leben 1617 
zu Gröningen, nebſt Annterfungen zu des Eopernifus 
aftronomifchen Werfen heraus. Endlich hat man auch 
von ihm Ephemeriden vom: Jahr 1609. bis 1628, 
Müller ſtarb im Jahr 1630 den Sten — in ei⸗ 

nem Alter von 66 u * | | 


35 | 452. | 
ge einiger nicht unwichtigen aſtronomiſchenSchri⸗ | 
ten verdient aud) bier Joſeph Lange bemerfe zu werden. 
Bu Freyburg 1612 gab er in 4. ein Bud) unter dem Tit 
tel: Element. mathematic. aftronomic. und thep- 
fias planetar. heraus, Ricciolus gedenkt feiner mit “ 
> vielem Ruhm**). Bartholomäus Keckerman machte 
ein Spftem der Afttonomie in einem Compendio be 
Ä kannt, woruͤber er zu Danzig Vorleſungen gehalten 
hatte, es Pam in 11 Vuͤchern 1611 zu Hanau in $ 
heraus, Won ihm hat man aud) auf gleiche Art in 
Compendio: ein Spftem der Geographie, fo.in eben 


bieſem Jahre in 8 zu Hanau gedrukt worden iſt. R% 


ckerman lehrte anfangs die hebräifche Sprache zn Hey 
belberg , nachher war er Lehrer der Philoſophie in Dan⸗ 
zig, und ſtarb daſelbſt 1609 in einem Alter von 42 Jah⸗ 
ten. Johann Heinrich Altſtedt beſchreibt kuͤrzlich in 
ſeinen mathematiſchen Anfangsgruͤnden (ſo zu Frankfurt 
1611. 4 heraus kamen) von der 113 Seite an, Die 

J Er 


” Lipftorp. Copernie.rediv. p. 39 
*) Ricciol, Alınagı nor: p. 39. 4 
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Elemente der: — — in ſeiner Encyclo⸗ 
paͤdie, ſo zu Heerborn 1630 in Fol., und aus 35 Bu⸗ 
chern beſtande, herauskam, befindet ſich im 17ten 
Buche ſeine Uranometrie; er ſtarb zu — 1638 
in einem Alter von Be Jahren. | 


| 4 3+ 

gohann Neper, ein Schottländifiher — 
zu Edinburg 1614 in 4. einen Canon der Logarithmen 
heraus, worinne er die Logarithmen der Sinus fuͤr jeden 
Grad und Minute berechnet hat; die Art und Weiſe, 
wie er ſolche gefunden, hielt er anfangs ſehr geheim; 
allein der ſcharfſinnige Kepler kam ſehr bald hinter die⸗ 
ſes Geheimniß. Nach feines Waters Tod machte ſel⸗ 
bige fein Sohn zum zweytenmal bekannt, und eroͤfnete 
zugleich das. Verfahren feines verewigten Herrn Va⸗ 
ters H. Dieſe Erfindung verbeſſerte nachher Benja⸗ 
min Urſinus, ein Brandenburgiſcher Mathematieus, 
und machte fie mit feiner Trigonometrie, (ſo zu Coͤln an 
der Spree 1625 in 4. herauskam) öffentlich bekannt, 
Neper hatte fie blos. fire jede Minute ausgerechnet, bin 
gegen Urſinus erweiterte fie von 10 zu Io Secundens 
Kepler ſagt: **) ſchon viele Jahre vor Nepern habe, 
Joſt Byrge Logarithmen gehabt, ehe die Neperſchen 
bekannt gemacht wurden, aber ſelbige nur zu ſeinem Ge⸗ 
brauch behalten, — nennte er ihn auch: homĩ- 
dem 


#*) Cruger in praefat. praxis trigonömetr. logarith, 
*) in tabul. Rudolphin. gap. 3. pı II. 
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nem cunttatorem; et ſeeretorum ſubrum cuſc 
‘dem, quiafoetum in partw :deftituit,. et non ad 
uſus publioös. educayit. Weil nun aber / die Logarith⸗ 
men bequem fallen, wenn man ſie von alaͤßt o ſeyn, Die 
von 10 aber 1. dann von.Xoo ferner 2: fe:m.5: fü 
bat auf Nepers Gurbefinden Heinrich Briggius (Prof, 
der Geometrie zu Orford in feiner Arithmetic. Loga- 

fithmic. ſo 1624 in Fol. herauskam) die Logarithmen 
der gemeinen Zahlen, aus eben dieſem Fundament von 
ı bis auf 20,000, und von 90,000 bis auf 100,000 
gerechnet, auf die Art, wie wir ſie jetzt haben. Bald 
darauf aber im Jahr 1628 that Adrianus Ulaeq, ein 
Holländer, die Logarithmen von 20,000 bis auf 90000 

hinzu, deſſen Ganon Fam unter dem Tittels Arithme 
tica Logarithmica zu Grude in feiner Geburthsſtadt im 
gedachte Jahre in Fol. heraus, er berechnet auch die 
Logarithmen der Sinus und — — * von 
20 zu 10 Secunden — * 
A. 

Im Jahr 1615 gab Alepander de ——— 
leſenswerches Buch unter den Tittel: in aftrologos 
conjectores zu Leiden i in 4 heraus, es enthäle $ Bir 
cher, morinne er teitläuftig und mit den ausgefuchter 
fien Gründen die Fehler und Albernheiten der Aſtro⸗ 
bogen ans kn ie: Sau) im fünften und legten 


Buche 


*) Ricciol. elironie. aftron. pi — Bailly, hiſt. de 
ralſtr. P. IL; 108 . J 


Buche ſagt Angelis, warum in jedem Zeitalter die Aftro» 
logie von den weiſeſten Maͤnnern für laͤcherlich gehalten, 
und-veroggtet worden iſt und gegründete Urſachen zu⸗ 
gleich mit beyfuͤgt. Angelis war ein Jeſuit und Vor⸗ 
— des en — ui — 


4 Pr fur ri 
Soſebh Blaneanus aus Bologna — ein Jeſuit 
ein Schüler des. berühmten Clavius und Lehrer des 
Rieceidlus, war Prof. der Math. zu Parma, ein Mann 
von vielen aftronomifchen Kenntniſſen. Blanennus er⸗ 
warb ſich durch diejenigen mathematiſchen Stellen, wel⸗ 
che er aus des Ariſtoteles Schriften aushob, und ſam⸗ 
melte,; einen · ſehr großen Ruhm, er gab ſie ſaͤnimtlich 
m615 zu Bologna in 4. heraus. Im Jahr 1620 
machte er ferner. zu Bologna Feine ſphaeram mundi bes 
kannt worinne er die merkwuͤrdigſten aſtron. Obſerva ⸗ 
tionen; und. Entdeckungen, eines Tycho, Keplers, 
Gallilaͤi, u a. ber; Männer ſammelte, und mit feinen 
Zufägen-and: Anmerkungen vermehrte. Letzteres erh 
iſt in 18: Buͤchern abgefaßt, enthaͤlt eine Einleitung der 
geſannnten Aſtronomie ſowohl die Elemente det ſohaͤri⸗ 
ſchen als der theoriſchen, Ju welchen nach Tafeln fuͤr die 
Bewegung der Planeten, und eine Anweiſung, wie 
man ſie gebrauchen ſoll, hinzu kommen. Zu Modena 
wurde es 1635 In Fol. wieder a ER 
or — EHE; Ba el 
! ja — 456. 


Kuh, IE Ir ie 
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Redemtus a; ‚ aus. Vereli⸗ — 
tig, lehrte zu Annecy im Pauliner / Cloſter Philoſophie 
und. Mathematik. Sm Jahr 1617 in: 4 machte er zu 
Genf.ſeine Uranoſeopie, oder eine Abhandlung ‚vom 
Himmel bekannt, worinne er die ganze Lehre der Kim 
melskoͤrper, kurz und deutlich" aus einander fest, md 
eine Methode beyfuͤgt, wie man den Allmanach verfer 
tigen folk,  wobey..er den Cardanns und Magin fir 
benutzt haben:mochte; „+. Weil: Baranzanus -indiefn 
Buch, befonders im 'röten Abſchnitt. S. I O8. einge 
guͤnſtige Bemerkungen fuͤr das Copernieanſche Cpem 
mit hatte einfließen laſſen, und er. wohl einſah, MÄR 
dem Pabſt Paul dem gten mißfallen wuͤrde; fo ſeſtee 
am Ende des Werks eine beſondere Abhandlung uͤber die 
Bewegung der Erde, nach dem Eopernicushinzuige 
rade ſo, wie ſie der Pabſt gerne zu leſen wuͤnſchte / und 
auf die ungerechteſte Art wieder den Copernicus les 
zog. Wieder ein deutlicher Beweis, wie ſehr glei⸗ 
wohl noch hin und wieder: hey» Aufbrechung der Mor 
geüroͤthe des ſchoͤnſten Tages; die Feſſeln des. Aberglair 
bens und das Joch der Deſpotie denkende Männer: 
fangen /haͤlt⸗ und ihnen die Winde des En übe | 
| — ee sieht, | 
er 15 PR SEITE 
"Um dieſe Zeit —— pi Hin Frankreich um * 
weiterung der Aſtronomie Nicol. Claud. Fabric dh 
Peiresk ſehr verdient; er war Rathsherr zu Agoilrt, 
auf einem franzoͤſiſchen Ritterguth Belga genennt im | 
Jahr 1580 gebohren und ſtarb 1637: Seit, = 
br 
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hat Gaſſendus in ſechs Buͤchern weitlaͤuftig beſchrie⸗ 
ben, „...Pier aber wollen wir nur, das kuͤrz anführen was 
Peiresk zur Ausbreitung der Aſtronomie beygetragen 
hat. , Bufscderft als ex hörte, daß Galliläi. ein neues 
Relefenp erfunden ‚ und man die Trabanten des Juppiters 
entdeckt habe, lies er ſogleich ein Obſervatorium er⸗ 
richten, um Beobachtungen uͤber die Bewegung dieſer 
neu entdekten Trabanten anſtellen zu koͤnnen. Er betrieb 
aufs ſorgfaͤltigſte und eifrigſte, daß ſobgld wie möglich 
die dazu nöthigen Inſtrumente und Bücher zu dieſem Une 
ternehmen, bepgebracht wurden, und ſetzte ‚hierauf, mie 
Sofeph, Galtern (einem Doctor der. Theologie und Mal. 
fhefenpitter). zwey Jahre lang ununterbrochen feine ‚Ber 
apkungen forts,. Peiresk beſtimmte den, Umlauf Diefer 
Fehquten um ihre Planeten, fo, Daß der Auferfie, den 
ʒ Loſharina nennte, in 26, Tagen und eben ſo piel 
Stunßen feinen, Umiauf vpllende Der, folgende, voß 
hm Maria genenns,, in;7, Tagen und, 3, Stunden; der 
Nitte, :Cosmusder Große in 3. Tagen 133 Stunde, 
And: endlich der vierfe; Cosmus Der ‚Kleine in 1 Toge 
184, Stunde. ¶ Peiresk wollte auch feine hierüber anger 
fielten Bemerkungen, und Tafeln, ſo er hierüber beay- 
Difet.;patte, bekannt machen, ‚allein, ba; er. nachher «r- 
fahr daß Galliſaͤus ſelbſt feine‘ Bemerkungen an, 
jekh oreigtes (o wollte er ihm au die übrigen 
obern nicht freitig machen, mit welchen Gall in dir 
fe Ruͤckſicht geeröne worden ift *). = 
J | Ya 00 a5 
d-Bailly hiſt. de.laltr: ‚mod P, H. 359.469. "» Weidler 
0. 0. 9. p. 443: .: is a” —2 
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oT ee) ac 
| seine — * ferner durch Erfndung eiitet 
| te die Laͤngen dieſer Trabanten zu beſtimmen/ 
nach ſelbigen Tafeln und geographiſchs· Chatten einß⸗ 
Fichten, - Bamitfie auch Für die Schiffarch bieuchtet 
gemacht würden. Er ſchrieb deshalb an Jacob! Hält 
den nach Amſierdam, welcher ihm den eigentlichen Er⸗ 
ſinder der Teleſcope anzeigen moͤchte desgleichen durch 
(or feiten Bruder nach Paris "et ihm verſchieden 
vereits fetiggemachte Teleſcope überfenden fette, ii 
An’ verſchichenen Orten/, befonders aber im Orient ib 
in dem neirentbeckten Welttheile Ob ſervationen on 
zu laſfen, woͤhin erſt ſeit kürzen‘ einige feiner’ 
abgereißt baren.” Peiresk echielt aud) wirklicha 
— ———— Beobachtungen von Johann dt 
| batd, “welcher” bis Aleppo hereißt war‘, ailein Wet 
waren noch nicht hinreichend, "ee Yeitent 
woͤhl aberlegt aͤnſah ‚daR gleichwohl⸗ "Wenn auch 1 
Beobachtungen in” Ephemeriden debracht wären f 
gleichwohl nicht brauchbar genug "fe toiheßen‘, the 
weit die Schiffer nicht zu ‘alten’ Zeiten diefe Trabarfen 
nach threm Lauf / theils auch bey einfallendem neblichtn 
Götter ſehen Pinnden y deimach lies cr auch Ga 
ei nieht tbengt vorbey/ und glaͤubte Kerl 
Sale wurden eben ſo als et mit moglch 
* bieſes eich voflentien fönnen ) — 
EEE 
„ Gafjendi in vita 1 Peirefe, Lib. II. im Jahr 1610 und 
E 1784 "p36 H. naher: Quedlinburger  Hubgade 
— 8. HWeidier hiſt. alır. pn 442; >» * 


Gr EL TT FRA TR POT TOR re Temt 
Ed Dieſer — — an — 
and ini Ja 1612; die Zuſammenkunft des Juppi⸗ 
iers unhe der Venus nahe beym Loͤwenherz — 
ein Mond und Sonnenfinſterniß . Als fernor hi 
Whr 268 der‘ beruͤhinte Comet erſchien und feine. 
Geſund heitsumſt aͤnde etwas: ſchwaͤchlich wWarenz fo’ un⸗ 
welias er gleichwohl wicht; da: se ſelbſi Peine Veobach⸗ 
tungen anzuſtellen es wagen fonnte, mehrere  aftronow 
wülhe Beobachtungen ſich überfenten’zu laſſen/ um ſie 
mit enander zu vergleichen· ‚Nichts deſtoweniger aber 
war amit Keplern einerley Meinung, daß ſte entweder 
Ausdinſtangen der Erde, oder vielleicht von der Sinne. 
eußgenrfen , oder «in der Luft entſtanden waͤrsen; viel⸗ 
war er der Meinung des Seneka geneigt, wel⸗ 
er glaubte: es gäbe eine unzaͤhlbare Menge Cometen 
Baberdegen der. Laͤnge ihrer Kreiſe nicht immen beob⸗ 
achtet werben) koͤnnten, und nicht eher ſichtbar wuͤrden 
als wenn ſie an das äußerte Ende ihrer Kreife gekommen 
wären #9); und egab Dagegen auch gerne zu, duß ihre 
wajertoriſche Bahn nicht nur uͤber dem Mond; aber - 
—— wi — als die — — — 
PN ———— 
de. 1460 ER 
Aufer — en: — — 
—* 1634 bey der of des: Mars mit 


de 
* 











* — 5748; in — — “ 
**) Seneca naturali quaeſt. Lib. 9.6. 13 15. 9 
) Gaffendi]. c. p- 179. x. rar in = 
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dem festern Stern im Flügebder Jungfrau den Sten Juny 
ongeftellt , hat er auch im darauf folgenden Jahre 1635 


zu Maßilien bepm Eintritt. der Sonnein den Krebsom | 


Mittag; die Schiefe der Eecliptik obfervirt, und eben die 
Proportion zwiſchen der: Laͤnge des. Schatten. und der 


Höhe des Zeigers gefunden, welche beynahe 314 Jahe 


vor Chrifti Geburth zu des großen Aleranders. Zeiten 
Pythias daſelbſt angemerkt; nemlich wie 3135 zu 600; 
und. Dadurch: die Meinungen Purbachs, Reinholds, 
Wendelins, Regiomontanus, Copernikus, Sipde, 
Longomontanus, Lansberg, Bullialdus, und an 
derer wiederlegt, ‚welche aus der Verſchiedenheit der In 
gabe älterer und neuerer Aftronomen .. —— 
TER Det. — — ſey — ut ie 
FRE 2: I. va — 
Petrus Odontius (deutſch Zahn) Pf ber 
Math, zu Altorf gab fich mit der Beobachtung der Som 
nenflecken fehr fleißig ab; feine Obfervationen kamen da⸗ 
ſelbſt im Jahr 1616 unter. dem Tittel: maculae ‚fala 
„zes heraus; Er war aus dem Holſteiniſchen gebuͤrtig 
und ſtarb zu Altorf im Jahr 1625 in einem; Alter: don 
34 Jahren *) Im Jahr 1617 Fam zu Oppenheim 
in Fol, Robert Fludds, (auch de fluctidus genennt) 
Doctor der Arziteifunft zu Oxford, erſterTheil —* 

techniſch ⸗ metaphpfilhen Geſchichte Heraus, 
i ae 
*) Gaffendi 0% O. p. 335. und Peiveef, ray Sa 

an MWenzelin T. IV. opar- pı 523 
") Doppelmaier pı 90 0” 


zweyte Theil wurde erſt 16243u Frankfurt: am Main 
in Solio oͤffentlich bekannt. Fludd hatte in der, Phyſtk 
und Aſtronomie beſondere Meinungen. Die Harmonie 
der Welt, welche ganz in die Vergeſſenheit gekommen 
war, ſuchte er im erſten Theile dieſes Werks wieder bes 
kannter zu machen, von welcher Ptolemaͤus und Kep⸗ 
fer: por ihm, gefchrieben haften. Die Cometen rechnete 
er. unter die Meteore, fo wie er auch die taͤgliche Bes 
wegyng der Erde, welche Copernikus und Gilbert ver⸗ 
heidi hatten, wiederlegte. Im zweyten Theil die⸗ 
a befchreibt er ein Planifphärium,, und harl- 

itläuftig und dunkel in 7 Büchern von der Aſtro⸗ 
—8* ſolide Kenntniſſe der Aſtronomie ſucht man ver⸗ 
geblich ‚in feinen Schriften, Er ſtarb zu London im 
Jahr 16 37 in. einem Alter von 63 Jahren ). 


Be: 463. 

Wilebrord Snellius a Royene ein. ‚Sohn Kır 
dofphs;, Prof. der Marhematif zu Leiden, ‚machte im 
Sabre 1618 dafelbit-in 4..die Heßifchen Obſervationen, 
welche Landgraf Willhelm mie feinen; begden. Aftrono- 
men angeftelle hatte, nebit. denen. des Regigmontanus 
und. Malthers zu Nürnberg der gelehrten Welt bes 
kannt. ‚Er fchrieb auch im’gedachten Jahre ein Buch: 
von den Epmeten.. , Seine, übrigen Schriften. recen- 
fiee größtentheils Weidler **) und ſtarb 1626. Voß 
). — uund 


9— Witte Diar. Biograph, ſeeul. 17. | be 
*) Weidler. 4.0. D: p. 446. 
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und Bullialdus *) halten iii fir einenn ſcharffinni 
gen Aſtronomen, der aber nicht nach —— | 
— Betgemofen — wurde eh | 


Die Cometen welche in den Jahren r618 mu 
1619 erfchienen, gaben nicht nur zu vielerley Obſerva⸗ 
tionen, „fondern auch zu verſchiedenen Schriften Veran | 
laffung, morunter folgende die merfmwiürdigfien fin: 
Johann Camillus Glorioſus. (Prof. der Marfı 

Jabua ) fehried eine aftron. phyſiſch. Abhandlung m 
den Cometen im 1619ten Sabre, fo zu Venedig 1624 
in 4. herausfam, worinne er die Hypotheſe Der Chat 
daͤer, Peripatetiker, und der neuern Aſtronomen auf 
einander fest, er felbft hielt fie fiir Zeitcörper, welche 
aus den Ausduͤnſtungen der Luft entftünden, und von 
der. Sonne erleuchtet würden, Johann Remus, des 
Kaifers Matthias Leibarzt und Marhematicus ſchrieb 
1618: ein. Buch von den Cometen, fo zu Inſpyrud 
in 4 in dieſem Jahr herausbkam, das die zu Inſprud 
angeſtellten Obſervationen enthaͤtt. Ambroſlus Ahr 
dius, Arzt und Mathematiker zu Wittenberg, gab 
1619 in 4 eine Abhandlung: de cometa-per Booten 
heraus, welchen er-im Fahr 1618 im Monath N 
vernber und December, mittelft eines: nach Dycho de 

ee > EI 
*) in prolegom, aftron. phil, p. 17. 

*) Riccial. p. 46: u. ie hilt. de 'Yaftr. mod. Bil 

162.195. 342. TR N’ 


ya r 





——— vſe rvivet hatte. AVon ihm hat 
man auch eine Abhandlung: de crepufculis;” welche 
er ſeiner Optik, ſo zu Wittenberg 1611. in 8. daſelbſt 
herauskam, beygefegt hat. "Die Meinungen des Als 
hazen ⸗us Nung trägt: er in ſelbiger kurz und. zuſam⸗ 
menhaͤngend vor; nam ſieht aus beyden Abhandlungen, 
daß Rhodius ſolide aſtronomiſche Kenntniſſe beſaß. 
Philipp Müller, Prof. der Math. zu Leipzig, machte 
gleichfalls von eben. dieſem Cometen im Jahre 16 1g:einige 
Oðſervationen bekaunt welcher: Riceiolus ruͤhmlichſt 
gedenket *). Auch Joh. Caſp. Odontius (Zahn) gab 
zu Nuͤrnberg 16 19 eines +) Kupmranpsßokoykanrn.berausz 
ferner: Georg Kreslin ſchrieb eine deutſche Abhandlung 
von dem Comet des 1618ten Jahres in 4, fo im drauff 
folgenden Jahre zu Nuͤrnberg herauskam. Er verfertigte 
auch neue aſtronomiſche Tafeln, welche mit den Pru⸗ 
tenſchen uͤbereinſtimmten/ woraus er hernach Epheme⸗ 
riden bearbeitete, die aber nicht öffentlich ‚bekannt wor⸗ 
den find: **). Caſpar Utenhofer beurtheilte, in einer 
deutſchen Abhandlung, ſo zu Ruͤrnberg 161 9% Ar her⸗ 
auskam den kurz vorher erſchienenen Cometen nach aſtro⸗ 
logiſchen laͤcherlichen Meinungen***t). Von Benz 
ceslaus Pantaleon hat man auch Obſervationen des 
‚im ie. 008. — — — 
} ao: $. a 6 
r In Almagelt. P. Il. R 19 
”) Doppekamm, p: 98. 


— rn p- 167. * 


— don Devfpil d des —— 
ee Werke ‚der; «Thenzie eines. Planeten 
bepfügte; allein fie wurden durch die von: Keplern bald 
wieder verdunkelt. Ueberdies hat Longomontanus auch 
noch mehrere. geometriſche and aſtronomiſche Schriften 
hinterl Ren „von welchen Barthofin *) und Mellerus) 
weitläuftig „Handeln, > Longomontanus wat auf einet 
daͤniſchen Inſel Langeland in einem kleinen Flecken san 
genberg im Jahr 1562 gebphren; ; fein Vater war ein 

Dauer , von welchem Dit er auch nachher feinen Nas 
en, aunahm. ¶ Et ſtudiete zu Choburg zunb, For 

hagenʒ wegen. feiner mathematiſchen Kenntniſſe wu 
€ nachber von Tycho de Brahen nach: Uranienbug 
eipfohlen, dem er nicht nur 8 Jghre lang guf de 
Inſel Huen, ſondern au, in. Boͤhmen faſt 2ganjer 
Jahre hindurch bey deſſen Etonomiſchen Obſerpationen 
fleißig bepgeftanzen. Im Jahr 1603 uͤbernahm er die 
Stelle als Rector der Schule zu Woburg, bald darauf 
im Jahr 1805 wurde er als Profeſſor derhoͤhern Mar 
thematif nach Epppenfagen be, —— im 
| * — —X ME pm —X | 
| Ai SD Ci Tun je" Hg Ayyıind 24 * 9 


er et ara Gun H"', 


. Sipio Eloramanı, x Peofefer, der. Philoſophit 
" Piſa,) gab im Sobe 1621 zu Venedig in 4 ein 
N 1 DIEBE LAST. ° Uu Ga 
| —— tractatu de fern sl Panorum.. ch nat 
9; in hypompemat, ad feript. Danor. Pr 1Aasun 
* Weidler. J. c:; p.a5a. La. I — — altr. 
mod. P, IE. 140. 427. 











Buch unter dem Tittel: Amityeko heraus) worinne 
er gegen Thchon und einige andere behaupton wollte, 
daß die Cometen nicht himmliſch, ſondern ſablunariſch 


wẽaren Ada hingegen ſcheieb Kepler ein Bucht‘ Hyper 


. abhitens Genenntz im Jahr 7626, und ſo gab Clare 
miont im den Jahten 1626, 16028u. 7633. noch meh⸗ 
tere Schriften· heraus/die groͤßtentheils wider: Die 
Meinung des Tycho geſchrieben waren. NAuſer vem 
hat man dauch von ihm dre Bücher: von den deed 
nenen · Sterneny fo: in den Jahren ga naso Muh 
15604 erfchlerien waren, die aber Gallilaͤns größten 
heils. verwauf). Seiner übrigen Schriften igevenke 

Weidler **);  Elaramont lebte noch): um das Saft 
ven in einem Alter von ty; 


\ m aan Hudsons? u: au CT Bar 


Andteas rg Bea in Der Kante 
brutzgo in are, M Ind Profeffor 
— "zu Padua) ———— Ephemeriden 
der Ange Yon Kom) aus den Prutenſ en Tapln vo 
Jahr bis r640.welche mit noch v verfchiedenen Alle 
dern Schriften im Jaht ROM ind. heralskamen. 
Desglächen noch "andere | 
Hypotheſen boni Jaht 1648 
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war 
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cenſirt el dcger 

ad. Tavız en — 

—X nneiu 43; 464er 
Henrich —— des — Mi 


tonenſiſchen Collegiums zu Oxford, (welches der Reichs⸗ 


canzler und Biſchof zu Rocheſter Waller de Mirton 
7262: zu: Maldon · im Surrey zuerſt geſtiftet hatte, fo 
aber nachher 12740nach Oxford verlegt worden war,) 
ſtiftete daſelbſt zu nicht geringem Vortheile der Aſtrond⸗ 
mie, im Jahr 1619 zwey Profeſſuren der Mathema⸗ 
tick, nemlich der: Geometrie und Aſtronomie, wovorn 
Anton von Wood ausführlich handele. **). Mehrere 
berühmte Männer ſuchten dieſe nüßliche Veranftaltung 
in Flor zu:erhalten , unter welchen der große Aſtronom 
Johann Bainbridge, der eine Beſchreibung des im 
Jahr 1618erſchienenen Cometen, im drauffolgenden 
Dahre engliſch herausgab/ Johann Gravius, Seth 
Wardus, Chriſtoph Wrenn (koͤnigl. Architekt) 
u. a. merkwuͤrdig find ***). Im Jahr 1620 machte 


Johann Tarde (Canonicus zu Sorlat,) zu Paris 


in 4. ein’ Buch unter dem Tittel: Borbonhie fidera 


„ bekannt, worinne er vorzuͤglich wider diejenigen, welche 


Die Sonnenflecken für Augenbetrug, oder fuͤr Fehlen 
welche aus den Dioptern BAER halten, los ziehet, 
* | 
ER TE LER, 
*) in — P. II. p. 16 0, 
**) in hiltor. Univerft, * L. I. P a 
*) }Wood. in hiſt. U. O. p- 41. fg.‘ | 


— 


beſonders wider Gullilaͤi welcher fie fir Wolken oder 
Ausduͤnſtungen ausgab/ fo in der Oberflaͤche der Sonne 
erzeuget/ und wieder vernichtet wuͤrden. Tarde hinge⸗ 
gen hielt ſie nach feiner Hypotheſe für eine Art Irrſterne⸗ 
welche ſich um die: Sonne bewegen, und nennt ſie des⸗ 
wegen vorhonia Casru⸗weil ſie unter der er. 
— — — — — rer — 


ii 

e) 

N re ' 

* 
r 
# " ız 
} rt to ee, - ,, 
I : id‘: - HUum tu. 2 rr g‘ 1.1! I» kr 
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anen Sehe Böhämäntamıd machte 5 zu 
*— 1621.14 4 feine Aftron. Danic. bekannt, 
fo zu Amſterdani 1646. in Fol. vermehrt wieder her» 
auskam. Er handelte" in felbiger beyde Theile der 
Afttofiomie weitläuftig ab/ und fest die Hypotheſe eines 
Copernicus, — Ptolemaͤus und Tycho nebſt feiner eig ⸗ 
hen beütlich aus einander. Desgleichen enthaͤlt dieſes 
Werk neue Tafeln von: der Bewegung der Planeten, 
und: Ent Verzeichniß neuer Sterne umd Cometen. 
Longhimnontanus; welcher ſich zehn ganzer Jahre zu 
Uranienburg beym Tycho aufgehalten verfersigte auch 
aus ſeines Lehrers Obſervationen und aus feinen eig⸗ 
nen nad) seiner befondern Theorie von der Bewegung 


ber —— ** ofen, r - 


„ee? 


* Weidler. hiſt. aſtron. P. 624. 458. und in Bailly 
hift, de Taſtr. mod, BR p- 145 - 54. findet man auch 
ausfäßrliche Nachricht eines belgiſchen Telefcops, nebſt 
„ beflen vortheilhaftem — zu ENT Ob⸗ 
ſervationen. 





er nach dem Beyſpiel des Coperniedsim gedachten 
aſtronomiſchen Werke den Kheyrie einer: Planeten 
beyfuͤgte; allein ſie wurden durch die von: Keplern bald 
wieder verdunkelt. Ueberdles hat Longomontanus duch 
noch mehrere geometriſche amd aſtronomiſche Schriften 
hinterl genvon welchen Bartholin *) und us 
weitlaͤuftig. handeln. Longomontanus wai 
daͤniſchen Inſel Langeland in einem kleinen Flecken tan 
genberg im Jahr 1562 gebohren; ſein Vater war ein 
Bauer, von welchem Dit er auch nachher feinen Nah⸗ 
wien annahm. Ed ſtudicte u Pur 
1 bagen;, wegen feiner, mathematiſchen Kenneniffe uch 
er nachher von Tycho de Brahen nacheu —I 
— dem ‚er nicht nur 8, Jahre fang. uf der, 
Inſel Huen, ſondern auch in. Böhmen faſt 2 garzer 
Sabre, hindurch bey deſſen oſtronomiſchen Obſernationen 
fleißig bepgeſtanden. Im Jahr 1603 uͤbernahm er Dig 
Stelle als Rectot der Schule; zu Wyburgz bald, darauf 
im Jahr 1605 wurde er als Profeſſor der <höhern Mas 
chematik nach Coppenhagen berufen, 1UQ; ret guch im 
| Yen sarah Be — x au — 
Ed END Ci din —* rar) Bun.s 
# 2 ER ch Fr 
2 Seipie Efazamantz.x — der Mibbphi 
Piſa,) a im se 1621 zu Venedig in 4 ein 
Buch 


a 5 J 4 —* SR ( 
| — traetatu de ferig sl Panorum., ef *. nr 


"im. hypompemal, ad eript. Danor. P 
ey; ‚Weidler. J. c; :p-451.: &. 0% Baillyı biſi dedaftr. 
mod. P, IE. 140. 427. BU 1277 
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Buch unter dem Tittelr Nmityeno heraus "woche 
— Dychon und einige andere behaupton wollte, 
a ſondern fublunarifch 
da hingegen ſchrieb Kepfer ein Bucht Hyper 
übten genennt, im Jahr 16265 und fogab Clara 
wmont im den Jahren 1626, 117628.1.'2633. noch meh⸗ 
ee Schriften · herausdie groößtentheils · wider die 
Meinung des Tycho geſchrieben waren. Auſer vem 
hat man dauch von ihm dret Bucher: von den Hey 
men Stern ſo in den Jahren 172 naso Muh 
| 

I. 
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W6ogVerjÄpieren waren, bie aber Gallilans größten 

lss verwarfe) . ‘Seiner üprigen Scheiften gedenke 

J *), Claramont lebte noch· um das Jaht 

Farin einem Alte von 86 abi N Ku is 
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und ‚narhher.ı 677 Diafelbfinkieher aiifgelegt morben-fiit, 
Man hat aud) von ihm Taſeln primi unobälis ſo⸗ gleich⸗ 
falle zu Rom 1610. 4. herausgekommen find; morinne 
nicht nur Tafeln der ſchiefen Aſcenſion von bis 53 
ſondern Jauch; tabulae _Pohitionum | vorm’. 36R der Pol⸗ 
höhe bis, zu 60 enthalten find, : Sein Pandohum 
dphaerieum) gaber endlich zu Padua 16.44 in 4 ber, 
welches von der Ordnung der Himmel; wie ſie auf ein 
ander. folgen, von den Weltjofiemen; vonsder: ſyhir⸗ 
ſchen Aſtronomie, vonder Theorie der Planeten ven 


den aſtrologiſchen Prophezeihungen handelt und hu 


und wieder einige ſphaͤriſche Tafeln — E 


Kane im — deli } Ina Ba 


Fa Fi ed en 
468. 

Jacob Bortfch machte zu Strasburg 1624 In 
4 eine, Abhandlung: „de-planifphaerio-ftellatp.boresli, 
zodiacali und meridionali befaunt , worinne auch eine 
Ephemeris der Sonne auf ı 100, eine file Die 5 Plane 

fen auf 10 Jahr, ein Vetʒeichniß v von 290. der vor⸗ 
üglichifen Sipfterne, „Tafeln. ber. ee un, ſcheſe 
aa ion, der T gen, und f fuͤr den Auf, und 
Untergang der‘ Sonne enthalten find. , ‚Andreas Gold⸗ 
maier gab ee vermehrt im Sabr , ‚46oR,;; „Ae 
—35 Ki raus. Gottfri ied Bortſ de 


1 





[vs 


een & n ui vie gleichfols in Verſen ein Plani⸗ 
globium, ſo zu Berlin 1674 in 4 Öffentlich bekannt 


wurde, und verfertigte Mößere undokleinere Himmels 


kugeln von concaver und. converer Geſtalt, ſo wie fie 
Damals, allgemein gebraucht A ‚au Leimnig * 
etzte⸗ 
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letzterer ini Jahr 1629 in z.Ephemeriden aus den 
Rudolphinſchen Tafeln, unter dem Tittel: Ufanubur⸗ 
gum Strasburgicum: herausgegeben: und die Kepler⸗ 
ſchen Tafeln der Logarithmen nach der Rudolphinſchen 
Ausrechnung fortgeſetzt, bie nachher Eiſenſchmidt 1700 
in 8: zu Strasburg vermehrte, imdoͤffentlich der ge⸗ 
lehrten Wake. bekannt machte. Bortſch erblickte das 
Ucht der: Welt zu Lauban in der Oberlauſitz: im Jahr 
1600. Uns Jahr 1620 ſtudirte er unter ſeinem Leh⸗ 
rer Phil. Muͤller die Mathematik und zu Strasbutg 
die Arznewiffenfchaften half. Keplern die Rudolphini⸗ 
ſchen Tafeln berechnen, Ddeſſen Tochter er auch heyra⸗ 
thete, erhielt nachher als Doctor der Arzneikunſtdie 
Profeſſur der Mathematik zu Strasburg, und ſtarh 
in —— Vatarlande ki den 26 Decbr. am — 
3 — an EEE, 

tan 4694” OS re 

Wr Paris, lebte auch um das Jahr 1624 Anton 
de Villan, als Profeſſor der Philoſophie, von weichen 
ein ſehr weitlaͤuftiges Werk, unter dem Tittel: Vuſages 
des ephemerides ete. aſtrologiſche Regeln, nebſt am 
dern nicht hieher gehoͤrigen Schriften, bekannt findy _ 
erfteres: Werk kam zu Paris in 8. im gedachten Jahre 
heraus... Bullialdus ) gedenkt auch eines Ozias Fe 
ronceus Hortulanus, welcher ſich mit. der: Beobach⸗ 
tung der Geſtirne ſehr fleiſig beſchaͤftigt haben ſoll. Zu 
Vizilien in Savoyen obſervirte er die Orte der Plane— 
ten, und mehrere von ihm angeſtellte Obſervationen 
Tag ge 


*) in altron. Philol. Lib; XI. iheor. L-P798:. 


R i W 
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in den- — 63a: befaß Bullialdus 
Hortulanus verſuchte auch in Een Die —— 
— des — —— — 


a I — 33 A706 u ABA AR 

- Albert: Ewtius ‚ein Jeſuit aus Minchen — 
— machte zu Oillingen ſein neues Himmelsſyſtem 
bekannt im Jahr 1626 ing. Es ſtimmte mit Kep⸗· 
lers Meinung: in Ruͤckſiche der erſten Ungleichheit des 
Monds genau uͤberein, R)Yund glaubte die Planeten 
bewegten ſich in elliptiſchen Linien. Lange nachher im 
Jahr 1666 gab er auch unter dem angenommenen Nah⸗ 
men Lucius Barettus, welchen er, wie Riceiolus ) 
ſagt/ anagrammatiſch aus: erſterm gemacht hacte, eine 

Geſchichte des Himmiels zu Augſpurg in Fol. heraus, 
weiche er aus ben Commentarien der zojährigen Obſer⸗ 
vationen des Tycho de Brahe gezogen harte. Kaifer 
Rudolph hatte dieſe Commentarien Keplern zum Ge 
brauch für die Rudolphinſchen Tafeln einhaͤndigen laſſen, 
dieſer aber behielt ſie, als er von Prag wegreiſete, als 
ein Unterpfand feiner Gehaltsforderungen an ſich. Ei— 
nige Jahre drauf ſtarb Kepfen; und mit ihm ſchien 
auch. dieſer große Schatz fuͤr die gelehrteiaftronomifche 
Welt abgeſtorben zu ſeyn, weils zu gleicher Zeit faſt 
über ganz Europa fuͤrchterliche Kriegsunruhen fich 
| miete De — — zen allen waͤh⸗ 
| 32 jr ‚Ir — ent 
—E— — Philol. pad ae nn. 43 
»⁊) Kepler praecept. Rudolph. c.25. p.79. 
| 2 Ricciak Urohr för Vi. p 229. 72 
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rend dieſer herrſchenden Kriegsbegebenheiten hatte gleich · 
wohl Kaiſer Ferdinand II. dutch den Graf Mortinitz 
felbigen wieder aus der Finfterniß an den Tag zu brih« 
gen geſucht; bis endlich nach. völlig geendigtem Krieg 
und Peſt, fie auf Befehl Kaifer Leopold 1. zu Augfpurg 
oͤffentlich bekannt, und, det gelehrten Welt zum allges 
meihen Gebrauch abgedruckt wurden. Gleichwohl aber 
fehlten die Obſervationen vom Jahr 1593, an deren 
Stelle 12 Buͤcher der: Heßiſchen Obſervationen vom 
Jahr 1593 eingeſchaltet worden find, welche dan Ver⸗ 
luſt der erſtern gewiß erſetzet haben wuͤrden, woſerne 
ſie nicht fo fehlerhaft abgedruckt worden waͤren. Arte 
zwiſchen behauptet auch Erasmus Vartholinus, 
daß ſie in Daͤnnemark zuruͤck geblieben wären, und 
Keplet haͤtte nur eine unvollſtaͤndige Abfchrift Tychos 
als Unterpfand an ſich behalten; fo wie auch. Picard **) 
mehrere Schriften Tychos in Dännemarf entdeckte, von 
weichen er ſagt, daßfie welt fehlerhafter in Deurfh- ⸗ 
fand herausgekommen wären; "als er fie in den Hande 
ſchriften dafelbft gefunden Härte, : und baher vermuth- 
lich groͤßtentheils unvollkonimene Manuferipte' zum 
Druck befördert worden.“**) Curtius war Profeſſor 
der Mathematik und philoſoph. Moral Prediger und 
— — — Er im Jahr 1671 
A Re ben 

—9 in lpecim. recognition. — Ara, A Be 
J Brahen. Hafn. 1668. 
Picard. Voyag. de; ‚Uranibourg. art. 3: P-4 


FR) Weidler hift. alıron; 2 456: _ 
Bh 
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den igten Decbr. in einem Alter von 7a Johren. *) 
Stanislaus Lubinietzky hat auch Obſervationen bes 
im Jahr 1665 erſchienenen Cometen von Curtius in 
ſeinem ——— der ——— — — 


* 


ame 


Gottfried Wendelin —— in 4 zu: 1. A | 


werpen feine Loxiam befannt,. worinne er nicht nur 


die Meinungen ‚der alten, und.neuern Aftronomen von 
der Schiefe der Eocliptik vortraͤgt, und behauptet hiet · 


aus auch nach feinen eignen Bemerkungen, daß der 
Neigungswinkel der Eccliptik zu ungleicher Zeitver- 
aͤnderlich ſey. Die Urſachen, warum die Alten | in 
ihren Obfervationen hierinne fo ofte geirtef, ‚glaubte et 
aus der Vernachläßigung der Refraction, aus Unwiſ⸗ 
ſenheit der Sonnenparallare, und aus der-unrichtigen 
Beftimmung; der Aleranbrinifchen Breite, herleiten 
zu koͤnnen. Seine eigne Beſtimmung der ab⸗ und zu 
nehmenden Schiefe der Eecliptif: nimmt er aus einem 


Cirkeldiameter her, deſſen Mittelpunkt im Centro der 
Solſtitien ſey, in der Weite vom Aequator 24°, der 


halbe Diameter aber. 30 Min, und dennoch glaubte er, 
würde diefe Schwingung in 9840 tropiſchen Jahren 
vollendet feyn. Die größte. Schiefe fegt en-auf 24° 
30°, die mittlere auf 24°, und die Fleinfte auf 23930’ 
welche im Jahr 1860 erfolgen würde, ‚Die Weite ber 
Sonne don der Erde fand Wendelin 137 5“ "halbe Erde 

dia⸗ 
5) Witte diär.. n hickfäph. Gedan. +, 1688. edit, 


Er vn 


— in theatro ootnetig.. Re 209. 


* 


— E 387 





| ker , und daraus. ihre Parallare 15. Sec. Sleie 
R ergeſtalt beſchaͤftigte er ſich auch. mit Beobachtungen⸗ 
des Monds, und machte im Jahr 1644 in 4- zu Ant⸗ 
perpen ſelbige vom Jahr 1573 bis 1643 bekannt, 
welche er nach. den Atlantiſchen Tafeln, die nach dem 
Meridian des Atlantiſchen Meeres, durch Hala einer 
Inſel Isiand „ gezogen war, eingerichtet hatte, *) 
Mehrere Briefe aftronomifihen Inhalts, die er größe 
tentheils in den Jahren 1635 bis. 1648, ‚an, Gaſſendi 
geld ieben, find in des_legtern beruͤhmten Aſtronomen 
Schri iften enthalten. **) .- Wendelin war. zu Lichtene 
ward in vereinigten Niederlanden gebohren, nachdem 
er aus Italien wieder in fein Vaterland zuruͤckgekom⸗ 
‚men, gab er anfangs zu Digne in der Provence Untere 
‚aiche, in ben fchönen Wiſſenſchaften, wurde. nachher Ca⸗ 
jeus in Conde, und, ‚lebte, zu Antwerpen und 
m 






— 472. — AD ge 

Carl Molapert ‚ ein Jeſuit aus Bergen, machte 

ju Daum 1627 in 4 ein Buch unfer dem Tittel: fide- 
za.auftriaca perihelica, öffentlich bekannt. ‚gr glaubte | 
die Sonnenflecfen. wären. Planeten, welche. um die 
Sonne giengen. Als er im Jahr: 1630 im agften | 
feines $ebens nad) Madrit reifen wollte, um daſelbſt 
en E FE die 


* fa 


er — Gafjendi T VI. p. 427. 3 482. 493. 
500 — 512. 
- —8 Weidler hilt. altron. p. 456. 6a3. 
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Die Marfematit zu lehren, ib er unterwegens ů 
Victoria in Spanien, vorhero hatte er in Daury und 
Pohlen dieſelbe mit vielem Beyfaͤll vorgetragen. 9 
Iſaak Haberecht, (Doctor der Arzneikunſt) gab 162% 
in 4. zu Strasburg fein irrdiſches und himimliſches 
Planiglobium heraus, das Sturm nachher 1666 “in 

4. zu Ruͤrnberg aus dem lateiniſchen ins deutſche über: 
fe hat. Er befchrieb i in felbigem nach den Regeln der 
Perſpektiv ſowohl convere als concave Sphaͤrencirkeh 
und verfertigte auch ſelbſt Erd - und Himmelskuge 
und ſtarb zu Sttasburg als Prof. der Math. 1634 
Aıften Jahre feines Alters. **) 


A) (1 > De er rg 473. 08 vrırz au 


| Zu BL fa 1627 in gr. Sol. * 


findet man Baiers Geſtirne nebft deren Erflärung, 
und diefen fegt Schiller die feinigen entgegen, y 
diefem Werke find die zwölf Himmels ʒeichen des 
freifes nach den Nahmen der zwoͤlf Apoftel —— 
und benennt, ſo wie die Nahmen der Sternbilder der 
* Gegend des Himmels, aus dem MNeuen 
und die * Mittag zu aus dem Alten Teftament ge 
ir | nom- 


5 Daily nennt ihn Maupertuis den Niederlaͤnder, 
Olaupertuis Hager be hift. de l’ aftr. mod. p. IL 
pe 143: 

*) Doppelmaier de, Math. Nor, p. 215. und Bailly. L 
e. mod. p. p. 122. | 


nommen find. Allein da die alten Nahımen- der Ge: 
flirne einmal befannt und gebräuchlich waren, und diefe 
neue Benennung im geringften die Hauptſache um 
niches-verbeflerten ; fo fand Schillers Benennung nich‘ 
ſonderlich Beyfall, und man bediente ſich derſelben 
nicht algemein. 


4; 


- | 474. 


* il dieſe ia verbreitete fich auch ber Ruhm Will⸗ 


helms Jaeſeeicus Blaeu (oder Caͤſius) ſehr weit, er 

aus Amſterdam gebuͤrtig, ein Schuͤler Tycho de 
— dem er auch eine Zeitlang im Obſerviren bey⸗ 
geſtanden hatte. Man hat nicht nur einen Atlas nach 
Mercatern über die geſammte Geographie mit großer 
Genauigkeit und Fleiß bearbeitet von ihm; fondern er 
verfertigte aud) Erd ⸗ und Himmelskugeln, melde an 


roͤße und Genauigkeit die ſeiner Vorgaͤnger weit über- Ä 


trafen. Vorzuͤglich was die Aſtronomie anbetrift, be— 
| ff er fehr vortrefliche Kenntniſſe in Bearbeitung der 

immelskugeln. **) Er verfertigte eine doppelte Co⸗ 
pernicanifche Sphäre, davon die eine im allgemeinen 
das Weltſyſtem des Copernicus vorftellee ‚ daß nemlic) 
im Mittelpunct die Sonne, um fie Merkur, Venus, 
die Erde, und die übrigen Planeten fic) bewegten, der 
Mond aber um die Erde herum feinen Sauf nahm, die 


B b3 aͤuſer⸗ 


*) Hevels Indroduct. in firmam. Sobiele. p. 12. und 
Bailly l. c. P. II. 150. j 


**) Bailly hift. de l’afır. mod. P. I. p. 32. 137. 162. 343. 
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äuferfte Sphäre für die Firfterne blieb unbeweglich; 
die zweyte hingegen war particular, das ift, fie ſtellte 
blos die doppelte Bewegung der Erde, nemlich die taͤg⸗ 
liche um die Are, und die jährliche durch Die Eiclipe 
tie, vor ° Voß *) fage von ihm; daß, als er dieſe 
aufferotdentliche genaue Arbeit diefes großen Mannes 
gefehen, er mit größter Bewunderung fie habe betrad« 
ten, ‚und mit berzlicher Freubensbezeigung gefteben 
muͤſſen, daß gewiß feit Archimedes Zeiten bis auf ihn 
dergleichen niemals verfertiget worden. Nicht weniger 
lob verdient Caͤſius wegen des ſchoͤnen und großen 
Quadranten, welcher zu Leyden auf dem Hbfervaterie 
fich befinder, auch diefer ift von ihm mit hetvimbetns- 


wuͤrdiger Genauigkeit bearbeitet. Blaeu unternähm 


auch eine Ausmeſſung des irrdiſchen Meridians, doch 
iſt das Werk, darinne er feine Obſervationen befchreibt, 
nicht oͤffentlich bekannt worden, wiewohl Picard auf 
feiner Reiſe nach Uranienburg es im Jahr 1671 geſe— 
hen haben will, und fagt: daß er in diefer Arbeie ven 


Snuellius weit übertroffen habe. Blaeu fchrieb auch 
‚eine Einleitung in die Aftronomie in zwey Theilen, und 


von dem Gebrauch der Erd: und Himmelsfugen, Im 


erften Theil der Aftronomie handelte er die Hypotheſe deg 


Weltſyſtems nach dem Tycho de Brahe ab, im zweyten 


Thell aber nach dem Copernieus Hortenſius hat bies 
Werk aus dem hollaͤndiſchen ing deutſche überfegt. 
Amſterdam 1655. 8 


475. 
Voſſ. 1. 6. p.200. und Weidter hc: p. 459. 460. 
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_ Dionpfius Petavius, welcher im: abi. 1583 
zu Orleans gebohren wurde, ift wegen feines Uranolo— 
giums, ſo zu Paris,1630 in Fol. heraus fam, merf: 
würdig. Es enthält diefes Werk eine große Anzahl 
Syſteme und Meinungen verfchiedener Aftronomen äl- 
terer und neuerer Zeiten, befonders derer ,- welche über 
die griehifhen Auteren, fo von der Sphäre und Be— 
wegung der Geftirne gefchrieben, commentire haben; 
ats. des Geminus, Prolemäus, Aratüs, Achilles 
Tatius, Hippach, Theodorus Gatza, Iſaak 
Argyrs u. a. m. Zu des Geminus, Ptolemaͤus 
und Hipparchs Schriften hat er feine eignen De: 
merfungen hinzugeſetzt. Der zweyte Theil dieſes 
Werks enthaͤlt verſchiedene Abhandlungen von der Aus: 
rechnung des Auf» und Untergangs der Geftirne, der 
Aequinoetien, Solſtitien und der achten Sphäre, fer- 
ner von der Antieipation der Aequinoctien wie auch von ' 
der Zeitrechnung und Aeren. In einem Werke, 
reiches unter dem Tittel: de doctrina temporum, don 
ihm bekannt ift, fommen bin und wieder Proben nicht 
gemeiner aftronomifcher. Kenntniſſe zum Vorſchein. 
Petavius ſtarb zu Paris im 165 2ſten Jahre. | 


476. eg ' 

. Ehriftian Reinhardt aus Wittenberg gebürtig 
(ver phitofophifchen Ordnung diefer Univerfirae Adjunet) 
ift wegen feiner aftronomifchen Tafeln, fo dafelbft im _ 
Jahr 1630 in 4. heraus famen, beruͤhmt, welche er 
theils aus feinen eignen Obfernationen, theils aber 

B3b4 auch 
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auch aus den Werfen eines Reinhold, Tycho, Lon— 
gomontanus und Origanus nach dem Coppenhagner 
Meridian eingerichtet und verfertigt hat. Doc) feh- 
len hierzu die Grundſaͤtze nach welchen dieſelben verfer⸗ 
tigt worden, vermuthlich trug er dieſelben feinen Zu 
hörern befonders vor. Aegidicus Strauch, welcher 
ſich nachher diefer Tafeln bediente, hat ‚diefelben in 


feiner Sammlung mathematiſcher Tabellen fo 2660 


in 8. beraus famen mit einruͤcken lajfen, wie auf) bi 
Canones zur mäthematifchen Lehrart der —— * 
| — 


477. 


Joh. Baptiſt. Marinus, aus Ville — 
buͤrtig in der Landſchaft Beaujolois, war koͤniglichet 


franzoͤſiſcher Profeſſor der Mathematik und Doctor der 


Arzneikunde zu Paris; gab 1631 in gr. 4. daſelbſt ein 
Werk unter dem Tittel: : aftrologia Gallica heraus, 
worinne er weitläuftig über die Bewegung der Erde, 
ihr Alter, . und Bemweisgründe für diefe Meinungen 
redet; fo er aber gröftentheils verwirft, und Dagegen 
die. Meinung des Tycho der Copernicanifchen ver- 
zieht. Als Einleitung hierzu fchrieb er ein, Bud, 
- welches von der berühmten und fehr alten Meinung? 
daß fich Die Erde bewege, und von dem Auffchluß: 
daß fie bisher geruher habe, handelte. _ Hierauf er- 
folgte 1634 in 4. dafelbft eine Antwort, auf D. Jakob 
Lansbergs (ein Sohn Philipp Lansbergs) Apologie 
fuͤr die Bewegung der Erde; desgleichen eine Fleine 
Abhandlung betitelt: Die zerbrochenen Flügel der 
J Erde 


t 


u 


Erde wider die Abhandlung des Gaſſendi: de moto- 
re translato. Im Jahr 1640 in,gr. 4. kam zu Pa- 
ris von 360 ©. feine Aftronomia reftituta heraus, 
welche er dem Cardinal Richelieu dedicirte, und in 9 
Abfchnitten abgejaßt war.” In diefem Werf, vorzuͤg⸗ 
lid) in dem zten Abſchnitt, gab Marinus eine Metho— 
de an die Länge der Oerter in der Geographie nad) dem 
Mond und den Sternen zu berechnen, und traute dieſer 
Erfindung foviel zu, daß er fogar. eine Belohnung da⸗ 
für verlangte. Die koͤniglichen Comiffarien hingegen, 
worunter auch Peter Herigonius war, nachdem fie 
felbige genau unterfucht hatten, verwarfen fie ganz, *) 
weil nemlic) die Parallare des Monds theils wegen des 
ungleichen Abftandes von der Erde , taͤglich fich ändere 
te, theils die Höhe des Monds und der Sterne wegen 
der Refraͤction, ungewis ift,; als fehlerhaft; woruͤber 
denn nachher Marinus, da feine ganze daraufgefegte 
Hofnung auf einmal darniederlag, fo fehr aufgebracht 
wurde, daf er aud) fo gar feines Patrons des Cardir 
nals Nichelieu felbft nicht verfehonte. Marinus ar- 
beitete hierauf an einer neuen Ausgabe feines. Gallifch- 
aftrologifchen Werks, welches 26 Bücher enthält, und 
worüber er 30 Jahre zugebracht haben foll; es fam 
aber erſt nach feinem, Tode im Jahr 1661 zu Haag. in 
Fol. heraus. Man fagt die Königin von Pohlen; 
Maria Ludovica de Gonzaga, melde ihn zur Be— 
reise. biefes Werfs veranlaßt, habe ihm frey- 
Db5 willig 


>., v. NHerighnii — T.IV. Curſ. mathem: 
p. 491. 
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mil wey taufend mpetil Zu Beftieiäing der A 


ften geſchenkt. Sein seben hat ein Ungenannter 
befchrieben. *) - — DB Er Ze 


478. | 


Phitpr Lansberg, gab feine, —— im 
Jahr 1631 in,4. zu Middelburg in3 Vuͤchern heraus; 
er ſuchte in ſelbiger die Groͤßen des Mondes, der Sonne, 
der uͤbrigen Planeten und der Irrſterne, wie auch ihre 
Entfernung von der Erde zu beſtimmen, wozu er ſich 
feiner, als auch anderer ſowohl aͤlterer als neuerer Aſtro⸗ 
nomen Dbfervationen bediente. m drauffolgenden 
Jahre 163 2 fehrieb Lansberg Commentationes über bie 
tägliche und jährliche Bewegung der Erde, und übe 

die wahre Geftalt der fichtbaren Welt. In eberi die 
ſem Jahre gab. er ferner- immermährende Tafeln über 
die Bewegung ber Himmelsförper heraus, melche eben- 
falls aus den Obſervationen ‚älterer und neuerer Zeiten 
genommen , und nach dem Meridian der Stade Goes 
auf der Inſel Suͤdbeveland, eingerichtet waren; er 
hatte 44 Jahre lang über dieſes Werk zugebracht, 
gleichwohl aber hat Joh. Phochlides Holwarda, *) 
und andere bey genauer Obſervation des Himmels meh: 
rere Fehler darinne entdeckt, dennoch rechnet ihn 
u Ze Bulli⸗ 

*) Siehe Bayle Dictionair, unter Marinus. ' 
”) In differtat. aftr. an. 1649. 12. | fo zu Franecker her 
aus fan, in welcher Bolward —— bey Gele⸗ 


genheit einer Mondfinſterniß des 163 5ften: Jahres exa⸗ 
minirte. — 


Di Ze 3955 
Buliadus unter die‘ "größten Ahreriomki "feiner 
Zeit..**) Seine fämmelichen Werke find zu Midvel- 
burg 1663 in Fol. berausgefommen. Lansberg wur⸗ 
de zu Gent im Jahr 1560 gebohren, war Prediger zu, 
Goes‘ auf gebathter Inſel Süpbevelands ‚ und flach 
daſelbſt im 1 Iabr 3832. —— 


4 479. | ; 
Ä Märit Hortenfius, ein guter Freund Lansbergs, 
aus Delft gebuͤrtig, war Profeffor der Mathematik auf 
dem Amſterdammer Gymnaſio, fehrieb aufer verſchie⸗ 
denen kleinen aſtronomiſchen Schriften ty eine Abhand⸗ 
fung vo Hörer täglichen Bewegung ber Erde, und aſtro— 
nomiſche Briefe an Gaſſendi, die er auch in ſeinen 
Schriften hat mit einruͤcken laffen. + 1) Hortenfi ius 
erlernte die Aſtronomie ohne Lehrmeiſter größtentheils 
aus Schriften und durch eignes fleißiges Beobachten, 
ih der Theorie‘ der Planeten aber, worinne er nicht 
wohl fortfommen konnte ohne Wegweiſer, bediente er 
ſich der Belehrung eines Lansbergs, dem er auch nach⸗ 
her bey Beobachtung der Geſtirne, Ausrechnung der 
Tfeln, und ” mehreren ——— Arbeiten bey⸗ 
geſtan⸗ 


>) In Be F 
) Weidler hiſt. aſtron. p. 464. 

* Bailly hilt. de! aftr, mod. P. I. p. 154 
-) Weidler I, c. p. "465. 


+) Gaffendi Opera T.IV. p. 409: 417. 422. 424 4:9 
431. 432. 
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geftanden hat. 4J — Far im. tesa in 
einem Alter von 39 Jehren. * 


480. 


Libert Framond (Profeffor auf der — ei | 
au —— verdient wegen ſeines im Jahr 1631 in 4. 
zu Antwerpen herausgekommenen Antariſtarchus, und 
vindicem antariſtarchi, ſo ebendaſelbſt im Jahr 1634 
wider Jacob Lansberg (den. Sohn des erſtern,) be 
kannt wurde, angemerkt zu werden. Im erſten, wel 
ches von der Unbeweglichkeit der Erde handelt, ver: 
theidigt er das Decret der Cardinalverfommlung, fo 
im-‘ahr 1616 wider die Eopernicaner ergangen war, 
Im letztern hingegen ſagt Dechales ee) habe er ſeinem 
Gegner aus vielen Gründen der Phyſik, die er ſelbſt 
nicht recht verſtanden und nur wenige Kenntniſſe der 
Mathematik gehabt haben mag, Fehler darthun mol 
len, welche nicht im geringſten als Seht und a | 


mer zu — waren. 


— 
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Peter Bartholinus, machte zu. Coppenhagen 
1632 in 4. eine Apologie für Die aftronomifchen Obfer- 
vationen und Hypotheſen des Tycho de Brahe, vorzig- 
lich wider Martin Hortenfius bekannt, weil er in den 
' nt ee: a dm: 

>) — in — — perpet. ums, Bailly hift. 
| del altron. mod. P.IL p. au: 162. 365. 
; ) Deckels p: 100. 


en. 
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Commentationen Philipp" Lansbergs von der täglichen 
und. jährlichen, Bewegung, der Erde-£$.:47:.49 478) 
groͤblich wider den Tycho losgezogen, und zwai weil 
er einiges Bedenken uͤber die ‚Richtigkeit. ber, angegebe- 
nen Polhoͤhe zu Uranienburg, und, iiber die vom Tycho 
in ſeinen Schriften beſtimmten Orte der ‚ Sonne „: des 
Mods, und. der. ‚Sipfterne, hatte, welche mit, ‚feinen 
eignen Obſ rvationen . nicht, übereinftimmend. maren, 
Bartholinus widerlegt diefe und andere dergleichen an⸗ 
sort ten ne in. dieſem Werk kageſihelis. 


— 482" | 

} Zu. Bologna im Jahr 1632 i in 2 — des Bo | 
naventura Eavalerius Direetorium generale urano+ | 
metrieum. Cavalerius war aus Mailand, gebürtig, 
ein Schuler des Gallilaͤi, ‚nachher erfier Profeſſor der 
Mathematik zu Bologna. Dieſes Werk und ſeine 


Dr 


übrigen —— und groͤßtentheils aſtronomiſchen 


hat, * mache ihn zu einem der. ‚größten Xfitonpinen- feineg 
Beitalters. | Vorzüglich aber hat Cavalerius feinen 
Schar Hin . in feiner Geometria- indivikbilium nova 
ratione ‚promota zu-erfennen gegeben, ‚welche erſt 
nach feinem Tode 1653 in 4. zu Bologna herauskam. Er 
ftarb nemlich im Jahr 1647, den, gten Decbr. nachdem 
er faft ‚12 Jahre lang an podagraifchen Zufälten viele 
Schmerzen erdultet hatte. Sein Schüler war Ricciolus. 
— We: . 163 

*) Baitly hiſt. de? alt. tod. PIE p. 166, 

* Weidler hilt. aſtron. p- 466. 
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dis: Metius, "aus Alemaer am Eine 
gebt: ‚ war Profeffor ber Mathemaẽtik jur Franecker; 
ſeine aſtronomiſchen Werke kamen zu Amſterdam 1633. 
in 4; heraus; und enthälsen verſchiedene Abhandlungen 
groͤßtentheils aſtron. Inhalts, welche mit philoſophiſchem 
Scharfſinn und“ vieler: Genauigkeit geſchrieben find, 
man Technet ihn daher unter die größten Aſtronomen 
feiner Zeit ). Metilis ſtarb im Jahr 1635 den 16, 
Septbt. Von einigen wird’ er auch fiir‘ den Erfinder 
der Sernglafer angegeben **). Um diefe Zeit machte 
fi auch Willhelm Schickardt aus Hereberg im ·her⸗ 
zogthum Wuͤrtenberg, Piofeſſor der Mathrematit u, 
der orientaliſchen Eprachen zu Tübingen,) Durch fee 
Verdienſte um die Ajtroromie berühmt. Er unter 
fuchte die Natur und Befchaffenheit der Brechung der 
Lichtftraalen, welche aus den Sternen auf unfere Erde 
herabkommen, verfuchte eine Verbefferung der Theorie 
des Monde, und’ Tehrte wie man‘ die Aftronomie des 
Copernieus miteelft eines’ Cirkels und eier einzigen 
Regel behandeln koͤnne. Schicfardus ſtellte genaue 
Beobachtungen über die Ecelipſen, über die Trabanten 
des Juppiters, und über andere Phaͤnomene des 
Himmels an, wovon ſeine zwey Diſſertationen: de 
rebus aſtronomieis Een: und Alpe zeigen, Seine 

ſaͤmmt ⸗ 
> if, p. 467. 


“) Ehrmanns Geſchichte der. megrtedieter age 
ı Bd. ©. 323, 
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ſaͤmmtlichen Obſervationen hat Lue. Barettus geſamm⸗ 
let; und ſie den Werken des Tycho groͤßtentheils ein, 
verleiben ). Mehrerer Schriften gedenkt Weidler *). 
Schickand ſtarb gn der, Peſt im dehr 1635 im | 
Sabre _ Alters, (“ 
384: 

Lautentius Eichſtaͤdt (aus Stitin gebuͤrtig, 
* Arzt und verordneter Phyſicus in ſeiner Vaterſtadt⸗ 
hadıher Pröfeffor auf dem Gymnaſio zu Danzig): gab 
im Jaht 1634 zu Stettin in 4. Ephemeriden von 
Jaͤhr 1636 bis 1646 aus den‘ Därnifchen Tafeln 
für’ die Sonne und Monden, und aus den Rudolphin⸗ 
ſchen fuͤr die uͤbrigen Planeten , nebſt einer: Anleitung, 
wie man dieſelben gebrauchen ſollte, beraus. Dieſe 
Ephemeriden ſezte er nachher bis ins Jahr 1650, 
welche in ſeiner paedia aſtronomica continuata, die 
1636 in 4. zu Stettin herauskam, enthalten find, fore, 
Nach Thchos Obfervationen eingerichtet," verfertigfe: er 
im Jaht 1644 zu Stettin in Fol, iabulas harmonicas, 
ſowohl der erſten als zweyten Bewegung der Himmels⸗ 
coͤrper. Seine Abſicht war die Schwierigkeiten, welche 
mit der Ausrechnung der Daͤniſchen und Rudolphinſchen 
Tafeln verbunden waren, tegzufchaffen,:- und- eine 
leichtere Methode an deren Stelle in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen.” Aus letztern Tafeln vom — 1644 verfertigte 
er 


* 


*) In paralipom. ad bil, odlelı, — p. —* 
*in hiſt. aſtr. p.467. 
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er wiederum hehe — Jehr 165 bis 
1655 zu welchen ‘er’ hundert Abhorismen uͤber die Is 
theile der Nativitaͤt hinzuſetzte Rieciolus gedenktauch 
einiger Obſervationen über Be: Sirternife m inte” vielem 
Ruhm) — 


485+. 
Petet Cruͤger, Matpematifus i in Danzig, machte 
| bafeb im Jahr 1635. 8. ein Buch unter, dem Tre; 
doctrina., afranormiae [phaericae nad) Deuclichen um 
Oxlinrerungen dieſes Buchs durch einen. Globus, Dur 
Tafeln, ‚und aus der Trigonpmetrie ‚genommene ‚Ei, 
gaben. demfelben einen großen, Werth. Schon Dorf 
im Sahr 1616. 8. ebendafelbft, hatte er ‚unter. Dem 
Tittel: logifticam fexagenariam nebft einem. .canone 
fexagenario herausgegeben. Hevel **), welcher fin 
Schuͤler war, ſagt von ihm, daß er feinen Lehrer ſeinet 
großen Gelehrſamkeit halber nicht genug ruͤhmen koͤnne. 
Er habe auch eine aftronomigm, Dantifcanam angefan 
gen, aber nicht. vollenden fönnen, „ Sein Uranpdromus 
comeficus kam zu Danzig deutſch heraus im Jahr 1619 
4 worinne / er auch von den Kometen des 161 8ten Jah⸗ 
res handelt; auſer dieſem gedenkt Weidler 9— auch noch 
einer rn Poser, des von —— 
Mid a DS lu enE 1: 
2 der un } | N 


j ” Ricciolus in Almag. P. 1. p. 380. 
**y in. flefiößr.'p. 147° u} { a h —7 


— 


*##) in hiſt. aftron.p. 469. nl. 05 
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obſervirten Cometen „ſo er im ah . in * her⸗ 


— bat, 


“ 558 


 atatis Durret, Föniglicher. Eoempereph. und 
Profeſſor der Mathematik zu Paris, verfertigte im Jahr 


1635 in 4, dafelbft: novas planetarum theorias, welche 


nach den Obfervatignen. des Ptolemaͤi, Copernicus; 
Zychos, Lansbergs und anderer eingerichtet waren; 


mit dabey geſetzten Reichelinſchen Tafeln, welche 
Beobachtungen uͤber die Orte der Planeten, Fixſterne 


und Eeclipſen enthalten. Dechales *) ſagt, daß fie 
datum ſehr dunkel waͤren, weil er gleich, mit. Aug 
laſſung der Theorie, von dem praktiſchen Theil derfelben 
anfangt, und auch ſchwed zu erklaͤrende Hypotheſen dar⸗ 
inne vortraͤgt. Im Jahr 1641: iN..4. gab Durret 
ferner Reichelinſche Ephemeriden auf Die Jahre von 
1637 bis 1649 heraus, welche theils aus — 
te aus — — — — 


487. 
—— Horaceius (engliſch Horrackes) war 


erſte Gluͤkliche unter den Sterblichen, (welcher im 


Jahr 1639 den 24 Mobr.) ſo lange die Melt geſtan⸗ 
den zuerſt den Durchgang der Venus durch die Sonne 
beobachtet hat, woruͤber er ein. beſonderes Buch unter 
dem Tietel Venus in ſole vifa im Jahr 1640 verfer⸗ 
dh — Hevel Fans - Horackes Tode, in der 

Ku Erzah⸗ 


—⸗ 


— am angeführten: Ort, Dr 102, 
Ce 


— 
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ñ 
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Erzäbfung ; Ale mercnrio!in:fole viſo S. ı rrmitäi, 
geruͤkt und öffentlich beFannt gemacht hat. Seine jammt: 
lichen Schriften, worinne viel leſenswerthe und genaue 
aftronomifche Obſervationen enthalten find, kamen im 
Jahr 1673" in 4. zu Sondon heraus, Horrackes mar 
aus Lancaſter von niedriger Herkunft. Seine erfien 
Anfangsgruͤnde in der Wiſſenſchaft erlernte er- auf einer 
Landſchule, nachher ſtudirte er’ auf-dem-Emanuels. Col⸗ 
legio zu Cambridge einige Jahre lang, und um das 
Jahr 1633 legte er ſich mit vielem Fleiß auf die Ai 
nomie. Drauf lebte Horrackes auf dem Lande bey ſt 
nen Vater auf einem ganz geringen Sandgurh Tori 
genannt ohnweit Leerpole, wo er faſt von allen Kule 
mitteln -um ini dieſer Wiffenfchaft. weiter fortzugchen 
von Freunden, Büchern; Inſtrumenten, und von beh⸗ 
den Univerſitaͤten ſowohl von London als Cambridge, 
weit entfernt war. Ein rinziges Huͤlfsmittel hatte 
Horrackes noch in den Haͤnden, er! beſaß Lansberg⸗ 
leider! ſehr unrichtige Obfervationen, fuͤr die er jetzt in 
ſeiner Lage ganz eingenommen war, da er blos fuͤr die 
Aſtronomie lebte, nach welchen er auch waͤhrend ſeines 
dafigen "Aufenthalts Ephemeriden verfertigte, ohne 
irgend eine Obſervation ihrer Richtigkeit wegen big | 
gegen das-1635te Jahr angeſtellt zu hoben, fo fee 
verlieg er: fich auf: ihre Nichtigkeit... Endlic) im Jahr 
1636 machte Horrackes zufaͤllig eine. fehr fchäsbare 
Bekanntſchaft mit Willhelm Crabtree, melcher 24 
engliſche Meilen von ihm sensferht: zu Brougten ohn 
weit Mancheſter lebte, mit welchem er einen fleißigen 
Briefwechſel N 3 Diele‘ ſchaͤtzte und betrieb 
Y gleich⸗ 


gleichfalls, die Aſtronomie ernſtlich und mit allem. Steig, 
Beyde hatten jetzt dieſen einzigen Weg vor ſich bey 
D, Sam. Foſter, welcher in dem Greeshamſchen Col⸗ 
legio Vorleſer der Aſtronomie war, diech Briefe ſ ch 
— — zu koͤnnen . 
BE BT 

Dun lebten Horrackes und Crabtree — für 

die Afteonomie auf. Die Erlangung verſchiedner aſtro⸗ 
nomiſcher Buͤcher, einiger aſtronomiſcher Inſtrumente, 
mit welchen beyde fleißige Obſervationen anſtellten, 
machten es, daß Horrackes nun nicht ſo ſehr als vorher 
aufs die, Lansbergiſchen Tafeln. ſich verlies. Bald 
darauf erlangten ſie die Kepleriſchen Schriften die 
Rudolphinſchen Tafeln, welche ſie den Lansbergiſchen, 
nad) „ihren Obſervationen geprüft, weit vorzugen. 
Horrackes hatte auch felbige nachher durchaus. verbeß 
fett, und in vielen Stuͤcken abgeändert, allein fein 
früßgeitiger Tod hinderte ihn an der Bekanntmachung 
derfelben, welcher im Fahr, 1641 im Monarh Januar 
erfolgte, Sein vorzuglichites Werf, wovon im vorherge- 
benden iſt geredet worden, hatfe er Fur; vorher i im Jahr 
1640 vollendet, ‚die Shfervationen hierzu waren von 
ihm auf einem gewiſſen Landguthe, Nahmens Hool 
15 Meilen von Leerpole entfernt, angeſtellt worden. 
Seine ſaͤmmtlichen Schriften haben wir der Sorgfalt 
Johann Worthingtons, eines Jeſuiten aus Cambridge, 
— Cce2 zu 
*) Weidler bilt. alır. p. 470. u. Beil. 1 a B. IL. 

p- 152. 156. 426. 533. | 
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zu verdanken‘, welcher fie aus Crabtrees Nachlaſſe an | 
ſich gekauft hatte, und bereits — als — Jahre 
er. gelegen hatten * 


EA 
Willhelm Crabtre, deſſen Obſervationen, nebſt 
denen des Horrackes, Walliſius aufbehalten bat, lebte 
zu Lancaſter, und betrachtete mit ziemlich guten Inftrir 
menten, mie er in feinen Briefen an Horrackes fchreiit, 
die Sefticne; feine Obfervationen, “die wir vom ihm 
Haben , find vom Jahr 1636 bis 1638; fie enthahm 
die Entfernung der Planeten von beit Sirfiernen, ind 
flimmen foft genau mit denen überein, fo in der M 
dolphinſchen und Lansbergifchen angegeben find;de 
Sehter , welche befonders in legtern vorfommen, zeigtet 
jedesmat an. Crabtree ſtarb un — lange ni | 
dem Horrackes — 





— 


400. 


Vincentius Reinerus, aus Gera gebiet, 
ein Schüler Gallilaͤi, — * erſter Profeſſor der Ma 
thematick zu Piſa, gab im Jahr 1630 die Medicki 
fchen Univerſaltafeln heraus, welche nach Ben Kudok | 
phinſchen, Daͤniſchen, Lansbergiſchen, Nruten- 
ſchen, EN und Prolemäifchen eingerichtet 

—* waren; 


) Weidler am angeführten Ort. u. wall us in epiltol. 
adıBrounkerihm in- öper, poſchum. praem:- 


"*°) Bailly hilt. de Yaltr. mod. P. IL 153. 436. 
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waren; aber ohne Gebrauchs anweiſung und Hypotheſe, 
nach welcher er ſie abgefaßt hatte, das uͤbrige iſt ſehr 
kurz und zuſammengedraͤngt, Daher auch oftmals un⸗ 
deutlich: Ju der Vorrede zu den Mediceiſchen Tafeln 
verſpricht er auch: tahulas ſatellitum ;mediceorum, - 
worüber er nach Gallilaͤis Tode auf Befehl des Gros⸗ 
herzogs von Florenz 10. Jahr chindurch obſervirt haben 
will; Allein wiewohl er im Jahr 1646 neue Tafeln 
wieder herausgab ſo hat er dennoch die Theorieen der 
Juppiters⸗Trabanten nicht mit eingeruͤckt; daher 
glaubte Caßini, Reinerus habe vermuthlich dieſes 
Unternehmen fuͤr leichter gehalten, als er es in der Er⸗ 
fahrung nachher gefunden, und deshalb nicht: ausführen 
koͤnnen *). Nach feinem Tode find feine Obſervationen, 
welche ‚er taͤglich aufgezeichnet hatte, verlohren : gegan- 
gen." Reinerus — im — 1647 — 
November **), 


gg a 

Andreas Goldmayer aus Gumenhauſen in Fran 

fen am Fluſſe Atmühl, (Mathematikus zu Nürnberg) 
machte im Jahr 1619 in 4. daſelbſt feine, Harmonie 
Des Himmels , in deutſcher Sprache oͤffentlich bekannt, 
ſo nach dem Nürnberger Meridian eingerichtet war, 
nachher gab auch Goldmayer Tafeln nad) einer harmg- 
nifchen Verechming der Sonne, des Monde und der 


| I Be 


n Caffıni de — Te Pr a5; un V 
' ®) ‚Bailly hilft. de Yafır, mod. P. AI. 137. 165. 
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Fixrſterne heraus, fo wie vom den übrigen Planeten; zu 
welchen er ‘in der Vorrede mehrere Tabellen verſpricht; 
die uns aber nicht bekannt worden ſi nd. Goldmayer 
ſchrieb auch Zuſaͤtze zu /Bortſchens Planiſphaͤrium. 
Er wurde im Jahr 1603 zu Gunzenhauſen gebohren, 
und ſtudirte nachher zu Altorf unter Schwentern, lehrte 
zu Strasburg Mathematick; allein wegen ſeines beſon⸗ 
dern Hangs zur Nativitaͤtſtellerei zog er ſich viel Haß 
"zu Drauf lebte er zu Nuͤrnberg, legte: ſich auf die 
Aſtrologie und vorzüglich aufs Calenderſchreiben; Als 
im Jahr 1654 auf dem Reichstag zu Regenſpurg wegen 
Verbeſſerung des Calenders verfchiedene Aftronomen, 
um ihre Meinung beftagt wurden; ſo gab auch Gold⸗ 


mayer ſeinen guten Rath in einer Schrift, unter dem 


Tittel: Baſis Calendäritinovi: oͤffentlich zu erkennen, 
und wodurch er ſich fo ſehr beliebt und bekannt machte, 
Das er vom Kaiſer Ferdinand IH. mit der Wuͤrde eines 
Pfalzgrafen bejchenkt wurde. Goldmayer (farb im 


Jahr 1664. Seine aftronemifhen Schriften ve | 


———— de Math. ii P- 100. 
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Um dieſe Zeit zeichnete fi ſich durch“ vor zuglichen 
Fleiß in Ausbreitung und. Berbefferung der Aſtronomie 
Peter Gaffendi aus. Sein Leben hat, Sam. Sr 
bier im sten Theil feiner Werke, befchrieben. Er 
ivar zu Campoterceri, einem Dorfe zu Dignẽ in Sranf 
reich gehörig, den 22 San. im Sahr 1592 gebohren; 
fein Vater war eim Bauer, weichen: feinen Sohn nicht 
zur Bauung des Ackers, als zur, Betreibung der fchönen 
ip 


* 
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—— ——— — Als er aber machher ſab⸗ daß 
‚erobefondere Neigung, zum Studiren hatte; gab er zu, 
daß fein Sohn ſich einige Zeit zu Digne aufhielt, und 
unter Gottfried Wendelin ſtudirte. Von da ſchickte 
ihn einer ſeiner Anverwandten zu Digne nach Aix dem 
Hauptorte der Provence mit der ausdruͤklichen Bewilli⸗ 
guug ſeines Vatersno daß er nach zwey Jahren fein vaͤ⸗ 
terliches Gut übermehmen ;;und vielmehr ‚die; Landwirth⸗ 
ſchaft hetreiben ſollte· Im a Gten Jahre feines Alters 
veiſete ev: demnach wieder nach. Digue zuruͤck, nicht aber 
Amn ſein vaͤterliches Landguth zu übefitchmen, fondern 
irhete daſelbſt Rhetorik, und nach Verlauf von drey 
Dahren kehrte erswieher nach Aix zuruͤck, wohin er ale 
‚Prof; der Philoſophie war beruffen worden. Hier 
ſchtieb er bald darauf Exercitationes paradoxicas tbie- 
der. den Ariſtoteles. Als ſelbige Peiresk und Joſeph 

Halter geleſen hatten riethen ſte ihm ſich dem geiſtlichen 
‚Stande zu widmen, bald darauf erhielt er auch ein Ca- 

nonicat, und nicht fange: nacifer ei eine Prints, \ „. und 

das Doctorat. er u. | 

ar — — a I — * — 
Aut Sog, Jahr 1628, machte Gaſſendus mit Fran⸗ 
Ann⸗ Lullier eine Reiſe nach Holland, die einzige welche | 
‚ex. auferhalb feinem Vaterland gethan hatte. Nach feiner 
Zurüdkunft befchäftigte er fich befonders mit phyſiſchen 
und aftronomifchen Beobachtungen, wodurch er ſich ei⸗ 
nen vorzuͤglichen Ruhm erwarb, und wieder alles Er⸗ 
warten zum koͤniglichen Profeſſor in Paris 1640 
erwaͤhlet, und vom Cardinal Richelieu mehr gezwungen 
Cc4 | als 


7) u ae 


als freywillig zu dieſer Würde erhoben wurde, weil ihm 
diefg Profeffur fürfeine Gefundheirsumftände. mehr nach⸗ 
theilig als vortheilhaft zu feyn ſchien, under befam auch 
in der That von Jahre zu Jahr bald darauf einen: ftär- 
fern Huften, es erfolgte eine Entzündung der Lunge; 
. woran er denn auch im Jahr. 1655 den, gten November 
zu Paris farb, ": Seine: (amtlichen. Schriften: ſind in 
ſechs verfchiedenen Theilen zu Leiden im Jahr 1685. in 
Folio herausgekommen/ welche Weidler beſonders re⸗ 
cenſirt hat). Die Lebensbeſchreibungen eines Tycho, 
Copernieus, Purbachs, und Regiomontanus Ad 
auch beſonders zu Haag 165 5. in abgedrukt worden. 
Mehrere Nachrichten ae ein in: — — 
xeichnet — ders 

BL Eee Gap A SE TER EEE EE PIERRE 
494. > . —* we | 

Um das Jehe 1640° machte een Carteſiu 
in feinen principlis philofophiae im 3ten Theile‘, von 
der ſichtbaren Welt, und andere leſenswerthe Abhänt- 
fungen öffentlich bekannt ***), Cartefins glaubte der 
Grundſtoff, woraus die ganze ſichtbare Welt zuſammer⸗ 
geſetzt, wäre anfangs von Gott ihrem hoͤchſten Schöpfer 
in folche Theile getheilt worden, die ſich alle einander 
gleich) an Größe, und vongleicher Bewegung wären, 
a | = jedes 


+ 20y; in hiftor, altran. pı 475: 
”) in vita Gaffendi TI oper. Sarber ' pag- 7° 


“) Bailly hift, de Palır. mod, P. II. 177. 190. 193. 
201 — 205,553, und P. Im. ‘267. 
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jebes Bier Regen; welchesiman Atom nennte, be 
wegte ſich um ſein eignes Centrum, und fen wie jeder 
fluͤßiger Coͤrper wechſelsweiſe wieder zuſammengeſetzt, 
dergeſtalt, daß durch ihre verſchiedene Verbindung und 
Trennungund veraͤnderte Stellung, alle Verſchieden⸗ 
heiten /rdie wir an den: Coͤrpern gewahr werden, hervor⸗ 
gebracht würden; jeder Coͤrper ſey demuach, er ſey wel⸗ 
cher ver wolle, ing unendliche theilbar. Dieſe Ppilofor 
„hie der Atomen und Xheilbarfeie der Materie ins 
Unendliche iſt aber nichts. Meues und vom Carteſius 
etwa ſelbſt erfunden. Denn man. hat ſchon laͤngſt ange⸗ 
merkt *), daß man ihren Arſprung noch uͤber den Des 
mokrit hinausſetzen kann/nindem ſchon vor ihm der Phoͤ⸗ 
nicier Moſchus dieſelbe gelehret hat *)/ uud Demoerit 
ſelbſt hat dieſen Satz, den wie. Eartefianes, Newto⸗ 
nianer/ und eine Menge anderer Philoſophen in allen 
Jahrhunderten angenommen haben/ mit zweh Worten 
ausgedruͤckt, nemlich es ſey moͤglich aus einem Atom 
eine Welt zu niachen. Gyneron any norwsgur image | 
dr) +). EEE würde zuweitlaͤuftig ſeyn/dileſeß 
ganze: Syſtem, ſo wie es Carteſius nach Den Meinun⸗ 
> der — ——— m... anzu⸗ 
Zoe wer Br fib- 
Pan 3 Zun VPE Eee Ed. 
a — S. —— —— über den Urfprung der Ents 
deckungen die -den — — — 1778 
Leipz. gr. 8. S. 84. N Tr 
#4) Sextu⸗s Eimpirichs Lib. 6; adv.'Math; * 303. und 
Strabo Lib. 16. Pag. 757: nn. 
er, Stobaeus Eclog. Phyſtc. Lih, L.ꝓ · 33: Tin. 9. 
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fuͤhren; Weidler *) ahat es einigermaaſen Derfucht, und 
die Zweifel, welche Nemton:**) und andere: dagegen 
einzumenden. hatten: angeführt. . Carteſius fameliche 
»hilofophijche Werke ſind zu Amfterdam im Jahr 1654 
‚in 4: berausgefommen.. ';: Er wurde zu La Haye in Frank 
reich im Jahr 15 96 gebohren/ und farb zu — 
den — gi im — — —I—— 
‚ti — te —RX ER u; 
ie —— — im 3. 
| — zu BoldgnaEphefteriden voin Jahr 1641 
b r 6ſ0bekaunt; welchẽrer aus Lansbergs · Tafeln 
gezogen‘. ind: nach Balognas:n Meridian eingerichtet 
Harte: Hevel *) und Rieciolus gedenken derſel⸗ 
ben nit vielem Ruhme. Er war Patricier zu Genus, 
sad ſtarb zu Venedig im Jahr 1649. Anton Der 
fing M;-D. und Proft der Phil. auf der hoben Säule 
zu Hotdewyck) machte im Jahr 1643 in: 4. zu Amſier⸗ 
dam eine Diſſertations von Dem wahren Weltſyſtem 
bekannt, worinne erdas Copernicanſche Syſtem er⸗ 
neuerte. + Deuſing nahm die. taͤgliche Bewegung der 
Erde nicht an, ſondern ſchrieb ihr ganz andere Bewe⸗ 
gungen zu, woraus er die Ungleichheit der Praͤceßion 
” — die — der Eccentricitaͤt, 
pet ey ua en ri an. CU 
TEL ,,., 2:7 gepmaiyd 
H hift. aftron. p. 47. uns 473- BE 
"1a princip. Philofoph. Lih. IL prop. 51 — 53. 
* in tract. de ınercur. üb fole. P- -T PER Ser 


+) Riceior. p: 34. nom 1667 10072 


1:33 Pe .. 


und dle Derlination der: Eccliptik demonſtriren wollte, 
Erx vertheidigte die! jährliche. Bewegung der· Sonne, und 
fürchte Die Hypotheſe des Copernicus und Dycho zu ver⸗ 
reinigen· Weil ex aber zwiſchen den Grenzen dev Theorie 
nd der· Hypotheſen ſtehen ibtleh/ und: · ſeine Gtunbfäge 
nicht auf, Obſervationen gründete, fo fand er bey den 
Aſtronomen wenig oder keinen Beyfall. Er war zu 
Meurs, der Hauptſtadt Ättes Fuͤrſtenthums gleiches 
Nahmeng im Weſtphaͤliſchen Kreiſe im Jahr 2612 den 
Azten Oetober gebohren — — den 


9len Januar. IE \ upar — u hir X - 440) 

4 5] * nr 2 si or ä * = 
no K en « 59 ar 5 at 44— 4» 3,2 a . 4333 
da neia 4 

uſ— ler 9. 5 a ()- 719 Hr (20 jom rum ä 


— af —— Benedikt Hebtaus⸗ 
| —— nicht nur "von der Bearbätung and⸗ Mutzen 
eines neuen: (ehr aecuraten geometriſchen Aſtrolabiums, 
ſondern auchnneines aſttronomiſchen Azimuthal⸗ Oua⸗ 
deanten, handelte bey dirſer Gelegenheit ſowohl von der 
nuͤtzlichen Abtheilung dieſer Inftrumente ſondern auch 
Yon: der Anwendung / zu: aſttonomiſchen Obferdationent, 
und ſetzte verſchiedene Probleme‘ ver ſphaͤriſchen Aſtro⸗ 
Horte auseinander. Im draͤuffolgenden Jahre machte 
Michael Florenzius Lungreen (hollaͤndiſch Van Lan- 
green) aus Antwerpen" Cosmograph min Mathema⸗ 
ticus Philipp des IV. Königs in Spanien) eine Ab⸗ 
handlung : wie man die wahre Länge der Erde und 
des Meeres Durch - Beobachtung, ver! Mondflecken, 
wenn fie verdunfelt oder erleuchtet werden, finden 
Eönnte, in feiner Geburtchsſtadt bekannt. nr Diefer 
Ratich fieng er. auch im — 1645 au Bruͤſſel eine 
fele- 
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jelenographiam Langreenianam en zu bearbeiten ,‚- die 
er: aber nicht vollendet hat. Hevel brachte nachher jn 

ſeiner Ausgabe der Selenographie dieſe Einrich 

fung voͤllig zu Stande, allein dergleichen Laͤngenerfin⸗ 
dung iſt zur — era geſchickt/ und zuverlaͤßig 

genug — te Serie ν:Ü 

N. 5 — ae WHORIT.. 
— BIENEN PER re wur. MT 
: Peter Herigonius gab im Jahr 1644 in or 

Marisolnteieti und franzoͤſich ein Buch, unter dem Tit⸗ 
tel: curfus mathematicus heraus, welches aus 6 The 
len beſteht, der 4te und ste enthält vorzüglich Abhand⸗ 
lungen, welche die Aftronomie betreffen, tworinne hin 
und nieder einige neue Bemerkungen, beſonders über 
die Theorie des. Monds;, zu finden ſind. Am Ende des 
‚sten Theils, mache‘ er-eine neue Eyfindung über die Be 

rechnung der geographiſchen Längen befannt durch Huͤlfe 
eines Teleſeops nach Obſervativnen des Juppiters, allein 

Caßini hat gezeigt **), daß auch dieſe, obgleich: fehr 

ſinnt eich ausgedachte Methode „ vergeblich, und nicht 

wohl angemendet werden Eönne, weil die Trabanten des 

Juppiters, wegen ihret Breite faſt immer veraͤnderlich, 

und in der angezeigten Richtung und — des — 

nius nicht — ſi — waren —— 


| 1 ai 5 8 


i » Ricciol. 1. c. p. 40. 4. Bailly L. c- P. II. p- 216. 
Weidler. 1. ’c. p. 479 [q. W 
#6) de hypothel. jovial. p. 4- pn — 


= * — hift. de Yaltronom. mod. P. IL 175. uy6 


ST? ze ——— 

Alhert Lineinem— (Prof. der Math. zu Könige 
* gab 1644 in 4. memöriam fecularem heraus, 
welches verfhjiedene aſtronomiſche Bemerkungen beſon⸗ 
ders über die Eeclipſen enthaͤt. Man hat auüch Diſ— 
ſertationes uͤber die taͤgliche Bewegung der Erde, uͤber 
die Refractionen des Himmels, und uͤber die Natur der 
Cometen von ihm. Linemann ſtarb 1655 im r5oten 
Jahr ſeines Alters ). In dieſem Jahr ſchrieb auch 
George Polaceus ‚ aus Venedig, fein catholicum 
| anticopernicum, worinne er den Stillſtand der SE 
und die Drrsegung ber Sonne verteidigte er. 


> „fi 2 499. u x 

gſmael Bullialdus machte im Jahr 1645 in 
* zu Paris ein ſehr fchäßbares Werk, unter dem 
Tittel: Aftronomia Philolaica öffentlich durch den 
Druk bekannt, worinne er nicht nur in der Vorrede deſ⸗ 
felben eine Abhandlung uͤber den Urſprung und Fort⸗ 
gang der Aſtronomie, ſondern auch in 12 Buͤchern ſehr 
viel gelehrte und leſenswerthe Abhandlungen bearbeitet 
hat. Im erſten Buch handelt er, beſonders im 14ten 
u. f. Cap. feine eigne Hypotheſe ab, daß nemlich ein 
jeder Planet in einer eignen elliptiſchen Bahn ſich be- 
wege, und zwar bergeftalt, daß wenn mar fie fchief 
durchſchneidet (ob dieſes auch geſchehen konne, wenn ein 
EEE gera⸗ 
bil P.IL 214. 
H Riceiol. p- 35. 
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gerader Durchſchnitt gemacht. wuͤrde, hat er nicht ger 
zeigt 5) die Axe des Kegels, durch, den einen‘ Mittelpunct 
der Ellipfe durchgehet, in dem andern Mittelpunet der 
Ellipſe auferhalb.der Are bingegen befindet ſich die Sonne, 
Die Bewegung derfelben, und die, übrige Ausführung ſei⸗ 
ner Hypotheſe würde hier zu weitlaͤuftig ſeyn anzuführen, 
und weifen unfere Leſer auf dieſes Werk zurück. .: Ale 
Aftronomen find aber darinne einffimmig; daß Bulliak 
Dus in Aysführung feiner Meinung viel Deutlichkeit 
und im Beweiſen für die elliptiſche Bahn der Planeten 
viel geometriſchen Scharfjinn und mathematijche Kerinds 
niſſe gezeigt babe; dem ohngeachtet fagen auch ehr viele; 
daß feine philolaiſchen Tafeln in Ruͤckſicht des Meers 
befonders, und der Finſterniſſe nicht immer mit den 
Phänomene ‚des Himmels übereinflimmen, daher fie 
denn auch die Rudolphinſchen den jeinigen noch vörgejor 
gen haddı. Nicciolug *) ſagt: daß er ſelbſt derglei— 
chen. Fehlex Furz nach der Bekanntmachung vderjelben 
bey Gelegenheit * Sonnenfinſterniß des” 1645ten 
Jahres am 24ten Auguft wahrgenommen habe. Bul⸗ 
lialdus harte ferner bereits im Jahr 1639 in. 4. zu 
Amiterdam unter dem Tittel: Philolaus in 4 Büchern: 
eine Differtation von dem wahren Weltſyſtem befannt 
gemacht; worinnen er zeigte: auf welchen Grundgefegen 
das Philolaiſche beruhe, und nur dieſes einzige koͤnne 
man fiir das wahre, und nach allen Obſervationen 
richtige Weltjpftem halten. Im Jahr 1652 in Fol. 
zu Paris, erſchien wieder eine Berechnung zweyer 
Son⸗ 
*) Ricciolus in praefat. Almag. nov. p. 16. 


Sonnenfinſterniſſe für gedachtes Jahr, desgleichen im 
Sabre 1657 ebendaſelbſt in 4. ſeine aſtronomia Philo- 
laica wieder Seth Wardus, und in der Folge noch 
mehrere aſtronomiſche Schriften *).. Bullialdus war 
zu Loudun in Frankreich 1605 den 28ten Septbr. ges 
bohren; unternahm in feinen Sünglingsjahren verfchiedene 
Reifen zu Heveln und: andern großen Aftronomen, um 
ihre Aftronomifchen und-optifchen Inftrumente, und die 
Arbeiten bey ihren Obſervationen und Anitalten zu bemer⸗ 
ken ! Im Jahr 1661 beſaß er nachher ſelbſt einen 
g oßen Vorrath, "den man beymObſerviren der Geſtirne 
bedarf. Bullialdus lebte einige Zeit zu Danzig, und 
wurde nachher Prediger in Paris, woſelbſt er er im 
Jahr 1 den — November — ng — 


“ss ..r 
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Antonius Maria Sqhriaus de Rheita (ehemals 
Prediger des Eapucinerordens in verfchiedenen Provin⸗ 


zen: Oeſtreichs und Boͤhmens) machte zu Antwerpen 


2645. Sol. ein Werk unter ‚dem. Tittel: Oculum 
Enoch et Eliae f, Radium fidero myfticum in zwey 
Zeilen: öffentlich) befannt,. worinne er theils die Bewe⸗ 
gung der Planeten, Stand und Rüklauf derfelben, ohne 
irgend. einen Epieyelus und" Yequanten, ſowohl in ber 
— — —— als des EN mit nn 

Flat: 


* N Weidler bilt. alır. p- 43. 
— Bainyiſtoir. de Pafıron. mod, PR Ip. 209. — 
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Kürze abhandelt; die Hypotheſe des Thcho in ſofern ſe 
abſolut wahr iſt wird ferner beſtaͤtigt, aͤndert ſie aber ſo 


um; daß ſie ſelbſt leichter als die des Copernicus, 


und. in eine faſt eben, fo; ſimple Methode gebracht wer 
den iſt, und dies begreift ohngefehr der.erftere Theil in 
ſich. Der zweyte Theo» Aftronomie genennt, - in diefem 
kößt er feine: Gedanken von ſichtbaren und himmlischen 
Dingen nad) der zweyten und neuen vorherverkuͤndigten 
Schöpfung, von den Sternen hergenommen, zu. ah 
unfichtbaren Dingen des: Schöpfers übergehen ; beſen 
ders ſucht er zu behaupten wieder den beruͤhmten if 
fendi: daß noch. mehrere Planeten um den Jupp 
herum fich ‚bewegen Vorzuͤglich in einem. Briefen 
den Erycius Puteanus, welcher im Jahr : 1648 
den 6ten Jenner von Coln aus datiet iff, ſchredt 


| Rheita: daß erim Jahr 2642 den 2gten Dechr, unter 


andern aufer den gewöhnlichen vier Trabanten des Jüp 
piters des Gallilaͤi, noch fünf andere auferhalb den 


erſtern, und größer noch‘ als fie, mittelft eines neue 


von ihm entdeckten doppelten 'Zelefeops, mit welchem er 


auf einmal eine weit größere Fläche überfehen konnte, 


entdeckt habe, Drey derfelben haͤtten am 4ten 


‚gedachten Jahres ihren Ort verändert, :ziwey aber waren 


an diefem Tage entweder ganz verſchwunden, ober haͤtten 
fih in den Schatten des. Juppiters verſtekt, und weil 
er diefe fünf Planeten zu Coͤln zuerfi geſehen, und zwar 
unter- der Regierung Kaifer Ferdinand IIL und dem 
Pabſt Urbanus VIIL; fo nennte ‚er diefelben ; Ferdi- 


nandi tertios oder Urbanectovines, oder die Agrip⸗ 
| pinjchen Plancten. Rheita communieirte aud ein 


Exem⸗ 


QR 


— — 


— 








Sremplar⸗ von dieſem Vrie Gabriel Naudaͤn 9 ‚und 
Gaſſendi, und dieſes gab- hierauf Gelegenheit, daß 
Rheitas Entdefung genauer. unterſucht wurde. 
Naudaͤ fand, daß er fir dieſe neue Trabanten einige 
ſchon längfi befannte Sterne des Waſſermanns objer- 
virt, und fie für Trabanten des Juppiters gehalten 
habe *; fo wie es zwar viel. nachherige Obſervationen 
auch zeigten, daß nicht mehr als‘ 4 Trabanten um den 
Juppiter fi) herum beivegen; gleichwohl Aber pflichte⸗ 
ten Rheitas Meinung Johann v. Lobcowitz A. Kir⸗ 
cher und einige andere bey, welche behaupteten, daß 
manihm nicht gerade zu widerſptechen, und allen 
Glauben abfagen koͤntie ). Schyrlaͤus behauptete 
ferner? daß die Sonnenflecken außerhalb der Sonne ſich 
befänden, er haͤlt ſie für Planeten, welche nur ein ſehr 
ſchwaches Licht von den: Flecken der Sonne erhielten. 
Zu Loͤwen gab er auch im Jahr 1643 in 4 eine Abhand⸗ 
Ting heraus, "in welcher er die von ihm neu entdekten 
Vabeuten des — — 2 wie auch die Tra⸗ 

ya nl re. banten 


— — 


| 5) Tom. IV. oper. pag. ‘arg, 
— Weidier hilt. alır. g Bailly 1 €. “B n. 
Fr 4 + Ä 


, vid: Schoeti Tchok- ad Kiroheri iter — p. 273. 


P Lipetorp in Copernic: rediv. pP 4,25... Kipstorp 


gedenkt auch eines Matthias Maximilian von Pas 


raſin, zu Stockholm, welcher im Jahr 1647, en 
* Syſtem der Welt beſchrieben, und zwar nach dem 
Tycho, es aus den Beweisſtellen der Heil. Schrift, aus 
der Vernunft und aus der Erfahrung zu beweiſen gefucht 
hat. (Lipstorp in. Coper. rediv, e. III. p- 119.) 
| Dd N 
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banten des Saturys— ſo er durch · ſein Teleſcop geſehen 
-hatte.: Das Rheitaiſche Plauetolegium — 
— * u J 


— a SE 
jllsı.r 29 nun zor. 


“, 


3 Jahr: — — * — in Su 
ciscug Fontana neue Obferyationgs den Himmels un 
Erdeoͤrper oͤffentlich hekannt, die er durch ein neues ven 
ihm ſelbſt erfundenes, und zu einer ziemlichen Vollen⸗ | 
menheit gebrachtes Teleſrop entdeckt hatte. Gontam 
ſchreibt ſich die ‚Erfindung dieſes aſtegnomiſchen Zefa 
‚einzig und allein zu, fo aus zwey verſchiednen Allen 
zuſammengeſeht mar, und in Die ‚Länge: 50 Chu 
hielt. Im Jahr 1698. hatte, Fontana daſſelbe ehr 
den ++), Mit dieſem ‚großen, „und; fehr- vollkommen 
Zelefcop ‚obferniste , nun. Fontana, den Mond; den 
Merkur, die Venus, den Suppiter,, den Mais), md 
Saturn „beobachtete Die Monpflesfen ,. Die 
Merkurs und der Venus, die Flecken der Venus, ds 
Mars, die Streifen des Suppiters, den, Sa als 
einen aus drey Coͤrpern beftehenden: und benklichten Plone 
ten, die Firfierne und Mejaden, fo ‚man, mit, bloſn 
Augen nicht ſehen konnte welche er in gewiſſe Figuren 
und Bilder brachte. In der achten Abhandlung dieſes 
Weile ahbett Fontana endlich no von dem Micro 

ee 
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ſeop und Denjenigen —— welche i im kleinen d da⸗ 
mit gewaqht wyrden fe Ind 2 


nunaetetne 204 Dr Erz 
’ Ener der gro Sften Afteonomen diefes Shrhunhen | 
war so Ski Hevel; ce wurde im Jahr 1611. den 
agten Januar in Danzig gebohren. Seine erften An⸗ 
ſangsgruͤnde in den Wiſſenſchaften, und vorzüglich “ir? 
der Methematik , erlernte er auf dem Gymnaſi o daſelbſt 
unter eter Cruͤgern. Im Jahr 16 30 und den drauf⸗ 
folgend en durchreißte Hevel Holland ;: England, Fran 
veich Ak und Deutſchlandz nach feiner Ruͤkkunft in ſein 
nd ward er von andern Geſchaͤften einige Zeit, 
re zu efeiben,, ‚abgehalten, Im Jahr | 
Ruh ierig er aber‘ af Anrathen feines ehemaligen Leh⸗ 
eh ieder an defto, fleißiger die Aftronomiie zu ee | 
er d eepirte nun mic aller ihm nur moglichen Genauig⸗ 
ige "geftienten Himmel oft und zu‘ wie derholten ma⸗ 
ug Sim Jahr 1644" erbaute fich Hevel auf feinem 
Haufe lin eigines Obfervatorium P eirichtöre auf ſelbigem 
einen metallenen Sertanten von 3 und- einen Quadran⸗ 
ten.vort 4 Fuß; bereitete ſich mit eigrier Hand vortref⸗ 
ige" Teefeope, um deſto genauer uͤber die Scheibe des 
Monde, ‚ Phafen und‘ Flecken deſſelben Obſerdationen 
anſtellen u Fönnen, welche er auch im Jahre 1647 iu 
Danzig i in Bel öffenelich befannt —*5 2 ae 


4.10% 1281 are 


uned | Do 2 s503. 


*) Bailly hilt. deYaltr.nod. P. 1. s48. 166. 409 ı 
*) Bailly hilt.de raſir. mod. P,U. Pr 216. 
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Unter feinen Sthriften, welche Weidler *) na 
ihrer Ordnung recenfiee find folgende Die merkwuͤrdigſten: 
1) Seine Selenographie, oder die Beſchreibung des 
Monds, feiner Flecken, verſchiedner Bewegung und alle 
ſeiner Phaſen und Veränderungen, welche er mitteljt fer 
nes vortreflichen Teleſcops obfervirt hat. 2) Prodro- 
mus. cometicns, ‚oder die Gefihichte des im Jaft 
1664 erſchienenen Cometen, nebſt einer Abhandlung 
über. die Bewegung aller Cometen, ihre, Enefiehungm 
gerfchiedene Erſcheinung, kam zu Danzig 1665, i 

Fol. heraus, 3) Seine Cometographia,, we | 
Geſchichte aller Cometen vom Anfange der Wele ab 
ihrer Natur enthält, Fam eben dafelbft im Jahr 1669 
in Folio heraus 4 Machina coeleftis, P. I. und 
II. der erfte Theil diefes Werks wurde zu Danzig, 1673 
in Fol. , und der zweyte ebendaſelbſt 1679 in Fol. duch 

den Druk bekannt, von welchem aber der größte 

Eremplarien bep einer in gedachtem Jahre den ı6ta 
September, des Nachts in Hevels Haufe eneftandene 
Feuersbrunft, nebſt allen ihm zugehoͤrigen aſtron. Inſtt⸗ | 
menten verbrannt. wurden, daher auch diefer Tell. 
felten und theuer worden it. 5) Annus climacten- 
cus ſ. rerum- uranicarum etc. zu Danzig 1685, I 

Fol, 6) Firmamentum Sobielcianum f. Uranog 
Line wither 1888 Sterne, u 950 die he 
bekannt, | 


9 hift, Altron. pag. 456 — 488. 
*9 Bailly .v. P. II. 240. 387. 387. 


bekannt, 603 welche Hevel entbeft und genau obfervirt, 
und 373 füdliche, welche Hallei im Jahr 1677 auf 

ber, Jnſel Helena gezählt hat, die alle in ihre Sternbil- 
der gebracht und. in dieſem Werke au gezeichnet worden 
id, enthält, kam gleichfalls zu Danzig 1690 in Fol, 
raus, -7) Prodromus. altronomiae et novae ta- 
bulae folares nebjt einem Verzeichniß der Fipfterne *) 
wurde im Sahr 1690 in Folio bekannt. Dieſe zwey 
eern Werke, nemlich No. 6und 7. wurden erſt nach 
feinem Tode Sffenelich befannt, da er bereits.im Jahr 
1687 den agten- Januar als an feinem Geburthstage 
im; 6ten Jahre feines Alters geftorben war. Hevel 
feidete vom Jahr 1651 die Würde eines Bürgermei- 
m in feiner — mit vielem Ruhme *. 


















Br "304.  Baher 
— "han Phocplides Holwarda machte als 
Peofeffor. der Philoſophie im Jahr 1649zu Franecker 
in. 2,. eine aſtronomiſche Diſſertation, ſo er bey Ge⸗ 
Menheit einer Mondfinſterhiß 1638; geſchrieben hatte, 
dlö eine Anleitung den Zuſtand der Aſtronomie der 
Bonsbergifchen vorzüglich, ‚und den Auf und Untergang 
de neuen Phänomene überfehen zu Fönnen ‚öffentlich 
HintzÖBefonders aber’über den neuen und ſonderbaren 
Stern im Schwan/ welcher im gedachten Jahre er⸗ 
balb ale aber wieder der auch 
BI... „Po 
*) Bailly.1.c.P. ti — use 679. * 
%) Siehe Praeſat. machin. coeleſi. p. J. 
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\ ‚von David — uſd eg bedbachtet wurde 


Holwarda ‚gab auch philofophiäm coeleftem‘, und 
_ epitom. aftron. reformat 1654. 8 zu Franecker ber, | 


aus, welches Bullialdus wegen des darinnen enthalte | 


nen Scharfſinns und großer afteonomifcher Kenuttnife 


lobt **). _ Weidler gedenkt unter dieſem Jahr elnes 
Philipp Finells welcher zu Neapel 1649 in ein 


uch unter dem ziel: fpeculum aftrrongmicum | in 


3 Abtheilngen der gefehrten Melt öffentlich * | 


gemacht hat, und vorzüglid) zum Gebraud) für? 


Dekonomeny und für die Schiffarth beftiminte, worimre | 


aber nur, weniges brauchbare: von. dem Krug 
zukünftiger. Stürme ‚ die fheilg von der Beſcha 


der Luft, theils von den Thieren hergenommen, * | 


auf die Erfahrung gegründge find. (im Zten Bud, 
im 10. Cap. ©. 91 u. f. ‘7 enthalten it, alles übrige 
iſt mit aſtrologiſchen Albernheiten vollgepfeupf-. Ton 
gleichem dfirologifdyen Inhalt pt hedachter Finell a 
de planetaria naturali PH Hognomja zu N eapeli in A 
1649 geſchrieben und et lese Gaben * 
25 


gen, * 74 eh pt; IC vl {st Zur HET, 


c.eaun wor —28 — Un. Han 
Dam Safe 1650 fies zu,Cels.in Riperfn 
warn Cunitz ein af RWeckcain don 


5, * EU — 
J f ur, ——— —— * Pie 
he I ver . 4 TH 8* 38B Sind RN, N 
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% *) hiftor. Hevel. nov. mi ftellae ceti P 147. 168. 
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rt Urkhie green und deutſch Durch den. 
Drut öffenelich bekannt machen. * Sie: iva die ältefte 
Töchter Heinrich. Cunitz eines Arztes zu Schweidnig, 
nachher die Gemahlin Elias von Löwen, eines Arztes 
zu Pitſchen im Fuͤrſtenth. Brieg. Von ihrer erften Kind 
heit an hatte fie, große: Neigung zw MWiffenfchaftenz 
auſer Reben Sprachen, in’ welchen ſte eine ziemliche 
Fertigkeit erlangt hatte, legte fie ſich auch uf die Ge⸗ 
ſchichte Lund Aſtkonomie, ſezte aſtronsmiſche Thema's 
auf und: mohlte überdies: auch ſehr ſchoͤn. Auf Anra⸗ 
eher ihres Gemahls, jo gkeichfallsieifiige afteonomffche 
Konritniffe beſuß verfertigte fie ein Compendium ber 
Nwdolphinſchen Tafeln, wovon ſie den groͤßten Theil in 
Polen bey der Aebtißin zu Olobock, zu welcher ſie 
waͤhrend des Kriegs in Deutſchland ihre Zuflucht nahm, 
bearbeitet "hatte Als: Wittwe ſtarb ſie in Pitſchen im 
Saherb 644 Ob nun gleidygedachte Tafeln hin und wieder 
von den Rudolphinſchen abweichen, und den Aſtronomen 
nicht durchaus Gnuͤge leiſteten; ſo iſt doch ‚allerdings 
der Fleiß, zu einem fo ganz aufer, ihrem Beflimmunge- 
Ereife'"tiegenden Unternehmen; lobenswerth. - Gleiche 
wohl “Aber konnte doch auch ige Herr Gemahl Elias vi 
Lhwen nin der Vorrede zu dieſem Werke “feine huͤlfrei⸗ 
chen Dienſtleiſtungen, die: ev hierbey verrichtet ha 
nicht tech — — — 


OoL vupe! Du 


e)7 nr arte 11806. u. —* RIO ik 
MBaptiſta —* großes Merf kan im folgen 
den’rögiten Jahre zu Bologna in Fol. unter Bent. 
Titel: — nabvum zu großen Vortheile det 

ze Dd 4 Kuss 


— 
Eh 
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| Aſtronomie und: zum öffentlichen ‚Gebrauche ‚heraus. 


Es enthält. diefes ganze gelehrte aftronomifche Werk 
3 Theile, wovon wir kuͤrzlich den Inhalt nach der Reihe 
anzeigen ‚wollen: Der. ite Theil beſteht aus 10 Bir 


‚Gern; das ıte handelt: -von der Sphäre im Algen 


nen; das 2te von ber Elementarfphäre; das 3£e yon 


der Sonne; das. 4te von dem Mond; in dem; sten-fan 


delt er die Finfterniffe; ab; In. dem Sten die Firfteene; 
in dem ten die kleinern Planeten; das’ gte Buch be⸗ 
greift außerordentliche Erſcheinungen der Conreten: und 
nener Sterne; das. gte handelt von dem Welspflen, 
und endlich das 10te von: den Generalaufgaben , welche 
zur Aftronomie gehören ,. 3. B. ‚aus der Trigonometile; 
von der erſten Beivegung ; von der Zeitz aus, den. Ce 

graphie; von der Parallare, und Refraction u. ff 


Der zweyte Theil ift wiederum trigonometriſchen, orge 


niſchen, optiſchen, geographiſchen, und chroniſchen In 
halts, wovon die zwey letzten Abtheilungen: die Ge 
graphie und Hpdrograppie zu, Bologna, im Jahr 1661 


‚in Sol, und zu Venedig 1672 in Fol , und die Chr 
- nologie 1669 ebenfals zu Bologna in Fol., vermehrt 


wieder herausgefommen find. Des zZten Theils Ir 
halt, welcher die Obſervationen der Planeten und Fixſterne 
Tafeln und Grundſaͤtze der 1ten und zweyten Bewegung 
in ſich faßt, hat er wiederum ſehr gelehrt in ſeiner aftro- 
nomia reformata-in zwey Theilen zu Qologna 1665 
in Folio bearbeitet herausgegeben, worinne er im. ıten 
Theil derfelben die aſtronom. Demerfungen der Alten 
und Neuern in großer Anzahl geſammelt; wohlbedoͤch⸗ 
* aus einander, m. und, nalen auch die Grund 

‚fäst, 
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füge; na welchen fie bearbeiten worden fird „aus. felbis 
gen. gezogen hat; ber 2te Theil, hingegen enthält. 102 
Vorſchriften, mit dem Gebrauc von 102 Tafeln, nebſi 
den ‚bepgefügten Tafeln- ſelhſt, unter welchen namenglich 
in der g8£en. (S. 109.) ein allgemeines Berzeichniß;deg 
Firſterne bis aufs Jahr ‚1,apöHefindlid) ift,; in ‚welchem 
außer ‚den angegebenen Orten des Hipparchs, Ptole⸗ 
maͤ, Tyocho und Keplers u a. m. fuͤr 100 Sterne 
keine und, Grimaldus obſervirte Orte, fuͤr die übrigen 
aber blos aus ſeinen Obſervationen die Dre verbeſſert 
angegeben worden ſind. Wie viel Ricciolus demnach 
durch dieſes große und mit auſerordentlichem Fleiß bear⸗ 
beitete Werk zur Erweiterung und Verbeſſerung der 
Aſironomie bey: getragen hatz laͤßt ſich mit Worten nicht 
genugſam heſtimmen. Der Nutzen derſelben verbreitet 
ſi u) bis auf ung und unfere fpäten Rachkommen hinaus. 
Gaſſendus erkannte ſchon zu ſeiner Zeit die unend⸗ 
lichen Verdienſte, welche dieſer große Mann bey der 
Nachwelt ſich dadurch erworden hatte, und nennte es 
thefaurum ingentem et quali aftronomiae ‚promtua- 
rium.Ricciolus war zur, Ferrara im Jahr‘ 1598 den 
17ten Kprit gebohren, trat im Jahr 1614 in, den Jeſui⸗ 
kerotden; ‚hatte zu Parma i in der Philoſophie und Mather ‘ 
matik einen Joſeph Blancanus und Marius Bettinug 
zu Lehrern, und in dem, Wiſſenſchaften uͤberhaupt ſo 
große Fortſchritte gemacht, daß er im Jeſuitercollegio 
zu Parma und Bologna frühzeitig uͤber die Rhetorik, 
Pace, Polfobie,. um keit Zheologie Nora 
leſun⸗ 
In vita we z. v.. per. E 575. | . \ 4 
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leſungen zu Hatten Befehi erhielt, Geogrdphie/ Chto⸗ 
nologie und Aſtronomle/ waren jederzeit ſeine tieblings- 
ſtudien/ tif welche letztere er auch beſonders die meifte 
Zeit mit · Obſerviren verwendete, und dieſelbe zu ver⸗ 
beffetii, und in ef hellebes Licht zu ſetzen alle hm Hut 
moͤgliche Muͤhe ts Fleiß angewendet hat; bis er’ end⸗ 
ih; ‚nachdent er von den Obern theologiſche Vorlefim 
gen zu halten/ war eñtlaiſſen worden‘, ſich vorzuͤglich 
mit vorhergedachtem nenen Almageſt befehäftigte, um 
es der gelehtten aſtronomiſchen Welt oͤffenttich bekann 
gu machen. Seines ſo ruͤhmllich vontichtru Eebent 
Ece erfolgte im Jah {677} 2 | 


3 7155529 3 3 * 
F An gu Mor 2 , 
—— waria Grimaldi, aus der bathi 
ten Kalte fo mar unter dieſem Sahınen kennt, lei⸗ 
ſtete beh den aſtronomiſchen Arbeiten des Riccioli vor: 


trefliche Dienſte. Riecioli** gedenkt feiner-hin und 
wiedet. in den Obfervationen ‚mie vielem ug, vor: 


. ⸗ * * 


uͤnd ingigrihfe Beige erfängt‘ zu vera 
graubte; ‚aber an gar dennoch Riccioi daß 
Bi er 
J *) Baslıy — * ad pP. lb p PIE HO IURR; Ä 
u vid. Index P.. p. 754 
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er eine Menge einer Ilecken find eine ſehr "große An 
zahl der“ allerktleinſten Schatten nicht RE und F 
vernachlaͤßigt hat. *) | 


Veberbies haben wir von ihm auch) ein eignes Werk, 
en er fich fehr vier Rihm zuwege gebracht hat, 
unter? dein Tittel: "Phyfikomathefis. worinne er von 
dem Sicht und den Farben deffelben handelt.’ Es beſteht 

ans 2 Theilen,; Fam zu Bologna 1665 in 4. heraus, 
und enthaͤlt viele und leſenswerthe Auffäge über die 
Zerſtreuung ber Lichtſtrahlen, Neflectionen, Refractio- 
nen und‘ Diffractionen (welche er Theilung und Sec- 
tion des Lichts — die lange nach ihm Newton 
weltet ünerfuchee und geräner auseinanderfegte. ae 


kl * J. 


oe Ars N‘ 2 4 
Er ‘# 3 — 4 4 


5 —— zo; 3 


ie Fiecetus chf auch eines enihein; u, 
il —5* gebuͤrtig) mit vieler Genduigkeit ange⸗ 
ſtollt⸗ Obſervationen, deren er mehrere, als: duͤber die 
Sonne den Mond, und Diameter des Juppiters, 
über“ die Paralare des ‚Monde, über die Finſterniſſe 
ud Eceentrieitaͤt der Sonne u u. ff in feinem Ahttageft 
eingerůckt har. RxyMuti ſchrieb auch ein eignes Werk: 
de fole Alphonfino, % das REN ebänfals Dr genußr 


tur Vak 133°; | 
% — a zu 
*) Ricciol. 1. c p- 204. a 
*) Bailly hift. de Vaſtr. TI. 166: 


| u” Almagelt. Index: P 763. 
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zu haben keinesweges verſchweigt; er maaß auch die 
Entfernung der Plejaden von der Sonne. — | 


509 
Jeremias Schackerlaͤ ein engliſcher Aſtronon 
unternahm eine Neife nad) Surate ins prientalifche In⸗ 
‚bien, weil er nad), feinen genauen Beobachtungen bes | 
‚Himmels vorher wußte,,.. daß der Merfur im Jahr 
1651 den 24. Ockbr. früp feinen Stand unter ver Sm | 
‚ne haben werde, und wohl einſah, daß dieſerhalb ehe 
Obſervation, indem die Sonne noch tief unter dem 
„Horizont ſeyn wuͤrde, in Europa nicht angeſtellt wer: 
‚den fönnte.***) Seine Vorherſagung traf völlig ein;— 
er beobachtete demnad) zuSurate mittelft eines Teleſcoys 
am gedachten Tage um 6 Uhr go Min. den Merkur 
in der Sonnenfcpeibe zwifchen Mitternache und Abend, 
(oder am Himmel zwiſchen Mittag ‚und Morgen;) 
und ſchloß hieraus: daß zu London die wahre Conjune- 
tion fruͤh um ıllpr 18 Min. und 18 Ser. fich muͤſe 
zugetragen haben. Er theilte, ob er gleich waͤhrend 
ſeines Aufenthals in Indien ſtarb, noch vorher ſeinen 
Freunden in England die daſelbſt angeſtellten Beobach⸗ 
tungen mit, Nahmens: Chriſtoph Towolei und Hein 
‚rich Osborn; die Zeit trift auch genau mit- denjenigen 
| englifchen Tafeln überein y ‚welche Schackerlaͤ aus den 
Schediasmen des Horockes (fo er wahrfcheinlich in 
Hin 
7) In cchronic, p- 47: Bor. vr BR 
*#) Ricviol.:in aftronı reformata p. 243. - 
"*) Bailly .c.mod: P. I. 9.157. .,.- 
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Händen gehabt) beifertigte‘, und zu ndon im En 
16 53 en bekannt set harte, ws 


— 
—E May: 


g riaiecht machte im Jahr 1651 * 13. ein 
— *8 einen deutlich abgefaßten Brief über die 
Meinung des Copernicanſchen Syſtems (oder von der 
Bewegung ‚der Erde) befannt, zu welchet David 


Gorlaͤus feine phyſiſchen Meinungen beyſetzte. Der und 
genannte, Verfaffer ſchloß mathematiſch, daß zum im⸗ 


inet fortdaurenden Grund ber Phänomene bes ‚Kim: 
mels die Berveglichfeit der Erde allerdings nöthig fer, 
ühb loͤſete hieraus alle Zweifel, ſo aus der heil. Schrift 
wider den Copernicus find, auf; glaubte: die Erſchei— 
aungen des Himmels wuͤrden daſelbſt ſo beſchrieben wie 


fie unſern Sinnen vorkaͤmen, und von den heil. Scrie⸗ 


benten ſolche Worte aus eben den Urſachen gebraucht 


worden: , die aber nicht. nach den Buchſtaben und in 


thter — Bedeutung engeitommen werben Einnten. 


— J .. 


Pr Wordus (ehemals Prof. der Aftronomie j 


zu Savigliano , nachher Doctor der Theologie und Bi- 
| ſchof zu Salisbury und, Excheſter) machte im Jahr 
1653 zu Orford in 4. ein Buch von den Eometen, 
nebft einer Unterfuchung der Grundfäge des Bullialdi 


| —— Aſtronomie bekannt. en Wordus hielt 


die 


„ch Winglus in aftron. Britann. p. 322. all us in 
praefat. oper. Horocci. 
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die Cometen fi fortdaurende Sterne „ — ſich aber 
nicht, wie Bullialdi geſagt hatte, in einer elliptiſchen | 
Bahn bewegen fönnten. Auf Anrathen eines englifchen | 
Sords: Paul Nel, welder-diefe Hypotheſe zuerſt ge: 
bört und gelefen harte, prüfte ſodann Wordus bes 
Bulliald⸗ Meinung, fand, daß fie ganz falſch umd 
unrichtig ſey, und auch Kepler ſie nicht einmal recht 
perftanden habe.*) Im Jahr 1656 gab Word zu 

—5 in 8. nachher feine Aſtronomiam geometricam 
in 3 Büchern heraus, worinne er zeigte: :Wie man aus 
der mittlern Anomalie, , Die wahre finden, ſollte. Bull 
aldi hatte bereits eine Veränderung mit der ellipiſhen 
der Planeten nach Keplers Demonftratign ur: 
genommen , und diefen großen Aftronomen, bedauert; 
‚(weil er ‚fie, nach, der Regula Falſi berechnet hatte), daß 
er nicht mehrere Kenntniſſe in der Geometrie gehabt; 
allein er war ſelbſt mehr als ‚Kepler zu bedauern, da 
Seth Word in gedachter Unterſuchung der Phil 
Aſtron. viele Fehler wieder die Geometri ie begieng, und 
feine eigne Hypotheſe nicht verftand, indem er mider 
Wiſſen und Willen vorausfegte, als wenn die Bewegung 
des Planeten aus dem andern Brennpunkte, in, ‚der El⸗ 
lipſe gleich geſchwind erſchiene. Mord napın alfo für 
wahr at, was Bulliard, unwiſſend voraͤusſetzte, und 
ſchon Kepler **) im Sinne gehabt, das ihin aber nicht 
gefallen, wollte, | (Deemuutplic) weil er es feinen” Sbfer: 
vationen zuwider lend worauf er feine'a altron. geo- 
me- 
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a Bullald. 1 c. Lib. J. c. 19. L Il. © 4 
0) In Epitorue Alıronom, 1 Lib. v. 685. 
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metricam bauete, und die nachher auch Joh. Newton 
mit mehreren Erempeln erläuterte, Gleichwohl aber 
hielten mehrere gelehrte Aſtronomen, auch dieſe Hypo⸗ 
theſe der Aequation nicht. als vollklommen und accurat 
genug fuͤr die eccentriſchen Cirkel. — — 9) ⸗Er lies es 
dn feiner aſtronom. geometr, auch blos mit der Theo⸗ 
rie der Bewegung henender/ Me ef homifhen Tafeln 
in. er — A ET 

Ne —— nd wu 

* Daniel Apstorp — zu geiden i im m Jahr * 
in 4. ein Buch unter dem; Titrel: ‚Copernieus, redivi- 
vus (oder von, dem wahren Weltfpftem) befannf, in weh 
hen, er. nos —— ana feiner; — 


Wer 


dawider ee worden waren, pie * 
torp war im Jahr 163 1, zu Luͤbeck ‚gebohren; j wurde 
Hofmeifker der beyden: herzogl. Prinzen aus dem, Haufe 
Weimar, mit denen er.auc) einige Sabre ‚hindurch. auf 
Reifen gieng ; fodann als ‚Profeffor der Rechte eine Zeit 
lang zu Upfal lebte,. von da ſich nach) Holland. wendete, 
und an verfehiedenen Orten mit vielem Gluͤcke practi⸗ 
zirte. | Er ßarb age. in Luͤbeck im Zehr 248% 


. 13 
5 0% ; *.. 33h: 5 s 


1. #) Giegörils in Aftron. Lib. IM. prop: 5 ſchol. 
und Kedintroduct.' ad. aftronoin. p. 389... * 
"ey Bäilly I. c. mod. P. IL, 151. 208. 211.. 
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. Biber — a Zoarin Bandbin | 
und andere Copernicaner, gab Jacob duͤ Bois (Pre 
diger zu Leiden) eine Schrift dafelbft im Jahr 1653 
in 4. unter dem Tittel: Dialogus threologico aftrone- 
micus heraus, worihne er die Frage abhandelte: ob 
Die Erde im Mittelpunct des Univerfums ruhe, und 
ſowohl die Sonne und alle übrige Himmelskörper ſich 
um fie. herum bewegten? — Begwies aus der heil 


. . Schrift: daß die Erde ruhe, hingegen Die Some ſich 


bewege ‚ und alle übrige Beweisgruͤnde der Aftrone: 
men, welche fie dawider vorzubringen pflegten, wider: 
legte. “Seine Hauptabficht war zu zeigen, daß indem 
Morten det heiligen Schrift mehr Nachdrück und 
Wahrheit, als in den Auslegungen und — 
Eopenicaner entfalten ey 


er 514 “ 
Blei — (Prof. der Math. zu Cow⸗ 

| — machte ſich durch mehrere leſenswerthe Schrif; 
ten bekannt, worunter folgende mit großer Genauigkeit 
und Fleiß abgefaßt find: Exercitationes VI. von der 
Verbeſſerung des Jahres und Bewegung des Apogoͤ 
ums der Sonne, fo im Jahr 1653 in 4. zu Coppen- 
hagen bekannt wurden; zwey Bücher: vum Jahr Chri⸗ 
ſti, ſo zu Leiden 1652 in 4. herauskamen u. a. m. 
Desgleichen erwarb ſich nicht minder Joh. v. Felde 
(Prof. der Math. in Helmſtaͤdt) durch fein Compen 
dium dootrinae ſphaeritae, ſo zu Leipzig 165 3 in 12 
Öffentlich bekannt ‚wurde, einen ausgebreiteren Ruhm. 


Sr. 


—W 


ann Herbin (Cus Schleſten gebiterigy ſchrieb eim 
Meinst - pbilfophifcse Unterfüchimg: ser“ 
Gleeitigfeiten der Bewegung der Erde um'die Sonne? 
Ma) ber Beil. Schrift" "Et behauptete in felbiger;, daß 
DIE» Afkeohonite' und ihre Ziocifel niche wohl könmen 
¶ der Heil. Schrift gerlde zu beroiefeh und iiseinan? 
de hefthzt warden / well det Heil; · Geiff gan andere Ah 
ſichten mit der Eingebung derſelben zur Ueſtche gehabr 
habe. Man muͤſſe aber auch zugeben, daß die beit, 
Schrift in den Sachen, : weiche ſchwer zu begreifen find, _ 
auch. in ihrer Vorftellungsart:bisweilen mit uns ſtamm⸗ 
And Sich nach unfern Einſichten xichte; derowegen 
Tönnten ‚nie. heil, Schriftſteller in dieſer Unhterſuchungs⸗ 
ſache keinesweges Richter, ſondern blos Zeugen ſeym und: 
man muͤſſe wenigſtens ſo lange den einleuchtendſten und 
ſoßlichſten Beweisruͤnden Der Mathematiker Gehoͤr 
geben/ bie man aus der: Bergleihung;der.beften und 
vorgüglihfien Meinungen der ftipnomap, ein gewiſſes 
und zuvenlaͤßiges Syſtem herausbringen Förmes » Inn 
viſchen,weil einige: Anhänger des: Coperniens, idie 
aAs dernheil. Schrift genommenen Cinwuͤrfe ols · lã⸗ 
chetlich angeſehen, und behauptet, ſie richte ſich blos 
nach ber Faſſungskraft des Poͤbels;ſo zeigt Herbin: 
daß auch dieſe Nefolurien nicht hinlaͤnglich ſey, und 
man Daher. auf andere bedacht ſeyn müflez tier ſucht nem 
Nech alle Stellen der heil. Schrift auf, welche von bey⸗ 
den Parcheien augefuͤhret werden, und ſagt Ausführlich, 
daß in ſelbigen ein metaphoriſcher Sinn liege, den man 
nach Boſchaffenheit der Sache, ‚mie fie an und vor ſich 
wahr ſey, erklaͤren muͤſſe. Er unterſucht in dieſem Werke 

ed Eee _ fer- 
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ferner! die Antworten der Copernicaner seines Sanität; 
Keplers, Faͤſcorins, Lipstorps und Wittichs, zeigt 
ihnen auch ihre Fehler, und fegt noch hinzu; daß „alle 
Aftronomen „ melde der. Erde eine Bewegung mitthei · 
len, des ſcheinbaren Widerſpruchs mit den heil. Scri⸗ 
benten wegen, gleichwohl noch keine zuverläßige Bil 
ſenſchaft yon. berfelben, ſondern blos auch am > 
| woftungen.; und v Doreen aufübetgn 
je An 15. 1 
1 Man Gemmißte Pi — in den ef 4 
bern Europens theils durch neue ‚Entdeckungen Inder 
Aftronomae ; :theils durch > Erfindung: neuer hierzu 
brauchbater  Zaftrumiente;:theils aber auch durch hie 
und: daerrichtete Obfervatorien ;:auf welchen man fiel 
ſige Brobachtungen anſtellte, uͤber dieſe ¶ Wiſſenſchaſt 
immer’ mehe: und mehr Licht zu verbreiten, und: zuvet · 
täßigere‘; und genauere‘ Schluͤſſe aus "der angeſtellien 
Obſervationen ziehen zu; koͤnne en: sn: diefer Nückfiht 
wurde auch 1656 gu Coppenhagen: auf: Koften Chris 
ſtian des W. ‚Königs von: Dühemarf., der: ſogenunnte 
aftronomifche Thurm (oder das Loppenhagner" Ob⸗ 
ſervatorium) 'errichtes; m daſelbſt, nachdem Tycho de 
Braͤhe das Schloß Uranienburg auf der Juſel Dien 
verlaſſen (ober vielmehr nothgedrungen verlaſſen nf 
fen ;) Die Aſtronomie wiederum auf der Univerſitaͤt und 
in der Hauptſtadt Daͤnemarks, in ihren ehemals daſelbſt 
een ze Mu Y: Es — unter 
eye rl ie 
Pitdrai! Voyage d’ Uraiburg J * Petr; rorrebi 
Nnaſtaſtxon· P. I3I. ao. 
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ber Aufficht eines Longomontanus im Jahr 1632 den 

.July der Grund zu ſelbigem gelegt, ber erſt im 
Jahr 1656 völlig zu: Stande gebracht ,. und mit dein 
wichtigſten und koſtbarſten aſtronomiſchen Inſtrumen⸗ 
ten, als⸗ ‚einen großen. ehernen Globus des Tycho (den 
er von Uranienburg mit nach Boͤhmen genommen, aber 
nachher im Jahr „1633. bey; Eroberung der Stade, 
Neiſſa wieder erlangt ‚batte,) mit verſchiedenen Ser⸗ 
tanten und andern Inſtrumenten ausgeſchmuͤckt. *) 
Allein durch eine ungluͤckliche Feuersbrunſt, welche den 
30. Hetbr. 1728, den größten Theil der vorzuͤglichſten | 
Hanferszu; Eoppenhagen in Aſche verwandelte, und; 

auch dieſes vortrefliche Obfervatorium: gleiches unglück« 
liches Schickfal erfuhr, blieb nichts als. einige nur iver 
nige unbrauchbar gewordene Ueberreſte der Inftrumens 
te xiuͤck, die man nachher aus der, Aſche hervor ſuchte; 
das Obſervatorium ſelbſt, war gänzlich. zu Grunde 
gerichtet. 2*) In > J DIE an 
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Ji y1G Athanafius- Kit cher machte im vorhergedachten 
Jahre 1656 zu Rom in 4. fein mehr philoſophiſches 
als aſtronomiſches Werk, das wir unter dem Tittel: 
iter geftaticum ete. von ihm haben, öffentlich be— 
tank, weiches nachper Caſpor Schöft zu Würzburg, 
im Jahr 1671 in 4 — vermehrt, wieder 
2 Sor.a mie. 


. 


en ° 
) Picard. I.c. P. Bor. ale Aida 

33, Homedox traokinis PiAB.-Picardl.,9 ‚Qliver. iter 
Danie. infertum Mottiiepit. Tranſ. Rleiloh P. IV. p. 166. 
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heraus: gabs? Kircher erblickte das Licht der Welt ji 
Geiffa innder Abtei Fulda im Jahr 1662 und lehrte 
die Mathematik zu Rom, bis er wieder den Schauplah 
dieſer Erde im: Jahr 1080 den 30 May ruͤhmlichſt ver 
lies; In eben dieſem Johr 1656 gab auch Jakob v 
Billy zu Dyon’in'g. Tabulas Lodoiceas heraus/ wel⸗ 
he.die Lehre wen Ecclipſen, und einige ·Ausrechnungen 
zukuͤnftiger Finſterniſſe enthielten ;PuRd ihrer. Deuiliche 
keit wegen ſehr vmpfehlend waren. )no Billh ware | 
ſuit, und zu Compiegne in Frankreich gebohten. Sein⸗ 
Criſis:aſtronsruea von der Bewegung der Comẽten 
ſein opus aſtronomioum und mehrere aftroni "Scrif? 
ten." Haben; viel''zu "Ausbreitung und Berbefferung 
der. Aftronomie beygereagen..;7 Bald darauf kam auch 
Johe Newtons⸗Aſtronomie zu· Leiden im Jahr 1657 
in aengliſch heraus, worinne die Wordiſche Theorie det 
Planeten nach gebmetriſchen Grundſaͤtzen weit vollſ aͤndi⸗ 
ger auseinandergeſetzt iſt. Er war auch Vetfaffer aſtrd⸗ 
nomifcher Ephemeriden, und einer engl. Trigonometrie 
oh. Newton war Doctot dir Theologie, und Vorfte 
her ver Kirche zu Rocheſter, im Joͤhr 1630gelohren, 
— year Im; Sage — —7— sn) l 
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Fann auch mir Recht Abdias Freu (Prof. der Marhem. 
sr ilktorf): gereshriet werden. - Anſpach in Franken 
ag fein Geburtsort, 199 er. das ichediefer Wolt den 
. Jul 1597, exblidte „und. mit vielen Lobeser hebun · 
gen, feiner Verdienſte um die Aſtronomie zu. Altorf: im 
Jahr 1,669 den 132. May diefe Zeitlichfeie mit einem 
beflern Leben verwechſelte. Zu Altorf lies er auf Ko⸗ 
ſten des für die Aſtronomie (und überhaupt. für die 
Viſſenſchaſten) ſich ſehr verdient gemachten Rathscolle · 
giums zu Nuͤrnberg einen kleinen aſtronomiſchen Thurm 
auf der mitternaͤchtlichen Seite der. Stadt errichten, 
den er zu Beobachtungen des Himmels beſtimmte; und 
mit verſchiedenen hierzu noͤthigen Inſtrumenten aus⸗ 
(müde, fo aber in ber Folge, nachdem der Thurm 
wanbelbar wurde, gud) zu größern Inſtrumenten nicht 
geräumig genug. war und. zu Obferpationen der mittäge 
lichen. Geftine- nicht bequem.lag , nicht mehr zu biefer 
bficht gebraucht ‚werden Fonnte,?).:) Treus leſens · 
werthe Schriften, wodurch er ſich befonders um die 
Aſtronomie verdient ‚gemacht hat, find; folgende ; Zu⸗ 
ſorderſt gab er im Jahr 1637 unter den Tiere? aſtro⸗ 
a0m. fphaeric. heraus; dann: 1653; Obſervationen 
her den im Jahr 165 2 erſchienenen Cometen; ferner: 
im Jahr 1654 unter dem Tittel: arbiter aftronpmic, 
machte, ex eccliptiſche Tafeln ‚Jo. wienim Jahr 1663 
eine, Differtations von den Cometenzund; der Milch- 
* und einige andere ie en — Sn 
rn Weern 518. 
— progr. — uranit. — — 
*8 Doppelmayer de Mathem. Nor.’ P- 10a" A 
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iR ah 1657 machte Blaſi us Feaneua⸗ 
Graf v. Pagan zu Paris in 4, fein Werk von te 
Theorie der Planeten bekannt, worinne er die ellipti- 
ſche Theorie derfelben erläuterte, und ihre Ausred- 
nung nach einer viel leichtern Methode, als man bisher 
gebraucht hat, bewerfftelliget, er behiele diejenigen 
Hypotheſen in Anfehung ihrer Bewegung nach geome 
triſchen Grundſaͤtzen, bey, welche Word bereits ange | 
geben? hatte. - Diefem fehr vortreflichen und gelehe 
ten aftronsmifchen Werke folgte im Jahr 1658 ebenfalf 
ju Paris in 4. aftronomifche Tafeln, welche auch mach 
feiner bereits gedachten Theorie der Planeten und nach 
dem Meridian zu Rom und Uranienburg zugleich einge: 
kichtet waren, um die Entfernung‘ der Planeten von der 
Sonne oder auch von der Erbe zu finden. Am Ende 
viefes Werks führte‘ er noch eine Methode der geographi⸗ 
ſchen Längen (dergleichen Marin bereits ausgedacht 
hätte) nach der Mond - und Firſternen -Hoͤhe an, aber 
viel leichter und bequemer als jener Erfinder derſelben 
gethan hatte, ja er behauptete gar oft daß ſie weit: beffer 
waͤre als die Rudolphinſche ſelbſt. — Er mar auch 
Verfaſſer einer in franzoͤſiſcher Sprache geſchriebenen 
Abhandlung unter dem Tittel: aftrologie naturdlle; 
Pagan war in einer Provinz Fraͤnkreichs im Jahrn bo⸗ 
den: 3. März gebohren; von feiner Jugend an hatte er 
die Waffen getragen, und durch feine Tapferkeit ſich 
bis zum General empor gehoben; hatte in einem 
Treffen ein Auge verlohren und mehrere Jahre vor 
ſeinem Ende, wurde er auch des andern zum. ſehen 
| * 


beraubt; ſtarb eholos im Jahr 1665. ben 18ten 
November. ) a 4 er. ng — J 
” 519. 

| Mehrere n neue Entdeckungen hat die Afironsmie auch 
einem Chriſtian Hugenius zu verdanken. Im fylte- 
mate.Saturnino (fo zu Haag 1659 in 4. heraus. Fam) 
lieferte er den Afteonomen ‚verfehiedene noch: nicht be⸗ 
kannte Phaͤnomene. Gallilaͤi hatte bereics mit einem 
neu erfundenen Teleſcop und einige «andere nach ihm 
ben Himmel zu beobachten, angefangen , und-unter an« 
dem. Die ungewöhnliche Geftalt des Saturnus ent: 
deckt, und und ihn dreyfach (oder auß drey Körpern zuſam⸗ 
mengefege). gefunden, als wenn ‚der, mittlere. Stern 
größer, die andern beyden ihm anhängenben hingegen Eleis 
ner wären. Drey Jahr lang hatte Gallitdi ihn unter 
diefer. Geſtalt fleißig. bemerkt, und unnerändert gefun« 
den; er glaubte daher: Saturnus habe 2 unbywegliche, 
ſo wie Juppiter 4 bewegliche Trabanten, und Rheita, 
Fontana, Gaſſendi, Bulliald, Zuch und Euſtachius 
de Dioinis nach ihm. Hevel und andere hingegen 
glaubten wieder anders. Ueberhaupt hatte man zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten durch. gute Fernglaͤſer guch verſchiede⸗ 
ne ſonderbare Geſtalten an ihm entdedt;**) Alfein 
von. weicher Beſchaffenheit ihre ‚wahre Geſtalt ſey, 
dies hatte man un nige deutlich genug — 
Henne; —— 
Ee4 BE 520, 

9 Weidler.]. c. p. 400; Bailly 1. mod P. 208. 
) Hevel de ſaturnina facie nativ. und Riccipl:in afır; 
„2 reform. 


0. — 


9 


* 
— 1 


EIIE. g SIR zo dir rd! 
Hugenius war in dieſer Unterſuchung weit gluͤck⸗ 
licher als ſeine Vorgänge’ ? Mit ſonderbarem Fleiß 
nd: durch) die vortreflichſten Felnglaͤſer/ obſervirte er 
im Jahr 1655 eine geraume Zeit hindurch dieſen Pi 
heten, und fand hauptſaͤchlich: daß er bisweilen/ ſy 
wie die uͤbrigen Planeten‘, rund erſchien, mitten durch 
ihn ein dunkler Streif gebe, daher e er ihn auch wegen 
dieſer Geſtalt Saturnum rotundum (l Annvulum Sa 
turui) nannte. Bisweilen habe er 2 helle Arme, di⸗ 
zu beyden Seiten angeſetzt erſchienen da, wo vorhin 
der dunkle Streif durchgieng und nach einergeroben 
linie ausgedehnt, an dein Koͤrper des Saturns abet 
breiter als Hinten und fpigig zu laufend; der dunkle 
Streif im Saturn hingegen ſtehe etwas hoͤher als die 
Arme, und wurde daher: Saturmus bracchiatus ge⸗ 
nennt. Endlich bemerkte Hugen: daß die Arme fi 
ſpalteten und in zwey Heukel verwandelt wurden, ber 
Streif aber bis zu dem unterſten Theile der Henkel in 
den Koͤrper des Saturns herünter trat, "und Saturnus 
anfätus hies; wobey er anmerkte/ daß man innerhalb 
der Henfeln die Sirfterne feben eine, ‚Hieraus ſchloß 
er dann richtig: "daß ein anderer Körper, der vor 
ſich finfter , und überall gleich weit von dem Planeten 
abſtehe um ſelbigen fi? bewegen muͤſſe, den er 
folglich zuerſt entdeckte, und ihn den Ring des 
Saturns nannte, Die Größe des Diameters die 
ſes Rinhs INſetzte er in Verhaͤltniß mit dem Sonnen ⸗ 
diameter, wien9 zu 4 oder — wien 05. 
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Zoolech entzelte er,auch,den Men Trabanten,des.Car 
une am 25ten März 1655 .. en 
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Hugen's zweyte Erfindung, wodurch er die prae⸗ 
tiſche Aſtronomie bereicherte war die Anwendung der 
Penduln añ den Uhren oder Stundenanjeigern wovon 
er in der Abhandlung: Horolögi"äfeillater. weitlaͤuftig 
Handels; welche zu Paris 1673 in Fol; Theile heraus» 
Famen: In · der Vorrede diefes Werks ſagt Augen? 
daß er ſchon im Jahr 1658 "eine Zeichnung von derglei⸗ 
chen Penduluhren bekannt: gemacht Habe. Ihr Nutzen 
bie fie der Aſtronomie leiſten, iſt faſt allgemein bekannt 
and groß⸗ vermittelſt der ſelden konnte de fa Hits feine 
tabulae aftrönomic. blos: aus ihren Obſervationen zie⸗ 
hen, welches man vorher für unmoͤglich hielt. Hugens 
voptiſche geometriſche analytifche und übrige aſtrono⸗ 
miſche Schriften findet man im Weidler ) angefuͤhrt 
Bon) feinen ſaͤmmtlichen? Schriften kamen iz Bände in 
dr. 4671724 zu Leiden zuſammen heraus, Die uͤbrigen 
2 Bände im Jahr 1728 welche diejenigen! Schriften 
enthalten, fo erſt nach feinem Tode bekannt "worden 
ſind. Hugen war ein Sohn Eonftantins; geheimen 
Rathsdes Fuͤrſten von Oſtfriesland, aus Aurich ge⸗ 
burtig. Ex lebte ehelos und war ſeine ganze Lebens⸗ 
N RAR 20 Se: = al Ge 5 zeit 
*).Gf, Refponf. Hugen, ad Eufjach. de Divin. in Kyfem 
‘Saturn Hag. 1660-4; ; fi TE A 
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zeit hindurch um die Verbefferung und Ausbreitung ber 

mathematiſchen Wiffenfchaften bemüht, und ftarb im 

oten Jahr feines Alters den gten Sul, 1695 nach 
— — — 
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” Euſtachius de Divinis, machte * Jehe 1666 
in 8. zu Rom eine kurze Abhandlung wider Hugens 
Softem. des Saturns bekannt, welche. er Leopolden 
(des Großherzogs von Florenz Bruder) dedielrte. Hugen 
hatte ihn nemlich beſchuldigt: er habe verfchiedenes aus 
* feinen Schriften. ausgefchrieben und fich für. den Urheber 
verfchiedener Bemerfungen ausgegeben **). Sm diefer 
Abhandlung vertheidigt er. fich demnach ſo, daß er feine 
Obſervationen und Teleſeope, mit welchen er. Diefelben 
muͤhſam angeftellt von angefehnen und gelehrten Männern 
unterſuchen und befcheinigen laͤſſet. Euſtachius laͤugnet 
aber: daß der Saturn mit einem Ringe umgeben ſey: Eine 
zweyte Abhandlung worinne er die in der erſten angefuͤhrten 
Beweiſe feiner Beobachtungen weitlaͤuftiger aus einander 
ſetzt lies er im Jahr 1663 ebenfalls zu Nom im 8. ins 
Publikum gehen. — Johann Wilkins fchrieb eine 
weitläuftige Vertheidigungsſchrift in 2 Theilen fr das 
Eppernicanifche, Syſtem, in engliſcher Sprache , wor⸗ 
inne er behauptete: der Mond ſey die Erde, die Erde 
hingegen ſey einer aus den uͤbrigen Planeten. Dop⸗ 
| ! pel: 
u) Bailly). c. mod. P. IL. p. 237, 257. 358. 266. 391. 
394- 657. 679. 713, P. IL 207. | 
) In [yftemat. Saturnin:! p — 
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pelmaier gab fie 177 in 4 ji eipzig beutſch uͤberſeht 
Heraus. "Die Gründe: wuͤrden file den Plan dieſes 
MWerks (wenn wir fie anführen wollten) zu weitlänftig. 
ſeyn, wir bemerken daher blos; daß fie uͤberhaupt aus⸗ 
geſucht ſi nd, einige aber- moht fehr fonderbar ausfallen, 
Daher fließen ihm auch wieder viele neue Zweifel ’für die 
— der Planeten auf. Wilkins floriete' um 
Sahr'1660 in England‘, war anfangs‘ Vorftehet 
hen Trinitatisꝰ⸗ Collegiums zu Cambridge, nachhet 
Decan zu Rippon und Biſchof · zu Cheſter. Seine 
BGeburch fällt in das Jahr 1614 und ſtarb 1673, | 
—— Pub — dahe m. erregen von mie bekannt * 


523. ee 

Johann Baptiſta Hamel — — 
feine aſtronom. Phyſio. einen ſehr ausgebreiteten Ruhm, 
welche zu Paris 1666 in a. herauskam/ fie war ver⸗ 
ſchiednen ſehr inteteſſanten Inhalts: Er trug die Bisher. 
befantiten Meinungen’ von Licht und Farben, von dei 
Materie des Himmels und der Geftiene, von Unter 
ſchied der Planeten und Firſterne von der’ Natur det 
Sonne ; ihrer Flecken, ‘von dem Ort der Cometen und 
ihrer Entſtehung, von 'der"täglichen Beiveguing‘,- eine 
Theorie der Sonne und der Planeten, und vom Ges 
Brauch des Gfobi und der dftröngmifchen Tafeln ſehr 
deutlich darinnen vor, verbeſſerte Manches und- feste 
Vieles in ein weit — Licht. In Eee Derfe 
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Peter: Petitus enthalten; desgleichen eine, Abhandlung 
über. die Pariſer Breite, „und. Abweichung / des Magneta 
Hamels aſtronomiſche Schriften findet man theils in 
feinen philoſophiſchen Werken ‚fo zu Nuͤrnberg 1687 
in 4- ‚herausgefommen, theils aber. auch: in der Se 
ſchichte der, koͤniglichen Akademie der Wiſſenſche 
gpm. Jahr 1666 bis 1696 und in ber, Seipigep, 
gabe vom ‚Jahr. 1709 in 4.) . Er war aus Vire in 
der Rormandie gebuͤrtig, iſt Presbiter des von Colbert 
geſtifteten Oratoriums geweſen, und wegen leincs ſche 
nen lateiniſchen Styls im. Jahr 1666 zum 
der Akademie der Wiſſenſchaften ernennt. ‚In. einem 
Alter von 82 Jahren gieng er 1706 mit Tode růhm⸗ 
UdR e aus ee age . 
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| Aegidius Strauch (Prof. der Math. zu gi 
tenberg) florirte um dieſelbe Zeit und, beſchenkte ‚bie 
gelehrte Welt mit verſchiedenen mathematiſchen = 
aſtronomiſchen Schriften, welche für Anfaͤnger, fo 
weiter. in dieſen Wiſfenſchaften fortgehen wollen, nicht 
zu verwerfen ſind; Ex..bediente ſich derſelben vorzuͤglich 
ben, ſeinen Vorleſungen, worunter feine. Altyognolig 
ſynoptica et methodica (Wittenberg 1659.42.) feine 
doctrin. aſtron. mathematic. (ebendafelbftir 664 in,1.2)5 

und, rin — der arten Rachewatik/ Eben⸗ 

en si ig m daſelbſt 
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‚dans Thiſtoire du renouvellement de TAcadem. 


‚ R. des Se. ‚1699. p..248, edit; Amlteled, befindlich iſt. 
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Fi, vöorzuͤglich merkwurdig⸗ find, Wer Womas 

Streete ſchrieb ein engliſch aſtronomiſches Werk unter 
Dein Tittel Xnw⸗ meory· of the cbeittar lori 
⸗ Aſtronomia Carbliva u Ehren Carls M. Kouigs 
Wire) 1 — 1661 4 und nachpet 
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cheils uͤbereinſtimmten, wovon auch — = und. 
Whisſton *9 ebendoſſelhe ſagen. Man hat auch von 
ihm Tafeln) uͤben den RER "Der Be go 
— —— pe (an or I 
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gſüet Schott, irieh..cin ih, ;MulgE dem 
Fiecel; * au he — pe m ızten. 
und, asen Buch „non der Algngme handelt, aber frev· 
Um, fi Eura,abgefaßß. „ Beyfpigle,, weiche * 
ia Anus i a eher SR 
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klaͤrung deutlich machen, fehlen. ganz darinne, das Werk 
wurde zu Wuͤrzburg 4661 in. 4. und 1699 in Frkfurt 
in Fol. wieder aufgelegt. ‚Seiner Scholien, ‚welche er 
gehenden (Se 515) gedacht worden. Er war aus 
Koͤnigshof nahe bey Würzburg gebuͤrtig, wo er das 
ticht ‚der Welt 1608 erblickt hatte. Im Koͤnigreich 
Sicilien lehrte er anfangs auf, der hohen Schule zu Pa- 
lermo Mathematik, nachher zu Wuͤrzburg, wo er 
dieſe Welt im Jahr 1666.d. 32. Mai wiederum rpm 
lichſt vexlies. aa. nn 
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aD Maraquis Cornelius de Malvaſia (Rathshert 
zu Bologna) machte im Jahr 1662 zu Modena in 
Fol. Ephemeriden fuͤr die Bewegung der Himmels⸗ 
Coͤrper auf 5 Jahre oͤffentlich bekannt; fuͤr die Sonne 
hatte er die neuen Tafeln des berühmten J. D. Caßini 
. (die: mietelit des’ Pehlöntanifcjer Gnomon verfertige 
baten) verbeſſert und benuge, De la Hife der jun⸗ 


red Wi. 


großer. Freund und, Beſchuͤtzer derer, welche ſich auf die 

Aſtronomie legten 8 TERRUSSIEE PIE a 

: P 

„N. Infrastat, de Yinxeptipn,et de Fufage;de guelques 
inftruments.de marhemarigne; ſo in-Mema.,de' Tre- 
voux 1723 vom Monath März, befindiich. 

*) Baily 1. c. mod PIHE 364. Dee in 

elogio, Caffini hit. af, Bog. 1718. Pd a Ber 
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Philipp Caͤſius von Zeefen machte‘ zu Amſter⸗ 
* 1662: ing. ein Buch unter der Aufſchrift: Coe⸗ 
lum/ aſtronomieo · poetioum (oder eine Mythologie 
der Fiyſterne Rbekannt worinne er nicht nur verſchie⸗ 
dene Nahmen der Sternbilder, an welchen ſich die 
aͤltern Aſtronomen vom den neuern unterſcheiden/ ale 
auch die Anzahl der Sterne,“ woraus jene beſtehen, 
und. bie Fabeln, welche in den -ältern Zeiten hierüber’ 

gemacht worden find; aus den Quellen herzuleiten ſicht 
bemuhete. Am Ende eines jeden: Artickels ſetzt er Auch) 
die Nahmen und Erklaͤrungen/ welche er den: Stern⸗ 
bildern’ aus der Bibel gegeben hatte, -binzi' z. B. unter? 
dem Widdeb verfichk'er denjenigen, welchen? Abraham⸗ 
für feinen Sohn Iſaab ſchlachtete *)z unter Zwillinge: 
‚hingegen die, m Rebecda — u a. ir N 
Hard in Fo rbin 2° an 
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—— Leberan ein ver fi 6 er: | 
Bei mit Beobachtungen bes” ‚Himmels, ‚elbf abgeges, 

ben hatte, machte gleidjiüdht tin Jahr 1663 zu Non 
ein Werk unter dem Tittel: Prodromus aftronomias 
bekannt, worinne er 40 Jahrẽ fang die. Reſultate der⸗ 
jenigen Wersleichungen geingetragen, ſo⸗ ex mit den 
beftanc vnd glaubwuͤrdigſten Beobachtungen. der, altetm 
un woern / Aſnaenmen angehellt hassen; wallte: 


en. dem⸗ 
bis Moſe. Cap. 22. iz. | - 
Da 30 \yramınl ‚ir fe TER Se re I Er 
* us Mofe. 35. 20 4 riibrä N R 3:09 
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demnach blos in dieſem Werk die Beten —E 
gen „über. die. Bewegung der Sonne, ale den An 
rer der uͤbrigen Planeten in ein Ganzes vereinigen; 
Ende des Werks finder. man auch Tafeln üben die Som 
und ein Verzeichniß der Fixſterne bis aufs Soße 569 
Im folgenden Jahre 1664 publieirte er fe xzu Ro 

in Fol. ein Buch; von den, Eigenfchaften- und Vor⸗ 
treflichkeit der Fixſterne nach ihren 4 vorzůglichſte 
Poſitionen, mit Weglaſſung aller afrologifhenk her 
lichen, Poſſen und. Deutungen. : Petrus Palatiu⸗ 
(aus Breſcia) verfertigee, Epherneriden-für die: Bew 
gung, der Sonne nach der geogr}: Laͤnge Nom 3, nd 
nach Angabe der Roͤm. „Tafeln. des —— 
auf, die Jahre 1664 1670,welche RE 
in Fol. oͤffentlich bekannt wurdert worinne ab 
theils noch falſch verſtandene Beobachtungen des Lev 
und Riccioli theils aber auch diejenigen von Caß 

(mittelft des Petronianſchen Gnomons beobe Htet e 

waren benugt worden, die man nachher in Zweiſel zo: 
und ein ‚weitläuftiger efteonomicher | Streit. * wiſch 
wei und Caßini —* aha, —R 
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AIm gedachten 1664 und naͤchſtfolgendem —* 

aſchun wieder neue Cometen wodurch mehrere Afkiow 
nomen Gelegenheit hatten⸗ In EN: datuͤber 
4420 oͤffent⸗ 


“ET ER 4) N Dr“ 
,) Dial. PR Muti in Epift, Ricciol et Ca Es feripe 
‘ edi 1664. Rom. BEL 98.75 97..C pt: 
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öffentlich bekannt zu machen, welche fie durch fleißige 
Beobachtungen derſelben ſich verſchaften. Geminian 


Montanar (Prof. der Math." zu Bologna) ein wer 
gen ‚feiner vortreflichen Kenntniſſe berühmter. Aſtrb⸗ 


nom *) rechnete die Cometen unter die Körper, welche 


nur erſt in der uft entſtehen, (fo wie nach feiner Meinung 


die Sonnenflecken), und behauptet von dem im Jahr 1664 


in Bologna beobachteten Cometen: daß fein Ort, feir 


ner Paralaxe nach zu urtheilen, weit über den Mord 
hinaus muͤſſe geweſen ſeyn; Seine aſtronomiſch⸗ phys 
ſiſche Diſſertation uͤber dieſen Cometen machte ev 1665 
im Z’öffentlich zu Bologna bekannt. Desgleichen haben 
Aber die Cometen, welche in den Jahren 1664 und 
1665 erfchienen wären, Erasmus Bartholin, (Prof. 
der. Math. zu Copenhagen); Johann D. Cafini; 
Hwel; Grandamy; Aegidius Franc. de Gottig 
hieß; Chriſtoph Nottnagel (Profeffor der: hoͤhern 
Mehemecit zu Wittenberg); Daniel Berkemmger 
(Peofeffor der Philoſophie zu Utrecht) und andere ver- 
ſchiedene Abhandlungen —— I 


Rp” 530. 
* edrlan Auzout (Math. u. Aſtron. zu Pirie) 
2 nicht nur vorher bekannt, wo und wann gedach⸗ 


ter Comet erſcheinen würde, ſondern gab auch den 2ten 
ae San, 


< 9 Weidler. bift, altron. p- 507; 'Whifton: prael, alır. 
P. 50.5 et Act, Erudit. Lipf. a. 1693. p- 185. 
*) Weidler hift. afır. p. 508: [q. 


— 
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San. 1665 Ephemeriden fuͤr denſelben heraus, welche 
er an die Koͤnigin v. Schweden Chriſtina nach Rom 
| ſchickte, ſo ſie dem bekannten und: damals ſehr beruhm⸗ 
ten Caßini mittheilte, welcher mit Auzout aus einer⸗ 
ley Grund und Kennzeichen vorherwußte, zu welcher Zeit 
der Comet am Himmel werde zu ſehen ſeyn ). Ab 


lerdings hatte Auzout viel. Verdienſte um die Aſtron⸗⸗ 


mie, vorzuͤglich durch ſeine nicht gemeine Kenntniſe 
der Telefcope, ſich erworben, Er verbeſſerte die Erfin 
“dung des Mierometers, da. ‚vorher bereite Marquis de 
Malvaſia (5. 525) und Hugen,**) ‚die Bahn gebrw 
chen hatten; und wahrſcheinlich Hatte es feinen Urſprung 
denjenigen Ideen zu verdanken, welche letzterer von der 
Manier den ſcheinbaren Diameter der Planeten zu 
mefjen, bekannt gemacht hatte; denn fi e enbielt nichts 
anders als ein Mierometer in ſi ch, ob er gleich dieſen 
Nahmen nicht eigentlich brauchte. Auzout eonftruirte 
fodann in Frankreich nad) diefer Befchreibung ein ähm 
liches Inſtrument, und befchrieb es in denjenigen Ab 
handlungen, welche mif unter; Diverfes Ouvrages de 
mathematique et Phyfi ique par Meſſi Leurs de U Acade 
mie Royale des Jeiences ‚zu Paris 1639 in Fol. herauf 
gekommen, find.“ Auch hat es De.laHire, in>feiner 
Tafel der Aſtronomie S. 66 ꝛtc. nad) allen Theilen genau 


mit vorseſtellt. Auzouts übrige leſenswerthe Schriſ⸗ 
ten 


*) D.' Föntönelle el8g. Calfın.H.’A. R. 1712. p. 120 
und Journal de Savans anno en 20. Jan. p. 4 


**) In [yftemat. Saturnin. P. g2. 
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ven. Findet man größtentheils bepm. Weidler Mange⸗ 
merkt. Auzout war einer von den erſten welche in 
Die Akademie. der Wiſſenſchaften zu: Paris aufgenom⸗ 
men worden ſind. Nach feiner Bekanntmachung . bes 
Mierometers, verfuchte auch. Peter Petit. ein anderes 
zu verfertigen, und beſchrieb feine: Methode in. diario 
eruditor. gallic. im Jep6:4667:©. 133. ur. a 





531, 


2 Rüchard Towoley wollte zwar die erſte Erfindung 
ph Inſtruments, fo in einem Sernglafe, da, 
wo der Dre des Bildes ift, angebracht, um bie Klei⸗ 


nigkeiten am Himmel damit auszumeſſen, und Miero⸗ v 


meter genennt wird, den Franzoſen ſtreitig machen ***); 
ein er gab blos vor: er habe unter den Papieren und 
ieffchaften. eines Engländers Nahmens Gaſcoigne 
gefunden, daß letzterer lange vorher dergleichen Inſtru⸗ 
ment verfertigt, und zu aſtron. Beobachtungen gluͤcklich 
gebraucht habe, welches bald darauf Hocke beſchrieb. 
Hevel hat Auzout's Mierometer mit einigen Zufägen 
vermehrt und fehr verbeffere +). Kirch erfand in der 

. im ag 1677 ein anderes, welches uͤberaus leicht 
51 Ä on," 30 

*) inhilt. — p. 510. | 

2* Ba Bailly ]..@& modern. P. I. 255. 273. 278. 386. 400, 
) in Act. Phil. Angl. anno "1667. Menf Nor. .p. 438. 

und Joh. Lowthorp. epit. Transacı, Philof. ‚Vol- J. 
p. 218. | 
| 7) Acı. Eiudit. anno 1708 ; p- 125 Bas, 


152 — 


zu, verföttigen mar, und dennoch eben ſo gute Dienfke 
leiftete ;; als die übrigen, welches Wolf *) ausführt 
lich befchrieben- hat. :: Diefer berühmte Gaſcoigne 
hielt nach feinen fleifig angejiellren Beobachtungen, die 
Sonnenflecken für Päneten, welche nahe Ley der Eon 
ne in ihten Kreiſen ſich bewegten **); Er farb 1644 
den 2ten Sul. in einem buͤrgerlichen Kriege pr. 
4 


532: 
goſeph Campani verdient nicht nur wegen ſeiner 
—— in Ruͤckſicht des Schattens des Satub 
nus⸗Ringes, der Zonen (oder dunkeln Streifen), und 
der Schatten der Trabanten des Juppiters +), melde 
fie in der Planetenſcheibe verurfachen, davon bereits 
aud) Auzout glüfliche Beobachtungen gemacht hatte+) 
angemerkt zu werden; fondern auch wegen der Entde⸗ 
ungen einiger nüglichen Vortheile im Glaͤſerſchleifen, 
welche zu groͤßeren aſtron. Teleſcopen gebraucht werden, 
und an Site alle bis dehin bekannte uͤbertrafen. Caßini 
benutz⸗ 


* — der Aſtronomie $: 293. 
i) Derham Altrotkeol. p. 73. Tran£. philo£. n. 330. 
er) Flamfted hiltor. coel. Vol. III. P 94. 

+) In „epiltol. ad Abbatem Carolum 13. Octhr. 1664 


gallic. Paril. data et cf. Ouvrages adoptes par 
Acad. 2 des fciences T. VI. Tab, init.‘ 


7 Bion de inftrum. mathemat. p. 223. edit. Germ. 
et D.Doppelmaier continuat. - p- 134 ‚cf. Weidler 
hiſt. aſtr. pag. 5ı0. : ©. 


benubte diefe Erfindung, und verfertigre nachher auf Ko⸗ 
fen Ludewigs Des XIV, Telefcope von 102 Schuhen 
nad) Des Canipani feinen, mittelft welchen er im Stande 
mar Das ganze Planetenfpjtem des Saturns beobachten 
zu koͤnnen. Längere hatte Eanipaninur wenige bearbei⸗ 
tet, wozu er ſich beſonders dreyer Augenglaͤſer be 
diente ); kleinere hingegen von 15, 20, bis 30 Schub 
lang ‚hatte: er mehrere von ſolcher Gute bearbeitet, ‚daß 
fie ‚alle andere weit ubertrafen; auch. befaß er die Bor _ 
theile dergleichen: große Telefgope Jeicht und ‚bequem diri⸗ 


giren;gu Fönnen, jedoch has er felbige nicht‘öffentlich ber . 


kannt gemacht **);; Franciſeus Blanchini machte 

erſt im 1,8ten — — Penn 

davon bekannt — 

u u 533. 

Der Jeſuit —8 Grandamy —— 

— den Lauf derer im Jahr 1664 und 1665 er⸗ 

— oneten —— ih. F), und glaubte: daß 
21 SE Be SEE 


s J Savans 1665. p- 4 Bailly 1. c. ‚og 
\ P: IL. p. 253. | 
— Acta Ernäi — anno 1707. p- 419. 


J —** I opere de 'phaenomenis Halpen f: Fhafp- 
fub. An. Tab. VII. 


DD Le Cours de la comete, qui, a parü fir la En de 

ann 1664. avec un trait© de la nature de [on | 
“ mouvement et de [es eflets. Par. 1665. 4; et la’ 
_ parallele dedeux cometes, qai ont‘ eh les anndes 


— 1665, ihid. *6p8 4. wre. J ri 


- 
sach 


i .'n .," 
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‘ihre Entſtehung von der Bewegung und Wirkung der 
Geitiene herruͤhre, indem die Ausdünftung des Him⸗ 
mels verdift würde, welches man theils.aus der Me 
fleetion , teild aber auch ausder Refraction der. Som 
nenſtrahlen abnehmen koͤnnte; und weil fie von’ den Ge 
ftirnen abbiengen; fo müffe auch nothwendig ihre Bewe⸗ 
gung nahe bey den Geftirnen ſeyn; fobald aber eine ent⸗ 
gegengefegte Bewegung ber übrigen Geftirne fich ereigne, 
oder Die Wirkung aufhöre, von ber fie dependirten, als⸗ 
dann wurden fie wieder in ihr voriges Nichts verwandelt 
und aufgelöft. Im Jahr 1665 bewies aud) Grand 
emp in einer Abhandlung, von Der Unbeweglichkeit 
der. Erde, (nach Erfahrungen, die ermit einem Magnet 
ongefiellt hatte, dem die Ruhe eigen ift, in ſo fern man 
ſich feine Bewegung um die Pole denft): daß die Erde, 
als der erſte magnetifche Cörper, eine gleiche Ruhe bes 
fise, und daher weder um die Pole, noch um die Sonne 
fi) bewegen koͤnne. Grandamys aſtronomiſche Ta⸗ 
feln und Obſervationen über die Ecclipſen ſind von nicht 
geringem Werth und groͤßtentheils in den Jahren 1666— 
1668 bekannt worden *), desgleichen feine chriftliche 
Chronologie vor und nach Chriſti Geburth, ſo zu Po 
ris im Jahr 1668 in 4 öffentlich-befanne wurde **), 
Zu gleicher Zeit machte auch Poyeni über die Sonnen. 
finfterniß den 2ten Sul. 1666 ein gelehrtes Werk bes 
kannt, fo im gedachten Sahr zu Paris in 4 mit vielem 
Beyfall aufgenommen wurde, man findet darinne meh⸗ 
a 
m) Caffn Eni hilt, ar. pP 25. F 
Be Journal de Savanı d, a. p- 8. und 29 3 se Ä 


“ 
l 


— 000.9. 


rere — Vanerungen übe ‚den kart 7 
ch der 360 — 390 Seite. | 


5 Fr 
Earl II. König in Grosbritanien beftätigteim Jahr 
2666 die Socirtaͤt. der Wiſſenſchaften in &ondon ‚melche 
von dem berühmten Franciscus Baco von Verulamio 
war errichtet worden, fie. beſchaͤftigt ſich beſonders mit 
Unterſuchung natürlicher Dinge und neuer Entdekungen, 


davon alle:3 Jahre in den Londner Miſcellaneen ihre 


Arbeiten bekannt gemacht werden *).Auch dieſe Ge 
ſellſchaft trug damals fehr viel: zur Verbeſſerung der 
Aſtronomie bey; "**), Carl II hatte.bereits auf Anrathen 
Lord Jonas Moore auf dem vortreflichen Luſtſchloß zu 
Greenwich, etwa 2. Meilen von London an· der Themſe, 
auf einem ſehr bequem gelegenen Huͤgel ein neues Obſer⸗ 
vatorium ſowohl fuͤr die Aſtronomie als: auch für. die 
Schiffarth errichten laſſen, wo der berühmte Flamſtedt 
im Jahr 1676 und nachher Edmund Hallei im Jahr 
1719mehrere Obſervationen angeſtellt, dieſes Gros⸗ 
hritanniſche Obſervatorium mit. neuen Inſtrumenten 
En , „und die ganze Aſtronpmie mit 
| Sf4 vor⸗ 


e& namentlich über die Stelle im Ilten 2 13: m. 
**) Bailly]. e. mod. P. IL. 43% 


®*) vid. D. Tho.Sprat (epife. Rocheftrienfie), hißory ! 
| of the Royal fociety ofLondon, for the iımproving 
4 .! ofnatural Krioutedge R. Eu p.- 3% ER: 
1722. . Bet. 
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vor treflichen Antshungen, erweitert und Berbeffet 
haben, B | 


535 


Johann Alphonfus Borellus- Mrof. der Matt, 
zu Pifa) bediente ſich in feiner Theorie der. Pläneten 
einer wechfelfeitigen: Anziehung ,. und vergleicht die Be 
wegungen der Suppiters » Planeten mit denen des Mars; 
er machte diefelbe im Jahr 1666 zu Florenz in 4 be 
kannt. Weil man zu feirier Zeit noch nicht hinreichende 
Beobachtungen angeftellt hatte, fo war er in Ruͤchſcht 
der Beſtimmung der Kometen und Breite noch fehe- wm 
gewis, und. daher konnte er fie auch nicht vollig bearber 
ten’**), Um gleiche Zeit Iebte auch. Johann Hafer 
aus Danzig gebürtig (Hevels Anverwandter); Er 


machte ſich durch Ephemeriden vom Jahr 1666 — 


1680 ausden Rudo phiniſchen genommen befannt, Man 
bat auch eine Abhandlung von ihm: Über den Merkur, daß 
er in der Sonne im Jahr 1674 den 6ten "May ſicht⸗ 
bar ſeyn wuͤrde; ſo bereits im Jahre —— in br be 
Danzig Öffentlich belannt wurde rl 


536. 


eh — en J. 7° 

| ch Weidler differtar. de — — aſtron. 
ſtatu ſo im Jahr 1727. herausgekommen iſt. 
9 Caſſen de hypotheſ jovial, p- 20— 29. “ 

=) Weidler 1. e.. paßk ‚514. erBeil R 0 mod, P. IL. 
P- 331. 335. | — 


7. »Ba Raguſa, Venedig, und andern Benach 
barten Drten bemerkte man im Jahr 1667 den 6ten 
April ein ſtarkes Erdbeben, welches ſtrichweiſe gedachte 
Gegenden durchzog; Franziſeus Trovagin (aus Vene⸗ 
dig gebürtig); glaubte aus: den Erſcheinungen / ſo ſich hier⸗ 
bey ereigneten, daß man Anzeigen eines taͤglichen Wir⸗ 
belns dev; Erde habe wahrnehmen koͤnnen: Denn die 
Erde ſchwankte nach einer wechſelſeitigen Bewegung von 
O nach W und ſo wiederum von W: nad). O; derglei⸗ 
chen bemerkte man auch in den Canaͤlen und Waſſerlei⸗ 
sungen auf eben; dieſe Art, ſo, daß das: Waſſer von 
Onach W wider feinen gewöhnlichen Lauf hinfloß Große 
and, Eleine Gloden, und überhaupt "alles,- was. nur 
ſenkrecht an Seilen oder Fäden herabhhieng z. B. die . 
Kirchenlampen ꝛc. ſchwankten von O nach W, nicht 
minder die Penduln, als ob ſie mit der Hand auf 
gleiche Art geſtoßen und. bewegt wuͤrden · Trovagin 
hatte bereits dergleichen Bemerkungen bey einem Erd⸗ 
beben im Jahr 166 den 22ten April mahrgenommeng 
mehrdte Perfonen, beſonders alte Greife, welche ge 
mau hierauf geachtet hatten, bezeugten auch dergleichen 
Schwingung nach eben dieſen Himmelsgegenden be⸗ 
merkt zu haben. Dieſes zuſammengenommen bewog 
daher Trovagin ein weitlaͤuftiges Buch im Jahr 1673 
in 4 uͤber gedachtes Erdbeben unter dem Tittel: diſqui- 
fitio phyfica:. de gyri terrae diurni indicjo etc. 
öffentlich bekannt zu machen, welche im Jahr 1673 
in 4 — Angabe des wieder neu aufgelegt. wurde. 


= Ff 537. 
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Im Jahr 1667 machte fih- auch Stanislaus 


von Lubinietzky (ein polniſcher Edelmann) durch ſein 


theatrum cometicum fd aus 2 Theilen beſteht, und 
zu Amſterdam in Folio gedrukt, und im Jahr 168 1 in 
Folio zu⸗ Leiden wieder aufgelegt wurde, ruͤhmlichſt be 
kanntz dieſes große Werk enthaͤlt nicht nur merkwuͤr⸗ 


dige Beobachtungen mehrerer Gelehrten uͤber die Come⸗ 


ten der Jahre 1664 und 1665 welche fie ihm «one 
municirt haften und: in 59 Kupfern -erlauterk ſind 
ſondern auch eine Univerſalhiſtorie aller Cometen vonder 
Suͤndfluth bis auf das Jahr 1665 nach unferer Zeit 


"rechnung, und bisdahin zähle Lubinietzky 405 Come, 


deren Bewegung in25 Figuren dargeſtellt ſind. Auſer dr 
ner Abhandlung: über die Bedeutung der Cometen findet 
men noch in felbigem eine Menge Briefe gelehrter Maännte 


3 . Bi eines Erneſti von Rautenſtein's; Albert Eur 


tius; Peter Bruͤſſels, Otto Guerickes; Nic. Heim 


ſes; Olaus Rudbecks; Joh. Herels Ern. Bar⸗ 


tholins; Iſmael Bullialds; Ad. Olearius; J. B. 
Riccioli, Schotts; Hugen‘ su. a. gleichwohl abe 
findet man din und wieder ——— uUnkraut unter den 
— | Be a « 
ne — — 
En — 
——— Vitalis (aus Capua gebuͤrtig) war 
Geiſtlicher in Chiati im untern Theile Italiens, und 
machte ſich durch ſein mathematiſches Lexicon in 


M Ku fin‘ ER 1668 zu Paris in gr. 8. um die 


Aſtro⸗ 


— 


Aſtronomi⸗ und Geometrie aihmmlichſt Wadieut, worinne 
er nicht nur die Kunſtwoͤrter der alten und neuen Aſtro⸗ 
nomen ſowohl, als der: Aſtrologen, hin und wieder die 
Sachen ſelbſtrim Iten Theile deutlich erklaͤrte. Die Ta⸗ 
fein der erſten Bewegung, fo wie ein neues Verzeich⸗ 
niß der Fixſterne bis auf das Jubeljahr 1675 ſind zu 
Nuͤrnberg in 4 von ihm gleichfalls herausgegeben wor⸗ 
den, worinne nicht nur Taſeln der geraden und ſchiefen 
Afcenfion, der Declination, und Afcenfional - Differenz 
enthalten ſind, welche den * Theil des Werks qus⸗ 
ar N RR 1 — Re 


5 En 530. „ji 
—* Wahre 1669 zu London in: Sof, befehentee | 
—* Wingius die aſtronomiſche Welt mit einem 
fehr nuͤtzlichen und mit großem Fleis bearbeiteten Werke, 
unter der Aufſchrift: aftronomia Britannica; in 5 Ab⸗ 
handlungen erklärte. er nicht nur die logiſtiſche Aſtrono⸗ 
mie, die fphärifchei Triangellehre, die Theorie dev Pla⸗ 
neten nachdem Copernieus, und der elliptifihen Bahn, 
wobey man noch aftronomifche Tafeln finder. Man hat 
‚auch auf 20 ‚Sabre von ihm Ephemeriden, nemlic vom 
Sahr 1652 bis 1671, Die zu London in ben. Jahren 
1692: und: 1658 in 4 herausgefommen find. Er war 
zu Luffingham im der. Graffchaft: Rutlandfhire 1619 
. den 9 April gebohren. — Mirgleichem Fleiß und Ge- 
nauigkeit bearbeitet kamen in eben dieſem Sabre die mas 
thematiſchen Schriften eines Iefuiten, Andreas Ti 
get (zu Antwerpen in Fol) duch Graf Simon Lo⸗ 
ven — —— heraus, worinne er gleich an⸗ 
fange 


469 ie U — 


une — 


fangs die Aſtronomie in 8 Buͤchern abhandelt; nah 
Tocho de Brahe'n Laßt er die Erde im Mittelpunct des 
Univerſums ruhen, erklaͤrt dann ſeine Grundſaͤtze aber 
ohne beygeſetzte Exempel und folgt durchaus dem Ric⸗ 
eioli; Taqpet ſtarh im Jahr 1660 in einem: "Aa 
49 —— 
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Zu — kam i in, — demſelben Se in 4 ‚die 
RM fh - aftronomifihen Conjecturen eines Peter M 
Carina (aus Faenza gebürtig) heraus; ein Werk; meh 
ches mehrere fonderkare Meinungen enthält, Die abe, ſo 
viel ich weiß," Fein Aſtronom nach ihm von beſondern 
Werthgeachtet hat. Er glaubte nemlich (daß ich nut 
kurz einige derſelben anfuͤhre): der Himmel ſey ein Flak 
dum von Fixſternen, worinne fie erzeugt würden; die 
Bewegung der Erde nicht im geringſten wahrſcheinlich; 
vielmehr ſchienen die Veraͤnderungen, der Firfterne von 
den Wirkungen der Sonne berzufommen, von: welcher 
fie. in einem mittelmgfign Raum entferne wären 
Neuere Fixſterne beftimden aus einer flüßigen oder felte 
nen (nicht fo häufig anzutveffenden) Materie,. melde 
wiederum ‚vernichtet würden, oder nachdem ihnen die 
Nahrung entzogen würde, von ſelbſt ausloͤſchten; alle 
Fixſterne biengen in der concaven Oberfläche des Him⸗ 
mels, und, feinen angeftellten Beobadytungen zu Zolge 
fände weder eine tägliche noch jährlidye Bewegung der 
‚felben ſtatt; mehrere dergleichen aus: gedachten Eon 


— — —* 


—* finder man bey er 2 und > Wehen) 

* —— 

J PR — —* W 

Vom naͤchſtfolgenden 1670ten ai a an —* 
gfeichfem eitte nelie Epoche der Afttonomie ihren Anfung 
zu nehmen : "Denn von-diefer Zeit an rechnet man, daß 
bie glaſtzende Himmelsburg, (die man- fonft das Paz 
riſer⸗ Obſervatorium nennt) zu aſtronom. Beobach— 
tungen eingeweiht worden iſt. Wieviel neue und wid) 
tige Entdeckungen und Verbeſſerungen ſind nicht blos 
von dieſem Obſervatorio aus zur Aſtronomie hinzu 
gekommen? — ſeitdem, daß dieſe Fönigh Sternwarte. 
errichtet worden iſt, erſchien dieſe Miffehfchaft vor 
allen andern in einem weit hellern Glanze ***). Von 
hier aus wurde die Theorie der Juppiters⸗Trabanten 
gebildet, Tafeln für ihre Bewegung verfertiget; von 
hier aus die Trabanten des Safurns entdeckt; die Par 
talare des Mars und der Sonne viel genauer gefunden 5 
von hier ans die Refraction der Sterne verbeffere; die 
Scheibe des Monds begränzt, und unzähfiche Beobach⸗ 
tungen füe die Planeten, Cometen, und Fixſterne in 
ein Ganzes zuſammengebracht und in Ordnung erhalten. 
Em wieviel Licht und Senanigten haben‘ diefe Entde⸗ 
z ckun⸗ 


2 Fr nu,tt 20 J r 
rad — ·⸗ .„ #' 


2*) In Act. philof: foc. Reg. Anz anno 1670. p- .481 lg. 
- edit. Amltel. lat. 1681. 12. | 


##) Weidler.]. c. p. 516 ſq. 


***) Bailly hilt. de Pafır. modern. P. 1 „Pi 278. und 
— hiltor. aſtron. Cap. XV. $ 11 


Br 
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‚Eungen und Berbefferungen- nicht; — die Afkconomie 
durch ganz Europa verbreitet? — Die Gränzen dieſes 


Werks find viel zu enge, als daß ich fiealle befonders 
bier nahmhaft machen koͤnute. Seit dem Jahr 1638, - 
nach unſerer »Zeitrechnung, hatten mehrere ‚gelchrte 


Männer in, Paris fichöfters verſammelt, um ſich über 
phyſiſche und,. mathematiſche Entdeckungen zu, berath⸗ 
ſchlagen, wozu eigentlich Maria. Morſenne die erſie 
Veranlaſſung gegeben hatte; nach ihm ſezte: H. 2,9. 
Monmori und Melchiſedek Thevenot dieſe vortrefliche 
Einrichtung fort. Gaſſendi, Cartes, Fermati, 
Deſargui, Hobbes, Robervalli, Bullialdi, Ste 
nieli, Petit, Pequet, Auzout, Blondeli „Ye 
Kali und. andre: ausländifche. Gelehrte lamen ie 
ſammen Unterhaltungen über die, Aſtronomie, Phylid, 
Chymie,. - Angtomie; Botanick ur (ef anzuſtellen. 
Nachdem. der Sriede zwiſchen Spanien und Frankreich im 
Jahr ı 65 9 zu Stande gekommen war, und Ludwig XIV. 


dieſer große Koͤnig Frankreichs mit unnachahmlichen 


Fleiß und Sorgfalt ſowohl auf die Verwaltung ſeines 


Reichs, als auch auf die Ausbreitung der Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften bedacht war; kam er auch unter vielen 
andern auf den gluͤcklichen Gedanken eine Afadeınie der 
Wiſſenſchaften im, Jahr 1666 zu ‚errichten, und zu 

Ausführung deffelben dem "Stoatsminifter Johann 
Baptiſa Colbert — Auftrag hierüber zu ertheilen. 


Anfangs wurden nur einige Wathemattker hierzu 
auserſehen, welche im Monath July gedachten Jahres 
baſelbſt zuſammenkamen, ‚am ihre Bevbachtungen 

gemein 


gemeinfaftlich mit ceinander::zu berichtigen und 
ſchreibenʒ ı bald darauf wurdem auch Aerzte Phyſiker/ 
Anatomiker, ‚Chymiften,, :;- Botaniker ;: : Philefophen: 
und Hiſtoriker in ihre Geſollſchaft aufgenommen ,-'.die 
Anzahl der Mitglieder erſtreckt ſich über 7a; welche 
Mittewochs und Sonnabends im Palais Rojal zu⸗ 
ſammen kommen *). Im Jahr 1667 wurde ‚Dans 
aüfı des Koͤnigs eignem Befehl in der Vorſtadt zu Set. 
Ddacobi /der Grund zum Obſervatorio gelegt nach E Per⸗ 
rolts (eines damls beruͤhmten Arztes und Architekts) 
Angabe errichtet **) im Jahr 1670 vollendet, und mit 
den neueften und beſten Inſtrumenten ausgezieret. 
Caßini war der etſte welcher dieſes ſehenswerthr Ges 
baͤude im Jahr 167 1:im Monath September, bezog*x) 
und ſeit der Zeit gewoͤhnlich von drey gelehrten Maͤn⸗ 
nern bewohnt wird, welchen ihre eignen Zimmer, und 
Beinere Obfervatoria. um: Beobachtungen des Himmels 
anzuftellen ‚| eingeräumet werden..: Tag und Macht weis . 
den hier, ſo off es die Witderung und. die Dazu) erforder⸗ 
en — DEREN — re 
en 3 ‚ Dep J 

' ‘m v. Hamel hilt. Ac. Reg. L. . Sect.L. e. r- 2: Cafhı nd 
— Tract: de origine et: proßr, aſtron. p. 26: in. Com? 
ment Acad. Reg. [cient. anno 1733, worinne man 
auch ein weitläuftiges chronologiſches Verzeichniß aller 
Mitgliebet diefer Sereliihaft vom Sahr 1666 3 — 
findet. 


i *) ‘Eine Zeichnung hiervon findet’ man in Perrolts fran⸗ 
zoſ. Ueberſetzung des Vitruvs I. 2, in 4 a 


ee) vid. Hammel. J. c. p. 109 en 
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Der: Durchgang der Sonne durch den Mittagszirkel ſe⸗ 
desmal aufgezeichnet, die Flecke derſelben durch Tele⸗ 
ſrope beobachtet, eben ſo die uͤbrigen Planeten. und alle 
Phänomene. bey jeder vorkommenden Gelegenheit nie⸗ 
mals verabſaumet, wovon uns die in der Geſellſchaft 
jaͤhrlich verfertigten und oͤffentlich bekaunt gemachten 
Schliften, deutliche Beweiſe ihres unermuͤdeten Fleißes 
den ſie auf die immer geößere Volkommenheit der Künſte 
und ‚Höheren. verwenden — m — 
geben! hf 
TEE urn ME ; 

— Domnit Caßini, def = wie sa 
im vorhergehenden gedacht Haben machte ſich durch ſeine 
Berdienfte um die Aſtronomie einen unfterbfichen Nahe 
men**), es wird daher nicht uͤberfluͤßig ſeyn, ſo weit es 
die Graͤnzen dieſer Geſchichte erlauben, einige Nach 
richten. von dieſem großen Mann bier: bey zuſetzen. 
Caßini (aus Perinaldi in der. Graſſchaft Nitza gebuͤr⸗ 
tig) erblikte das Licht. der: Welt. den gten Jun: 1635; 
ſein Vater Jacob Caßini ***) war ein italiänfcher 
Edelmann. Nachdem ; er. -im väterlichen Hauße durch 
| Privatunterricht EN re in den Wif 
| En 

— Weidlen hift. alıron. le p. 517520." 
*9 Bailly l. c. mod. p. II. P- 257. 307. 358. 380. 
385, 389, 391. 406. 407. 411, 419 442, 444 

449, 58% 679. P. 1. p. 36. 70. 227. | 


er) Bailly lc. mod. P. Ir. 324- 403. 580. 654. 656. 
P. III. p. 36. 64.73. 172, 176, 246, 265.'” 


f N 
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‚fenfihaften erleint hatte; ſetzte er feine Studien in dem 

Jeſuiter⸗ Collegio zu Genua weiter fort. : In der Poefie 
hatte er ſchon als Jüngling große Fortſchritte gemacht, 
und um das Jahr 1646 mehrere Gedichte mit denen 
feiner Lehrer oͤffentlich bekannt machen laſſen. Mit 
einem jungen ‚Edelmann Nahmens Lercaro (welcher 
‚nachher zu den hoͤchſten Ehrenſtellen zu Genua gelangte) 
lebte er in der vertrauteſten Freundſchaft: Auf des letz⸗ 
tern. Landguth ſah er einſtmals bey dem daſigen Geifili- 


‚Hen-einige aftronomifche Bücher, die en niche nurcfehe 


‚begierig durchlas, fondern auch verſchiednes Merkwuͤr⸗ 
dige ſich Daraus.aufzeichnete ; wider aſtrologiſche, und 
beſonders wider Pick Mirandulans aſtrol. Schriften 
ſchien er eine natürliche Abneigung / zu haben. Durch 
anhaltenden Fleiß in der Aſtronomie, welche er zu 
Genua vollfommner zu erlernen ſuchte, machte er bald 
fo: geoße; Fortſchritte, daß er im Jahr 1650 auf Em⸗ 
pfehlung des Marquis de Malvafin, auf der hohen 
Schule zu Bologna zum: Profeffor der Mathematick 
(nach. dem Abiterben: des Bonaventur Cavaleri) 
ernennt wurde. Hier lehrte er. nicht nur die mathem. 
Wiſſenſchaften, mit vielem Beyfall, ſondern er unter⸗ 
lies auch nicht Beobachtungen des Himmels mit moͤg⸗ 
lichſter un zu betveiben. | 


u 4 
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Margvisde Malvaſia und Caßini alage 
ten z zu Bologna den im Jahr 1652 erſchienenen Cometen, 
und machten die bierüber angeftellten Bolognefifchen 
Obfervationen vom Jahr 1652 und 1653 zu Modena 

7 Be G 653) 
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(1653) in 4 öffentlich: befaimt, Caßini behauptete 


dowials: daß die Cometen nicht als von Ungefaͤhr ent 
ftandene Eörper gehalten werden Eönnten,; fondern eine 
Art von Planeten wären, deren ungleiche Bewegung 
man aus optiſchen Gründen und Urſachen erklaͤren muͤſſe. 





Er machte auch in eben dieſem Jahre fein Planeten» Sy 


ſtem, wieder welches Kepler und Bullialdi mancherlei 
einwendeten, unter dem Tittel: Nova ratiö inveniendi 
‚geometrice. et directe 'apogaea, eccentricitates et 
'anomalias''motus planetaram ‚öffentlich befannt *), 
Fuͤr die wahre und mittlere Bewegung der Planeten 
nahm er zwey Ellipſen an, aber ganz.anders als Word 
und Bullialdi, Mercator und andere. gelehet hat⸗ 
ten: **), Die von Egnaz Danteszu Bologna berits 


im Jahr 1575 über die ſehenswuͤrdige Kirche des heil. 
Petronius gezogene Mittagslinie, verbeſſerte Cahßini 
bey Erweiterung und Verſchoͤnerung dieſes Gebäude 


dm Jahr 165 3, fo von Metall eines Fingers Dicke in 
Mermör:eingelegt, und beynahe fo lang, als die Kirche 


ſelbſt iſt/ und oonallen Aftronomen mit befonderer Auß 


rg — zu werden verdient, *) Eafin 


— v. neialer hiſter — p. ser. 


®*) Nicol. Mercatot. in Act. Philof. — Reg. Angl. 
anno 1670 edit. Oldenburg. p. 49. (q.; Gregor. 

„ altron.. Geometr. L. III. prop. 8.. ch. Tran£. Phil. 
"anno 1704. und Huart. praefat.' in der‘ Grueſi ſchen 
ge vor der Gregoriſchen Aſtronomie ©. 39. 


i — Caffini obſervat. — vern. anno 1556 
"Bonn. 4 | 


7 ı 7% 
and’. 
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reißte ferner in Gefellfchaft des Marqu. Tanara im 
Jahr 1657 nad) Nom, um die Streitigkeiten zwifchen 
Ferrara und Bologna, fo aus der Ueberſchwemmung 
des Pofluffes entftanden waren, zum Bellen beyder 
Partheien gehörig zu erörtern, und erhielt darauf im 
Sahr 1663 von Marius Chig (dem Bruder Aleran 
ders VII) die Aufficht über das fefte Schloß der Stadt 
Urbino. Im Jahr 1661 hatte auch Caßini eine alle 
gemeine Ueberficht der Sonenfinfterniffe über. die Erde 
entworfen, mittelft — die geographiſchen ae Fön 
nen — werden *). | 





5 | 544. | 
- ; Weber die Cometen, welche in den Jahren 1664, 
und. 1665. erichienen ftellte Caßini mehrere Tage nach 
einander. genaue Beobachtungen an, und brachte es 
durch vielen Fleiß dahin, den Stand derſelben voraus 
glüflich beſtimmen zu Fönnen, mie man aus feiner 
Theorie der Bewegung der Planeten (Bologna 1664. 
4.) und aus feinen aftronomifchen Briefen an den Abt 
Detav. Falsoner , über den Comet vom Jahr 1665 
(Bologna 1665 4) deutlid) erſehen kann. Von diefer 
Zeit an fuͤhrte Caßini auch die Aufſicht uͤber die Fluͤſſe 
im Kirchenſtaat, und uͤber die Feſtungswerke von Pe— 
— und ſiellte demohnerachtet noch immerfort Beob⸗ 
Gs 2 achtun⸗ 


v. noua ecclipf. — Caffi n. Bonon. ital. 1663. 4. 
u. Hameli hift. A. R. p. 116. — Fontenelle hiſt. 


aſtr. Reg. 1700. p- 431. 


® 
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achfungen über die Planeten, als Suppiter, Venus, 
und Mars, an, befonders entdeckte er die Bewegung 
des letztern um feine Are, das er aus der Veränderung | 
der Flecken deffelben ſchloß ). Es wuͤrde zu weitlaͤuf⸗ 
tig ſeyn alle Schriften Caßini's hier anzufuͤhren, die 
alle von ihm bekannt worden ſind; mit wenigen wollen 

wir nur noch der merkwuͤrdigſten gedenken, wodurch er 
feinen Nahmen bis auf die ſpaͤteſte N:chwelt verherr 
lichet hat: Unter feinen aftronom, Werfen, melche 1666 
zu. Rom in Fol. befannt wurden, find befonders bieje 

nigen Beobachtungen enthalten, welche zur Werbeflerung 

der Theorie der Medichifchen Geftirne das meiſte bp 

getragen haben; ferner: feine aſtron. Geometrie, Did; 
Perfpectivic, Auslegung des geftirnten Bothen, (oder Nün- 

eii fiderei), fein Almageftum promotum u, ff. 

Caßini's Bolognefifche Ephemeriden, die er 1668 
zu Bologna bekannt machte, hat Picard (ein Mitghed 
der Fönigl. Akademie) ſaͤmtlich aus feinen Obfervafi 
nen berausgezogen, und in Ordnung gebracht, wobey 
legterer bemerkt: daß fie noch beſſer und genauer mit 
der Bewegung der NHimmelscörper übereinftimmien, 
als Caßini ſelbſt geglaubt babe, und dadurch verur⸗ 


ae | 











Hieher gehoͤren beſonders die — Caßini⸗ 
unter dein Tittel: Oblerv.'martis circa propr. axem 
reyolubil. dieer zu Bologna anftellte'und im Jahr 1666 
in 4. dafelbft öffentlich befannt machte; desgleichen: 
tabulas quotidian. revolution. macular. Jovis, fo er 
zu Rom 1665. 4. herausgab. ef. Journal des Savans 
1666. p. 109. und Weidler J. c. p. 522. 
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facheen,, daß er auf ausdruͤklichen Befehl Königs Lud⸗ 
ig des XIVten unter die wirklichen Mitglieder der 
Pariſer Akademie der. Wiſſenſchaften aufgenommen 
wurde, er erhielt auch daher vom König Clemens IX. 
und dem Kathe zu. Hologna auf 6 Jahr Erlaubniß, ° 
nach Frankreich reifen zu.fönnen, da er denn, im Jahr 
1669 zu Paris glüflich anlangte, und die Wurde eines 
koͤnigl. Aſtronomen, . während. diefer Zeit ruhmvoll 
bekleidete. Nach Verlauf derſelben wuͤnſchte nicht nur 
der Pabſt als auch der Rath zu Bologna Caßini in 
feine vorige Stelle, fo bis dahin unbeſetzt geblieben war, 
wieder einzufegen; ‚Allein der Eonigliche Staatsminifter 
»Eoibert: juchte ihn dahin zu beveden. ſich in Frankreich 
niederzulaffen, und erhielt‘ darauf. vom König als auch 
yon. der. Nationalverfammlung die Rechte eines franzoͤ⸗ 
fiichen Bürgers im: Jahr 16735 beprathete nad) in 
eben dieſem Jahre, und fuchte- durch den. unnachahmlichen 
Fleiß, den er auf die höhern Wiſſenſchaften, und befon- 
ders auf die Aſtronomie verwendete, nicht nur den 
Wuͤnſche feines neuen Oberherru und Königs, als aud) 
feines Freundes und: Goͤnners Colberts nach allem 
Bermögen Gnuͤge zu ie 


EIER 545 . 

” Bereits im Jahr 1671 hatte Caßini das aſtron. 
Obſervatorium bezogen, und hier überhaupt die meiften 
feiner. niglichften Beobachtungen gemadjt und. aufge 
zeichnet, Im Jahr 1672 verglic) er die Paralaxe des 
Mars und der Sonne nad) feinen Beobachtungen mit 

denen, fo auf.der Inſel Cayenne in Amerika zu gleicher 
Gg 3 Zeit 
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Zeitvon Hr, Richer gemacht worden waren; ferner im 
Sahr 1677 fand er aus der Bewegung der Flecken im 


größern Streife des Juppiters, daß er feine Bewegung | 
um die Are binnen 9 Stunden und 18 Minuten vo 


lende“). Die Bahn des Cometen, jo im Jahr 1680 


erfchien, heſtimmte ereben fo richtig vorher, wie den ſo 
1577 fihtbar morden war. - Ferner im Jahr 1684: 
entdeckte er vier Trabanten des Saturns; (den legten 
aber fand Hugen); und im Jahr 1693 machte er 
neue Tafeln für die Trabanten des Juppiters öffentlich 
bekannt, welche alle die, fo vor ihm gedruft waren, an 
Genauigfeit weit übertrafen **), unter der Aufjcheift: 
les hypothefes et les tables de fatellites de jupi- 
ter etc. Im Jahr 1695 unternahm Caßini eine 
zweyte Reife nach Bologna, um die Mittagslinie, 
(welche er 165 5 verbeſſert hatte,) aufs neue zu unter 
ſuchen, fand aber, (da einige vortrefliche Mathematiker 
nach ihm dahin gekommen waren ): daß fie 40 Jahr hiw 
durch nicht im geringften fich verändert hatte ***).. Im 
Jahr 1700 feste er die Mittagslinie; welche Picard 
angefangen, bis. an.die ‚äuferften Gränzen Frankreichs 
gegen Mittag fort, auch ſchrieb er im Jahr 1693:.nier 
leſenswerthe Abhandlungen über den Urfprung und Fort: 
| PF un gang 
'®) Hamel.]. e. p. ı71. 195. 
**) vid. Weidler explicat. jovilab. Caſſinian. Viteherg. 
1727 4. et hiltor. altron. p. 524. 
Ku] vid. Tracı.: La meridiana del Tempio di S. 
 "Petronio, fo Caßini 1695 in 4. zu Bologna bekannt 
gemiacht hatte; und Hamellı c. P. 388. 
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gang der Aſtronomie u. ſ. f. Das Ende feines puͤhm⸗ 
lich vollbrachten Lebens erfolgte den 14 September 
1712, im 88ten Jahre feines Alters, da er bereits 
einige Sabre vor feinem Tode. auf beiden Augen nicht 
mehr. fehen fonnte; und hinterließ einen Sohn, Nahr 
mens Johann Jacob Caßini, der ihnt nicht nur in fei- 
nen Amte nachfolgte, fondern auch mit vielem Beyfall 
und Ruhm die Fußtapfen feines verewigten Vaters zu J 
— ſ ch eifrigſt bemuͤhete. | 


546. 

— den bereits angeführten Schriften dieſes 
großen Mannes, find noch folgende bemerkenswuͤrdig: 
drey Briefe von den Hypotheſen der Sonne und Refrac⸗ 
fionen, fo zu Bologna 1666, die erftere in lat. und 
die zwey lestern in ital. Sprache bekannt wurden *), 
Seine Geadacha nova Fam im nächftfolgenden Sahre . 
italiänifch zu Bologna heraus, fo wie ein Werk unter der 
Auffchrift: Recueil d’obfervations, daß mehrere merk⸗ 
wuͤrdige Abhandlungen, ſowohl von ihm felbit, als au 
von andern berühmten Aftronomen, enthält, Weidler 
hat den Inhalt dieſes Werkes befonders angezeigt *. 
Wegen feiner übrigen Schriften, als: Reglement des 
terns ; feine aftronomifchen Tafeln fo weiter als 60 Jahre 
hinausgehen, und woraus 1715 Manfried Ephemeri- 
den 3095 wegen ſeiner Anfangsgruͤnde der Aſtrono⸗ 

Gg 4 Se mie 
" #) Gaudent. Robert hat fie in feinen italiänifchen phyſikal⸗ 
mathem. Miſcellanien mit einruͤcken laſſen. cf. Act. 

Erudit anno 1693. p. 185. | 
* hiltor. aftron. p. 525. not. 


473 ee. be 
mie u. f. f. verweiſen wir unfere Leſer ber Kürze halber 
ebenfals auf Weidlern*), und befonders auf die Com- 
mentarien der koͤnigl. Akademie, unter der Auffchrift: 
La lifte chronologique de Meffieurs de I’ Academie 
 R:des fciences depuis! Etabliffement de cette Cam- 
pagnie en 1666, mus I 733: RL 
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Koh. Carl Gallet (aus Avignon. — Die | 


tor der Rechte und Vorſteher der Kirche St. Eym- 
phorians in feinem Geburtsorg) glaubte: nach feinen 
eigrien angeftellten Beobachtungen des Himmels ,.und 
behauptete nicht ohne Grund bemweifen zu Fönnen:die 

Sonnenflefen würden in Cometen verwandelt, - ober 
der eine oder der. andere Stern fey ein Sonnenflecken und 


daraus entſtehe dann ein Comet, Gallet machte Dice 


- Meinung und die Gründe dafür, (nachdem er im Jahr 
. 1677 im Monarh April einen Sonnenflecken obfervirt 
hatte, und wenige Tage darauf ein. Comer erfihien) 


der koͤnigl. Akademie befannt, in welcher Meinung er 


auch nachmalg , nachdem er in den Jahren 1680 und 
1681 einen Cometen obferpirt hatte, beftätiger morben 
‚war; er proßhezeite auch den Aſtronomen voraus, 
daß fie zu Anfang des 1082ſten Jahres einen fich be 
fonders auszeichnenden Fleden in ber Sonne bemerfen 
wuͤrden, ber auch kurz vor —— des Cometen zu 

F ſehen 
hiſtor. afıron I, c. p. 226 —520. 


#*) Memaires de Y Acad, er des feiene. 1733: p. 20. 
edit. Amftelod. 


j fehen war. 9%) Nech bieſer — wollte er auch 
Ephemeriden der Cometen öffentlich‘ bekannt machen, 
ſoviel ung aber wiffend ; har er fein Verfprechen nicht 
in Erfüllung gebracht, und. feine Hypotheſe fand auch 
bey ben Aftronomen nicht: im geringften Befall; eben _ 
fo mie die, welche er über die Phoͤnomene des Satur- 
nusringes **) bekannt machte, und aus der Dres 
chung der Lichtſtrahlen, fo die Linfengläfer der Teleſcope 
verurſachten, gar feine Wahrfiheinlichkeit harte. Caſ⸗ 
fin felbft, dem er. auch feine Meinung fchriftlich über: 
ſchickte, trat derfelben eben fo wenig bey, antwortete 
vielmehr; Feine andere Methode die Phönomene des 
Saturnus zu erflären komme ihm mwahrfcheinlicher und 
natürlicher vor, als die, welche bereits Hugen erfüns 
den und befannt gemacht habe. ***) Gallet machte fers 
ner im Jahr 1670 zu Avignon in 4, unter der Aufz 
ſchrift: Aurora Lavenioa · Tafeln über die Bewegung . 

und Veränderung der Sonne befannt, und im Jahr 
167 7.den 7 Novbr. beobachtete er den Merkur in der 
Sonne. +) Seine Theorie der Cometen finder man 
im franzöfifchen Tagebuch ‚der Gelehrten vom Jahr 
1682 Na. 27 undin Act, Lipf. von eben biefent Jahr 
S. "396. — rt. | 


oo 693 348. 
*) Weidien hift. altr. p. 530, 


**) Diar, Gall. 1684. in, Act, Lipl. a. ej. p. — 
Aue) Hamel. hift. A.R. p. 196. 


| » lIournal ER Savans ao. 1677. p- 349 und Hamel. B. 
A. R. 1677. p. 171. 
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goh. heiten Sturm (Prof. der * und 
Phyſik zu Altorf, machte ſich beſonders um die Ajtro- 
nomie für Anfänger beruͤhmt; er fehrieb zu dem Ende: 
feientiam cosmicam 1, aftronomiam tam theoricam, 
quam fphaericam, fo zu Nürnberg 1676 in Fol. her 
aus fam, und in feinem mathematifhen Compendio 
befindfic) ift; fo wie man auch in feiner Mathematif 
für Juͤnglinge die in 2 Thellen zu Nürnberg 1701. 8. 
befänne wurde, von ©. 171. und im aten Theile, die 
Aftronorhie weiter auseinander gefeßt findet. Mehrere 
Nachrichten feiner übrigen marhematifchen Schriften, 
befonders aber über die Phyſik findet man beym Dep 

pelmaier. ) Sturms Geburtsort war Hilpolesftein 
im Gebieth der freien Reichsſtadt Mirnberg, mo er int 
Jahr 1635, den 3 Movbr. das Sicht der Welt erblid- 
te, und im Jahr 1703 den 25 Deecbr. zu Aftorf ftarh, 
wo er 34 Jahre lang die Marhematif und Phyſik zu 
großem Vortheil feiner Zuhörer vorgerragen hatte. 


F 54% | 

Michael Erugner (der Arzneifunft Licentiat) med; 

te zuförberft im Jahr 1670 zu Goslar in.4 eine Fleine 
Aftronomie in deurfcher Sprache befannt, morinne er 
den Stand der Planeten nad Eichftädts barmonifchen 
Tafeln über die Bewegung der Himmelsförper, vor: 
zuͤglich Nativitäts » Themata zu air anwies. 
Dar⸗ 


*) de Math. Norimb. p. 114 ſq. 


Darauf gab er 167 3 ebendaſelbſt in 4. eine deutſche 
Eelipſigraphie heraus, nebſt verſchiedenen andern phy: 
ſitaliſaen, chymiſchen und aſtronomiſchen Auffägen, 
fo zu Dresden 1675 in 4. oͤffentlich bekannt wurden, 
Seine Verbienfte:um die Aſtronomie find weit weniger 
groß, als die, des im vorhergehenden oftgedachten 
Joh. Picards, welcher aus Fleche (in der Landſchaft 
Anjou) in Frankreich gebuͤrtig, und ein Mitglied der 
koͤniglichen Societaͤt der Wiſſenſchaften zu Paris war. 
Auf Befehl des Königs und Anrathen der koͤnigl. Aka: 
demie, unternahm er eine Reife nad) Uranienburg, um 
nicht nur daſelbſt die Polhöhe ſondern auch die geogr, 
‚lange. dafelbft genau zu beobachten, damit aſtrono⸗ 
miſche Tafeln nach: Tychos Obſervationen ausgearbeiz 
tet,:und nad) dem Parifer Meridian eingerichtet wer» 
den könnten. ”) Picard fand die Polhoͤhe dafelbft 
nicht mehr als um ı Wins von den Angaben des Tycho 
unterfchieden, hingegen die Mitragsböhe trug bey wei⸗ 
tem mehr-aus, und. felbft die Mittagslinie, difſerirte 
von der wahren mehr noch als 20 Minuten. _ Er be- 
obachtete ferner, daß die Abweichung der Magnetnaveb 
zu Coppenhagen und Uranienburg nicht einerlei war, 
den Unterſchied fhägte er auf ı Grad. Die Sänge des. 
Penduls maas er fowohl zu Paris als Coppenhagen 
gleich greß = 3 Fuß und 8 Linien. Die vom Tycho 
de Brahe eigenhändig aufgezeichneten Obfervationen, 
ſo in Deutſchland gedruckt worden waren, brachte er 
nad) Frantreich zuruͤck, und fand bey Vergleichung 
zwi⸗ 


ee “a Voyage d’Uranibourg. Paris. ao, 1680. Fol, 
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zwifchen den gedruckten mit jenen einen merklichen 
Unterfchied; ja, es fehlte fogar ein ginzes Buch in den 
bereits bekanntgewordenen. *)  Aufferdem verdient 
auch Picard mehrerer anderer Obſervationen wegen, 
die er theils felbft, theils mie D. Caßini vollendete 
ruͤhmlichſt bemerfe zu werben. ‚Er-unternahm im Jahr 
1669 u. 1670 die Ausmeffung des irrdiſchen Meridiang 
nach Graden mittelft eines Sertanten, deffen Radius 
10 Fuß lang, und mit Telefcopifchen Dioptern verfe- 
hen war; maas die Polhöhe zu Malbvoiſin ung Amiens, 
und entdeckte den Unterfchied 1922755’ fo wie au 
nach) trigonometrifcher Berechnung die Entfernung bey⸗ 
der Orte, und fchäßte die Größe eines Grads im Me 
ridian auf 57,.060.mal anderthalb Schuh (Texpeda- 
rum) **), Einige fehreiben ihm auch Die Anwendung ber 
Dioptern eines Telefcops auf einem aſtron. Quadranten 
und Sertanten zu, vermöge welcher man die Dbferva- 
tionen viel beffer und genauer, ja fogar wenn man will, 
bey den kleinen Planeten und Firfternen der ıten und 
sten Größe anftelfen kann; **8) andere hingegen halten 
Auzout für den Erfinder diefer Entdeckung. De la 
Hire bediente fich zuerft diefer — bey Beobach⸗ 
tun⸗ 


"of. —— d Vranianbourg p- 4. und Hamel). c. 
op ım. 
*n yid. Abrege de la — de la terre, ed. cum tract. 
de libratione Paril 1685. 12. vergl, Hamel L c. p. 
106. Act. Lipl. 1688. p. 578- 
) vid. Memoires de Trevoux ao. 1723. menl. Mart. 
No. 2 


⸗ 


* 


tungen der kleinern Steyne bey Tage um das Jaht 
1680. *) Im Jahr. 1675 entdeckte Picard zuerſt 
den Phosphorus Mercurialis.*) Seine ſaͤmmtli⸗ 
chen Schriften findet man beyſammen unter dem Tittel: 
Quvrages adoptes de l'Acadeni. Royal. avant fon 
renovellement. Amſtelod. 1736,”4, T. V. zu 
ee —— Dur GE Se —2 De 


giͤcher Mitglied ber: koͤnigl. Sacietkt —* 
ſenſchaften zu Paris) reißte im Jahr 1671 auf Koſten 


derfelben nach der Inſel Cayenne an den Ufern Ameri« 


kens inter dem 4° N Br, um dafelbft beſondere Beobach⸗ 
tungen über die Sonne bey ihrem Eintritt in die Car⸗ 
dinal> Punete der Eccliptik, uber den Mond und ‚die 
übrigen Planeten, vorzüglich aber über den Mars, und 
die zunächft am Suͤd- Pol ſich befindlichen Firfterne 
(im Jahr 1672 und 1673 m ſ. fr anzuftellen. ***) 


Unter andern war diejenige. Beobachtung beſonders 


merkwuͤrdig; daß, als er das Horologium, ſo er aus 
Paris mit ſich genommen, daſelbſt gebrauchen wollte, 
es die wahre mittlere Zeit nicht gehoͤrig, wie vorher 
angab;-fonderri zu verfchiedenen Tagen 2 Min. 28 Sec, 
langſamer diefelbe anzeigte. Um aber die richtige Zeit 


- gleichwohl ausfindig ju machen, war es nöthig: den . 


Pen- 


” vid. Menioires de r Academ. Royal. a0. 1700. P- 376. 
*H vid. Fontenelle H. A. R. ao. 1700. p. 7. 


**x) yid. Oblervat. aftroriomiques et phyhques faites 
en !’Isle de Cayenne par M.Richer, Paris 1629. Fol. 


Pendul derſelben um eine Linie eines Parifer Zolls mehe 
zu kruͤmmen, damit er geſchwinder gehe.und die Bewe⸗ 
gung in ihrer gewoͤhnlichen Zeit vollendet wuͤrde. ) 
Hallei ſtimmt in dergleichen Beobachtungen voͤllig mit 
ihm uͤberein.**)Richer zeigte auch durch verſchiedene 
Exrperimonte die Inclination der Magnetnadel habe mit 
der Abänderung der Polhöhe Feine Gemeinfchaft. ***) 
. Seine vortreflihen Beobachtungen haben überhaupt 
viel zur Verbeſſerung der Refraction der Geſtirne, der 
—— der Saam des Mars RN f) 


dr —— ER 551. 
geh Seaneise, de. Laurentiis machte zu Peſero 
1672 in Fol. Obfervationen, welche er dafelbft über 
den Saturn und Mars angeftellt hatte, denen Freun- 
ben der Aftronomie öffertelich bekannt; desgleichen eben⸗ 
daſelbſt im Jahr 1675 in 4’ eine phyſi iEalifch = aftrone 
inifche Differtation : von der wahren Ungleichheit der 
Bewegung der Himmelsförper, und ihren natürlichen 
a. tr) Ein n Jeſuit ; dahmens: Claudius 
2 Fran⸗ 


| %) Siehe bie wrhaghende Öblersse al et phyl L etc. 
pag. 66. 


- ”) vid. Weidler ]. c. p.532. et experiment, Halleji ın 
“  inful. S. Helen. äo. 1677. 


— vid. Obferv. aftron. p. 68. 


» #id. Caffini les elements d’ aftlon. verihes par le ra- 
. port des tables, aux obfervat. de M. Richer ſaites 
en Cayenne. und Bailly 1. ©. mod. P. II. 366. 


of) Beugherh bibliograph. zmatheinat. p. 83. 











——— um. 
Feamiscue Milliet — folgte den Grundſaͤtzen 
des Riceiolus und Taquet, welche er weitlaͤuftig in 

ſeinen mathematiſchen Schriften, ſo unter dem Tittel: 
Carſus, ſ. mundus mathemat. zu Leiden 1672 in Fol. 
oͤſſentlich bekannt wurden, in 4 Th. und 8 Büchern 
abhandelt. *) In dieſem Werke findet man auch aſtro⸗ 
nomiſche Tafeln, eine Abhandlung vom Aſtrolabio, vom 
Wachsthum der Mathematik, und’ ihren Befoͤrderern, 
und auch beſonders von der Aſtronomie Sr 108 uff 
Dechates ftammte aus einem adelichen Geſchlechte, und 
war zu Chambery in Savoyen im Jahr 161 r gebohren. 
Vier Jahre lang lehrte er die Mathematik zu Paris, 
nachher zu Marſeille und Turin auf der bohen Gäu 
. ‚, und zu zu Turin 1678 den 28 — | 


552. | | 

Robert Hoocke (Prof. der Math. zu fanden an 

dem von einem Kaufmann, Nahmens Thomas Gres⸗ 
ham geftifteten Collegis). machte dafelbft 1674 in 4. 
unter: dem. Tittel:: Animadverfions en the firft part 
of the machina cdeleftis etc. vorzuͤglich wider Joh. 
Heveln bekannt; Hoocke zog hierinne wider alle Bil- 
ligt eit gegen — los, und tadelte ihn in den bitter- 
ſten Ausdrücen,1daß.er nicht genug Fleiß und Genau⸗ 
igkeit auf feine im Jahr 1665 gemachte Erfindung det 
Dioptrifchen Telefeope verwendet habe, und fuchte zu 
beweiſen, . daß er viel beſſer und genauer die — 
— BEER RE. wuͤrde 


J — — ri 
RE Ef: *4 Yi dans in #0 


*) Dieſes Wert fo aus 4 — * DL — 1690 ebens 
daſelbſt wieder aufgelg re 


— 


N 


wuͤrde haben beobachten koͤnnen, wenn er feine, Inſtru⸗ 
mente nicht mit gedachten. Dioptern verſehen haͤtte; 
| daher beift es S. 43: babe er diefes Buch der Welt 
| oͤffentlich vor, ‚Augen legen müffen, weil er befürchtete; 
durch dieſe Erfindung eines. ſonſt ſo beruͤhmten Aſtrono⸗ | 
men, mehr vermindert als, befördert werden, Hoocke 
machte im Gegentheil am: Ende diefes Buchs ©. 46 
eine neue, Art eines Duadrantens bekannt, vermöge 
deffen man durch angebrachte Fleine Zugräder , die Me 
nuten und Gecunden, nad) .einer fubtilen Abeheilung 
der Grade, finden koͤnne. Da es aber ſchon allgemein 
bekannt war, daß bereits Hevel im Jahr 1.641 fein 
afteonomifches Obfervatorium. mit den größten undge 
naueſten Inſtrumenten ausgezieret, und vor ſeiner E⸗ 
findung bes Dioptriſchen Teleſrops, mehrere Jahre hin: 
durch mit feinen Inſtrumenten bey Ausmeffung dr 
Himmelsförper glückliche und genaue Beobachtungen 
gemacht hatte; fo machte Hoocks Bemerkungen bey 
einſichtsvollen Aftronomen nicht denjenigen — 
nn er davon gehoffer hatte. DE SA 


553. | | | 
Hoode uͤbrige Schriften findet man gi. berm Bei 
jer. **) Die Atmofphäre der Sonne behauptete .er, ent: 
ſtuͤnde aus den Flecken — ——— an⸗ 
= “ Epiftol. Bultiald et — a Hevel, p: 15$. 8 
edit. Olhoki, | hr | 
— in hiter 'gfiron. P 534; 29 20 use und 
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ders als. Sonnennebel oder Ausbünfhingen berfelben 
gehalten werden fönnten; aus den Bewegungen diefer 
Flecken beftimmte er a Die Bewegung der Sonne 
um ihre Are gefchehe innerhalb 25 Tagen. Das Er- 
feinen und Verſchwinden der neuen Sterne, glaubte | 
er, Fomme daher, weil fie Körper wären, deren Ober- 
fläche bald durch eine größere, bald durch eine Fleinere 
Slamme entzündet würden. — Daß das Monden- 
&cht in einem Spiegel aufgefangen feine Farbe habe, 
fomme nach feiner Meinung daher: weil die Stralen 
durch die Reflection atzuſehr vermindert wuͤrden. Roͤ⸗ 
mers Experiment: douß nemlich das Licht ſich nach und 
nach fortbewege, hielt er fuͤr unzureichend, und weil 
er eine vollkommnere Theorie der Juppiters - Traban- 
ten (die mir leider noch nicht haben!) vorausfegte; fo 
behauptete er: das Sternenlicht beivege ſich durd) ven 
unermeßlichen Weltraum in einer unbefchreiblichen Ge: 
ſchwindigkeit fort. — Das von Ehifdre und Eafini 
beobachtete Zodiacal=$icht erklaͤrt Hoocke aus den Aus⸗ 
flüffen der Luft, welche weit. über die Atmofphäre hin⸗ 
aus fortgiengen. — Die von Heveln beſchriebene 
Figur der Cometen nahm er nicht fuͤr aͤcht und richtig 
an; er ſelbſt wollte aus dem Kopfe eines Cometen nach 
und nad) auffteigende Flammen gefehen haben, nad) 
Hoocks Meinung find demnad) Cometen nichts anders, 
als; durch die Bewegung entzundete Körper, deren 
Schweife wie die Lichtflammen ihnen anzuhangen pfleg- 
ten: Sein Seben hat Richard Waller befchrieben, 
und. denen Schriften, fo nau) feinem Tode bekannt 
worden ſind, beygefuͤgt: Hooke war auf der Halb⸗ 


Hh | infel 


infel Freshwater den. 18 Sul. 1635 gebohren, und 


ſtarb den 3 März 1703. *) 
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| Flamminius de Megavachis, aus Bologna ge | 
Bürtig, wär apoſtoliſcher Protonotarius, und richtete 
die Felſiniſchen Ephemeriden nach der Laͤnge von Bo 
logna ein, welche er aus den Hypotheſen eines Pam: 
berg, Kepler, Bullialdi und Cafint, nad) den 


Dbfervationen des Himmels, gezogen hatte, und zwar 


vom Sahr 1675 bis 1684. fie wurden zu “Bologna 


1675 in 4. gedruckt. Mac) biefen machte er im Jahr 
1686 ebendafelbft in 4. neuere Ephemeriden befamt, 


die er auch wie die erftern mit dem Nahmen der Fih⸗ 


niſchen*) belegte, vom Jahr 1684 bis 1702 in zmg 
Theilen, von welchen der erftere die Einleitung (oder 


‚ eine Abhandlung von dem Gebrauch) der Epbemeriten 


enthielt; dieſe legtern feßte er auch nemlic) im "jahre 
1701 bis 1'720. zu Bologna fort, worinne er nod) eine 


neue Lehre der Iſagogick, die von den Aſtronomen ih— 


ver Genauigkeit wegen ſehr hochgeſchaͤtzt wurde, vor⸗ 


ausſchickte. 
55 | 








Joh. Praͤtorius aus Zetlingen in der alten Mark 


gang 


*) Bailly 1.lc. mod. P. 11. p- 253. 320. 426. 463. 475. 
654. P.II 124. 
**) Nach dem Plinius Lih. III. c. 15. hatte ehedem Bo⸗ 


logna dieſen ni geführet, 


| gebürtig, ſchrieb eine Abhandlung: von dem Unter | 


gange des Huommes oder von der verdächtigen Pok , 
Höhe und Eecentricitär des Firmanıents) welche zu 
Leipzig 1675 in 4. herausfam; Prätoriug richtete in 
diefer Schrift fein Augenmerk vorzüglich wider einen 
Dominieus Marie, ‚Gregor (aus Franfen,) und 
Ehildre (aus England) ; allein er bringe mancherlei Be- 
weife von dem Firmament und feiner Dauer vor, die 
mie fo viel.andern Sachen untermifcht find, daß man 
Die wenigen aftronomifchen Denerfangen darinne, 
kaum herausfinden kann. Zu Leipzig hatte er bereits 
vorher im Jahr 1665 in 4. eine Cometologie deutſch 
herausgegeben, worinne er kuͤrzlich die. Meinungen 
mehrerer Aſtronomen: von der Groͤße, Entfernung, 
Materie, Bewegung und Bedeutung der Cometen, 
weiche 1664 und 1665 erſchienen waren, auseinander⸗ 
gefegt, und von allen Schriften fo über beyde Cometen 
befanne worden waren, am Ende dieſes Buchs Recen⸗ 
— beygefuͤgt dat, | | 
556. | 

Johann Flamſted * im Jahr 1676 das 6 
nigliche grosbritanniſche Obfervatorium zu Greenwich 
an ber Themfe unter London, wohin er mit dem Tietel: 
als fönigl. grosbritannifcher Aftronom war berufen wor⸗ 
den. Flamſted hatte bereits in ſeiner Vaterſtadt 
Derby am Fluße Derwent 1672. einige Obſervationen 
und aftronomifche Meditationen mit. Horockes Werk , 
befanne —— ), 3. B. von der Ungleichheit der 

Sb2 Son⸗ 

vid. Act. philof. Reg, fociet, Angl. an. 1670 p- 504. 

aedit. Aſtelod. * ;) 
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‚ Sonnentage; — Sonnentafeln neth Derbyt 
Meridian eingerichtet, ſo er mit den zuverlaͤßigſten 
Beobachtungen der aͤltern Aſtronomen und denen des 
Tycho de Brahe verglichen hatte, Die neue Theorie 
des Mondes, nad) dem Horockes verbefferfe er um vieles, 
Seste hieraufi zu Greenwich feine Beobachtungen mit 
möglichfter Genauigkeit weiter fort, welche insgefamt 
in hiftoria coelefti Britannica in 3 Theilen fo. zu $on- 
don 1725 befindlich find. *) Der erftere Theil diefer 
‚ Gedichte enthält theils Flamfteds Obfervationen in 
Derby, tbeils die zu Greenwich, über die Firfterne, . 
Planeten, Kometen, Sonnenflecken, und über die Tre 
- banten des Juppiters; Der zweyte hingegen begteilt 
Obſervationen über den Durchgang der Firfterne ind 
Planeten durch den Mittagscirfel, um den Stand der- 
ſelben daraus zu berechnen. Diefer zweyte Theil ent⸗ 
‚hält. auch) unter feinen Firfternen Beobachtungen am 
23. Decbr, S.N. 1690. einen Firſtern, den.er für den 
34. Stern des Stiers hielt, und in fein Verzeichniß 
eintrug, ſo er auch nur dies einzigemal beobachtet bat; 
allein wie dr Bode 1789 gezeigt hat, **) ſah 
| Flam⸗ 
Versl. Acta. Erudit. Lipt vom Jahr 1727. p- 337. 
Es war bereits 1712 diefe Geſchichte des Himmels her 
ausgefommen; allein da Hallei vieles ohne Flamſteds 
Wiſſen und Willen geaͤndert hatte; ſo entſchloß er ſich 
diieſelbe nochmals umzuarbeiten, der Tod hinderte ihn 
aber an der Bekanntmachung derfelben, daher kam fie erſt 
nach feinem Tode im Jahr 1725 verbeflert heraus. 
). Siehe aftronomifches Jahrbuch für. 1793.©. 132. 


in Bodens Unterfuchung der Frage: warum Flamſted 
\ J den 
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Stamfted unwiſſend hier den: Uranus, twölcher'gerade 


damals in der Nacberfäjeft derjenigen Sterne war, 
Welche. er beobachtete. — : - Endlich der Dritte Theil 
faße folgende von ihm *** Abhandlungen, als: 
x) eine kurze Geſchichte ver Aſtronomie, 2) eine Be⸗ 
ſchreibung aſtronomiſcher Inſtrumente, größtentheils 
aus Tychos aſtronom.⸗Mechanik entlehntz· 3) Ver: 
zeichniſſe der. Firfterne von Ptolemaͤi, Alugbeigh, 
Tycho de Brahe, , Wilhelm Landgraf von Heffen- 
caſſel, Heel; 4) ein Special’- - Berzeichhiß von 
Abraham Sharp über die ſuͤdlichen Fixſterne/ die bey 
uns nicht ficheber werden; 5) ein großbritannifches 
Verzeichniß von 1689, worinne 3000 Firſterne mie 
ihren angegebenen Orten aufgezeichnet ſind, darunter 
die. meiſten nur durch gute Teleſcope ſichtbar werden 
koͤnnen; 6) Ein befonderes Verzeichnißvon 67 Fix⸗ 


ſternen, welche der Mond und die — bedecen 


kann. 2 


on — 

55 a | 
Flamſted ſuchte ferner nach) Roͤmers Befgrei 
bung ein Jovilabium zu verfertigen, welches ihm auch 


mit vorzüglicher Genauigkeit glückte ;**) fo wie er auch 


9b 3, nous nte ‚aus 


den Uranus nur ein einzigmal beobachtet hat; vergl, mit 
Jahrbuch fürs Jahr 1787 ©. 243. welche Vermuthung 
> auch die neueſten Unterſuchungen verſchiedener Aſtrono— 
men zu Hrn. Bodens Vergnuͤgen voͤllig beſtaͤtiget haben. 
Bailly L. c. mod. P. II. p. 425. 427. 330. 649. 674 
679. " 
we), Transact, philof. a. 1635. n. 178. p- 1262. 


— 


bi ) 
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aus den Öbfervationen ' des: Polarſternes, worauf er 
mehrere Jahre hindurch viel Fleiß verwendet hatte, einen 
Beweis der jaͤhrlichen Paralare des Erdfreifes führte*); 
allein der Sohn des berühmten. D. Caßini fuchte ihn 
zu tbiederlegen, indem er glaubte, es inne ohnmoͤg⸗ 
lich aus Flamſteds Beobachtungen eine jährliche Para- 
lore von 40 und 45 Secunden gefolgert werden **), 
Slamfted war zu Derby den 19ten Aug. 1646. ge 
bohren, ben legten. Tag feines ruhmvollen Lebens vol⸗ 
lendete er zu Greenwich am 3 ı December im Jahr 1719 
nach unſrer Zeitrechung N 


9— ee. Le a 
Nicolaus Mereator,. aus dem Holfteinifden 
gebuͤrtig, machte ſich um die Aftronomie gleichfalg ſehr 
verdient: Seine aftronomifchen Ynftitutionen Eamen 
zu !ondon 1676 in: 8 heraus, worinne er von der g6 
meinen und eigentlichen Bewegung der Geſtirne, nach 
‚den Hypotheſen der aͤltern beſonders aber der neuern 
Aſtronomen, handelt; zugleich aber auch Mondtafeln 
des Tycho De Brahe, Sonnentafeln aus den Rudol— 
phinſchen, desgleichen für die Fir - und für 5 Irrſterne, 
von ihrem Gebrauch, Grundſaͤtzen und Beiſpielen weit⸗ 
laͤuftig aus einander ſetzte, und im Anhang die damals 
neueſten Entdeckungen bemerkte. Im Jahr 1664 
— en erg a, hatte 


)In Epift. ad Jah, Wallifium Vol. III. oper, Walliſ. 
Ppag. 701. WE —— 
) vid. Cammentar, A. R, $; anno 1699. p · 247. | 
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Hatte Mercatot bereits zu London in ol, eine neue 
aftron. Hypotheſe bekannt gemacht, indem er nemlich 
nach Bullialdi und Word's glaubte: für die Bewegung 
Der Planeten einen Gleichungswinfel nah einem 
Befondern Punkt anzunehmen, welcher zwiſchen 
dem Centro der Ellipfe und ihren obern Brennpunkt 
ſich ‚befinde; denn, da er bemerkt hatte, daß der obere 
Brennpunkt deswegen der gleichen mittlern Bervegung 
nicht angemeſſen ſey, weil dieſer von dem Centro zu 
weit entfernt waͤre, ohne weitere Hinſicht auf die phyſi⸗ 
ſchen Urſachen ihrer Bewegung zu nehmen, ſo kam er 

endlich auf diejenige Theilung, welche er die Heilige 

nannte, zuruͤk, und theilte ihre Entfernung zwiſchen 

dem Centro und Brennpunkt nad) der mittlern und letz⸗ 
tern Art ab, dergeſtalt, daß der groͤßere Theil des 
Abſchnits am Centro der Ellipſen, der kleinere Theil 
hingegen an dem obern Brennpunkt ſich befand, und 
dieſer ſogenannte heilige Sectionspunkt zwiſchen dem 
Centro und dem obern mittlern Brennpunkt, das Cen⸗ 
trum der mittlern. Bewegung des Gleichungsmwinkels 
beſtimmte. Whisften *) Hiele diefe Hypotheſe unter 
den. übrigen, fo der Wahrheit am näachften Famen, noch 
fuͤr die beſte. Aufes diefen bereits gedachten Schriften 
. bemühte, ſich aud) Mercatgr befonders:;die ‚Geometrie 
and Analyſis zu, erläutern, ‚und wie man, eine neue, 
leichte, .und genaue Methode Logarithmen zu verfertis 
gen, angeben Fönne. Er brachte diefes Vorhaben audy 
wirklid zu Stande; unter dem Tittel: logarithmo 
Hh 4 J tech- 


*) in praelect. altron. p. 290. 
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technica wurde es im Jahr 1678 in 12. zu Londen 
durch den Druf öffentlich bekannt * 


”n 


Im Jahr 1677 und naͤchſtfolgenden machte ſich 
Olaus Roͤmer durch einige ſehr vortrefliche Erſindun⸗ 
gen berühmt. Als Picard zu Coppenhagen und Ura⸗ 
nienburg aſtron. Beobachtungen fammlete, Teiftete ihm 


Mömer ſehr gute’ Dienfte,, aus welchen Picard, Ri 


mers fcha: fiinnigen Geift;; erkannte, und ihn mit nach 
Frankreich zuruͤcknahm. Auf dem koͤniglichen Obſewa⸗ 
torio zu Paris erweiterte nun Roͤmer ſeine bereits fi 
erworbenen Kenntniffe in der Afteonomie mit ſehr wid 
Fleiß; erlangte auch bald eine po ‚größe Fertigkeit in 
biefer Wiſſenſchaft; daß ihm ‘der König ſchon in feinen 
Juͤnglingsſahren einen freywilligen Gnadengehalt ertheilte, 
und in die Pariſer Akademie aufgenommen wiurde *). 
In eben dieſem Jahr ( 1677) erfand Römer eine Fur 
pitersmaſchine, mittelſt welcher man die Juppiters⸗ 
Trab nten, nad) verſchiedenen Vorſtellungen, durch 
angebrachte Räder und’ Walzen ſich fo deutlich vorſtellen 
konnte, daß man nicht nur den abwechſelnden Stand 
eines jeden, und die Zeit, wenn fiel in verſchiedene 
Orte eintreten; fondetn auch dieſelbe anſtatt immerfott 
dauernde Eyhemeriden, und wie man die Eelipſen der 
| Suppir 


i » Bailly 1. c. mod. P. II, p. 213. 
Hamel J. c. p. 1x2. 


“ 
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Dappiters/ Trobanten ohne Berechnung RE ir 
Det, gebrandpen Fonnte *). 


560, ; 


Romer überreichte im Jahr 1678 zu Anfange 
des Monaths April der koͤnigl. Akademie eine Saturnus⸗ 
maſchiene, woran Saturn mit feinem Ring und Tra⸗ 
Banten insgefamt fihtbar waren. Vermittelſt ver ſchied⸗ 
der angebradyter Zahnräder, konnte die ganze. Majchiene 
auf einmal in Bewegung geſett werden; allein der 
Nutzen dieſer Erfindung, war nicht von- fo großer 
Wichtigkeit; . theils, weil, das Planetenſyſtem des 
Saturns noch nicht in ſeine voͤllige Ordnung gebracht, 
theils, weil auch die Beobachtungen der Trabanten des 
Saturns durch Telefcope-von mittlerer Länge fruchtlos 
unternommen wurden, — Im Jahr 1680 den 27 Aug. 
vollendete Römer eine dergleichen Mafchiene für, die 
Planeten , welche die Bewegung derſelben ſo vortheil⸗ 
haft darſtellte, daß man ſie ſtatt beſtaͤndiger Ephemeri⸗ 
Den gebrauchen Fonıye; wovon er aud) eine ausführliche 
Beſchreibung öffentlich befannt machte; Und D. Ca 
fin ſagt: daß legtere Mafchiene mit der Bewegung 
der Planeten völlig übereinftimme, Am vorgedachten 
Zage entwarf Roͤmer noch. eine andere für Die Berech- 
nung. der Mond +» Bewegung, zeichnete ihre Figur und 
Sinien, welche auch bald nachher der damals. berühmte 


SB Ki 


%) Beitläuftigere Nachricht findet man im — bal. 
aſtronom. c. 19. und Hamel l. c: p. 184. 
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Kuͤnſtler Thuͤret nad) Romers — bearbel⸗ 
tet hat N 


561. 


Bey feiner Einfüprung i in die Akademie der Wiſ⸗ 
fenſchfen⸗ zu Paris im Jahr 1675 den 22. Novbr. 
{as er eine Diſſertation: über die Fortpflanzung des 
Lichts vor, worinne er behauptete; daß dieſelbe nicht 
| augenblicklich moͤglich ſey, wegen der ungleichen Zeit 
der Sins und Emerſion des etften Juppiters⸗ Trabanten 
und zwar nad) Roͤmers Meinung darum, weil, inderh 
die Erde ſich in einem großen Kreis herumbewegt, und 
weit vom Juppiter entfernt ift, das Licht der —— 
Trabanten daher auch ſpaͤter zu ihr komme und di 
bemerkte Zwiſchenzeit, indem ſie mehr als eine gie 
$inie vom Diameter des großen Cirkels durchläuft, dar 
von abhangen müffe. Dies war der Anfang zu ver⸗ 
| fhierenen nicht mit einander uͤbereinkommenden Meir 
nungen. Caßini u a, dachten hiervon ganz an 
ders **), Eben fo verhielt” es fich auch) nad) Römers 
Meinung mit den übrigen Erfcheinungen des Himmels, 
als bey Sonnenfinfterniffen , mo der Mond, wenn er von 

— der 


9 Plar. gallic. anno. 1682 p. 35; vergl. Bailly 
bilt. de Yaftron, ‚modern. F. II. p.416. 419. 600, 
655. 679- | | I 
“©, Tractat. Caſſin. de origine et progr. aſtron. 
p- 39. vergl. mit Trract. de hypothef. Jovial p. 52; 
Goinent. A- R.$. anno 1706. p. BR und Hilt. 

‚A. R. anno 1707 p. 96. 
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ieuchtet, ſo wie — Auf und. Untergang, der 
Sirfterne,. zund bey ihrer Verdeckung durch ben. Diond, 
Nach. Römern follte man daher überhaupt alaupen : daß 
das Licht; durch einen Stos.in den unermeßlichen Raum 
bis in unfsg Auge. fortgepflanzet werde. Hugen *), 
Nemtpn$) u ar hingegen, fheinen nicht in; geringe 

Om en mine Meinung geweifel a bahen Ki 
2 4m esoıı an | A HF 2 Sys I. 

— i pe DRG air A. 1 — | 
Roͤmer erweiterte die Affrondinle nicht nur ji 
* durch feine vortreflichen Erfindungen ind’ Beob⸗ 
achtungen, ſondern er ſetzte auch dieſes allerdings ruhm⸗ 
volle Beſtreben in ſeinem Vaterland zu Coppenhagen mit 
uner muͤdetem Fleiß immer weiter fort, wohin er mit 
dem Tittehi als koͤnigl. Mathemarifus? und Prof. 
hoͤhern Mathematik im Jahr“i6gr war beruffen wor⸗ 
den. Hier beſchaͤftigte er ſich vorzuͤglich mit ſcharfſtn⸗ 
nigen Unterſuchungen uͤber die Paralaxe der Fixſterne, 
welche Roͤmer ſoll bis Auf 30 Serupel der Sec. ber 
rechnet‘, auch beſondere Inſtrumente dazu erfunden und 
gebraucht haben .). Nut zu beklagen iſt es, daß nichte 
von Roͤmers Gefindungen‘ und Eoehcn dieſer Art be⸗ 
kannt 


— 


rsterf O2" 


La 2 


*) In tract, de lumine p- ’ | 

**) vid. Princip, phil. p ˖ 207. 
vid. Weidler inſtitut. aſtron. theoric. edit, In. $. 107 
und hift. aftron. p. 549... 

) vid. Horrebav. 1. c.c. 19 etc, 
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kannt worden iſt, und aller Wahrſcheinlichkeit nach, da 

ſeine Freunde die Bekanntmachung’ einzelner Auffäge 
über dergfeichen Beobachtungen vernachlaͤßigten, ſel⸗ 
bige in’ dem ungluͤklichen Brand zu Ceppenhagen im 
Jahr 1728 mit verlohren worden ſind. Roͤmer wurde 
zu Coppenhagen den 25ten September 4 zeboh⸗ 
ten, feines Lebens Ende erfolgte am 190 Siptember 
1710, Im Jahr 1705 verwaltete er daſelbſt das 
Amt eines koͤniglichen Policei⸗Direktors und Conſuls 
mit vielem Ruhme, fo wie auch im Jahr 1706 und den 
Darauf.folgenden Die Wurde. eines RER ern 
. — — — — — 


5 63. N 
* er Jehr 1678. beſtimmte der Rath ; zu Kirn 
berg, wo Die aftronomifchen Wiffenfchaften bereits über 
2 Jahrhunderte hindurch: gebluͤhet hatten, einen Theil 
ber alten Eaiferlichen Burg, fo an-den Ringmauern, ge 
gen Norden auf einem Berge vor ben übrigen ‘Palläften 
ber Stadt. hervorragte, zu einem Obfervatorio. m 
Monath November gedadjten Jahres, als am Tage 
Caͤcilia, wurde auf felbigem ein großer Quadrant errich⸗ 
. tet, und mit mehreren andern aſtronomiſchen Inſtru⸗ 
menten ausgeziert. Hier ſetzte darauf George Chri⸗ 
ſtoph Eimmart, der bisher in feiner eignen Behauſ⸗ 
ſung die Sterne beobachtet hatte; ſeine ſcharfſinnigen 
Degree bis ing — 1704 unermuͤdet fort, tel 
Tor.2 chem 
*) vid. Program. — auf Roͤmers Tod, welches im 
vorhergedachten Buch: bal. altron. befindlich iſ. 


21 


— * 


hen fein —— gohann Heintich Müller, 
und nach deifen Abgang; aus Nürnberg als- Prof. der 
Mathematik nach Altorf, Johann Gabr. Doppelmaier 
(als Prof. der Math. am Gymnaſio Aegidiano dafelbft) . 
folgte; und letzterer die Aufficht über das Obfervatorium 
mit übernahm *). Gedachter Georg. Chriſtoph 
Eimmart war zu Regenſpurg den 22. Aug. 1638 ges 
bohren; fein Vater war ein Mahler von welchem er auch 
in feinen Sugendjahren in’ der Mablerei guten Unters 
richt erhalten hatte. Nachher widmete er ſich aufer deu 
Jurisprudenz befonders zu Altorf, Jena, (unter Wei⸗ 
gels ‚öffentlichen Vorlefungen und Privatunterricht) der 
Mathematik. Won da reiſete er wieder nach Nuͤrn⸗ 
berg zuruͤk, und ſuchte ſich ſein Brod durch Mahs 
lerei und Kupferſtecherkunſt zu erwerben. Eimmart 
verwaltete auch eine Zeitlang die Stelle eines Directors 
der Mahlerakademie daſelbſt. Faſt fein ganzes Vers 
möden, das er ſich erfi mübfam erworben hatte, ver- 
wendete er auf affronomifche Inftrumente, bis er. nach» 
her auf öffentliche Koften bey Einrichtung des Nuͤrnber⸗ 
ger » Obſervatoriums dieſelben verfertigen lies, und die, 
er aud) mit befondrer Erlaubniß eines Hochedeln Raths 
zu ‚eignen Beobachtungen des Himmels gebrauchen 


Fonnte — Herr Prof. Späth zu Altorf hat diefes 
Aſtro⸗ 


S) vid. Müller progr. ‚de Uranic. celebr. und 
C. J. Glaſer epiſtol. ad Mart. Knorr. de Uran. No- 


ric. anno 1691. Menſ. Octbr. 


) Seine meiſten Obſervationen findet man cheils in Aet. 


ELrxuchit Lipſ. theils auch in beſondern von * einzeln 
heraus⸗ 


— 


Aſtronomen geößtentheils noch ungedrufte Öbfervationen 
vom⸗ Jahr 1680 bis 1690 in feinen eignen Manuſeripten 
1 689 zu Händen befommen,. ſo ſich auf der alteh 
Bibliothek dafeldft befanden. Eimmart war allerdings ein 
guter Aſtronom feiner Zeit; er obſervirte niit einem Qua⸗ 
dranten von 16 Fuß mit Sertanten von 6bis 9 Fuß. Diefe 


Odbſervationen enthalten vorzuͤglich gemeffene Abflände det 


— 


Planeten unter einander, die Abſtaͤnde von Sternen jedes 
Sternbildes unter ſich und von andern, die meiſtens mit ei⸗ 
nem Fernrohr von 9 Fuß gemeſſen worden, und noch bis 
jetzt in der Aſtronomie nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. So wie auch die 
darinne enthaltenen obſervirten Durchgaͤnge noch ge 


braucht werden, da Eimmart immer anmerkt, welche 
Sterne in einem Augenblick in dem Mittag waren, um 


Folgen auf ihre veraͤnderliche Habitation zu ziehen. Eim⸗ 
mart beobachtete dieſelben mie 2 bis 4 guten Freunden, wo 
von jeder fein befonderes Inſtrument hatte, unter freiem 
Himmel auf dem hohen Wall der Eitadelle von Muͤrn⸗ 


‚ berg. Daher findet man in diefem Verzeichniß öfters 
2 bis 4 Obfervationen diein einerlei Augenblif gemadjt - 


worden; einer mas den Abftand diefes Sterns vom 


. andern, der andere wieder von einem andern. Das 
ganze Werk mit gefchriebenen und ungefchriebenen 


Blättern macht einen Folianten vpn:7 Zoll Die ) 
Eimmarts Tochter Nahmens Maria Clara, die nad 
herausgegebenen Abhandlungen. Ein großer Theil hin: 
gegen ift nicht Öffentlich ch morden. Vergl. Weid- 

ssf. lerl, cp. 542. 
Ei 5 an Bodens aſtron. I * J. 3793. ©. 102. 


—— mm. mn. 


berige Gemahlin D. Müllers, verdient hier auch wegen 
ihrer theoretifchen als praktifchen Kenntniffe in der Aſtro⸗ 
nomie bemerkt zu werden, fie half nicht nur bep Obſer⸗ 
vationen und Berechnungen ihrem Herrn Vater, als 
auch) ihrem Herrn Gemahl ruͤhmlichſt, und auf eine bey | 
ihrem Gecſchlecht nicht fehr gewöhnliche Weiſe *). 
Befonders hat fie indem von ihrem verdienftvollen Vater 
unter dem Tittel: Micrographia ftellarum befanntger 
machten Werke über 300: Phafen des Monds obſervlret 
| re Ku) 
| 564. 
Edmund Hallei erwarb ſich durch ſeine — 
— Beobachtungen, ſo er der gelehrten Welt in ſeinen 
Schriften oͤffentlich vor Augen legte einen unſterblichen 
Nahmen. Es würde hier zu weitlaͤuftig ſeyn, alle die 
Verdienſte zu erzählen, welche er um die Aſtronomie 
fi) erworben hatte; wir wollen hier nur der vorzuͤglich⸗ 
ſten gedenken: Zu London im Jahr 1679 in 4. gab 
Hallei ein Verzeichniß der Suͤdlichen Geſtirne heraus, 
das vielmehr Zuſaͤtze zu Tycho de Brahe's Verzeich⸗ 
niß ſind; ſo wie auch Laͤngen und Breiten der Tips 
fterne dienahe am Suͤdpol ſich befinden , im Uranienbur⸗ 
gifchen Horizont ‘aber dem Tycho de Brahe unſicht⸗ 
bar waren Us f w. ae 
| 565. 
*) vid. Doppelimaier de Mach. Norimb. p. 122. 177. 
5 vid. Weidler l. c. pag. 543. [q. et Bailly Hiltoir, 
‘de Taftron. mod. P. IE. p. 678. | 
v) Gottfried Kirch hatdies Sternenverzeichniß im erſten 
Ed feiner ‚Ephemeriben der Bewegung der Himmels: 
cörper 
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nn 565. Ä 
Hallei dieſer vortrefliche Aftronom feiner Zeit, 
ward im 2 ıten $ebens- Jahre (1675) auf Befehl ſeines 
- Königs auf die Infel Helena geſchikt, um die Längen 
und Breiten der Sterne, fo unter dem Sudpof find, zu 
beobachten, und mar auch fo‘ gluͤklich, daß er binnen 
Jahresfriſt mittelſt eines Sertanten, (deſſen Radius 
54 Fuß engliſch) nach der Tychonianiſchen Angabe: 
350 der merfwuürdigften füdlichen Sterne in ein Ver 
zeichniß brachte; Hallei hatte audy bereits vor feiner 
Abreije die Angabe diefer. Geftirne von mehrern Aſtro⸗ 
nomen zu berichtigen gefucht; fo wie auch fchon vor ihm 
Peter Theodor, aus den Obfervationen eines Ameri⸗ 
cus Veſpucius, Andreas Corfali, und Peter Me 
dinenſis Verbefferungen damit vorgenommen; deren ſich 
auch Beyer in feiner Ucanometrie mit großem Zufrauen 
bedient. harte *); Ein Holländer Nahmens Friedrich 
Houtman hatte’ zwar auch neuere Obſervationen dieſet 
Geſtirne unternommen, deren fid) Blavius bey Ders 
fertigung feiner Himmelskugeln bediente; allein alle 
diefe Angaben, in Rükjicht ihres Standes, _ fand 
Hallei nicht aceurat und beſtimmt genug, dahero 'ver- 
glich er nebſt denjenigen von Lycho nach ———— 
Ver⸗ 


coͤrper in der Leipziger Ausgabe ken: in 4; — 
Sevel in feinem Prodromo aſtronom. mit einruͤcken 
laſſen, und im Jahr 1679 kam es auch in Paris in ı2 
franyöfifih heraus. Vid. Weidler biftor. altron. 
e  PaB- 543 | 
* S. — Dei Tafeln. S. 118. 
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Verzeichniß, um den. Unterſchied deſto of ofen; 
men zu Fönnen. Ä 


566. 


Von dieſer Zeit an trieb nun Hallei die Aſtrono⸗ 
mie mit noch weit groͤßerm Eifer, und bereicherte die⸗ 
ſelbe auch mit verſchiedenen merkwuͤrdigen Erfindungen, 
die er theils in den Abhandlungen der koͤniglichen So 
eietaͤt, theils anderweit bekannt gemacht hat. Im 
Jahr 1679 beſuchte er Heveln in Danzig, um muͤnd⸗ 
lich von ihm zu erſahren; ob die mit bloſen Disptern 
angeſtellten Verſuche eben ſo genau, als diejenigen waͤren 
Inſtrumenten noch überdies gebrauchte. » Hallei fand 
bey dieſer Gelegenheit daß die Obſervationen mit und 
ohne Teleſcope ſehr richtig mit einander uͤbereinſtimmend 
waren *). Zu Anfang dieſes Jahrhunderts ſuccedirte 
Hallei dem Walliſius, und ſtarb als Profeſſor der 
Seometrie zu Sapigliano, ſo wie er auch 1719 nach 
Flamſteds Tode die Stelle eines koͤniglichen Aſtronoms 
verwaltete. Halleis geometriſche, analytiſche, opti⸗ 
ſche, phyſiſche, aſtronomiſche, und geographiſche 
Schriften findet man theils: in den engliſchen Com—⸗ 
mentarien, theils: in curioͤſen Miſcellanien *), theils: 

aber 


*) ©. Seine Briefe an Zeveln S. 188. 

Von dieſen Miſcellanien waren 1708. 8. zu London 
3 Baͤnde heraus, unter dem Tittel: Miſcellanca curiofa; 
Containing a collection of fome. ol the principal 

Be | phae- 


J 
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. aber er in andern geleprten Diarien hin‘ und wieder 
zerſtreut. Weidler hat fie gröftentheils angeführe-*), 
woraus wir hier Kinzlic) nur die vorzuͤglichſten bemer⸗ 
ken wollen: 


1) Methödus directa et — — 
eccentricitates planetar. Londin. 1677. 


* 


2) A ſynopſis of the aftronomy of comets =) 
3) Aftronomifche- Tafeln ; zu Sonden. 1726, - En 


” Ein fehr verbeffertes Berzeihnif det Firſterne innet- 
halb 6° auf beiden Seiten der Eecliptif. (©; 


Tranfact. philofoph. n. 421. ꝑp. 185. ee 


. . i * | sn 


ghaenomena in ‚nature, accounted for ‚by 5 
greatelt philoſophers of this age; Being the molt 
valuable diſcourſes, read and dehverei to the 
Royal Society. As allo a tollection of &urios tra 
vels, voyages; antiqiities, and naturel hiftories of 
cbuntries. Prefented ‘to the [ome Sogiety. Det 
erfte Theil hiervon enthält größtentheils Halleis phpfs 
ſche Obfervationen. - 
*) in feiner hiltor. altron, ©, 545. vergl. Bailly 1.c 
5 mod. P. II. 432. 580. 588. 613. 623. 626. 658. 
"661. 663, 664. P. I. 229. 230, 265 
*) Siehe Anhang des 2ten Bds. der Euriöfen Miſcell. 
p. 22. welche wbifton ins Lateinifche Üüberfeßt, und in 
feinen phyſiſch⸗ mathematifchen mr ©. 339 u. f. 
eingerüft hat. 


*) Andere einzelne merkwürdige Abhandlungen findet man: 
' Trans. Br No; 346. art. 5, anno 1716; ferner: 
eben; 


567. 
Moalenery — im Jahr 1679. 8. unter der 


Aufſchrift: Nouveaux traité de la ſphere eine 
aſtronomiſche Abhandlung oͤffentlich bekannt, worinnen 


er mehrere Urſachen angiebt wie man nach Ptolemaͤi 
und Copernikus die Erſcheinungen des Himmels, vor⸗ 
zuͤglich die, welche die Planeten betreffen, erklaͤren ſoll. 
Vom Tycho de Brahe ſagt er am Ende dieſer Schrift 
ſehr wenig. Den Herzog von Burgund unterrichtete 
Maleʒieux in den Anfangsgruͤnden der Mathematik *). 

Johann Jacob Simmetman, (aus Vaihingen am 
Ensfluffe gebürtig) machte als Diacorus zu Stutt⸗ 


ern in Würtenberg. 1679 in 4. unter dem Tittel: 
dr 


om. bicip. cono - eccliptic. befannt, worinne er. 
die geometr. Xheorie der Ellipfe des. Bulliald's und: 
Keplers zu verbejfeen und zu erleichtern fuchte, indem. 
er der. Berechnung der Briggianfchen Logarithmen fi ch 


bediente; allein in der Mondbahn gieng er ſowohl von 


Keplern als. Bulliald ſehr ab, weil er ihre Hypo⸗ 
theſen mit der Erfahrung nicht uͤbereinſtimmend fand; 
die geogr; Längen wollte Zimmerman aus den Obſer⸗ 


.. 


vationen des Monde, wenn er mit irgend einem Fix -- 


ferne in dem Verticaleirkel eines Orts fi) befände, uns. - 


gefähe angeben. Eönnen, = Er machte auch unter dem 
en tn zu Tübingen 1669 in 4. ex- 
Si 2° erci- 

— 349. art. x. anno 1716. vergl. ——— 


epit. Transact. philoſ. Vol. I. p. 433. 
*) vid. Jacg. Bernhard dans les nouvelles de la repu- 


; blique des lettres. M. $eptbr. 1705. p. 352: " 
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céercitation. theoricor. Copernico coeleſt. mathe. 
matico - phyßco „theologic. oͤffentlich bekannt; hatte 
unter Mörgimg in Tübingen Mathefin gebött, und 
nach Niederlegung feiner Predigerftelle lebte er einige 
Zeit zu Hamburg, —— im Jahr 1693 zu Kot 
terdam *), 


568. 
Um diefe Zeit lebte auf der Univerſitaͤt zu * 
als Profeſſor der Mathematik Erhard Weigel, ein 
Mann von Kopf und vieler Geſchicklichkeit; zu Wep 


da war er den 16 December 1625 gebohren. Zu 


. Halle und Wonfiedel hatte er es in der Marhematit in 
Kurzem ſo weit gebracht, daß. er in Leipzig andern 


darinne mit. vielem Beyfall Unterricht ertheifen konnte 


Hier- erwarb ſich Weigel durch. feine mathematiſchen 
Kennmiffe D. Tituln zum Patron, fo damals Inſpek⸗ 
tor der Pleifenburg war, und ihm feine Eoftbarften In 


— — 


ſtrumente und vortrefliche Bibliothek zum beliebigen Ge⸗ 


brauch darboth. Im Jahr 1653 wurde Weigel als 
Prof. der, Mathematik nach Jena beruffen, wo er auch 
bis zu ſeinem Tode, der den 21 Maͤrz 1699 erfolgte, 
ruͤhmlichſt, theils durch mancherlei Erfindungen, theils 
durch feine Schriften um die geſammte Mathematik, 


ſich verdient gemacht: hat. Denn Weigeln verdankt 


man die Bra aaa ‚ber Himmelskugeln, worauf et 
— erde nicht 


* Seine hbrhhen hieher gehoͤrigen Eqheiten findet man 
groͤßtentheils beym MWeidler 1. c. p. 547 ei Ach, Eru 
dit. Lipf. Som =. 1.690 &.258: 


d 
* 
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nicht nur die Nahmen der Geftirne nach den alten Aſtrono⸗ 
men beybehalten, fondern aud) neugre Geſtirne mit den 
Nahmen beruhmter Fuͤrſten und Regenten bezeichner 
hat. Sein Pancosmus (oder machina nova), 
worinnne er die Phänomene der ganzen obern Welt, fo 
wie fie uns fichtbar wird, vorftellt, iſt eines der vor 
zuglichiten Kunft-Werfe neuerer Zeit fo man in der 
Aftronomie aufzuweiſen hat, welches zu Jena 1671 
mebſt ſeiner Cosmologie (oder kurzer Begriff der 
Aſtronomie und Geographie, worinne er den Gebrauch 
der gewöhnlichen Himmelskugeln nach den neuern aſtro⸗ 
nomiſchen Schriften bearbeitet, gehoͤrig aus einander⸗ 
ſetzt) und in eben dieſem Jahre in Fol. daſelbſt be⸗ 
Panne wurden *). Dieſer Weigeliſche Pancosmus 
war eine ſogenannte Sphaͤra armillaris aus eiſernen 
Dirkeln, welche die Himmelsfügel vorſtellten, zuſam⸗ 
mengeſetzt, innerhalb welcher die Zuſchauer, ſobald fie 
nach ‚ber Polhöhe eines Dres geftelle war, alle de 
wegungen der Sterne und der übrigen Himmelscörper 
beobachten Fonnten. Einen ähnlichen doppelten Globus 
Lies Friedrich Herzog von Hollſtein im Jahr 1654, 
unter der. Auffiche Adam Dlearius aus Kupfer. verfer- 
tigen und mit weifen Metall überziehen, deſſen Diame- 
ger 11 Schuh war. Won aufen fah man, fo wie auf 
dem Weigeliſchen den Erdkreis, und etz den Hims 
Ji 3 miels⸗ 


S. Sturm. im neueroͤfneten Roſtzeug oder Midinen. 
: Kauf, und T. II. des eröfneten Ritterplatzes S. 89. 
Hamb. Ausg. 1710. 12; — si hift. alıron. 
p- 549- — 
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melslauf mit allen vormals bekannten Sternen, Sonne 
und Mond, welche letztern, da fie von Silber und-uber- 
goldet waren, ſich durch ihren Glanz vorzüglich aus 
zeichneten. Inwendig an der Are diefer Weltkugel br 
Fand fich ein Tiſch, an welchem 13 Perfonen: füglic 
ſitzen konnten. Das ganze Werf wurde alle 24 Stun 
den vom Waller herum bewegt, und ſo eingerichtet, daß 
man eg vermittelt einge Schraube mit einem Finger be 
wegen Fonnte. Nachdem aber im Tjährigen Kriege das 
Schloß Gottorp ohnweit Schleswig, wo diefer merk 
würdige Globus zu fehen mar, faſt durchaus zerſtoͤhret 
‚worden; fo lies Czaar (oder Peter I) im Jahr 1714 
denfelben: nach Petersburg bringen, wo er auf ber dafr 
gen Bibliothek lange Zeit aufbewahrt wurde *). Wer 
gels Verdienſte um · die Werbefferung unſers jetzigen 
Calenders ſind eben fo wenig, als feine uͤbrigen um die 
Aſtronomie zu vetkennen, er ertheilte zu. Ende des 
1 7ten Jahrhunderts beym Vorhaben dieſer fü ruͤhmlichen 
als nothwendigen Verbeſſerung den enangelifchen Fuͤr⸗ 
ſten ſehr vortreflichen Rath und gute Vorſchlaͤge ). 
Auſer den: bereits angeführten Weigeliſchen bieher 
gehörigen Schriften find noch. folgende zu bemerken: 
1) Geofcopia ſelenitarum Jena 1654 4 worinne er 
S. Olearii Perſiſche Reiſen ©. 626. Neueren Nach 
richten nach, fol dieſer Oleariſche (oder Gottorpi⸗ 
ſche) Globus durch mancherlei Unglüksfaͤlle ſehr ſchad⸗ 
haft geworden ſeyn, und jetzt unter der Kaiſerin Ca⸗ 
tharina wieder erneuert und verſchoͤnert worden. 
Mveidler ]. c. S. g50. — 
| BG r 
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zeigte, wie die Erde nach. ihrer aͤußerlichen Geſtalt, 
Groͤße, Licht, Flecken, Phafen und, bey ‚Finfterniffen, . 
vom Monde aus betrachtet, befchaffen ſey. 2) Sphae- 
rica. ‚Euclideo methodo confcripta. Jena 1657» 12, i 
1688. 8, ,3) Ein Commentar über den 1652 erfchies 
nenen, Cometen, Jena 1653 4. 4) Himmelsfpiegel, 
von. dem im. Geftirne des Adlers im Jahr. 1661 ent- 
ftandenen Comet, nebft einer Gefchichte aller Cometen 
nach Riccioli, Jena, 1661 4, wovon im Jahr 1665 - 
in 4. eben daſelbſt die Fortfegung des Himmelsfpiegels 
von. dem Comet im Jahr 1664 und 1665 bekannt 
wurde, und feine Beobachtungen über die Cometen ent- 
hält: - 5): Erdfpiegel fo im: Sahe 1665. zu Jena 4 
deutſch herauskam, und die Anfangsgründe dev Geogra⸗ 
phie begreift, ‘der ate Theil deſſelben enthaͤlt eine weitlaͤuf⸗ 
tigere Beſchreibung des neuen Cometen vom Jahr 1664. 
6) Himmelszeiger von Bedeutung des Cometen vom 
Jahr 160 80 wurde zu Jena 16081. 4. bekannt. Wei— 
‚geld uͤbrige philoſophiſche/ und mathematiſche Schriften, 
gehoͤren nicht hieher. Zu bemerken iſt auch noch daß 
Weigel Globen von verſchiedner Größe aug kupfernen 
und ſilhernen Blechen verfertigen lies, woran man die 
Sterne nach ihrer verſchiednen Groͤße durch gehoͤrig 
angebrachte Durchloͤcherungen vorgeſtellt ſah; Unten 
beym Südlichen Polarecirkel war eine Oefnung, ver⸗ 

möge welcher. man die Vorſtellung des geſtirnten Him⸗ 

mels bequem uͤberſehen konnte; ſo wie auf der Auſen- 
fläche der Globen aufer den alten Sternbildern auch die 
neuern nach der Benennung merkwuͤrdiger Fuͤrſten auf⸗ 


| gejeichnet waren. Weigel hatte die Einrichtung 
Ji 4 der⸗ 





* 


* — 
verſeiben Überhaupt fo gef, daß nicht nur der 
Aequator, Eccliptik, und. die übrigen dazu "gehörigen 
VCLirkel auf der Oberfläche befindlich waren, fondern auch 
‘der Globus ſelbſt auf jede beliebige Art, für die Zur 
kunft, ſowohl als fuͤr die Vergangenheit geftelle , und, 
vermoͤge eines im Meridian angebrachten Triangels, 
ein jeder deutliche Begriffe des "geftirnten Himmels, 
ohne irgend eine weitere Unterweiſuns ſich verſchaf⸗ 
fen eicne wi | er 


„A 
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Dadentoifele Jeanne: Dümee (aus. Das) 
welche in ihren Sugendjahren aus beſonderer Neigung 
die ſchoͤnen Wilfenfchaften und: vorzüglich auch Die Aſtro⸗ 
nomie fleißig: betrieben hatte; machte, nach dem. Tode 
ihres : Mannes : den fie als Hauptmann im deutſchen 
Kriege verlohren, zu Paris. 1680: in. 4. unter dem Tit⸗ 
tel: Entretiens fur l’opinion de Copernic; touchant 
la mobilité de .la terre, als einen Beweis ihrer vor⸗ 
treflichen Fortſchritte in dieſer Wiſſenſchaft bekannt. Sie 
trug in dieſem Werk die Beweisgruͤnde fuͤr und wieder 
das Copernicanſche Syſtem vor, worunter ſie auch Die 
jenigen beſonders mit anfuͤhrt, ſo aus den Beobachtun⸗ 

gen des Jupiters und’ der. Venus, ihrer Bewegung 
| en und — — — Ira 


9 Weigeli ——— Heraldic. am 1 Ende de, ishaerie. Eu- 
odolid. method. conleript. p zu Jena in 12 ber 
— ausgekommen. | j 


P : * 
— 305. 
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570. 
Dominikus Willhelmini anfangs Prof * | 
Math, zu’ Bologna, nachher zu Padua) beobachtere 
Bucch ein Telefeop den im Jahr 1680 fich nicht durchaus 
‚gleichfcheinenden Cometen; Sein Schweiß zeichnete fich 
durch: eine ſchwaͤrzlich (himmernde Are aus, deren 
Seitenlinien beiderſeits den Kern berübrten, die Theile 
des Schweifes auſerhalb dieſer Axe leuchteten viel heller; 
hieraus ſchloß denn Willhelmini: die Cometen entſtuͤn⸗ 
den aus ben Ausfluͤſſen himmliſcher Materien, wovon 
er eine weitere Erklaͤrung ſeiner Meinung in einer Diſ⸗ 
fertation :: Über die Natur und Urfprung der Come⸗ 
ten im ıten Theil feiner: Hydroſtatiſchen und medicin⸗ 
ſchen Schriften. ©. 43, weldye im Jahr 1681 zu 
Bologna in Fol. bekannt wurden, beygefegt hat. Will⸗ 
helmini war. im Jahr 1655. den 27ten September * 
— gebohren, und ſtarb im Jahr 1710 Ss 


| 571. 
M. George Samuel Doͤrfel ſtellte zu — im 
Voigtlande gleichfalls uͤber gedachten Cometen vom 
Jahr 1680 mehrere .. Beobachtungen an, ſo 


— 5 eer 


a“ '#): d. Journal de $cavans. vom Jahr 1680. e. 30% 


”) ©, Sontenell’s Lobſchrift auf wiuhelmini in hiftor. 
A R. vom Jahr 1710. Seite 197 uf. 
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er in feinen. aſtronomiſchen Betrachtungen ꝛc. ) die 
1681 zu Plauen in 4 erſchienen, weitlaͤuftig abhandelt 
und zugleich einige befondere Denfwürdigfeiten der 
Hevelifchen Iheorie der Cometen darinne unterſucht. 
Doͤrfel war dafelbft Prediger, feine gemachten Obſerva⸗ 
tionen gehen nom. 22 Nobr. 1680 bis zum 3Iten Jan. 
168 1. Zufoͤrderſt unterfuchter :.ob derjenige Comet, wel- 
cher im Monath November fruͤh erſchiep, und. nad 
‚feinem poetiſchen Untergange im Monarh December 
gegen Abend wieder zum Vorſchein kam, eben derſelbe 
Comet igeweſen ſey? — Aus der Aehnlichkeit de 
Phaͤnomene behauptet Doͤrfel beyde waͤren nur ein 
Comet geweſen. Da aber vie Bewegung deſſelben mit 
Keplers trajectoriſcher Bahn ihm nishr-übereinftim- 
mend zu ſeyn ſchien; fo. unterſucht er nach Hevels Come 
tographie, mittelſt ſeiner Entfernung von der Sonne 
die trajectoriſche Linie, und ſchloß hieraus . daß die 
Bahn dieſes Cometen eine Parabel ſey, in deſſen einem 
Brennpunct die Sonne: ſich befaͤnde, welches auch 
Hevel **) bereits at a zweifelhaft) gemuth⸗ 
- mafet 


fd 


r ” Der dinge Tittel dieſes Werkes A Atroabeniſche 
Betrachtung des großen Cometen welcher 
4. 1680 und a.-1687.erfchienen. Deſſen zu Plauen 
angeeſtellte Gbfervatipmes, nebſt etlichen ſonder⸗ 
baren Fragen und neuen Denkwuͤrdigkeiten, ſon⸗ 
derlich von Verbefferung der Beveliſchen ‚Theorie 


Cometarum, von M. G. *. D. — 


8 = Hevel, Coomerograpl S. En 666. 680: 593. 
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me at ©). Döcf verferge aueh: in So 


ausgehauene Figur; welche die Bahn diefes Cometen 
nach feiner parabolifchen Bervegung vorfiellte., Er un» 
ter fuchte hierauf (S. 27 — 36, folgende drey Fragen: 


1) ob die Erde fich wirklich. bewege? — 2)ob man 


auch aus der Bewegung diefes Cometen es beweiſen? — 


und 3) ob das Centrum des Cometen von der Erbe 
aus mit Gewisheit beſtimmt werden koͤnne dı— **) 


Auch in Italien — uͤber dieſen Cometen verſchiedne 


Schriften heraus z. Bxreines Gaudentius Robertt); v 
Marc. Ant. Cell's Briefe (in ital. Sprache) an. D. 
Caſſini; eines Joſeph. * ——— rag —— 


re 'cametic. ne 


4 


u 
pe 1. J * — 


\ F 
i 


— Roſetti (Profeffor der Mash. zu 5 


brachte bey Gelegenheit des im Jahr 1680 erſchienenen 


Comets, die alte Hypotheſe: daß dieſelben unter die Mer 


teore gerechnet wuͤrden, durch Zufall entſtuͤnden, und 


auch wiederum in ihr Nichts ſich verwandelten, aufs 


neue zum Vorſchein; die mit ſo vielem Fleiß von den 
Aſtronomen bekanntgemachte Paralaxe der: Cometen 
hie ae — m. eben Pr deß man ne 


} 


* 


‚det 


J S. Rally hifoir. de Yafıre. modern. P. —7 N 539 


546. 


**) 8. Act. Erudit. Lipf. vom Jahr 1685. ©. 571 | 


P S.!Acta. Erudit. Lipf. vom Sahr 1693. ©. , 
+) S. Weidlerl. c.8.552. \ | 


⸗e 
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Ort uͤber den Mond beftimmen, noch ihre gewiße Ent⸗ 
fernung ausfindig machen koͤnne; und, ‚weil dem nad) 
ihre Refraction zweifelhaft, nicht nad) gewißen Megeln 
berechnet werden fönne, verwarferdiefe Paralare: Die 
Refraction, behauptete Rofetti, ändere ſich beſtaͤndig 
in unſerer Atmosphäre, deren Dichtigfeit und Ausbeh- 
nung man aus ben Barometern fattfam abnehmen fön- 
ne ; es nůtze demnach aller angewandte Fleiß und Scharf: 
ſinn der Afteonomen zu nichts, die Entfernung der Eo- 
meten nach ihren zunächfiftehenden Firfternen beftim- 
men zu wollen, indem die Kefraction der Fixſterne und 
Cometen fo fehr weit voneinander unterfchieden wäre, 
Roſetti feße die Entfernung des gedachten Cometen 
auf 25 bis 30 halbe Erddiameter von ‚der Erde, 
Der Kern der Cometen, bildete er ſich ein, ſey ausge: 
hoͤhlt, weil man die. Aufere "Rinde deſſelbigen nur er⸗ 
leuchtet habe ſehen koͤnnen. Ihr Haar entſtehe durch 
das Zufammen- und Auseinanderfahren der. Sonnen⸗ 
ſtrahlen, hingegen die Bewegung und nachherige Zer- 
fireuung ihrer Materie, woraus fie anfangs entftanden, 
und fich nach und nad) zu Cometen entzündeten, dieſe 
Schreibt er ohne weitere Umſtaͤnde den. Winden 
zu 20.”) Wer fieht.aber nicht fogleich aus Diefen Be⸗ 
merfungen eines Roſetti: daß nicht nur die deuclichen 
Beweiſe der Erfahrung, als aud) die erften Anfangs: 
gründe der Aftronomie das Gegentheil verſi⸗ 
chern? 2 — 
573. 


*) S. Iournal de fcavans vom Jahr 1681. 8. 227. 
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Jacob Bernoulli aus Bafel, machte auf. feiner 
Reiſe nad) Amfterdam im Jahr. 1682 in 8 dafelbft fein 
neues Cometenfpftem bekannt, worinne er mit Cartes 
annahm, laß Gott das ganze Univerfum in verſchie⸗ 
dene. Kreife abgetheilt, und einem jeden feinen Mittel⸗ 
punct angewieſen habe, um welchen ſie ſich, gleich als 
in einem Wirbel beſtaͤndig herumbewegten. Um die 
Sonne nun (d. i. auſerhalb und über die befannten Pla: 
neten) fegte Bernoulli die epicyelifche Bahn der Cos 
meten, in welcher fie ſich nach verfchiedenen Neigun— 
gen gegen die Eccliptik herumbewegten. Aus den 
Beobachtungen fo er uͤber den im Jahr 1680 erſchie⸗ 
nenen Comet. angeftellt hatte, ſchloß er: daß fie ihre 
eigne Bewegung hätten fo fie in gewiffen Zeitperioden 
vollendeten, und berechnete hieraus: daß gedachter 
Comet nad) 38 Jahren und 147 Tagen, d. i. im Jahr 
Chriſti 1719 im Monath Mai wieder erſcheinen wuͤr⸗ 
de. Allein die Erfahrung lehrete: daß gleichwohl Ber⸗ 
noullis Berechnung, und. die Beobachtung diefer Zeitz 
periode nicht in ber. vorhergefagten Richtigkeit eintra⸗ 
fen. *).. Inzwiſchen machte dennoch Bernoullis Pros 
phezeihung bier und da unter den Aftronomen Aufſe⸗ 
hen: Weidler gab bey dieſer Gelegenheit Bernoullis 
Schrift zu Anfange des 1719ten Jahres zu Wittenberg. 
in4 berant, nebft einer Differtation; don der Wahr: 


ſchein⸗ 


„598. Weidler. hiftor. altron. S. 552: 
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ſcheinlichkeit der Wiederkunft der Cometen *). 
Bernoulli machte auch im Jahr 1683 zu Amſterdam 
in 8. eine Abhandlung: von der Schwere des Aethers 
oͤffentlich bekannt, die mit vielem Beyfall ſo wie ſeine 
übrigen mathematiſchen Schriften aufgenommen wur ⸗ 
de *. Jacob Bernulli war den 27. December 1654 
zu Bafel gebobren, wo aud) fein ruͤhmlich vollbrachtes 
$ebens Ende 1705 den 16. Yug. erfolgte; mar Pro« 
feffor der Mathematik in feiner Baterftadt und wegen 
feiner vortreflichen und ausgebreiteten Kenntniße ber 
Großbritannifhen, Franzöfifchen und Berliniſchen Aka · 
demie der Wiſſenſchaften Mitglied. 


574 

Aus mehrern hin und wieder angeführten Beob⸗ 
achtungen fieht man demnach, daß feine Meinung fo 
wunberlich ift, die man nicht in verfchiedenen Zeital⸗ 
fern gewagt hätte, um von ber Natur der Cometen und 
‚ihrem vegelmäfigen Saufe Grund anzugeben. ' Hevel 
Kepler u. a. brachten fa gar ganz thörichte Murhma- 
fungen über die Urfachen diefer Erfiheinungen vor, bis“ 
endlich Caffini und Newton durd) die genaueften Bes 
obachtungen und Berechnungen bie Meinungen der Phi⸗ 
loſo⸗ 


9 —— matth Parifin ‚Jconfutatio fyltemat. 
Bernoull. u. Journal de [cavans vom Jahr 1682. ©. 
185; vergl. Act. Erudit. Lipl. 1682. S. 238. 


”) ©. Weider. ]. c. und Fontenelle in elogio Bernoull; 
deögl, Hiltoire du renouvellement de l!’Acad.R. des 
[ciences. Pr 112, | | - 
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loſophen beſtimmt, oder beſſer zu reden ſie wieder auf 
das zurüfgebracht haben, was die Ehaldäer, die des 


guptier, Anaxagoras, Democrit, Pythagoras, 


Hyppoerates von Chios, Seneka, Appollonius 


Myndius, und Artemidoros ſchon davon geſagt hats 
ten. Verſchiedene unter den neuern Gelehrten haben 
ebendiefelbe Erklärung von ver Natur diefer Geftirne 
gegeben, die-nemlichen Urſachen von der Seltenheit 


ihrer Erfcheinung angeführt, und fi) in den nemlichen _ 


Ausdruͤcken, als ſchon Senefa gethan hätte, Deswegen 
entſchuldigt, daß fie Feine genauere ‚Theorie von ihnen 
gegeberi haben *). Leibniß fagte eben fo zu Ende des 
ı7ten Jahrhunderts in einem Briefe anı den P. des 
Boffes : Die Lehre von den Eometen ift fehr dunkel; 


1X 


die Nachkommenſchaft wird nach einer Menge von 


Fra beſſer als wir daruͤber — 
koͤnnen I 


525. 


BR fagt * am angeführten PER die hal 


daͤer hätten die Cometen unter-die Planeten gerechnet; 


und Divdorus Sieulus***) rühme die Aegyptier, da. 


er von vn Kenntniffen redet/ un. fie gleichfalls die 


ver⸗ 


M S.’Seneca natural. — Lib. VII. leet 2. 


*)&, Unterfuchung über den Urſprung der Entdekun⸗ — 


gen vom Jahr 1772 Leipzig. 8. ©. 137. 


##*) Diodor. Sicul. bibliothec. hiltor. Amlierd. 1746 3 
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verſchiedenen Bewegungen der Cometen und Planeten, 
ihren Umlauf, Stand u. ſ. w. zu beſtimmen im Stande 
geweſen waͤren; ſie haͤtten auch koͤnnen die Erdbeben, 
die Ueberſchwemmungen, und ſogar die Ruͤkkehr der 
Planeten vorherſagen. Ariſtoteles ſagt, da er Die Mei⸗ 
nung des Anaxagoras und Demokrits vortraͤgt, der 
erſte habe geglaubt: die Cometen waͤren eine Verein 
gung von vielen Planeten, die durch ihre Annaͤherung 
und die Vereinigung ihres Lichts uns ſichtbar wuͤr⸗ 
den. — Dieſe Idee war zwar nicht philoſophiſch; aber 
ſie war es doch weit mehr als die Idee einiger neuem 
Philoſophen und groſen Aſtronomen wie Kepler, He 
del, u.a. m. welche wollten: daß fie in der. Luft nk 
flünden, ober wie die Fifche im Waſſer. —  Pprhage 
ras hatte ungefähr zugleich mit dem Anaragoras (nah 
des Ariftoteles Bericht); eine Meinung gelehrt, die des 
aufgeklärteften Zeitalters würdig war; denn er betrach 
tete die Cometen als Geſtirne, die einen vegelmäfigen 
Umlauf um die Sonne-hätten, und nur in gewiſſen 
Theilen ihrer Kreife, ‚und nad) einer beträchtlichen 
Zeit ſichtbar würden. Den Irrthum, worein Ariſtoteles 
verfällt, da er die Meinung des Pythagoras, durch eine 
Bergleichung mitdem Planeten Merkur, erklären will, 
darf man der Pyrhagoräifchen Schule nicht zur Saft 
legen. Er führt auch die Zeugniffe des Hippo 
rates von Chios und : des Aeſchylus zu Unterſu⸗ 
hung: dieſer ER an > 
576. 


s 2 Opera Ariftotel. T. 1. p- 534. Lib. meteor. c. 6. 
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Steobaͤus traͤgt die Meinung des Pythagoras 
in denfelben Worten; als Ariſtoteles wiewohl ecwas 
deutlicher vor; er ſagt: die Pythagoraͤer glaubten die 
Cometen wären Planeten, die nur während einer gewiſ⸗ 
fen Zeit ihres Laufs ſichtbar würden "4 Senefa hat bei 
ſonders mehr als itgend ein andrer, wie ein wahrer: Philos 
ſoph von dieſer Meinung geredet, Im frebenden Buch ſei⸗ 
ner natuͤrlichen Fragen traͤgt er alle verſchiedene Mei⸗ 
nungen uͤber die Cometen vor, und ſcheint ſelbſt des 
Antemindoras ſeine anzunehmen, welcher glaubte: es 
gaͤbe eine unzaͤhliche Menge von Cometen, die wegen 
der Lage ihrer Kreiſe nicht immer beobachtet werden 
konnten, und nicht eher ſichtbar wuͤrden, als wenn fie 
an das aͤuſſerſte Ende dieſer Kreiſe gekommen wären: 
Er urtheilt nachher uͤber die Sache fo. ſchoͤn als gründe 
lich, wenn er ſagt: wir haben noch michtden Lauf der 
Comeren nach gewiſſen Regeln erfahren und beftim« 
men; koͤnnen, oben moi tier / Lauf dieſer Geſtirne, die ſo 
alt ſind als die Welt ſich anfaͤngt und endigt, da iedes · 
mal eine fo lange Zeit vergeht, ehe ſie wieber zuruͤk Febr: 
dei Und es wird. eine Zeit fommen ‚idabie Mache 
Formen ſich wundern werden, daß wir / ſo bekannte 
Sachen nicht gewußt haben **). Er rechnete fie alſo 
niche wie die Neuern unter die Meteore, fondern zu 
den ewigen Werken der Natur **7),., Wenn, man nun 


! ® ne, ‚Site, dieſe 
*)S, Stobaeus p. 62 Eclog. phyſie. Lib. 1, zZ 
S. Seneca, natural. quali Lib. A 6 15,25 
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diefe verfchiedenen Stellen, lowie ihrer beſondern Merk— 
wuͤrdigkeit fdegen qus einem ungenannten Schrift ſteller 
dieſes Jahrhunderts) angeführt, betrachtet; ſo ſie ht aan 
deutlich / daß die Neuern bis jezt noch nichts uber die Ebme⸗ 
ten geſagt haben, als wasman in den Alben finder; ſie ha⸗ 

ben blos die Kenntniſſe, die ihnen die Beobachtungen 
verſchaft hinzugeſuͤgt, die ſchon Seneea fir noͤthig ge⸗ 
halten hatte, und die nur eine lange Reihe von Jahr 
_ ihn —— ka Br 


al it ‚ 
5 j 3 er sah * 


* em 51, u Eau 
De — — ſtellien einige — 
—— Akademie ber Wiſſenſchafften zu: Paris, Reh: 
mens DR Glos, Warin, und Deahapes auf den An⸗ 

tylliſchen und atlantiſchen Inſeln St. Thomas, Gu 
ardelupe/ Martiniqwe, und Gover, aſironomiſche Beb 
arht ungen ah; ‚am bie: geogr Bueiten und Laͤngen die 
fer Orteyndie Laͤng tauͤnge dar Schwingung des Penduls un⸗ 
ta ben Aeqoator, nud einige andere merkwuͤrdige Erperi⸗ 
monte, die Veraͤnderungen des Thermometers, Barome⸗ 
ec, undhie Werſchiedenheit in Auſehung des Abweichen⸗ 
der Magnetundelai.iſ. w. zu veranſtalten *. Ruͤhmlichſt 
—— ar — an 
‚9%: 9: n 7 — 
ur« if 3 — 23 SIR.” ; 
J -. — über —E PR 
ungen ©. 140 U. f. 
5 8. D, Calfıni Fire ENSCRT aftrön. Ki dm 


1684. fol. "pe 5 und Ouvrages nd par? 
ad — 
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niſſe bey Anfängern in der Aftronomie — er 
gab’ im Jaht 1682 zu Mainz⸗ in runter der Aufſchrift: 
doetrina ‚ecelipium sin Buch heraus, worinne xr in 
drey Abſchnitten die Sonnen- und Mond + Finſterniſſe 
cheoretiſch abhandelte, - Die Berechnungen: — 
ſind — den —— .—. Br * 
Ze En, hr er ad 
BR — Jehe ine Deter —— 
der Rechte Doctor und Proft der Math. zu Baſely in 
feinem:1682 zu Amfterdam in 8 bekanntgemachten 
Copernicaniſchen Weltſyſtem/ welches er⸗ mir unum⸗ 
foͤslichen Gründen aus ven Theologie unterſtuͤtzte, za 
beweiſen: daß alle uͤbrigen Syſteme auſer denr Coperni⸗ 
eaniſchen laͤcherlich waͤren; und nur Allem dieſesnſtinn 
me mit allen vorkommenden: Phänomenen. uͤberein, fo 
wie durch richtige Erklaͤrung der heiligen Schrift auch 
alle Zweifel dagegen gar Aeichtlich koͤnnten aufgehoben 
werden, Boffat *) aus Touluſe etfand auch in dieſenn 


Jahre eine neue ſehr leichte Methode ſehr lange Toieſcoph/ 


vhne groſe Beſchwerlichkoit zu aſtronomiſchen Obſerva⸗ 
Ehorien anzuwenden; Borellus communieirte Boffats Ab⸗ 
handlung hieruͤber urter dem’ Titel: Catoptriſches Te⸗ 
leſeop im Manuſcript der koͤnigl. Alademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften gu Paris im Jahr 16823 allein es iſt und. 
wicht bokanrit ob fie — — en 
detanne worben iſt EEE 
* Kk2— 579. 
ri 8. Bailty Hk de Pährofi. mod. P. Hp. R5 
RÄY Tdirnatdes fchvahl anıo‘ 2682. 3: Ar und Weid- 
—————— * ROE SÄhR 


— J — 


MEERE ı ' ne 
Sottfeie Kirch machte ſich um dieſe er theils 
- durch Beobachtungen der Geftirne, theils auch durch 
Bearbeitung neuer Ephemeriden um die Aſtronomie 
ſehr verdient *). Er war aus Guben in der Nieder⸗ 
lauſitz gebuͤrtig, wo er im Jahr 1639 den 18, Decem- 
ber das Licht dieſer Welt erblickt hatte. In Jena 
ſtudirte er einige Jahre lang mit moͤglichſtem Fleiß unter 
Weigeln Mathematisf ; und wurde nachher von feinem 
gehrer an Heveln nach Danzig empfohlen, um feine 
aſtronomiſchen Kenntniffesefweitern und practiſch be 
treiben zu koͤnnen. Won ba reiſete er wieder nach Each 
fen zurück, und feßte feine aſtronomiſchen Beobachtan 
gen in Coburg, Sübenftein, und: Leipzig unermuͤdet fett. 
Zu Leipzig gab er. 168 1/in:g Ephemeriden für die Be 
wegung der Himmelseoͤrper auf 2 Jahr, : nach den 
Rudolphinſchen Tafeln und dem Himmelsburgiſchen 
Meridian eingerichtet, heraus, nebſt Halleis neuem 
Verzeichniß der S;,lichen. Geſtirne; Bald darauf ſetzte 
Kirch feine bereits bekanntgemachten Ephemeriden eben- 
dafelbft bis 1691 fort,‘ wozu endlich in Amſterdam 
noch) 12 Ephemeriden auf das Jahr 1692, nebfk einem 
Anhang der auserlefenften: afteon. ; Obfervationen Hinzu 
fam. Kirch feßte ſowohl den. Reichsapfel ; die dur 
fuͤrſtl. fächfifchen. Schwerdte als auch das Branden 
burgifche — unter bie Sauene Dieranf ward 
—— 3. er 

*) Bailly hift, de 7 P. n. S. 68. 


ia) S, Act. Erndit. vom. Jahr 1684 ©: 306. — vom 
Jahr. 1688. © 452. ER: 4 


— 
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er im Jahr 1700 mit dem Titel als koͤniglicher Aſtro⸗ 


nom nach Berlin beruffen, und auch daſelbſt im Jahr 
1710 den 25 Jul; ſtarb. Seine merkwuͤrdigſten Ob: 
ſervationen findet man hier und da zerſtreuet ). Won 
ihm hat man auch eine fehr leichte und fimple Art einen 
Mlicrometer zu perfertigen **). Er bemerfte die Per 
rioden und Abwechſelungen deg befondern Sterns im 


Halfe des Schwans ***); ferner obfervirte Kirch im 


Jahr. 1702 den Comer, fo wie auch 1707 ben Merfur 

unter der Sonne 1)» ee 
| 58% .. 

‚ Wegen ihrer befondern Berdienfte um bie Aſtro⸗ 

nomie verdient auch hier die Gemahlin Kirche? Mes 

la Margaretha gebohrne MWinfelmannin die Tochter 


eines Priefters zu Panitzſch ohnweit Leipzig bemerkt zu 
werden. Durch Unterricht ihres Mannes und durd) eige 


nen Teieb zu diefer Wiffenfihaft Hatte fiees in kurzer Zeit 
dahin gebracht, daß ſie bey Kirchs aſtronom iſchen Be⸗ 


obachtungen und Berechnungen vortrefliche Dienſte lei⸗ 


ſtete, auch nachher ſelbſt: eine Vorbereitung zur groſen 
Oppoſition des h̊ und U in Berlin 1712 in 4 erausgab. 
I 2. Kt 3, Niere 


®) S. Act. Erudit. Lipf. er’ 'Mifcellan. Berplin. T.Lp- 


44 


S. 135. 205 uf. 
a Mifcellän. Berol. T. I. S. 203. 
###) Ebendaſelbſt 8. 208. und Act. Erudit Lipf. vom 

Jahr 1687. ©. 647. und vom Jahr 1688. ©. 670% ° 

y) Ebendaſelbſt. 8.31.3104; 


u 





IE 
Hieraus prophezeiete ſie die Erſcheinung eines Come 
ten, Erdbeben u. ſ. f. ſo ſie aus Beyſpielen der Ge⸗ 
ſchichte nach ihren Conjecturen zu erläutern ſuchte, gleich⸗ 
wohl aber mit großer Beſcheidenheit hinzuſetzte: daß 
man dergleichen aſtrologiſchen — nicht 
| et frauen koͤnne. 


581. | | 
Qu Kirchs Zeiten Iebten auch einige — 
Männer fo fic) fleißig mit der Aſtronomie befchäftig: 
ten, welche hier se * verdienen bemerkt zu 
DEN: 


* Chuiſteph Arnold, ein — aus 18 Sommerfeh 
bey geipzig, dieſer verfertigte ſich einen aſtrone⸗ 
miſchen O Quadranten, und Teleſcop uf. f. womit 
‚ni: er Die Sonnen. - und? Mondfizfiernifte ingleichen 
die Trabanten des; Juppiters obſervirte, brachte 

e —* ſeine Obferpatjonen vom Jahr 1688 bis 

695 in einen Kommentar aus zwey Theilen ju- 
er u welche Weidler * bey D. Chriſtfried 
Kirch in Berlin giehen zu: baben bezeugt. 


“5 Johann Jordan/ ‚ ein Kuͤrſchner aus Stutt- 
ar ggprdt, ein Zeitgenoſſe Simmermanus „hatte es 
durchs Leſen deutſch geſchriebener aſtronomiſcher 
— ſo weit gebracht, daß er Keplers gern 


Ben Au Bruder 8 var: ©. ne 
) Weidler hit afır: P. 556. * 


— — “ Fr 
wanphinihe Tafeln/ in einem Auszug brachte, 
- Ephemeriden daraus verfertigee „) und einen 


x Automaten nad). sn Syporbeit N, errich⸗ 
‚tete, a4 


*8 ⸗ — 1100 a. 

- 3 oh, ——— ein ine legte 

in varſchiedenen vortreflichen Briefen feine mathe⸗ 
matiſchen Kenntniſſe an den Tag. **) | 


Andreas Heumann, ein Boͤttcher aus Nuͤrn⸗ 
J— ae ‚ erlernte anfangs durd) eignen Fleiß, nach- 


>, „ber durch Weigels Unterricht, (als: er in Nürnberg 


ſich aufhielt) die Aſtronomie; ſuchte nach Cuni⸗ 

ens Tafeln, die, Orte der Planeten auf, mußte 

* — mit Ey Daran sehörig nr 
. gehen, — 


* Nieolaus Schmidt (genannt Künzel,) ein Bauer 
‚aus Kothenader bey Hof in Baireuch , erlernte 
ee gleichfals durch eignen Fleiß die und 
= ſchrieb Calender. Zu Hof hat er 
Aich bekannt gemacht, den —— Anfang 
"machte ı er hiermit im Jahr 165 3, ſtarb Ir 
ru "Fahre, feines Alters 1672. . Sein. Sohn 9 
I aus gab auch im gedachten Jahre das Leben — 
— ‚nes Vaters Sffentlich heraus, „morinne er weit; 
* I ER ul 
dü manuuibadsfik mpidimchsdn. A 
ei *) vid. Zimmermann in prodrom. cono — p. * 
) Weidler J.c. p. 5565. Sr 4 2. N 
—— Doppelmayer de Mathom. Nox p.i733 4 * 


lender öffends | 


Käuftig.:» von der —— dieſer —* 
handelt, *) en 


6) Hieher gehoͤrt auch Juſt Byrg (effen i in F. 341 


bereits gedacht worden iſt) der ob er gleich nicht 


ſtudirt hatte, dennoch ein vortreflicher Beobach⸗ 
ter der Himmelsbegebenheiten war. **) 


—— 


Guarini ſetzte in mehreren Abhandlungen aſtro⸗ 
nomiſchen Inhalts ‚ alsı über die Parallare, Refrac⸗ 
tion, uͤber die Theorie der Planeten, über die Berehh⸗ 
nungen der Binfterniffe und Firfterne- uff ſowohl 
zum Vorktheil der Aſtronomie, Gnomonik, und deret, 
welche mehr als Anfangsgruͤnde dieſer Wiſſenſchaften 
wuͤnſchen, in ein deutlicheres und helleres Licht. Zu 
Mailand machte er im Jahr 1683 in Sol, ſeine mathe- 


matio. coeleſt. bekannt, worinne ſattſam von an 


was vorher zu feinem £obe gefagt, enthalten i 

Franciſcus Noel, ein Jefuit, machte ſich durch eine 
Sammlung mehrerer vortrefichet Obſervationen in 
Indien und China vom Jahr 1634 4 bi8 1708 um bie 
Aftronomie xuͤhmlichſt verdlent Sie erſchienen im 
Jahr 1710 in 4 oͤffentlich zu Prag „ unter der Auf—⸗ 
fHrift: Obfervationes imaihematioae et phyfigae in 
India et China factae ete, Vorzüglich bat uns Noel 


mit verfchiedenen merkwuͤrdigen Beobachtungen über 


X J . ' ii , a bie 


” Weidler ], €, P: 597: 
”) Bailly L.q. mod. P.I. p. 322, 


— — 321 


die Ecclipſen ver Juppiters⸗ Trabanten, welche er zu 
Hoayngan (in der Provinz Nanfing unter der: Polhoͤhe 
von 33°? 32°) im Jahr 1699 und 1690 angeftelle' hat, 
beſchenktz die fangen und Breiten mehrerer Orte 
Indiens und. China, undiein ganzes Verzeichniß von 
der Entfernung mehrerer Drte daſelbſt / von einander, 
nach ihrer Sänge und Breite geliefert. Herner vers 
ſchiedene aſtronomiſche Nachrichten von, ihren Cyclen, 
Fahren, Monaten, Tagen, Stunden, Conftellatios 
nıen und Himmels zeichen uns befannt gemacht; ein far 
teinifches Verzeichniß der Chinefifchen Firfterne mit 
eingeruͤckt; über die Declination und Sinclination dee 
Magnetnadel Beobachtungen: aufgezeichnet ;' und ans 
dere dergleichen Beobachtungen mehr im gedachten 
Buche aufbewahrt, welche durchaus ihres Werths * 
— ſehr zu — find, ca | | 
> As MNMi, 583 | 
= Um biefe Zeit florirte zu Orford Eduerd Bern⸗ 
ard (Prof, der Aſtronomie zu Savigliano,) einer der 
größten Orientaliſten ſeiner Zeit, ſuchte die Obfervar 
tionen der Alten mühfam auf, um fie mit den Neuern 
vergleichen zu fönnen. Hieher gehört fein Canon der 
vorzuͤglichſten Firfterne nach, den Obfervationen der äls 
tern Aſtronomen. **) Er farnmelte die Bemerkungen, 
derſelben über die Schiefe ber Eccliptik, und bes 
En K k 5 ſorgte 
*) vid. Weidler ]. e. p. 357 i 
”) vid. Yransact. 'philof: h. 158. 


..=*#) vid. Lowtharp epit. Vol. P- p. ı 260. und es | 
phil, n. 163 
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forgte auch eine Ausgabe aller derjenigen Schriften dev 
‚alten Mathematiker, deren Fabriceius 1); und Thomas 
Smith tt) (welcher fein Leben beſchrieben hat,) beider 
ſeits gedenken. Bernard fharb zu Oxford den 120 Fam 
4697 in einem. Alter von 9 Jahren. ttt) | 
Inm Jahr 168 ſchickte der König von Frankreich 
Ludwig der XIV. einen auſſerordentlichen Geſandten 
unach Siam, bey welcher Gelegenheit auch von den Je⸗ 
ſuiten einige Aſtronomen mit erwaͤhlt wurden dahin zu 
reiſen, um theils auf der Reiſe, theils aber auch im {ja 
dien ſelbſt aftronomifche Obſervationen anzuftellen;- Die 
Aſtronomen waren Fontenay, Grebillon, Tachard, 
Le Comte, Visdelau und Bouvet. Einige der da— 
ſelbſt angeſtellten Obſervationen erzähle: Tachard) 
und Le Comte. **) Pater Gove machte von denen 
-der übrigen in den Jahren 1688 und 1692 zwey ganze 
Vaͤnde oͤſſentlich bekannt, ſo in Indien Siam und Chir 
na angeftelft worden waren. ***) Fontenay hatte vor: 


hero zu Paris die wprattiſhe Aſtronomie betrieben, fo 
wie 


si... 
ii # 


u * vid. Bibliothed. Gaes. Bi 23 p. 564. 

*P) vid. vie. Bernard. ad calcem seiße Hungtingto- 

— njan. Lond. 1704. 8. 

BEE Weidler 1. c. p. 558. 

. *) 'vid. delcrip. itiner. hamenl. ete. 

-**) vid. Memoires de la Chine T.I. p Ko. 

. 6) uk Voyagies ie: Siem Vol. 5 Aenfhetod, a0. 
2 12. 


wie — m: n Debt 1680 > abi: Comes 
— an N 
re ee I7 7 2179 pe Mar — 
| „385%. | . 
. Yan —— einer der ſcharſſinigſten Afironos 
men'undı-Philofophen- feiner Zeit, . bewies. in feinem 
prinoipiis philofophiae naturalis mathematicis (ſo 
im Jahr 1686 zu London in 4. zu Cambridge 1713. 
in:g) zu Amſterdam 1714 in 4 und vermehrt zu London 
1725 in 4 herausgekommen find) fo tie Caßini: daß 
man den: Lauf der Cometen eben fo, als den dauf den 
Paneten berechnen ſolle; fand auch ihren rechten Weg 
am Himmel, und das Geſetz darnach ſie ſich am ſelbi⸗ 
gen bewegen, *) umd nach dieſen Gruͤnden lehrte denn 
auch Hallei auf das richtigſte den Lauf der Cometen zu 
berechnen. *o) Newton gab zu, daß bie von Keplern 
herausgebrachten Geſetze der Bewegung mit der Ellipſe 
beſtehen koͤnnten, ja, ſo wenig dem Auſchein nach von 
der Parabel unterſchieden ſeyn, daß. man kaum einen 
Fehler darinne entdecken koͤrme. *d Im dritten Buch 
des 


: * vid Dia-. Erüdit. Galkcor: ao⸗ 681. p 262. und 

“5 Bailly]. o, miod. "BD. IL' ah R 

' 8* vid. philoſ. natur. Lib. IH. propol. 40. 

5 a vid. Iynopf. komekic.- fo in Tranfact. Anglic; N 

| 1882. p- 218. und in Act. Erudit. ao. 1707. p. 277 
Ki finden. | | 

D Bailly 1.c. nad. Pin P. 4 475. 485. zas. 530. 
574. und Weidler.)s c. P. 559. Per hiktoir. — Kalır, | 
ancien. p. 509. P. Re —V 


— 
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Des vorhergedachten Werks handelt Newton von feinem 
Weltſyſtem, worinne er mit einer Klarheit und: Praͤ⸗ 
eifion Die Gefege der allgemeinen Gravitation fo erfläret, 
daß fie ganz das Genie diefes und des folgenden Jahr⸗ 
hunderts bezeichnen. Newton ſagt nemlich: die krum⸗ 
linigte Bewegung, nach welcher die Geſtirne ihren 
Lauf machen, wird durch die Vereinigung zweier bewe⸗ 
genden Kraͤfte hervorgebracht, nemlich: durch die Be⸗ 
wegung had) der Horigental und Perpendieular⸗ Linie, 
deren vereinigte Wirkung fie noͤthiget eine krumme li⸗ 
nie zu durchlaufen; die Urſachen dieſer beiden Bewe⸗ 
gungen, ober dieſer beiden entgegengeſetzten Kräfte, 
welche die Planeten in ihren Kreifen erhalten, nennte 
er eentripetal und centrifugal Kraft... Die Ungleich⸗ 
heit des Laufs der. Planeten, fehreibt er der Verſchieden⸗ 
beit ihrer wechfelfeitigen Schwere und. ihrer proportio. 
nirten Diftanzen unter einander zu; ober, welches eben 
daffelbe ift: fie kommt aus dem Gefege bes umgefehr- 
sen Berhältniffes des Quadrats der Diftan zum Mit 

. — des Umlaufs her.) 


586. 

| Newton fagr: alle irrdifche Körper haben eine 
| mechfelfeitige Anziehung unter: einander, welche die 
Y Gra⸗ 
M cf. Wheiston — pyyl math. p- 343. Henr. Pem- 
berton View of fir Newtons, ‚pbilofophie. Lond.1728 
4 Lib. I; Georg. Petr. Domk philof. math. New- 
‚gonian. illuſtrat. Lond. 1730. 8. Tom. II. Part. III. 
P. II9. add. Voltaire elemens de la philofophie de 
Newton mis 4 la portée de tout le monde. Amlie- 

lod. 1738. 8. Cap. X X ſq. 
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Oravitation der irrdiſchen gegen die Erde und alle 
Theile, die der Sonne und dem Monde gehören, ger 
gen,iben, Körper hervyrbringt, „und durch eine anzie⸗ 
dende, Kraft, die Maneten in ihrer. hefondern Sphäre 
erhält, und hiermit ſuchte Newton die Neigung ber 
irrdiſchen Körper gegen die Erde zu: erklaͤren. Allen 
Koͤrpern· iſt ihr Saufchurd natürliche iihz angemeſſene 
Geſetze geordnet. Die Schnelligkeit ähres Saufs er» 
hält, fierin ihrem Zuſtand, und wenn dieſe heftige Be⸗ 
wegung, einmal nachlaffen ſollte; fo wuͤrde das ganze 
Gkichgervichte aufhören; ‚mb alſo die ganze Welt übern 
Haufen,fallen.. Eie babe; demnach, eine anziehende 
Kraft Attraction), welche die Theile antreiht/ ſich mir 
einander zu vereinigen ; ben diaſe Theile dieſer Körper 
heben aber auch eine andere Kraft, welche ſie moͤthigt, 
ſich von einander zu entſernen, und dieſe nennt New⸗ 
ton eine, fortſtoſſende Kraft. So wie ſich nun dies 
alles auf unſerer Erde ereignet, nach dem nemlichen 
Principjo,ereignee es; ſich an andern himmliſchen Koͤr⸗ 
pern mit Ruͤckſicht auf einen jeden ingbefondere,;: Was 
ſich demnach bey dem Mande in ſeinem Umlauf um die 
Erde ereignet, das ereignet ſich auch mit der Kraft, die 
der Erde und den andern Planeten eigen iſt, vermoͤge 
welcher fie alle, ihnen untepgeordneten Körper, an ſich 
diepen, und folguüch Habeh fie eine tentripetal Kraft, 
bie die Piaheren "gegen ihren gemeinfchaftlichen Mittel⸗ 
Pünet- treibt, und eine centrifugal Kraft, die fie von 
denfelben entferne, und in ihren Kreifen erhält, und 
diefer gemeinfchaftliche Mittelpunct ift die Sonne. 


— 46 
® 


sb —RX til: 
587 


526 — í— | 

"2 Ars 2 sur 587. 83 Bar 
— ——— der —** Geſtirne dank beftãndi 
Yen und unveraͤnderlichen Ver haͤltniſſen eingerichtet iſtʒ 
To, ſagt Newton: iſt auch bie Schwere der. Koͤtper 
mit der Mantitãt der Mareiie, woraus die Koͤrpet 
zuſammengeſetzt ſind, — *— bahero iſtauch 
die Schwereeines Planeteug vlermal ſo gtoß Tate die 
Schwere Anes andern, deffen Diſtanz koch einmal 
gros iſt⸗ een ſo, wie dien Schwere eines Plhrieten 
der Schwere reilies andern), wllcher der Sonne nãher 
ft, gleich werden Jene der Proportn 
wie das Quadtat feiner Diftan; von der Some‘ größrr 
iſt, veriehrefnierden. Wenn man alſo annehmen 
wollte, Wsiwaben von der Sonne zu jedem Planeten 
muſiteliſche Gärten’ heſpannt und dieſe Saiken ſſollten 
umiſono wen ſo muͤßte uman ihre Spannung: nach) 
der nemlichen Propörtion'Wetrhögten ‚oder vermindern, 
wæeiche! nðthig ſeyn wir, die Schwere der Planeten 
gleich zumachen. Und ails dieſer Gleichheit der Ver⸗ 
haͤlen iſſe har Pythagoras feine lehre von Ber Satin 
| „. Spfäre nn md hania 
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iS sn 3172 ‚Sir u .2 :lnty) Immo a Adien 
ons ME Ehen. TR BE A ttaßind CR 
Gm nikkren, lemen; und, Meclayrun, Iyremes 
des philofophes dans un difcours preliminaire & la 


hilofophie de Newton. 2. 
vet | p = 3 
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cion bewieſen Bis: fo bemerkt boch Dutens eg IRRE 
er hierinnie nur den Spuren der alten Philbſophen ge⸗ 
folgt iſt welche von’ dem nemlichen Principib aubhe⸗ 
Gängen / und durch die nemlichen Schlüffe geleitet wot⸗ 
den Soviel — * gewiß Kap der ganze Schärfe 
finn und der durchdringende Verſtand ſoſchet Gelehrke J 
als ein Newton, Gregori, Mackaurin WR Wh 
Ten; dazu oe, um das Geſetz des unigekehbten 
Veihanſe⸗ des Quadruts der Diſtanzen welches 
Pyſthagoras gelehrt harte, an bet wenigen Ih on: 
fer! die ans on ſeinerLehre uͤbrig gebllebeii u 
entdecken / ſo wie es nichts beſtoweniger waht into: 
wiß · iſt bares Mi darinnen · findet, weil dil Neihtb⸗ 
nianet ſelbſt es eingeſtehen, und die: A PA "die 














fich Auf’ das Anſehen nes‘ Pythagoras ſtůhen * 
— * — geben. | — E — 
Mr er PRIL Ye — * ne Am TR Gero) 


— MORE wöomit der große Newwon 
der —— genuͤtzt, und noch in die Zukunft bins 
dus vielen Mugen ſtiften wird ‚tft: fein catadivptriſches 
Teleſeop Eellecing teleſcope· welches er zuerſt {m 
Jahr 666 entdeckte. ty Dieſe Erfindung It auch 
durch die Scharfſinnigkeit viniger Kuͤnſtler neuerer Zei⸗ 
ten ee einer‘ Rn — en bracht 

wor. 
* —————— — über n Urſpru der Eote tun 
den Neuern zugeſch ie zen “ uf 2 


— vid. Louthorp Epit. Transacı. 5 P- p. 197. And 
FORT. 3 Pie er 
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worden, ſo daß ein dergleichen Organen von 5 Fuß 
eben die Vortheile verſchaft, welche ein aſtronomiſcher 
Tubus pon 100 Fuß kaum zu Stande bringen wir: 
der”). ‚Der Nutzen, welchen die Erfindung der Fern⸗ 
glaͤſer der Neuern ‚gu aſtronomiſchen Beobachtungen 
gebracht, zeige fi fih ‚vornemlid) in der Umdrehung Der 
Geſtirne um ſich ſelbſt, die fi auf die periodiſche Um⸗ 
drehung der Flecken, ſo man an ihrer Oberflaͤche wahr 
nimmt, gruͤndet; ſo daß jeder Planet aroo Umnbrehun 
gen hat, indem er ſich nad) der einen um einen gemein 
fpaftlichen, Mittelpunct, mit den andern Planeten; 
nach) her gnbern.um feine eigne Are: Bee 24 











gediener, den: Alten den Ruhm: dieſe BWahnpeit. blos 
durch Huͤlfe ihrer Beurtpeilungsfraft entdeckt zu has 
‚ben, zu beftätigen. . Die Neuern find darinne in 
tracht der Alten eben das, was die franzöfifchen P 
Iofophen in Betracht Newtons waren; alle Beſchwer⸗ 
lichkeiten ,. die fie auf: ihren Reifen nach ‚den, Polen und 
unter dem Aequator ausſtanden, um die Figur der Er⸗ 
de zu beſtimmen, dienete nur dazu, die Ideen, weiche 
Nerpton, . r „(ohne aus, feiner Studierftube ‚zu Eommen) 
über dieſe Materie befannt gemacht hatte , zu bejtätie 
gen, e Newton war qus einem vornehmen es 
ſHlechte den 25, Dechr. 1642:,gebobren. , , Anfangs 
Prof. der Mach. zu Cambridge ; vom Jahr 1703 an, 
hatte er bie hoͤchſte Auffiche über das Muͤnzweſen, nebſt 
| der Seele eines Präfnaneen der fönigl, Solerät; er- 
langte 


9 Weiher, VoLi, 2.196. Tanlact, phil,.a. 978. 379: 





u — "524 | 
länge die Wuͤrde ei eines Ritters des St Georgen Or⸗ 
dens und ſtarb den 20 Maͤrz im derr — noch 
— ——— *) * $. 


390. un. 
„ter. 1 Vonfa (Prof, der. Math, amd. eokigie zu 
Avignon) machte im Jahr 1686 im Franzöfifihen Tage⸗ 
buch der Gelehrten, eine neue Zuſammenſetzung eineg 


aſtronomiſchen Quadrantens bekannt, nach welcher man 


nicht nur die Minuten der Grabe, ſondern auch Sei 
cunden, Tertien u. ſ. f. bequem und leicht abtheilen 
und bemerken komte. Bonfa theilte nemlich die Peri- 
pherie des Quadrenten in ganz kleine Zaͤhne ab, woran 
gine Glocke angebracht war, ſobald ſich nun ihre Are 
bewegte ‚ „zeigte fie durch die Fleinen Abtheilungen die 
Grade, nach ihrer geſchwindern ober langſamern Be— 
wegung an”). Alle in die erfahrnen Aſtronomen hiel⸗ 
ten auch dieſe Erfindung, welche der, Hoacifchen ähn; 
lich war, nicht fuͤr ſicher und accurat genug.*) Im 
‚beaufjolgenden Jahre 1687 machte, Ferdinand Ver⸗ 
bieft,. (; ein Jeſuit, a aus dem holländ. Flandern gebuͤrtig,) 
Vorſteher der aſtrenomiſchen Akademie im Koͤnigreich 
Peking, ſeine Europoͤiſche Aſtronomie, ſo er unter dem 
nbe Rabe. Kam: ” zu Chin, aus ber Fin⸗ 
Re ſter⸗ | 
3 Bailly bi. de Yakı. ‚mod. P: 11 p. 559. 573. 560. 
‚575. 632. 679. P. III. p. 7. 113. 326. 327. 
8 ſ. Doppelmaiers — ven — Zaſtrumen⸗ 
ten. © 158.  numelk m 
*r) Weidler 1. €,;'p. 560. = : 


ſterniß hervorgebracht hatte, zu Dillingen in 4. öffent— 
lich durd) den Druck befannt. » Er handelte hierinnen 
von ber Verbeflerung des Ehinefifchen Calenders, wel⸗ 
che die Europäer veranftaltee hatten, von den neuen 
aftronom. Inſtrumenten ‘zu Pefing, und andern vor- 
treflichen Einrichtungen der. europaͤiſchen Mißionarien, 
ſo ſie zu großem Vortheil der Aſtronomie theils zuerſt 
getroffen,‘ theils verbeſſert und erhalten haben, und 
wovon oben bey den Chineſen bereits iſt gehandelt wor⸗ 
den. Verbieſt — zu — im Monach — 
‚688: ) ———— — Be 5 
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Wotttilb Willheim Leibnitz machte: bed eine 
Unterſuchung über Die Urfachen der Bewegung Det 
Himmelskoͤrper befännt,**) worinne ihm die Meinung 
der Alten beſonders eines Pythagoras und feiner Schi: 
ler gefält, fo’ die Bewegung des Himmels’ dus denn 
Fluidum berföiteten, das fie umglebt ‘und glaubte: 
daß nichts mehtübrig fen, als zu zeigen, welches bie 
Urfachen derjenigen Cirkel wären, worinne entwedet 
ein Planete oder der Mittelpunkt ſeines Epicycli ſich in 
dieſem Fluido bewegte. Dieſer groſe Leibnitz, wel— 
cher die Graͤnzen des menſchlichen Verſtandes zu uͤber⸗ 
ſchreiten ſchien, und, der die Fackel in der Hand, mit 
kuͤhnen und faſt ſichern Schritten in fo vielen. dunkeln 

— — a I 5 — Wegen 


N vid. Ze Comte nour. Memoir. T.L_p: 48. 
m) vid. Act, Erudit, Lipſ. menſ. Febr. p. 82. 


Wegen 'menfchlicher "Rennmiffe einhergieng, bewies 
nun’ nach: ben -Gefegen der Natur: daß. alle Eörper, 
welche: in diefem Fluido eine krumme $inie ‚befchrieben, 
vonder Bewegung dieſes Fluidums ſelbſt geleitet wuͤrden. 
Denn alle eine krumme Linie beſchreibende Dinge, bes 
ſtreben ſich durch eine gerade Tangente wieder von der⸗ 
ſelben abzugehen; es muß demnach doch etwas ſeyn, 
was ſie wieder auf ihre vorige krumme Bahn leiter ? — 
Da ihnen nun aber nichts näher iſt als dieſes Fluidum; 
ſo folgt nothwendig, daß dieſes Fluidum die Urſache 
ihrer Bewegung ſey. Hieraus ſchloß nun dieſes groſe 
Genie: daß die Planetenvon ihrem Aether bewegt wuͤr⸗ 
"den, oder deferente und bewegende Fluidums-Cirkel 
haͤtten, und zwar dergeſtalt, daß die Circulation mit 
den Geſetzen, nach welchen ſich die Planeten bewegen, 
und wie es die Erfahrung beſtaͤtiget, eben ſo, wie die 
Strahlen · von der Sonne zu den Planeten kommen, 
allezeit nach gewiſſen Zeiten auch einen proportionitten 
Raum einſchlieſſen, uͤbereinſtimme. Und dieſes nannte 
deibnitz Die harmoniſche Circulation, weil nach den 
gleich odet arithmetiſch angenommenen, und vom Cen 
trd zu nehmenden Entfernungen, die Circulationen in 
ihrer harmoniſchen Progreſſion abnehmen „und deswe⸗ 
gen die angenommenen QAvantitaͤten in einer arithme⸗ 
tiſchen Progreſſion wechſelſeitig proportionel find; und 
dieſes ſey Demnach die harmoniſche Eigenſchaft ber Pro⸗ 
portionen.  - Leibnigiinahm: ferner an: der Planet: 
habe eine Doppelte Bewegung, die theils gus der har⸗ 
monifchen Circulation ſeines deferenten Fluidums · Cir· 
gl 2 T! kels, 


ie ienprEr 


kels, theils ans der paracentrifchen Bewegung beſtuͤnde, 
vermoͤge welcher er ſich entweder zu der Sonne, oder 
von derſelben weiter abneige. Er unterſuchte auch das 
*Geſetz der allgemeinen Graviration, welches, verbun⸗ 
den mit der Centrifugal⸗Kraft des harmoniſchen Um⸗ 
laufs, eine paracentriſche Bewegung veru ſacht, und 
nach welcher Die Himmelscoͤrper ſich in einer Ellipſe be⸗ 
wegen. Gregori hatte gegen dieſe Hypotheſe verſchie⸗ 
dene Zweifel *), welche: aber Leibnitz zu widerlegen ſuch⸗ 
te *). Leibnitz wurde zu Leipzig im Jahr 1646 den 

2 3ten Sun. gebohren und ſtarb. im Jahr 1716: den 
14. Mobr. ' —— — ein — a ihn 
— N, a 


sa 


* Zehann kuyts sb: um Beſten der Ynfänger im 
— 1689 in 4. zu Utrecht xine aſtrondmiſche Un 
terweiſung heraus, : ‚und verband in ber Wahl ſeinet 
Materien, Deutlichkeit und. Annehmlichkeit, damit 
die Leſer deſto geneigter zu Erlernung der: Aſtronomie 

gemacht wirden. Zu dem Ende untermengte Luyts die 
Reihe ſeiner Lehrſaͤtze mit eurioͤſen Bemerkungen: von 

* u — ta 
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9 vid. aftron. phyfie. Lib. I. ‚propof. 78. p-« ior. 
#9) vid. Act Erädit Lipf. vom Jaht #706. S. 446. 
*42 id. L’Ajltoir du’ renouvellem. de YAdad. Roy. 
des feienees anno 1716: P. 115 et Baildy I. c: mod 
P. I. 72c. I. 237. 
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der Strahlenbrechung, ven der Sonne, und Sonnen, 
fle£en, den Saturn und Suppiter$- Trabanten und .f 
Die er durch dazu geſetzte Kupfer erläuterte, fo wie auch 
von der gerichtlichen Aſtrologie, von dem Weltſyſtem 
und dergleichen *). Auſerdem hat man auch eine Ein⸗ 
leitumg in die alte und neue Geographie von Luyts, 
fo ebenfalls zu Utrecht 1692 in 4 öffentlich bekannt 
wurde. — Es fälle auch in diefe Zeit (1690) die 
Errichtung eines  aftronomifchen Obſervatoriums 
zu Leiden, welches von den Vorſtehern der Akademie 
daſelbſt mit verfchiedenen vortreflichen Inſtrumenten 
verfehen wurde; befonder& ſehenswerth ift daſelbſt auf 
der Bibliothek, das f ch — bewegende — 
bium 


a. 9 | — 


“ER — res ‘ 
®) Cf. Nouvelles de la republique deslettres anno 1689 
nenl. Fehr. art. 4. p. 127. } 


) Bon andern hieher gehörigen aſtronomiſchen Maſchi⸗ 

nen und Inſtrumenten, durch welche ſich befonders: 
Bullmann ‘(ein Nuͤrnbergiſcher Mechanikus um das 
- Sahr 1500); Werner und Yeinlin; Ebriftian 
Zeyden (um das Jahr 1570); Eimmart; Ger- 
bard Mur; Chriſtoph Treffler, (um das Jahr. 
1683;) Ölaus Römer; Pigeon; Johann Bap⸗ 
tiſta Deluͤre; ‚Thomas Baye und Mortinst; 
Epriftian Zugen; Johann Rowly; Keopbardt 
Reiſch; Cornel. Drebel und Cardenus beruͤhmt 
gemacht Haben, findet man. beym Doppelmaier (in 
tract. de -inftr, altron, €. 12. p. 107 ſeq. et Hwidler 
1. e. P- se Si ausführlichere fo wie auch 
beym 
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Die Aftrometeorologie ſchien such durd) Zobann 
Goad im Jahr 1690 zu $ondon wieder in. Aufnahme ' 
zu fommen; Goad machte dafelbftin 4 ein mit einigem 
Beyfall aufgenommenes Werk unter dem Tittel: Aftpa- 
‚meteolorogia fana, nad) phufiich» mathematischen Prin- 
.eipien bearbeitet, und nad) einer vieljährigen Erfahrung 
geprüft, öffentlich bekannt, Es war diefem großen Mann 
‚nicht unbefannt, mie feit mehrerm Jahrhunderten bie 


Aſtrologie durch Vorherfagung zukünftiger Begebenhei⸗ 


ten, welche voraus zu beitimmen,. nur allein dem höd- 
ſten Schöpfer. ‚aller Weſen eigen find, vom vielen teil 
gelehrten theils ungelehrten Männern war gemisbraupt 
worden; Goad hingegen bemühete ſich vielmehr nah 
bejfern Principien, als man bisher gethan hatte, die 
Urſachen aufzufuchen, welche in der Veränderung de 
Luft, in der Bewegung der Erde, und andern merk 
würdigen Begebenheiten der Natur zum Grunde fiegen, 
Er behauptete: die Planeten und Geſtirne find nicht 
nur ihrer Erleuchtung, fondern auch ihres großen Ein 
fluffes wegen an Himmel geſetzt „welcher alsdenn 
beſonders wahrgenommen wird, wenn fie mit der Sonne 
am Horizont, und im Mittagscirkel ſtehen, oder ihr 
entgegen gefegt find, und mehrere Planeten zufammen 
kommen. Geine ———— wurden von mehrern 

Gelehr⸗ 


| 
beim Geißler: über bie Bemähungen der Gelehrten 
und Künftler, mathematiſche und aftronomifche Inſtru⸗ 
mente einzutheilen ge. 8 Dreßden 1791 mit Kupfern. 


# 
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Gelehrten Englands ſehr hochgeſchaͤtzt, vorzüglich ruͤhmt 
man ihn wegen feiner genauen Vorherbeſtimmung ber 
Witterung *). Goad ſtarb im Jahr 1689 im 74ten 
Sahr- feines. Alters, während fein, gedachtes Werk noch 
unter. dev Preffe war. 
en; ii 
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Auf gleiche Weife machte ſich William Cock (aus 
Edinburg) um die Meteorologie verdient; Sein Werk 
welches im Jahr 1690 in 4 zu London engliſch heraus⸗ 
kam, wurde zu Hamburg im drauffolgenden Jahre 
in 8 deutſch überſetzt. Cock nahm die Urſachen der 
Veraͤnderung des Wetters gleichfalls aus den Geſtirnen 
her, und bemerkte hierbei: daß bie Calenderſchreiber 
nach den Grundſaͤtzen ihrer Unwiſſenheit ganz falſche 
Prophezeihungen öffentlich unter das Publicum aus« 
fireueten; gleichwohl aber erzählte er mit unter ver- 
ſchiedene Eigenfhaften der Planeten, der Himmels 
zeichen des Thierfreifes, von den Firfternen, von dem 
Einfluß, der Aſpecten u. ſ. f. die ſich auf die Erfahrung 
‚gründen follen, melche bis jegt,-eben fo, wie vicle 
Vorherſagungen der alten Aſtrologen noch nicht einge⸗ 
troffen ſind; Sie fanden aber demohngeachtet einen 
großen Vertheidiger zu Hamburg an D. Matthaͤus 
Schluͤter Stadtſondicus daſelbſt), welcher Cock's 

814 | | TLheo⸗ 


*) vid, Lowthorp epit. T. * Vol. IL.p. 46. 


Theorie aus Dbferbationen zu beftätigen fuchte * 
Uebrigens aber vernachlaͤßigte man zu Ende dieſes Jahr⸗ 
himderts die Sterndeutekunſt ganz, 'befonders davon 
ben deutſchen Reichsſtaͤnden im Jahr 1699 zu Regens⸗ 
purg ein Edikt wider den eingeriſſenen Misbrauch der 
Sterndeuterei ergieng, und von dieſer Zeit an fand ſie 
auch bey den Verſtaͤndigern unter den Gelehrten wenig 
Beyfall. Und obgleich Newtons Theorie von der ver⸗ 
änderlicyen Sravitation-der Himmelsförper u. fe fo nicht 
Dagegen zu ſeyn feheine **); fo bleibt dennoch obgleich 
pieles in diefer Wiſſenſchaft wahr), vorzüglich was.die 
Geſtirne für einen Einfluß auf unfere Erde haben, bis 
jest dunkel und unerklaͤrbar, welches einer genaum 
Unferfuchung und Beurteilung unjerer Nachkommen⸗ 
ſchaft, welche vielleicht hierinne gluͤklichere REN 
machen koͤnnte, uͤberlaſſen werden m 


sosßs. —— 


Inm Jahr 1692 — Johann eilig von 
| Wurzʒelbau in Nuͤrnberg da er vorher fon. mit 
= Eimmart gemeinſchaftliche ERROR angefel 

| Ä hatte, 


v 


* vid. Weidler. l. co. p. 568 et auctor ‚anonymus ob- 
[ervat. Halenfis ax. Tom. III. p. 394. 


*) vid. Prince. phil. nat. math. Lib. II. propoft. 13. 
14; et Pembertan sonkpect, phil. Newton. IL 
2.56 
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hatte, und den Comet 1680 beobachtet; auf ſeiner 
eignen Behauſung eine achteckigte aſtronomiſche Stern⸗ 
warte, die nach allen Seiten zu, mittelſt angebrachtet 
Maſchienen mit leichter Mühe gedreht werden fonntei- 
Hier beobachtete nun ſofort Wurzelbau unermuͤdet das 
Firmamentdes Himmels, mit verſchiedenen vortreflichen 
Inſtrumenten, und bemerkte dabey nicht nur daß die 
Ne Breite von Nuͤrnberg, ſo wie fie vor feiner Zeit war 
. angegeben worden, cichtig ſey; hingegen die dor ihm 
- angegebene Länge hielt er abzuändern für noͤthig; ſondern 
| * behauptete auch: ‚daß! die. Schiefe der Eccliptik un. 
veraͤnderlich ſey⸗ ſo wie die horizontale Reftaction zweh 
Serupel einer Secunde mehr: als :fonft: betrage *) 
- Sein elliptifches Syſtem der Sonnen » Aequationen 
Hatte er nady Seth Wordus und Paganus eingericy- 
tet, glaubte aber die Ellipfe wäre nur. ſehr wenig vom 
Cirkel ſelbſt unterſchieden. Aus ſeinen 36jährigen. | 
Beobachtungen verferfigte Wurzelbau nicht nur Son⸗ 
nentafeln, fondern auch dergleichen Ephemeriden bie 
auf das Jahr 17445 bearbeitete Hevels Verzeichniß der 
Firſterne a feinem Zeitalter, und vermehrte die 


ı Fe - Horo⸗ 


*9 CH. Uranies ejus Noricae bafıs altronomico geogra- 
phica ; f. Situs Norimbergae geograph. fecund. 
longit. et. latitud, fo zu Nüinberg 1697 in Folio 

| herauskam. S. 7. und Roſtius ĩ in manual. aſtron. 
S. 288. desgl, Act. Erudit. Lipf. anne 1721. 
&. 152, ° | 


Horockiſch ⸗Flamſtedtiſchen Mondtafeln *): Wur⸗ 
zelbau war den 28. Septbr. 165 1. zu Nuͤrnberg geboh⸗ 
ren, hatte in feinen Juͤnglingsjahren auf. dem daſigen 
Gomnaſio die Anfangsgruͤnde der Mathematik und 
Aſtronomie erlernet, die er nachher durch eignen Fleiß 
unermuͤdet weiter foxtſetzte, ſo, daß er auch ſeiner vor⸗ 
zuͤglichen Kenntniſſe halber im Jahr 1692 in den Adel⸗ 
ſtand ethoben wurde. Wurzelbau war sein Miteollege 
E. Weigels, welcher im a 7ten Jahrhundert zu Nuͤrn⸗ 
berg eine Geſellſchaft der Kuͤnſte errichtete; ſo wie auch 
Mitglied der koͤniglichen Preußiſchen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften, und ſtarb in feines: Geburtsſtadt am 
21 „Sul: im Jahr. — — u" 
re 596, — 

Sn. den Jahren 1693 -und — unternahm 
Johann Matth. von Chaʒelles (Mitglied. der koͤnigl. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris) auf Befehl des 
Koͤnigs eine aſtronomiſche Reiſe uͤber das mittellaͤndiſche 
Meer, und unterſuchte an verſchiedenen merkwuͤrdigen 
Orten die Langen und. Breiten derſelben. Waͤhrend 

ſeines Aufenthalts in Aegypten erforfchke er nicht nur 
die generphiſce tage von — „Damiate, und 
F Cairo; 


en Ch; Hevel, in — aſtron. ‚Cap. J. p- 4. und 
BEN c. ©. 570, 


“Ch. Bailly hilt. delafır. mod.P. II. S. — 


Cairo; fondern fand auch die Richtung der ‚vier Qua⸗ 
drat ⸗ Seiten der Grundflächen der größten. Pyramiden, 
nad) den vier Cardinalgegenden des Horizonts gerichtet, 
und bemerkte öffentlich die nun immerfortdauernde Lage 
ihrer Punfte, fo ſeit 3000 Jahren unveraͤndert geblie⸗ 
ben waren. Chajelles unterſuchte daſelbſt ferner den 
Unterſchied der Längenlinie eines Parifer Perpendiculs 
nad) feiner Bewegung, und fammelte auf feiner Reiſe 
mehrere Bemerkungen über die Abweichung der Mag« 
netnadel *). Zu Lion war Chazelles den 24, ul. 
1657 gebohren; feine praftifche Ajtronomie erlernte,er 
auf dem Föniglichen Obfervatorio zu Paris, und leiftete 
dem großen Caßini, als er die Mittagslinie faft durch 
ganz Frankreich zog, vortrefliche Dienſte; war zu Mars 
‚ feille Profeffor der Hydrographie, unternahm mehrere 
‚Reifen zu Waſſer und farb im Jahr 1710 am 16ten 
Januar**). — Jacob Lieutaud (Aftronom und Migs 
glied der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris) verfertigte in gedachten Jahren 1693 und 94. 
‚Ephemeriden, fo erunter dem Tittel: Connaiffance de 
‚ Tems öffentlich befannt machte und auf Anrathen der 
Akademie felbige vom Jahr 1702 bis 1729 fortfeßte, . 
Ueberdies fehrieb er auch noch befondere Ephemeriden . 
der koniglichen aAbedeme der Wiſſenſchaften vom 
Jahr 


*Yvid. Hamel. .c. p. 49. 


*x) vid. Hift. A. R. anno 1710, p. 186, cf. Beil J © 
mod. P. II. S. 353. 390. 
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Jahr 1704 big 1711 und Rab 1733 6 —* — 
— Dies 


y 


sn 


Hieher gehören auch die Bemerkungen, welche 
man in den Jahren 1694 und 1695 über die Refrae⸗ 
tion (oder Strahlenbrechung der Sonne) anftelltd, 
wovon bereits die Holländer, da fie den Winter über 
- Hinter der Tatarei verblieben waren, verfchiedene Nach⸗ 
richten bekannt gemacht hatten *). - Carl der Xıte 
König von Schwede obfervirte zu Torneo 1694 zwi⸗ 
ſchen den ı4ten und ısten Juny: daß daſelbſt die 
Sonne nicht untergieng, ungeachtet die Polhoͤhe des 
Orts um 65° 43° iſt. Im drauffolgenden Jahre 1695 
‚beobachteten eben diefes Phänomen feine Mathematiker 
Bilenberg und Spola noch genauer zu Kangis, be) 
einer Polhöhe von 66° 15%, den 15 Jung, wo zu Mite 
ternacht die Sonne drey ihrer Diameter über den Hori⸗ 
— ſi chtbar war woraus ſie ſchloſſen: : deß die 

noͤrd⸗ 


*) vid. Lifte chronologique de l’Academ. Royal im 
Jahr 1733. ©. 49. und Bailly hiffoir. de Valtr. mo- 
dern. P. II. p. 678. 

9) Siehe oben zu Ende, des 16ten Jahrhunderts 
$ — | 


* Bailly hift. de Palır. — P. II. p. 381. lg. 
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noͤrdliche Atmoſphaͤre uͤberaus dicke ſey, ſo, daß die 
Sonnenſtrahlen eine weit größere Brechung leiden, und 
man bie. Sonne noch deutlicy über den Horizont erhoben 
ſieht, da fie doch —— weit unter — venberr. 
gen ” — 2 | 


“ — > Hart: 
f} . : € . a Br | 


5 98. 


* 41 J.. — 


— — Jehe 1695 trat auch em 
hue 55 aus Modena auf, und — in 


Über die — der Himmelseoͤrper bekannt, ‘die 
aber weder mit ber Kepleriſchen noch Bullialdiſchen 
übereinftimmte **). Fontana behauptete nemlich: 
die Planeten hätten in ſich ſelbſt ein wirfendes Prin- 
- eiplum ihrer Bervegung ‚ eben fo wie die Xhiere 
ein. — ee man im Sek, ehe) 
PER F eye 
— * Silberh⸗ Abbandlung: Refractio dolis: inne 
eidui juſſu Carol. &l.. obferyat. aliquor afıron, in 
5 feptent., ‚oris detegta , wi zu Stodholm 1695 in 4 
Öffentlich bekannt wurde Act. Erucht. Upl. vom 

gahr 1697. S. 91. "Bilbergs Abhandlung finder man 


auch in Milcelknhöit: kurfol. Decur. ann. XV. 
Itranefurt 1696. 4 


url 


— Siehe Bailly 1. c. mod. P. H ©. 148. 166, 409. 
652, ‚Weidier al — Maus Zu 20 
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nennens koͤnne, da ſie aber kein Coͤrper ſey, ob fie 
uͤbrigens gleich mit coͤrperlichen Dingen in Verbin⸗ 
dung. ſtehe; ſo koͤnne man fie. gleichſam "als ihre 
Form: betrachten; : die Bewegung der. Planeten. aber 
geſchehe übrigens in einer elliptifchen Bahn. .': Die 
Cometen hielt er für Cörper, die ihr eignes Licht 
hätten, fo mie ihte Bewegung von ihrem eignen 
Inftinft und ihrer eignen Natur abhangen, deren ſie 
fühig wären. Ihe Schweif entftünde aus den, Som 
nenftrablen,, . welche duch ben Kopf des "Comete ' 
Durchgiengen, und fi chy vermoͤge der Kefraction ı vers 
einigten; "der Schweif ſey auch von eben der Mu 
ferien wie. der Kopf des Cometen nur etwas feine 
und. ficht je diche, Mes — 
sa .ä Hr, * C ν 


—— 42526 599" 


i1% 


- 


23 ut 9 An 


is 


—— — Ruhig): icnand pen von 
Marſigli fhikte, um feinem Werfe von der Donau 
(welches in 6 Bänden in gr. Fol. 1726 zu Haag 
herauskam) einem’ defioü'geößern Werth "zugeben, 
Sohann“ Ehriftop) Müllern aus Nürnberg; in 
den Jahren 1697 und 1698 (ber vorher unter 
Eimmarten praktiſche Kenntniſſe in der Aſtronomie 
eingeſammlet haste , nad Ungarn, daß er mit dazu 


EEE Dep? Tee Mh 3." Fe * * 
N Ck'Acta Erudit. Lipſ. auno 1696. p. 207: - 


‘ 


erforderlichen Inſtrumenten verſchiedene Beobachtungen 
anfiellen moͤchte, um nach  felbigern die gepgr. Lage der 
Orte genauer, zu ‚beflinnmen. ‚Mit: welchem; glüklichen 
Erpolg; MWuͤller ‚biefen Auſtrag vollendet hat/ erhellet 
zur. Gnuͤge gus gedachtem Marſigliſchen Werk, Muͤi⸗ 
ler beohachtete auch im, Sapr. 1697. den 3. Nopbt zu 
Wien den Merkur unter der Sonne und beſchrieb feine 
hieruͤher gemachten Verſuche in einem Brief an Eim⸗ 
marten/⸗ der auch im gedachten Jahre noch ebendaſelbſt 
öffentlich befannt wurde. Wegen ſeines Fleiſſes und 
großer Genquigkeit, ſo er auf die: Zeichnung der geo⸗ 
graphiſchen Karten ppn Ungarn und Böhmen, verwender 
Hatte, „ward nachher Muͤller Capitain den, Faiferlichen 
Ingenieur; und ſtarb dan ac. Jun. 17rza in einem 


Mensa dahren ar’ 0a ud 

a I nt UBER be Vals ale 139 ——— 

— 2 * Aueh dit RNTR n 

DET E er 6 01 6. —8 
—A—— 


—E— — MProfeſſor der —& m 
Kenia) wverdient hier glelchfalls wegen feines befondern 
Fleißes, dent auf die ikunpräifchen Tafeln und Ephe- 
meriden die er aus erſtern herauszog, verwendete anges | 
fühneyenonkin uni haste feine aſtrononuſchen Tafeln, 

ER 


—F FR Doppelmaier de ' Mathem, Norimberg. 
p- 138. r u 


\ 
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welche im Jahr 1697 zii Leipzig in 4 öffentlich. bekannt 
wurden, mit.;den Pruteniſchen/ Daͤniſchen, Land 
bergiſchen, Cunitziſchen/ Rudolphiniſchen, und 
Grosbritanniſchen verglichen; fie wurden daher ihrer 
Hefondern Genauigkeit wegen fehr hochgeſchãtzt. "Seine 
Ephemeriden hingegen vom Jahr 170 bis1 703 ſo 
auch zu Leipzig 170 10 herauskamen, waren noch uͤber⸗ 
dies mie den Heveliſchen Caßiniſchen Ludovieiſchen, 
ferner‘ mit (denen eines” Flaminius de‘ Mezʒʒabachis 
Pit. de la Hire ua Verglichen und daher nicht 
weniger ſwatzber als’ ſeine aſtronomiſcheit Tafeln 
Zu Ende dieſes 1 een Jahrhunderts floricke auch Vin⸗ 
eeny! Coronell ein Feanciſcaner zu-Wenedig ARo er ddie 
Stelle eines · Proſeſſors der Geographie mit vielem Bey⸗ 
fall behauptete, und hier beſonders wegen derVerbeffe⸗ 
rung der Himmelskugeln bemerkt zu werden verdient. 
Unter andern uͤberreichte er durch den Cardinal diEſtrees 
Ludewig dem XIVten, * r 1683, zwey ſehr große 
metallene Himmelskugeln, d er mit ſeinem Gehuͤlfen 
Glaudun Molinet aufs — und prächtigiteBearbei- 
‚et hotte, und nachhet aiff der koͤniglichen Bibliothek 
in Luſtſchloſſe Marly tz) Meilen von Paris). aufde⸗ 
wahret und gezeiget worden ſind, wo ſie auch Weid⸗ 
ver — im Jahr 1726.ihrer Groͤße up: Borteeflichkeit 
Inf N | hal 


I) vid. — g. P. ‚27 3- leg. 
Er vid. Weidler. hili. altron. p. 74 


J 
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halben fah und bewunderte. Coronell ftarb zu Venedig 
im Jahr 1718 nad unfrer Zeitrechnung. eine. 
bincerlajfenen - geographifchen . genealogifchen und an⸗ 
deren Schriften findet man — und wieder aufge⸗ 


BeIDueN, *). 


tes a — index oper. Coronell. et in Europo 
viuente, Venet. v. I. 1715.12 am Ende. 


Ende des erften Theils. 
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enthaltend die Verbeſſerungen, die wegen Undeut⸗ 
— lichkeit des | anuſer ipts nothwendig 
geworden ſind. 
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Ceite 5. Zeile 9. von oben feße: Thyeſt ſtatt: Thyeß. 
1. von unten Wachen ſtatt Wochen. 
v. o. Kainan, Arphaxads ſtatt Kenan 
Aryphoxads. 
10. v. o. Andubar ſt. Andubor. 
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— 9. — 1.20. Dennoch ſt. Demnach. 

— 12. — 6. v. o. Necepſos ſt. Nacepſos. 

— 14. — 1. v. u. Weidersft. Windlers. 

— 21. — 5. v. o. Archelaus ſt. Ancholaus. 

— 25. — 6. v. o. Crotona ſt. Crodana; 

— — — 727 v. o. tarentiniſchen ſt. tarantiniſchen. 

— 26. — 7. v. o. ihre Are ſt. ſeine Axe. 

— 31. — 1. v. u. *8) S. Petavi diſſert. ad Urs- 


nolog. Lib. VI. c. 9. p. 242. ſt. Vranal. 

unter den alten Epbraränden. 

v. o. heliokaliſchen ſt. heliakaliſchen. desgl. 

3. 13. S. 39. 3. 14. S. 42 3. 3. 

32. — 9. v. u. Masoviov fl. Narovov. 

33. — 7.0.0. Jonſius ft. Janſius desgl. S. 35. 
3. 17. 

34. — 14. v. o. Avarory ft, Averory- 

35. — 3.9.0. ſich fi. fie 

4%. — 8. v. 0. Leukonea fi. Leucanen. 

44 — 10.0. u, Polemarchus ft. Palemarchus. 
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8. v. 0. geholt ff. gehabt. BE 5 
3. v. 0. Onomofritug ft. Onomafritus. 
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v. 0, Scolax fi. Scylox. | 

v. o. Abxhrodiſius ſt. Apherdiſi ius. 

v. u. Inachus ft. Janchos. um 
v. u. Cabini ſt. Coßini. 

v. usRiceioli ſt. —— i 
v. u. Meteorol. ft. Meteoral. 

vu Bulliald ft. Bon! Vaaıdl. 

v0, Metonifche ft. Metanifihe, desgl. fig. 
„u. Euftemon ft, Euktemeaen. — 
v. — Meton ſt. Metan desgl. flg. 
v. u. Solſtitien ſt. Solſtition desgl ©. 73 


«3.9.0, 


vo.M erſennus ft. Merfonnus — 
v. o. Armillen ſt. Aemillen. JJ 


8. v. o. Pergaͤus ſt. Pregaͤus. 
4: v. o. gnomoniſchen ft. gnomaiſchen. 


v. u. }Eayyanc fl. EEeyyaıge —.. , 
v. u. owrasıc fl. Evvraki. . 
v. 0. Friedr. Bonaventura ft. Urlimos. 


.v. o. Bartholinus ſt. Borthalinus. 


v. o. Schato ſt. Schate. 
v. u. Lychnus ſt. Lychaus. 


..v. u Balfore fl. Baller. 


v. u; Vofäns fi. Vous. ... 2:2 —. 
v. u. Solinus ft. Salinus. J 
v. u. Evander machte ſie ſt. Ermder Wqh⸗ 
te ſich. 
v. u. modern f. madem rn flg. 

u. Tarutius ft. Torutius. u 
* o.Poeticon ft. paeticon. 


539. u. Pruckner ſt. Peuckner. 


v. u. Lilft. Lael. 
v. u. Almageſtum ſt. Almageſtũ del fig. 
v. Exiguus ſt. Epiguus. — 


.—.11, v. o. Eunopius ft. Eunapius. ia} BE 


— 14: v. o. Clavius ft. Clovinus. 


— 3:91 Warmuth ſt. Wormuth. 


— 102. 
en m Rabanus ſt. Rebanus. — 
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4. v. u. Nuenarius fi. Nuenorius. 


7.0.0. Kircher ft. Kirchen. 

s. v. u. art. ff. ant. “ 

8. v. u. einen fl. der. 

4. v. u. Faharia ft. Fabria. 

6. v. 0. Holiwood ft. Halowood. 

13. v. 0. Abuena ft. Aburna. 

14. v. 0. Dechales fi. Dechalos. 

6. v. u. Pitfeus ft. Piſteus. 

2.9. 0. Mertonenfe- fl. Mertanenfe 
3. — Merton ji. Mertan 

9. v. u. nach Sraffchaft ſetze: Nortfolk. 
6. v. u. Cäanones ff. Canonus. — 
11.0 u. Denaotes fi. Denärtes. 

9. v. u. Petaviusft. Petorius desgl. folg. 
5. v. 0, Chryſolaras ft. Chryfolaros. 
4. v. o. Chalcondylas ſt. Chalcocondylos 
8. v. u. Blancans fl. Blancars. 
10. v. o. Peurbach fe Peyrbach. 
2.» o. Gauricus ft. Gaurinus. 
13. v. u. Placenza fl; Placenzo. 

6. v. u. Beſſarion ſt. Beſſarim. 

5. v. o. Zu Viterbo ſt. So Vitrabo 
15. v. o. Alfragen ſt. Alfengen. 
13. v. u. Manfredonien ſt. Monfredonien. 
2. v. 0. Maria ft. Moria. 

3. — Bonnonien fl. Bannonien: 
12. — Onellins fl. Snallius und Era- 

thoft. ft. Erathaft. 

11.9.0. Mirandula fl. Mieandula. 

9. v. o Seulpin fl. Sculpio. 

10. — Nerac ft. Narac. 

12. v. u. Plabeirn ſt. Plabrien. — 
7. v. o. Schoner ſt. Schaner. desgl. fig: - 
12. v. u. Salmantica ſt. Salacatien 


3. v. u. Erpen fi. Erpan. 


12. v. u. Herbelots ft. Herbelats 


176. — 8. v. u. Ahmet ft: Achmet. 


177. —545. v. u. Thius ft. Thinus. it 
178. —2. v. o. — — 3. aorahſt Eher 
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— 180. — 2. v. 1. Cordube ft. Cordur — 
— 181. — 9. u. 10. v. u. Theoricam EIER: ft: Lot 
. ; in dm a : - cum phyſieum. .. * 


— 182. — 4. v. o. Albohazen ft: Auhagen. 
— 184. — 4.0.0. Reven fl. Keven. 400m 
— 193 — . 7. 9. u. Cyclus fi. yktus -T 
— 209° 8.9.0. Moonfonen ft. Moonfamens F 
— 212 — 4. v. u. Chafdin fl Ehardin — 


215. —9. v. o. Hoey⸗ Tſong ſt. Horye tſong Best 


— 15. 

— 224. — 2. v. o. ubius fl: Ayutia, u 
— 22. — 2. v. u. Fernelfi.-Gendd — oe nn 
— 239. — 6. v. 0. Geophon ft. Giophan = = 
— 245. —“6. v. u. Myhconius ſt. Mycanius. — — 
— 246. — 9. v. u. Reubern fi. Raubern. 

— 247. — 15. v. u Laſicius ft. Caſieius. 

— — — — 952. v. u. Carion ft. Carian desgl. Z. 1. v. u. 
— 251. — 7. v. u. Nonnius ft, Nannius desgl. ©.232. 

3. 10. v. u. 

— 254. — 12. v. o. Hondius fi. Handius 

— — — 3. v. u. Maurolicus ft. Maurelicus. desgl. 
— 268. — 14. | 

— 256. — 1 v. o. Hasfurd fi. Hesfurd 

— 259. — 2.0.0. Cardani ft. Cordant desgl. ©. 260, 

— 

— 272. — 11. v. u. Rothmann ſt. Rathmann desgl 1. 
— 273. — 10.9, 0. Barretus ft. Borettus, 

— 177. — .9.0:0 [chol. matb. ft. [cult. math. 

— 28]. — 13. 0.0. geometrico — alymptotis ſt. — 

metriae — alyınptatis £ 

— 282. — 13. 9. 0. Darlaami fi. Borlaami | 
— 2835. — 9. v. u. Knudſtorp fi, Kundſtorp desgl. 
— 291. — 9. 

— 300. — 4. v. u. Jeſſen ft. Jeſſna 

— 310. — 9.09. Galileus ft. Galibeus | 
— 319. — 7.0.0. Maginus fl. Moginus i 

—— 321. — 


4. v. u, Savanarolas fl. Savanaralos. 
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Jr 6 v. u. Hevel ſt. Herrlr. 
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